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Deutfchtand, Belgien, 


Berband für herzlidere Bezich- 
ungen zwifchen Beiden. 


Hamd. Kaufmann verhaflel 





Unter der Anklage grober Betrü- 
gereien. 





Ungarijcher pPolonyi als 


Anftifter der Reichsrathsfeilerei. 


Abgeordneter 


Elektriſche Körnerheizmethode. 


Berlin, 26. März. Es hat ſich ſo— 
eben auch ein Internationaler Verband 
zu dem Zwecke gebildet, innigere und 
herzlichere Beziehungen zwiſchen Bel⸗ 
gien und Deutſchland zu pflegen, wie 
fie im beiderſeitigen Intereſſe liegen. 

Es iſt namentlich auch ein Lehrer— 
und Profeſſorenaustauſch geplant, in 
ähnliche: Weile, mie er feit einiger Zeit 
zwifchen Deutfchland und den er. 
Staaten gepfleat wird, und mie er 
ihon längjt auch mit einem, in man- 
chen Beziehungen jo wichtigen Nad- 
barlande, wie Belgien, hätte erfolgen 
fönnen. Der junge belgifche König, 
Albert, Soll jich ebenfalls für 
Plan jebr interefiiren. 

Sum Andenfen an 1870. 

Zu Saarbrüden murde das Dent- 
mal für General Peitat geweiht, mel- 
cher 1870, beim Beainn des Ddeutjch- 
franzöfifhen Krieges, Saarbrüden 
heidenmüthig in dreiftündigen Kam- 
pfe vertheidiate, aber eine erdrüdende 
Uebermacht gegen ſich hatte. Unter den 
Klängen der „Wacht am Rhein“ fiel 
die Hülle. Eine Anzahl Veteranen 
des fiebziger Krieges fungirte ala Eh- 
tenmwache. 

Unter fhwerer Betrugsflage. 


Bedeutendes Auffehen maht in 
Hamburg die Verhaftung des Kauf: 
mann3 Solace, welcher angeklagt it, 
Dffiziere, Staatöbeamte und Andere 
um insgefammt etwa anderthalb Mil- 
lionen Marf betrogen zu haben. 

Profefior Ticyudi beftreitet’s. 

Profeſſor Hans v. Tſchudi, der be— 
kannte Generaldirektor der Münchener 
Muſeen, ſtellt entſchieden die Anſchul— 
digung der Darmſtädter „Zeitſchrift 
für deutſche Kunſt und Dekoration“ 
in Abrede, beim Neuordnen derPinako⸗ 
thek das berühmte, aus dem Jahre 
1615 ſtammende Gemälde von Ru— 
bens „Meleager und Atalante“ um 4 
Quadratmeter verkleinert und damit 
ſeine Bedeutung zerſtört zu haben. Er 
ſagt, er habe an dem urſprünglichen 
Rubens'ſchen Bilde gar nichts geän— 
dert, ſondern nur anderthalb Meter 
um die Ränder herum weggebrannt, 
weil dies nur eine ſpätere Erweite— 
rung geweſen ſei und die Wirkung 
des urſprünglichen Gemäldes blos ge— 
ſchädigt habe; und auch für dieſen 
Schritt habe er vorher die ausdrückli— 
che Erlaubniß der Kunſtkommiſſion 
eingeholt. 

Geburtstage bekannter Perſönlichkeiten. 


Profeſſor Wagner, der weltbekannte 
Voltswirthſchaftslehrer und -Schrift— 
ſteller, feierte ſeinen 75. Geburtstag, 
und der ſozialreformeriſche Politiker 
und frühere Paſtor Friedrich Nau— 
mann ſeinen 50. Beiden gingen viele 
Glückwünſche aus Nah und Fern zu. 

Automobile zum Paſſionsſpiell 

Das berühmte biedere altbairiſche 
Dorf Oberammergau, im hochgebirg— 
umſäumten Thale der Grünen Ammer, 
two diefes Jahr di: zehnjährlichen Paf- 
fionsfpiele vom Mai bi3 zum Oktober 
ftattfinden, modernifirt fic in beinahe 
bedentlihem Maße. 

Nach neuefter Meldung mird bort 
auch, und zwar als beiondere Vergün- 
ftiqung für amerifanij’)e Gäfte und 
Automobilfportäleute — von denen 
man einen jtarfen Andrang erwartet 
— nom Spielfomite eine „Garage“ für 
Kraftfahrer gebaut, welche 200 Yuto- 
mobile nebjt Bedienungsmannjchaften 
bequem aufnehmen fann und vollfom= 
men feuerficher tit. Früher hatte die 
Ortsverwaltung die Benugung von 
Kraftwagen innerhalb des Dorfgebie- 
tes unterjagt; Tie ließ fich das jedoch 
gründlich ausreden. Uuch werden dort 
die Wege durch die Anwendung bon 
Del oder einem anderen Bindemittel 
ftaubfre: gemacht werden. 

Bekanntlich merden auch mährend 
der ganzen Baffionzfpielzeit Ientbare 
Ruftichiffe tägliche Fahrten zwiſchen 
Münden und Oberammergau maden 
(eine Entfernung bon etwa 43 Mei- 
len). Und mer feine Luft hat, mit 
dem Quftichiff ober mit Kraftfahrer 
zu fommen, bat noch die Auswahl 
zwifchen dem Dampfroß, der eleftri- 
jhen Bahn, fomwie Kutfchen und ande- 
ren YFuhrmwerfen gewöhnlicher Art. 

Des Kaifers Titelfreigebiafeit. 

Von mander Ceite wird Kaifer 
Milhelm wiederum zur Zieljcheibe von 
Angriffen gemacht, meil er fo freigebig 
im Verleihen hoher Titel ift, befonders 
folcher militärifcher Art. 

Kaum eine Woche vergeht, ohne daß 
der amtliche „Reichdanzeiger“ mieber 
die Ernennung von Dußenden theils 
obffurer, theil3 herborragenber, aber in 

‚Der vorliegenden Hinficht durchaus un» 





diefen, 
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befannter Berfönlichteiten zu Feldmar- 





Stoff genug zum Kämpfen! 





Chicago, SBenntag, den 27. Ztläry 1910. 








ſchällen, Großadmirälen u. ſ. w. Im Abgeordnetenhaus unſeres Kon» 
veröffentlicht. Es ſind ſchon zahl- areffes. — In der Ballinger-Pinchot- 
= ar Hiefe pet erhoben Glavis-Streitfahe beginnt die Der: 
morden, aber tele einen auf 2 4ffj ’ z ; & 

* ch tretung DBallinger's mit Beweisror- 
den SKaifer abfolut feinen Ein- . — 
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druck zu machen. In der Armee und der 
Marine ſelbſt, wo man ſich ſolche Titel 
ſchwer verdienen muß, wenn man ſie 
überhaupt jemals erhält, ſoll ebenfalls 
bedeutende Unzufriedenheit über dieſe 
zahlreichen Titelverleihungen herrſchen. 
Man vergleicht damit die Kargheit mit 
den Titelverleihungen unter dem Groß— 
vater des jezigen Kaiſers, und man be— 
fürchtet, daß dieſe Titel, wenn ſie ſo 
„wohlfeil“ werden, ſehr an Anſehen 
verlieren. 

Dringend als Nachfolger Luegers verlangt. 


Wie aus Wien gemeldet wird, ha— 
ben ſämmtliche Stadtrathsmitglieder 
den Dr. Weiskirchner, den jetzigen 
öſterreichiſchen Handelsminiſter, ein— 
dringlich erſucht, der ſtändige Ober— 
bürgermeiſter von Wien als Nachfolger 
des dahingeſchiedenen Dr. Lueger zu 
werden. 

Neue Art elektriſche Heilung! 


Aus Prag kommt die Meldung, 
daß es dem Profeſſor Richard v. Zey— 
nek, an der Prager Univerſität, ge— 
lungen iſt, eine Methode zur Erwär— 
mung des Innern vom menſchlichen 
Körper mittels Elektrizität zu ent— 
decken und hierdurch gewiſſen weitver— 
breiteten Krankheiten mit Erfolg bei— 
zukommen. 

Es wird dabei ein galvaniſcher 


Strom angewendet, um nach irgend ei— 


nem inneren Theil des Organismus 
Hitze zu befördern, und es ſoll dabei 
kein anderes Gefühl entſtehen, als eine 
angenehme Wärme-Empfindung. Dieſe 
Behandlung ſoll namentlich ſehr wirk— 
ſam gegen Krankheiten der Gelenke und 
Muskeln, gegen Gicht, Rheumatismus, 
Neuralgie und viele Formen von Kopf— 
weh ſein. Schon eine einzige Anwen— 
dung ſoll ſofortige Erleichterung brin— 
gen, und bei der Fortſetzung des Ver— 
fahrens ſoll bereits in vielen Fällen 
eine vollkommene Heilung erzielt wor— 
den ſein. 


Polonyi das Bauptfarnifel? 


Aus Budapeit wird gemeldet, daß 
jet der, öfter in recht peinlicher Weije 
genannte Abgeordnete Polonyi unter 
der Anjchuldigung verhaftet morden 
iit, die blutige „Schlaht” vom legten 
Montag im ungarifchen Abgeoröneten- 
baufe, (als dasfelbe aufgelöit wurde), 
verurfacht oder angeitiftet zu haben. 

Bekanntlich hatten fich mehrere an= 
dere Udgeortnete felber als Theilneh- 
mer diejer Steileret gemeldet, bei mel: 
cher der Premier und der Landwirth— 
Ichaft3minifter garitig verwundet mur- 
den. 

— ñ ⸗ 

Wieder eine Dynamiterploſion 
In einer der Anlagen des ‚„Pulvertrufts”, 

Iacoma, Wajhington, 26. März. 
Sn den Dupont’schen Bulvermerfen, 
15 Meilen von hier (einem der vielen 
Pulverwerte, welche dem Dupont’fchen 
Synditat gehören), wurden heute our 
eine Dynamiterplojion 3 Männer ge= 
tödtet, und Die Leichen bis zur Un 
fenntlichfeit verftimmelt. Die Namen 
der Imgefommenen find: 

Charles Holden, Eugene Whcaton 
und Julian Mitte. 

Das ganze Gebäude, in welchen bie 
Drei arbeiteten, wurde zertrümmert. 


Muthmaßliches Wetter. 

Muß der Oſterhaſe gar ertrinken? 

Waſhington, D. K. 26. März. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet— 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausſicht: 

Regenſchauer am Sonntag; kühler 
im weſtlichen Theil. Am Montag 
ſchön im ſüdlichen, aber Regenſchauer 
im nördlichen Theil; kühler. 

Im Weſentlichen dasſelbe gilt für 
Indiana. Für Michigan werden zwei 
Regentage und kühlerer Montag pro— 
phezeit, für Wiskonſin ebenfalls zwei 
Regentage und kühleres Wetter im 
ſüdlichen Theil, ebenſo für Minneſota. 

(Der Chicagoer MWetterontel prophe- 
zeit:) 

Zunehmende Bemölftheit, mit NRe- 
genfchauern und anhaltend marmes 
Metter am Sonntag. Am Montag 
theilmweife trübe und fälter. Zuneh- 
mende ſüdliche Winde, die in mejtliche 
umfchlagen. 

Die Ofterhüte werden wahrſcheinlich 
das Regendach notkmwendig brauchen! 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte zeigte Samftaq Nachmit- 
tag um 2 Uhr 70 Grad (die böchite 
Temperatur des Tages), um 3 und 4 
Uhr 65, um 5 und 6 lIhr Abends 68, 
um 7 Uhr 65, und um 8 Uhr 61 Grod. 
Die niedrigite Temperatur des Tages, 
52 Grad, hatte um 9 ihr Morgens 
geberricht. Der Wind erreichte feine 
böchite Schnelligkeit, 24 Meilen pro 
Stunde, um 3:45 Uhr Morgens, und 
fam vom Güben. 

Den ftärkften Regenfall in den Ber. 
Staaten hatte am Samftag Rapids 
Eity, S. D. Auh im nördlichen Ne- 
brasfa regnete e3 bedeutend. 

Dampfernachrichten. 
Angetommen 
New Vorth: La Savoie von Havre: Hamburg von 
Genua; funkentelegraphiſch heute gemeldet: Niew 
Amfterdam, von Rotterdam, Montag erwartet. 
Bremen: Prinz Friedrih Wilhelm von New Vorf. 
et. Kohn, N. ®.: Emprek of Arcland von Liver: 
vo Abae gangen. 
NRew Vork; Amerika nach Hamburg; Oceanic nach 
Plymouth; Cedrie nach Queenstown; König Alberi 
nach Genua: Lapland nah Antwerpen. 


St. John: Empreß df Ircland nach Liverpool. 
Am Ri porbei: Saberford, von Liperpool_ nad 


Toiladelphin;" Empreb of Britain, von Liverpool 
nah Ranoke. > 
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führung. 

Waſhington, D. K., 26. März. Wie 
es ſcheint, ſind die Kämpfe im Abge— 
ordnetenhauſe noch keineswegs vor— 
über. Es brauen ſich noch allerlei „Re— 
volutionsbewegungen“ zuſammen, da— 
runter auch weitere Vorſchläge betreffs 
Abſetzung des Sprechers Cannon und 
Erwaͤhlung aller Ausſchüſſe durch 
das Haus, ſowie auch Gewinnung der 
Möglichkeit für irgendwelche Mitglie— 
der, Vorlagen, die jetzt in Schubladen— 
fächern des Ausſchußzimmers friedlich 
ſchlummern, wieder zum Leben zu er— 
wecken. 

Ohne Zweifel wird die, dem Haus 
zu unterbreitende Steenerſon'ſche Re— 
ſolution für dieUnterſuchung der Han— 
delsmarineliga und des ſogenannten 
„auswärtigen Schiffstruſt“ die Be— 
ſtimmung enthalten, daß die Mitglie— 
der dieſes Ausſchuſſes erwählt, und 
nicht vom Sprecher ernannt werden 
ſollen. Ob die republikaniſche Ma— 
ſchine darauf eingehen, oder ob ſie auf 
der Ernennung durch den Sprecher be— 
ſtehen wird, iſt noch unbekannt. Thut 
ſie Letzteres, ſo mag es wieder zu in— 
tereſſanten Entwickelungen kommen! 

Zwei Reſolutionen, wonach dem 
Sprecher alle Macht genommen werden 
ſoll, außer der eines lediglich den Ver— 
handlungen präſidirenden Beamten, 
und das Haus die völlige Kontrolle 
über ſeine Ausſchüſſe hat, ſind von 
der demokratiſchen Seite eingebracht 
worden, werden aber vermuthlich auch 
von manchen republikaniſchen „Inſur— 
genten“ begünſtigt. 

Es iſt aber ſehr fraglich, ob alle De— 
mokraten Luſt haben, ſo weit zu gehen. 
Wenn Champ Clark von Miſſouri er— 
wartet, der nächſte Sprecher des Ab— 
geordnetenhauſes zu werden, |} wird er 
Ichmwerlich eine Bewegung fürdern mol» 
len, durch welche die Macht diejes Am= 
tes fo jtarf bejchnitten wird. 

Die Vorfchläge, monacdh e3 ermög- 
licht werben foll, irgend einem Komite 
Vorlagen, melche dasfelbe begraben 
hat, wieder zu ertreißen und zur Er=- 
mwägung zu bringen, find vom Ken— 
tudger demofratifchen Abgeordneten 
Sherley ausgegangen und finden of- 
fenbar unter republifanifchen Inſur— 
genten bedeutende Gunit. 

Bon dem Kongrefausfchuß, welcher 
die Ballinger = Pinot = Glavis’fchr 
Streitfahe unterfucht, Hatte heute die 
„Bertheidigung“, d. h. die Vertretung 
des Sefretärs Ballinger ihren erjten 
„Bang“. Anwalt Vertrees, derHaupt- 
rechtsvertreter Ballingers, hielt fein 
Eröffnungsplaidoger für die Bemeis- 
borführung dDiefer Seite und gof 
reichlich die „Schale feines BZornes” 
über den früheren Oberförjter Gifford 
Pinhot und über den früheren Land- 
amts-Feldchef Glavis vonSeattle aus. 
Andererſeits lobte er den Sekretär des 
Innern bis in die Puppen und ſtellte 
große Dinge in Ausſicht, wenn Herr 
Ballinger in eigener Sache Ausſagen 
mache. 

Kurz nach der Mahlzeitpauſe hatte 
die Pinchot-Glavis'ſche Seite ihre Be— 
weisvorführung beendet; und ein aber— 
maliger Verſuch des Glavis'ſchen 
Rechtsvertreters Brandeis, es durchzu— 
ſetzen, daß Sekretär Ballinger als er— 
ſter Zeuge der „Vertheidigung“ ver— 
nommen werde, blieb ebenſo erfolglos, 
wie Brandeis' vorheriges Erſuchen, 
Bollinger als Zeugen für die „Verfol— 
gung“ aufrufen zu dürfen. 

Anwalt Vertrees rief zuerft Adolph 
Behrens, einen Grundeigentbumshänd- 
ler vor Seattle, auf den Zeugenitand. 
Derjelbe mar von Glavis in jeinen 
Ausjagen als auf verdächtig gutem 
Fuße mit dem angefchuldigten Land: 
agenten Dennett ftehend und als einer 
der Kohlenland-Anfprucherheber er= 
mähnt worden. Er ftellte heute die be= 
treffende Angabe in Abrede. 

—  — 
YAetna wird ruhiger. 


Lavaſtrom hat fihb fehr vermindert. — 
Bevölferung hält Dankfaottesdienfte, 
Cantanta, Sizilien, 27. März. Nach 

dem legten heftigen Ausbruch des Aet— 

na bon gejtern Nachmittag hat der 

Strom glutflüffiger Lapa-aus den ver- 

ſchiedenen Kratern ſehr ftart nachgelaf- 

ſen, und geſtern Nacht hatte der mäch— 
tige Gipfel ſeine Thätigkeit ſo gut wie 
ganz eingeſtellt. 

Eine ſchwere Nebeldecke hängt jetzt 
weithin über dem umgebenden Lande, 
und große Maſſen feinen Bimsſtein— 
ſtaubes kommen noch nieder und er— 
tödten die Ernten. 

Aber die dringendſte Gefahr für 
Leib, Leben und Heim iſt doch vorüber, 
und wahrſcheinlich ſind alle noch be— 
drohten Dörfer jetzt ſicher. 

Die. Bewohner der ganzen Umgegend 
waren daher geſtern Abend voller Ju— 
bel, und alle Kirchen wurden für Dank— 
gottesdienſte geöffnet. 

Die Bevölkerung glaubt, daß ſie 
das Aufhören der Vulkanausbrüche 
dem Kardinal Franzisko Nava zu ver— 
danken habe, welcher ſich dem ſpeienden 
Berg mit der heiligſten Relique der 
ganzen Gegend, nämlich dem Schleier 
der heiligen Agathe näherte und dem 
Lavaſtrom Stillſtand gebot. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen 


New Vort: Laurentic von Liverpool; Columbia 
von Glasgow (beide Sonntag früh gegen 8 Uhr am 


Dod); Hamburg von Genua. 
Soutbambton: St. Louis von Nero Yord 
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Aufregung wieder groß. 


In Verbindung mit dem Sayxler'ſchen 
Gatten mordprozeß. 


Watſeka, Ill. 26. März. Am Ende 
der zwei Wochen, welches die Mitte des 
ſenſationellen Prozeſſes gegen Frau 
Lucy Sayler, den Dr. Wmim. Miller 
und John Grunden, wegen der angeb— 
lichen Ermordung des Bankiers John 
B. Sayler, von Crescent City bezeich— 
net, iſt die Aufregung wieder ſo groß, 
wie unmittelbar nach der Tödtung 
ſelbſt! 

Es machte einen empörenden Ein— 
druck, als Zeugen der Verfolgung heute 
erzählten, wie gleichgiltig Frau Say— 
ler anſcheinend gegenüber dem Komfort 
ihres ſterbenden Gatten geweſen ſei, 
als derſelbe, den Hals mit Blut ge— 
füllt, ſich auf dem Fußboden ſeines 
Heimes wand! 

So drohend wurde dieſe Stimmung, 
daß der Richter Dibbell ſich veranlaßt 
ſah, die Freunde der drei Angeklagten 
eindringlich zu warnen, die Verhand— 
lungen am Nachmittag jählings ver— 
tagte und die Gefangenen unter beſon— 
ders ſtarker Bewachung nach dem Ker— 
ker zurückbringen ließ. 

Die größte Empörung riefen die 
Ausſagen des Leichenbeſtatters Benj. 
Duesler hervor. Dieſelben ließen die 
Wittwe als allen Gefühles bar er— 
ſcheinen. 

Nur 7 Zeugen wurden heute ver— 
nommen, — und der Staatsanwalt 
kündigte an, daß noch 120 mehr auf— 
treten ſollen! 

Am Montag werden die Verhand— 
lungen wieder fortgeſetzt. 


u — 





Spaniens kommender Kulurkampf 


Premier Canalejas ſtrebt Beſteuerung 
von Kircheneigenthum an. —Soweit ſol⸗ 
ches geſchäftlichen Zwecken dient. 
Madrid, Spanien, 27. März. 

Wahrſcheinlich wird es bald in unſerem 

Lande zu einem ernſtlichen Verſuch 

kommen, eine Trennung von Staat 

und Kirche herbeizuführen, wie ſie in 

Frankreich bewerkſtelligt wurde. 
Vorerſt bemüht ſich der liberale Pre— 

mierminiſter Canalejas darum, 

Steuern von religiöſen Genoſſenſchaf— 

ten und Grüundungen wenigſtens auf 

ſolches Eigenthum zu erheben, welches 
nur für geſchäftliche und induſtrielle 

Unternehmungen dient. Aber die ſpa— 

niſchen Konſervativen und Klerikalen 

erblicken darin den Vorboten einer 

Trennungsbewegung und werden eine 

ſolche Beſteuerung bis auf das Aeu— 

ßerſte bekämpfen, wodurch die Erbitter— 
ung immer größer werden wird. 

Jedenfalls wird eine ſolche Beſteue— 
rung in Spanien noch viel ſchwerer 
durchzuführen ſein, als es in Frank— 
reich der Fall war. Denn in Spanien 
iſt die Kirche viel reicher und hat einen 
viel feſteren Halt am Volke. König 
Alfonſo ſelbſt und alle ſeine nächſten 
Rathgeber ſind ausgeſprochene Kleri— 
kale oder treten wenigſtens als ſolche 
auf. 

Allerdings fordert eine ſtarke und 
wachſende Partei in Spanien nicht 
nur vollſtändige Trennung von Kirche 
und Staat, ſondern auch Uebernahme 
einer ungeheuren Maſſe Kircheneigen— 
thum durch die Regierung und Benutz— 
ung desſelben zum Beſten des Volkes. 
Doch das ſind die ausgeſprochenen Re— 
volutionäre auch in politiſchen Fragen, 
und ſie können nur auf die Unterſtütz— 
ung ihrer unmittelbaren Anhänger 
zäblen. 

Alle monarchiftifchen Elemente dilrf- 
ten fich jedem Vorgehen gegen die Kir- 
che mwiderfeben, da fie in jeder Schmä- 
hung der Kirchenmacht zugleich einen 
Schlag gegen die Monarchie erbliden. 

Die Bemwequng gegen die Kirche ift 
übrigen3 nur eine rein kirtfchaftlich- 
potitifche, feine religtöfe. Denn fait alle 
Spanier find nach wie vor qute Katho= 
liken. 

Bei „Teddy⸗““. 

Weitere Feſtlichkeiten für den Ex-⸗Präſi⸗ 

denten in Kairo. 

Kairo, Eaypten, 27. März. Dberft 
Iheodore Roofevelt war gejtern Abend 
der Ehrengaft bei einem großen Diner, 
melches der amerifanifche Generalfon= 
ful $odings gab. Darauf folgte im 
Hotel ein Galasfonfettifeft, unter Be- 
theiligung vieler amerifanifcher und 
ausländijcher Touriften. 

Dem Dieser wohnten auch 20 der 
berborragendften Bürger und Beamte 
von Kairo bei. 

Das Hotel und die umgebenden An- 
lagen waren für die „Gonfettifchlacht” 
glänzend illuminirt, und das ganze 
Scaufpiel war ein jehr fchönes. 

Araber in fliegenden weißen Gemän- 
dern, britifche Offiziere in rother Tu= 
nifa und Egppter in buntprächtigen 
Uniformen mit $rummfäbeln, man 
nigfach geffeivete Touriften, und viele 
Damen im Ballkleid füllten die ilumi- 
nirten Anlagen und nahmen an der 
Quftbarfeit theil. Oberft Rooſevelt, 
feine Gemahlin, ‚Kermit und Ethel 
amüfirten fi riefig. 

Am Sonntag wohnt der Erpräfi- 
dent mit feinen Angehörigen dem 
Ditergottesdienft in der Amerikanifchen 
Kirche dahier bei. Dann begibt er fi 
mit Pavalleriegeleite nah dem Bun- 
galom des Generals Francis Wingate, 
wo er binirt. 


Dampfernachrichten. 


Abgegangen. 
New Port: König Albert nach Genua; Amerika 
nah Hamburg (Ymweicents:Briefpofty: Lapland nach 
Antwerpen; Dceanic nah Southampton: Cedrie 
nad Liverpool: Saratoga nah Kuba; Caracas 
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no biel mehr ändern. Und 












Die Chibelfcage 


Madıt John Bull unaufhörtidye 
Beſorgniß. 


fFurcht wegen Indiens! 





Der große Luftflotten- Eifer der 
Franzoſen. 





Verbrechens ſen ſationalismus in der franz. 
Preſſe ſoll unterdrückt werden. 





Der verfahrene britiſche Staatskarren. 


— — — 


London, 26. März. Die Lage in 
dem aſiatiſchen Geheimnißlande Thi— 
bet nimmt derzeit zwar keinen großen 
Raum in den europäiſchen Blättern 
ein, aber es gibt Jemanden, dem ſie 
fort und fort Kopfzerbrechen verur— 
ſacht. Und dieſer Jemand iſt die bri— 
tiſche Regierung. 

Kein Tag vergeht, ohne daß ein oder 
zwei Paragräphlein amtlichen Ur— 
fprungs über Englands Vorſtellungen 
bei der chineſiſchen Regierung bezüg— 
lich des unbefriedigenden Zuſtandes 
jenſeits der Grenze Indiens erſcheinen, 
ſowie über Rußlands Andeutungen 
dem chineſiſchen Auswärtigen Rath ge— 
genüber, daß Rußland nicht gleichgil— 
tig gegenüber der Abſetzung des Da— 
lai-Lama bleiben könne, und über 
Chinas glattzüngige Verſicherungen — 
die Niemand glaubt — daß nichts ge— 
ſchehe, was die innere Verwaltung 
Thibets und die Rechte anderer Mäch— 
te beeinträchtigen könnte. 


Sogar Frankreich und Deutſch— 
land befunden einige Zeichen bon 
Beunruhigung in diefer Sache; denn 
auch) fie haben ja ihre Interefjen und 
ihre Eiferfüchteleien im fernen Oſten. 

Thatſache ift: Europa fürchtet, daß 
China entjchloffen ift, fi) auszudeh- 
nen! Und es fieht jehr danach aus, 
daß two jebt ein oder zwei Paragräph- 
lein in den Zeitungen über diejfe An- 
gelegenheit ftehen, bald ganze Spalten 
oder ganze Seiten erjcheinen werden. 

Englands Beunruhigung ijt aber 
am größten von allen, und fie jcheint 
beftandig zuzunehmen. Britifche 


‚ Staatömänner find ebenjo ärgerlich, 


tie erfchredt: denn England mar 
es gerade, da3 urfprünglich diefen 
Ball in’3 Rollen brachte, indem e3 vor 
ein paar Kahren eine Armee nach Thi- 
bet fandte, um zu fehen, ob diejes 
Land des „Srabfchens“ merth jet, und 
als e3 entdeckte, daß das nicht der Fall 
war, da3 Land EChina’3 Dberhoheit 
überließ, nur um e3 loszumerden. Lord 
Curzon hatte als Vizekönig von 
Indien mit dieſer Transaktion 
mehr zu thun, als jeder Andere, und 
Alles deutet darauf hin, daß er noch 
ſehr ernſtlich dafür gerüffelt werden 
wird. 

Denn Thibet wird von den Briten 
heute ala „Indiens Thürhof“ 
angejehen. Bon dem Tage an, als 
Oberſt Younghusband, welcher Cur— 
zon's thibetaniſche Expedition befeh— 
ligte, bis vor ein paar Wochen machte 
ſich Niemand in Großbritannien wei— 
tere Gedanken über die Sache, — da 
kommt eines Morgens die Kunde, daß 
die Chineſen in dieſen Thürhof einge— 
drungen ſind! 

Man iſt ſich in europäiſchen Kanz— 
leien einig darüber, daß die „gelbe 
Gefahr“ mieder größer gemorden 
jei und vielleicht mirflic noch die 
jegige Generation bedrohen fönnte, 
— zumal China auch, iwie jüngit ge= 
meldet, die allgemeine Militärdienft- 
pfliht nach deutfchländifhem Mufter 
einführen mill, — mas eine Armee 
bedeutet, Die. nöthigenfal3 auf 30 
Millionen gebracht werden fönnte, und 
eine modern auögebildete Armee! 

Doc) find diefe Schredbilder immer- 
bin noch einigermaßen entfernt, — 
für England jedoch ift die Gefahr 
viel näher. Denn e3 könnte jederzeit 
unter Umjtänden gefchehen, dat China 
nicht in jenen „Ihürhof” mehr ftehen 
bleibt, fondern nach Indien ſelbſt hin— 
übergreifti! England ift da keinesfalls 
fehr gut für einen jolchen Vorftoß ge- 
rüftet. &3 ftehen etwa 75,000 Mann 
britifher Iruppen in Indien, — 
außerdem eima 160.000 eingeborene 
Soldaten, aber auf diefe fann man fi 
nicht verlaffen! In den legten Mona= 
ten ijt dort wieder eine ganze Anzahl 
lleiner Meutereien borgefommen, über 
mwelhe alle Nachrichten unterdrückt 
wurden. Die Gewehre diefer Ein- 
geborenen fönnten jederzeit, menn e3 
ernsten Trubel gäbe, gegen die Briten 
losgehen. 

Nun kann freilich die britifche Armee 
in Indien perjtärft werden; aber der= 
gleichen ift nicht leicht zu nehmen! In 
Südafrila brauchte man eine Piertel- 
million Engländer, um meniger ala 
60,000 Boeren zu jehlagen (von denen 
nie mehr ala etwa 25,000 im Felde 
waren), und mit Schaudern denft man 
no& an die furchtbaren Koften, unter 
denen England noch heute jtöhnt! Die 
Ehinefen haben fich nicht im Krieg mit 
Japan als fehr furchtbare Soldaten 
eridiefen; boch das find fchon 16 
Sabre her, und inzwilchen hat fich 
Vieles geändert, unb mirb fic 








China 
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Bweiundgwangigfier Zahrgang. 


Truppen nad Indien werfen, ohne Jie 
daheim zu vermiffen, und e3 fünnte das 
viel jchneller thun, ala England! Mit 
einem allgemeinen Aufftand in Indien 
aber wäre unter folchen Verhältniffen 
beftimmt zu rechnen, und jchon dabor 
allein hat John Bull große Anagft! 
Noch iit fein Beweis dafür erbracht 
morden, dah China thatlählich an ein 
Eindringen in Indien dentt, — aber 
Sinefifhe Patrouillen und Späher: 
partien jollen fich fchon in fehr ver- 
dächtiger Weife an der Grenze zu 
Ihaffen machen. 
Englands einzige Hoffnung liegt 
noh in einem ftarfen diplomatifchen 
Verblüffungzfpiel und in der Unter- 
ftüßung feitens Nußlands und biel- 
leicht noch anderer Länder, welche die 
„gelbe Gefahr“ fürchten. 

* * x 
Zum erjten Mal in Englands par= 
famentarifcher Gefchichte, wird dieſes 
Nechnungsjahr (am 31. März) chlie- 
Ben, ohne daß ein Budget angenom: 
men ift. Die Wirkung hiervon auf 
die privaten und die öffentlichen Fi— 
nanzangelegenheiten des Landes ber- 
Tpricht, eine fehr ernfte zu werden. 
Die fogenannten „firen Steuern” 
find zwar in der üblichen Weife erho- 
ben worden; dafür ift durch jtändige 
Gefege Fürforge getroffen. Und ihr 
Ertrag ijt gerade genügend, um die 
Armee und Flotte auf ihrer jebigen 
Basis aufrechtzuerhalten — aber nicht, 
fie weiter zu vergrößern — fomie den 
nöthigen Zivildienft weiterzuführen. » 
Yus den Steuern, welche vom Bud— 
get einfommen, werden gewöhnlich die 
ganzen föniglichen Koften gededt, die 
Benfionen bezahlt, das Gerichtsweſen 
betrieben, die Zinjen auf die Natio- 
nalfehuld gezahlt, die Kolonien ber- 
maltet, die öffentlichen Gebäude und 
Liegenfhaften in Ordnung erhalten, 
und no die Einnahmen der örtlichen 
Steuern ergänzt. Bis jet müljen 
alle diefe Bedürfniffe auf dem Pump: 
mege befriedigt werden. 
Die Zinfen auf diefed gepumpte 
Geld belaufen fich bereit3 auf $10,000 
pro Tag und machen noch täglich 
meiter. Und fchon find Anzeichen da> 
für vorhanden, daß diefes fortwäh— 
rende Borgen den Geldmarkt erfchüt- 
tert und dem privaten Gefchäft unbes 
rechenbaren Schaden zufügt. 
Es iſt auch unwahrſcheinlich, daß 
der Trubel ein Ende haben wird, wenn 
das Budget ſchließlich angenommen 
iſt. Da das Rechnungsjahr 1909 — 
1910 ohne ein ſolches abgeſchloſſen 
hat, ſo wird es nothwendig ſein, ſo— 
gleich zwei Budgets anzunehmen, 
nachdem die Beſchlußſperre zwiſchen 
dem Unterhaus und dem Oberhaus ge— 
brochen iſt. Dies wird eine dop— 
pelte Steuerauflage für das Jahr 
1910 auf 1911 bedeuten, und die ſtarke 
Inanſpruchnahme wird den Geldmarkt 
ſo knapp machen, wie noch nie zuvor. 
Für Viele wird es unmöglich ſein, 
auch unter noch ſo ſtarkem Druck, zu 
zahlen, und man behauptet, daß der, 
auf ſolche Weiſe entſtehende Verluſt 
allein 100 Millionen Dollars erreichen 
wird. 
Hunderte werden, um ihre Steuern 
zu decken, gezwungen ſein, angelegtes 
Geld wegzuziehen, und man ſagt ein 
allgemeines Abladen von Werthpapie— 
ren und einen gewaltigen Kursſturz an 
der Börſe vorher! 
ee" 


Uus Paris mird berichtet: Die 
Sranzofen machen die äußerſten An— 
ftrengungen, im Luftfahrt-Wettbemwerb 
Deutfehland näher zu kommen,’ wenn 
nicht, e8 zu überholen, mas freilich 
nicht fo leicht fein wird! 

Binnen wenigen Monaten mird 
Tranfreih in feiner Aeronautenflotte 
mindejtens ein Dubend Ienfbare 
Ruftfhiffe und eine ebenjo große Zahl 
Ueroplane haben. 

Eines der neuen lenfbaren Quft- 
fhiffe wird „Sapitaine Chaure”, und 
eineg „Leutenant Wincenot” benannt 
werben, zu Ehren der unvergehlichen 
Dffiziere, welche bei der Kataftrophe 
des lenfbaren Luftichiffes „La Repu- 
blique” umfamen. 3mei andere Lenf- 
bare find der frangöfifhen Regierung 
bon den Erbauern der Lebaudy’fchen 
Mafchinen angeboten worden, und ein 
anderer franzöfifcher Luftfchiffbauer, 
Spieh, wird ebenfall3 eins jtiften. Die 
beiden erjtgenannten Luftichiffe aber, 
fomwie zwei Yeroplane, find eine Gabe 
de3 ganzen Publitums, durch eine 
GSubffription, welche vom Blatt „Le 
Temps" veranftaltet wurde. Aller: 
dings murden dabei nur 300,000 
Franken aufgebracht, aber der Edel- 
muth der Erbauer der Quftichiffe felber 
fügte noch einen Werth von 450,000 
inzu. 

Sin einem auffehenerregenden Artikel 
theilt das Parifer Blatt „La Liberte“ 
mit, e& habe die Entdedung gemadt, 
daß die Allgemeine Arbeiterföderation 
in Frankreich nicht nur die Defertionen 
au? der Arınee ermuthigt, fondern auch) 
in gemiffen Fallen den defertirenden 
Soldaten materiellen Beiitand geliefert 
und fie mit Gelbmitteln verjfehen habe, 
daß fie über die Grenze nad) Belgien 
oder nah Deutfchland entkommen 
tonnten. 

Ob diefe Enthüllungen zum Aus— 
gangspunft behörblicher Unterfuchun- 
gen gemacht werden, bleibt abzumarten. 
Seht fehlt nur noch, dab behauptet 
mird, auch ausländifche Mächte hätten 
diefen Defertionen Vorfhub geleiftet!. 





fönnte mit Leichtigkeit eine Million 
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An naher Zukunft jo Frankreich 


cuch ein Gejeh erhalten, melches Die 
Veröffentlichung photographifcher Bil: 
der bon DVerbrechensgreueln in den 
Zeitungen unterbrücdt. Bereits ift ein 
diesbezüglicher Entwurf ausgearbeitet 
der jedoch mahrjcheinlich noch beträcht- 
liche Uenderungen erfahren wird, eh: 
er zur Annahme gelangt. 

E3 fann gefagt werden, daß ein fol: 
ches Gefek durchaus nicht zu früh fom- 
men wird! Denn jenes Uebel hat in 
der franzöfifchen Preffe fchon furchtbar 
um fich gegriffen, — dermaßen, daft 
man den Parifern den Rath gegeben 
hat, ihr Morgenblatt nicht anzuguden, 
bis ſie den Yrühftücdtifch verlaffen 
baben!! 

Ein neuerlihes grüßliches Bei- 
jpiel diefes Senjatiomalismus bot die 
Ermordung der 16jährigen Elifa Ban- 
damme Dem Mädchen murde der 
Kopf abgeichnitien, und diefer wurde, 
in eine Schürze gemicelt, auf einem 
leeren Bauplat mit Hilfe eines Hundes 
enidedt. Der Kopf war gräßlich ver- 
ftümmelt, die Nafe, ein Ohr und die 
Dberlippe waren meggefchnitten, und 
fo [cheußlich fah diefes Leichenftüd aus, 
daß der Wächter, melcher e3 zuerft im 
vollen Tageslicht ſah, ohnmächtig 
wurde! Und dieſer ſcheußliche Anblick 
wurde, in photographiſcher Nachbil— 
dung, prompt dem Leſepublikum der 
meiſten Pariſer Blätter geboten. 

Das iſt nur ein Beiſpiel von ſehr 
vielen. Sogar die beſſere Klaſſe der 
franzöfifhen Magazine fünbigt ir. bie- 
jer Hinficht Schwer. Selbit der „gelbe= 
fte" Senfationalismus der amerifani- , 
hen Brefje nimmt fich nody anftändig 
gegenüber demjenigen der Barifer aus. 
Steine amerifanifche Zeitung, die noch 
einen Zunfen von Selbitachtung bejikt, 
mürde e3 wagen, ihren Lejern ſolche 
Scheußlichfeiten vorzufehen. Diefem 
gemeinfchädlichen Treiben, das auch bie 
Gemüthsverrohung noch immer mehr 
fördern muß, fol! nun endlich Halt ge 
boten werben. 

New Yorker Mordfeniation. 
Anflage des LZuftmordes gegen Albert 
Wolter. — Seine ‚Gattin‘ gefucht. 

New Porf, 26. März. Unter der 
Anklage, die 15jährige, Thöne Ruth 
Wheeler, deren verzmeifelter Kampf 
um ihre Ehre ihr keben foftete, ermor- 
det und ihre Leiche verbrannt zu haben, 
wird jebt der 18järige Albert X. MWol- 
ter im Vorkoille-Bolizeigericht hoch= 
nothpemmlichen Verhören unterworfen. 

Die Togenannte Gattin Wolters, ein 
Mädchen Namens Kate Fifcher, mit 
welcher er zufammenlebte, wird. unter 
Anklage der Mitfhuld affenthalben 
bon der Geheimpolizei gefugt. 

Das Mpeeler-Mädchen, daß eine 
Handelsfhule befuchte, war unter ber 
Ungabe (auf einer Poftfarte), daß 
eine Stenographin verlangt merde, 
nach der Wolter’fchen Wohnung ge— 
Iodt und dort argeariffen morden. 
Sich heftig mwehrend, murbe e3 erdrof- 
felt, und die Leiche murde in einem of— 
fenen Herdfeuer vertohlt, mobei bie 
Kate Filcher mitgeholfen haben fol! 

New York, 27 März. Noch fpät ges 
tern Ubend wurde Wolter dem peinli= 
hen Verhör de3’dritten Grades unter 
mworfen. Was das Ergebniß desselben 
par, wurde nicht mitgetheilt; aber die 
anfänglich nur auf Entführung lau— 
tende Slage gegen ihn ift in die Klage 
des Mordes geändert worden. 

Der Gefangene, der noch verfihiedene 
andere Namen führt, ift der Sohn ei- 


nes Slavierarbeiterd; er wurde aber . Mi 


aus dem väterlichen Haufe wegen fei- 
ne3 Verhältniffes mit der Kate Fifcher 
verſtoßen. Es heißt auch, daß er wie— 
derholt im „Tenderloindiſtrikt“ Opfer 
ſeiner Begierde geſucht habe. 

Frl. Wheeler wurde offenbar am 
Donnerſtag umgebracht. Ihre Tödtung 
war nicht beabſichtigt, erfolgte aber im 
Verlauf eines ſchrecklichen Kampfes. 
Dann wurde die Leiche, mit einem Tau 
und mit Draht zuſammengeſchnürt, in 
das Herdfeuer geworfen. Wie es 
ſcheint, wurde vorher das üppige Haar 
abgeſchnitten, damit dasſelbe nicht 
beim Verbrennen einen weithin wahr— 
nehmbaren Geruch verbreite. 


Frl. Wheelers Mutter, Bruder und 2 


Schmeitern find faft mahnfinnig über 
die Gefchichte. Die Familie mar früher 
ziemlich wohlhabend, fo lange ter Ba= 
ter am Leben mar, der por mehreren 
Sahren dahinfchied. Alle die Kinder 
haben gaeichäftliche Stellungen; der 
Bruder des Mädchens arbeitete biz in 
die legten Tage fr die „Standard Dil, 
Go.” 


“Die Geliebte Wolter’3, Kate Fifcher, 
arbeitete in einer Bäckerei; fie mar be— 
reits, aleich Wolter, in Gemahrfam, 


‚man hatte fie aber iaufen laffen, —und 


fie benutten die Gelegenheit aut. 
(Später:) €&3 murbe frühmor- 
gen3 mitgetheilt, daß Wlbert Wolter 
auch bei dem hochnothpeinlichen Vers 
hör des dritten Grades beharrlih ale 
Kenntniß von dem ermordeten Mäd- 
chen leugnete und befonders in’Abrede 
ftellte, fie am leten Donnerftag ger 
fehen zu haben. RR 
Er blieb geradezu fchredlih Kalt- 
blütig, felbft in dem Augenblid, ala 
ihm gejagt wurde, daß die verfohlten 
Leichenrefte gefunden feien. Man fand 
in feinen Tafchen ein Notizbilchlein, 
melches Luch MWhcelerd Name u 
Adreffe geichrieben waren; er fagk 
—— er aus einer Zeitung abge 
en. 
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= Betalbiiiht. 
- Empfehlungen für A 


Berbündete Vereine halten Muſte-⸗ 
zung unter Aldermanfandisaten. 


Reine Empfehlung in:?7 Wards, 


Sondzrausfhuf prüft Kandidaten hin» 
fihtlih ihrer Haltung gegenilber den’ 
Orundfägen des Derbands.—fProhibi-: 
tioniften find unentfchloffen. 


Der Audfhuß für politifcher Thä- 
tigleit der Verbündeten Vereine für 
drtlie Selbitregierung Hat gejtern 
jeine Empfehlungen für den Gtadi- 
rath gemacht. Sie gründen ji auf 
den Huf und das bisherige Verhalten 
der Kandidaten, jomeit die Sache der 
perfönlihen Freiheit ins Spiel 
fommt. Reinerlei Empfehlungen mwur= 
den in den: Ward: gemacht, in denen 
fi feiner der Kandidaten bereit ge= 
funden hat, offen für die Grundfäge 
ber Verbündeten Bereine einzutreten. 
Dies ijt nur im jieben Wards der 
Stadt der „all, der 6., T., 20., 21., 
25., 31. und: 33. Ward. 

, Die Empfehlungen des Ausjchuffe: 

find das Ergebnig; forgfältiger Unter: 

jucdhungen, die von einem Sonderaus- 
jhuß unter dem Zorfig des früheren 

Staatsfenators Eyrill R. Jandus ver- 

anftaltet worden, jind. Sie find: mie 

folgt: 

1. Bard—]. Dem., 
empfohlen. 

2. Bam — BVilfon Shufelt. Rep.; 
J. H. Montgomery, Dem., beide 
annehmbar. 

3. Waro —Jas. .D 
empfohlen. 
Ward —John A. 
empfohlen. 

. Ward— Um. J. MeKenna, Rep.; 
Charles Martin, Dem., beideAan—⸗ 
nehmbar. 

WardKeine Empfehlung. 

.WardKeine Empfehlung. 
Ward sohn S. Derpa, D 
empfohlen; Niel Lytkke, Rep., 
nehmbar; John H. Jones, unab— 
hängiger Rep., annebnbar. 

. Bad— ©. M. Abrahama, Dem., 
annehmbar; Henry L. Fick, unabh. 
Dem., annehmbar. 

Bard—z,, ‚3. Bapricef, Dem.„em> 

pfoblen; \ A. No potny, Unabh.,.em= 

pfoblen. 

Bard—Dito I. Nova, Rep.„em: 
pfohlen; 5. P. Danifh, Dem., an⸗ 

nehmbar. 

12. Bard— U. J. 

empfohlen. 

13. Ward— JS. R. Buchley, 
empfohlen. 

‘4. Ward—Cha:. 

empfohlen; W. 

annebmbar. 

Ward — A. 

empfohlen. 

WordeF. W. 

empfohlen; T. 

annehmbar. 

. Yard— Bm. ©. Dever, Rep., .em: 
pfohlen; C. J. Ryberg, Rep., an— 
nehmbar; S. N. Walkowiak, un— 
abh. Dem., annehmbar. 

. Ward—M. E. Conion, 
pfohlen; W. J. Healy, 
nehmbar. 

Word —James 
empfohlen. 

. Warb— Keine Empfehlung. 

. Ward— Keine Empfehlung. 

. Ward». F. © — 
annehmbar; P. J-oSullivan, 
annehmbar. 

23. Ward— Fred U. 

empfoblen; R. J. itz, 

annehmbar. 

Ward—S. A. Strail, Rep, an— 

nehmbar; John Hädetlein, Dem., 

annehmbar. 

. Bard— Keine Einpfehluna., 
2. Ward— Beier Reinberg, 
empfohlen. 
Ward —James 
annehmbat eg 
Den., enneb; int 
28. War Bin 

en 

29. Ward—‘. 

empfohlen; %. NcDern 

annehmbar. 

Mord—Nohn Burns, 

piobien; J. IT. Mahoney, 

annehmbar. 

‚ Bard—keire 6 

.‚ Bard— ©. N. 
pfohlen. 
ra Keine Empfehlung. 

24. Mard— ame: Donahue, Dem., 
annebmbar; ©. \. Zoula, Unabh,, 
annehmbar. 

Ward— Ge. ©. 

nehmbar. 
Sericht wird verbreitet. 


300,000 Eremplare de3 Berichtes 
über bie Kandidaten für den Stabt- 
rath werden non den Verbündeten Ver- 

‚ einen beriheilt merben. 150,000 Exem⸗ 
vlare werden in engliſcher Sprache ab— 
zefaßt ſein, der Reſt in deutſcher, pol— 
ifcher und böhmifcher C’prache u. ſ. w. 


oh unentfchloffen. 


Der Kampagneausſchuß der Prohi⸗ 
bitioniſten hielt geſtern Nachmittag eine 
Jängere Sitzung ab, in der die Frage 
zur Sprache kam, ob die Entſcheidung 
ver Wahlbehörde hinſichtlich der Peti— 
lion der Anti⸗Saloon- Liga ange— 

PUT TEN 
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mb Dentiche Muſikalienhandlung. 
“Yet in 131 WABASH AVENUE, 
ABilverimith Building, 2. Floor) 
Sabeit: 14541456 Glaremont Avenne 
Kahe Weitern und North Adenues. 
tät: „Qualität Piano“ von 8150 und 
aufwärts, Piberalite Bedingungen. 
BY DETMER 
Be Sabrifant der berühmten 
Seimer „Bold Medal” Pianss. 
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'ilionen lagen jo] (Eine barlr fagen io 


Benn Millionen von Zeuten feit Jahren 
eine Medizin gebrauchen, ſo iſt ift ih: Werth 


erwiejen. Leute, Die den Werth von 


Gascarets fennen, Faufen über eine 
Million Cchadteln den Monat. Sie 
erfreuen fi) des größten Umfaßes in der 
Welt, denn es ijt die bejte Eingemeide- 
umd Leber⸗ Medigin, die je gemacht wurde. 
Ganz gleich, was Ihr auch braucht, ve r⸗ 
ucht ———— —— — Ihr 
werdet ſehen. * 


Cascarets 10c ver Schachtel für eine 
Woche Behandlung. Ale Apotheter. 
Größter Umſatz in der Welt. Million 
Schachteln den Monat. 


fochten werden ſollte. Es wurde be— 
ſchloſſen, die Entſcheidung den Anwäl— 
ten der Liga zu überlaſſen. Einer der 
Gründe, warum man zu einer Ent— 
ſcheidung nicht kam, war, daß man 
nicht genau wußte, an weichen Richter 
man fich mit einem Gefuh um einen 
Mandamusbefehl wenden jollte. Wie 
die Verhältniffe liegen, wird ein ge= 
richtliches Verfahren faum eingeleitet 
merden. 


Derjammlungen vertagen fid. 


Maffenverfammlungen im Intereſſe 
der liberalen Sache, die auf geſtern 
Abend nach der Nordſeite-Turnhalle 
und dem Auditorium einberufen wor— 
den waren, hatten in Anbetracht der 
für die liberale Sache günſtigen Ent— 
ſcheidung der Wahlbehörde, wie erklär— 
lich, nur einen ſchwachen Beſuch aufzu— 
werfen und wurden demgemäß vertagt. 
Zur Verſammlung in der Nordſeite— 
Turnhalle hatten ſich nur ungefähr 
150 Verſonen eingefunden. Der Vor— 
ſitzende Louis Kohtz erklärte daher kurz 
nach der feſtgeſetzten Stunde die Ver— 
ſammlung für vertagt. In ſeiner An—⸗ 
ſprache, der einzigen, die gehalten 
| wurde, erflärte er, daß die Entfchei- 
. der Wahlbehörde die ganze frage 
hinfällig gemacht habe, und daß meitere 
Verfammlungen daher nicht nöthig 
jeien. Die liberale Benölferung werde 
tmieder zu den Waffen gerufen werden, 
menn die Sache der perfönlichen TFrei= 
heit vies erfordere. 

Auch die Verfammlung im Audito- 
rium, die von den hieligen Zigarren- 
macherverbänden einberufen morden 
mar, murde vertagt. F. &. Hopp, ber 
Finanzlefretär des hiefigen Gemerf- 
Ichaftsverbandes, führte den Vorjih, 
bertagte aber die Verfammlung. Er: 
Manor Carter 9. Harrijon, der als 
Redner vorgefehen mar, jandte den 
eranftaltern der Verfammlung ein 
Schreiben, in dem er ausführte, daß 


| ihm nights daran liege, die Frage vom 


| 
| 
| 


theoretifchen Standpunftte aus zu be— 
Iprechen. Würde die Trage zur Ab: 
jtimmung fommen, fo wäre er bereit 
aemejen, jich auf.die Seite der liberalen 
Elemente und der Vertreter der. per- 
Jönlichen Frreiheit zu jtellen und feine 
Gründe dafür anzugeben. 
In der 20. Ward, 


Die Bolzugsbehörde der 
nicipal Boters’ League” Hat geftern 
Abend an die Stimmaeber der 20. 
Ward die Empfehlung gerichtet, für 
den Vlderman Ni cholas R. Finn zu 
ſtimmen, der ſich um eine Wiederwahl 
bewirbt. Die Liga ſagt, Finn habe ſich 
in den zehn Jahren, ſeit welcher Zeit 
er die Ward im Stadtrath vertrete, 
als ehrlich, fähig und fleißig erwieſen, 
und er habe ein begründetes Recht 
darauf, auf ſeine abermalige Ermäh- 
lung zu rechnen. Sein Gegner Carl 
Murray fei zwar unfraglich ein ein- 
ſichtiger Mann von tadelloſem Ruf, 
aber dies gewähre noch keine Sicherheit 
dafür, daß er ſich im Stadtrath ſo gut 
wie Finn bewähren würde, der außer— 
dem ja mit dem Gang der Geſchäfte 
im Rathhaus genau vertraut ſei, mäh- 
rend Murray fich erft noch würde ein- 
arbeiten müjjen. Es liege aljo jchon 
dadurd) auf der Hand, daß er, für ab- 
jehbare Zeit imenigftens, der Bürger: 
Ihaft der 20. Ward nicht jo merth- 
polle Dienfte werde leiiten fönnen, mie 
Finn, 


„Mus 


—"”""-1 — — ⸗ 
Auch der Vierte. 


Der angeblich letzte eines räuberiſchen 
Quartetts erwiſcht. 


Gen, Reihing, auch Daniel Ryan 
genannt, ein 27 Jahre alter Mann, 
murde aeft ern in feiner Wohnung 1833 
Weſt Late Str. unter dem Verdacht 
verhaftet, ein Mitalied des QDuartetts 
zu jein, welcjes nor Kurzem eine An 
zahl Raubanfälle auf der Nordmeftfeite 
beging, und dejjen andere Mitglieder 
bereits zu Zuchthaus von unbegrenzter 
Dauer, aber mindeftens von einem 
Sabre, veruriheilt morden find. Er 
murde au auf das Beitimmtefte von 
dem Schaffner eines Straßenbahnma- 
gens der Fulton Gtr.-Linie, der am 
18. März bon der Bande um $8 be- 
raubt worden war, al3 einer der Räu= 
ber mwiedererfannt. 

Des Weiteren bezeichneten, mie die 
Polizei verfichert, andere Opfer von 
Raubanfällen Reibing als einen der 
Zhäter, nämlich der Wirth Hermann 
€. Kohl, 2301 Weft Chicago Upe., der 
am 16. Februar mit fünf Kunden in 
den Eisfchranf in feinem Gejchäft ge- 
fperrt worden mar, worauf die Räu- 
ber feinen Raffenapparat um über 
$100 erleichterten; der Materialmaa- 
renhändler 3. E. Harper, der in feinem 
Geichäft, 1858 Welt Huron Str., am 
gleichen Abend non den vier Kerlen 
bis zur Bemwußtlojigfeit geprügelt und 
um $173 beraubt worden war, und 
ber Tleifcher Bruno Zelnio, 1619 Weit 
Erie Str., der in feinem Laden um 
$20 beraubt murde, ein paar Minuten 
nad Harper. Edward Senfen oder Be- 
terfon wurde in dem Fleifcherladen 
verhaftet, zwei feiner Spießgefellen an 
der Grand Ave. und N. Paulina Str. 
Der Straßenbahnichaffner mar Albert 
Maper, 1216 N. Campbell Ave. Abm 
murben von den Verbrechern, ala er 
da8 Yahrgeld verlangte, unter Bebro- 
hung mit Rebolvern, die Tafchen und 
der Raffenapparat ausgeplündert. Die 
Geheimpoliziften Ryan und Dealy 
maren auf Reihing ala einen der an- 
gebliden Räuber aufmerffam — 
worden. 


N, Chica; 


Eine harte Huf. 


—— 


Der Brand des Möbelladens macht 
den Behörden viel zu fhaffen. 


Ben trifft Die Schuld? 


Der Staatsanwalt beabfichtigt, die Der: 
antwortlicydeit an dem Tode der Ypfer 
über jeden Zweifel erhaben feftzuftels 
len. —Keine Zeichen mehr zu finden. 


Staatsanwalt Wayman äußerte ge- 
ftern Abend jeine Abſicht, in Verbin— 
dung mit dem folgenjchweren Brande 
im Xaden der Yyıll Yurniture Co. eine 
gründlie Unterfuhung einzuleiten 
und nicht3 ıunverfut zu lafjen, die 
Verantmwortlichkeit am Tode der zwölf 
Opfer über jeden Zmeifel erhaben feit- 
zujtellen und die Schuidigen zur Re— 
chenſchaft zu ziehen. 

Die Schon rom Brandinfpeftor, der 
Polizei und dem Storoner eingeleitete 
Unterfuchung ift bisher jo qut mie er= 
gebnißlos verlaufen. 

Die Polizei jchiebt BieSchuld an dem 
graufigen Unglüd auf die Inhaber bes 
Ladens und den Bautommiffär — auf 
jene, meil fie den einzigen Weg zur 
Rettung durch ! Yeiderfchränte verjper= 
ren ließ, auf diefen, weil er da& dul— 
dete, 

Der Baufommiffär führt zu feiner 
Rechtfertigung an, daß man bon ihm 
faum erwarten fönne, fich mit derar= 
tigen Kleinigkeiten abzugeben. Dazu 
hätte er nicht Leute genug. Auch die 
euermehr fucht die Schuld auf diefen 
Beamten abzumälzen, während bie In= 
haber des Ladens die Feuerwehr qro- 
ber Pflicht .ernadläffigung, ja der 
Teigheit bezichtigen. 

Alle Opfer geborgen? 

Louis Etihofin, der Hauptgefchäftz- 
führer der Filh Yurniture Company, 
hat geftern Nuhmittag die Kontroluhr 
geöffnet und durch fie angeblich unmwi- 
derlegbar feitgeftellt, daß nicht mehr 
ad 12 Berfonen beim Brande 
umgefommen find. „Diefe Uhr 
liefert den beiten Beweis für 
meine Behauptung, daß fich Feine 
Leiche mehr in den Brandruinen be= 
findet,“ fagte er. „Sie gibt die Na- 
men der im fechiten Stod beichäftigt 
gemwefenen Ungeftellten, die an jenem 
Morgen zur Arbeit gefommen maren. 
Sie liefert fogar den Nachweis, daß 
fie fjämmtli mit Verfpätung gekom— 
men waren, und auch, daß Mary War: 
go, deren Leiche bisher nicht zmeifels- 
frei identifizirt werden fonnte, fich un= 
ter ihnen befand. Fräulein Wargo 
und Frau — Burden waren zu 
gleicher Zeit um 8 Uhr 11 Minuten 
eingetroffen. Die Uhr wurde um 10 


Minuten nach Acht geſchloſſen. Um den 
beiden Nachzüglern Gelegenheit zu ge— 
ben, ſich zur Arbeit zu melden, mußte 
ein Angeſtellter die Uhr öffnen und 
nochmals aufziehen. Von dieſem Man— 
ne habe ich, unabhängig von dem Ver— 
ni in der Kontroluhbr, erfahren, daß 
Frl. Marao zugleich mit Frl. Burden 
zur Arbeit fam. Ym jechjten Stock wa— 
ren an jenem Tage 14 Perfonen be= 
ichäftigt. Von diefen haben zmei, ber 
Verkäufer M. B. Zeiner und derLauf- 
burfche Julius Sefchke, fich gerettet. 
Zwölf Opfer haben alfo den Tod in 
den Flammen gefunden.” 
Seichen fuche etirgeftellt. 
Feuermehrmarfhall Thomas D’- 


Connor, der den Wagenzug Nr. 4 be= 
fehliqt, deffen Mitglieder die Brand- 


| ruine nach Dpfern durhmühlt haben, 


hat geftern Nachmittag die Leichenfuche 
einstellen offen. Er erflärte, die Ar 
beit auch nicht wieder aufnehmen zu 
wollen, fall3 hm nicht der bejtimmte 
Nachweis geliefert wird, daß fich noch 
weitere Opfer unter den DIirümmern 
befinden Auf ein bloßes Gerücht Hin 
habe er nicht Zufi, fich noch befonders 
anzujtrengen. 
Ahnen noch nichts. 

Bictor Sternday, Nr. 23683 ©, 
State Straße, und Um. Samnfirom, 
Nr. 514 Dft 25. Straße, haben geftern 
die Leiche eines der Opfer als bie der 
Frau Hannah H. Burden, Nr. 514 Dft 
25. Straße, identifizirt, nicht an ihren 
unfenntlichen, verfohlter Zügen, ſon— 
dern an der Börfe, einem Notizbuch 
und mehreren Briefen, die an der Tod» 
ten gefunden wurden. Die beiden Män- 
ner geben an, daß der zmölfjährige 
Sohn der Frau und deren belagte El- 
tern, Wm. Mora und Frau, Nr. 14 
Emerfon Xpe., vom Tode der Mutter 
und der Tochter bisher feine Ahnung 
hatten. 

Wer foll zuftändig fein? 

Mayor Bufje brachte geitern feine 
Botichaft vom 8, Februar 1909 an den 
Stadtrath in Erinnerung, in welcher 
er empfahl, dem Yyeuerwehrmarfchall 
die Aufficht über Feuerfhug-Vorridh- 
tungen in Gebäuden zu übertragen. 
Die Empfehlung wurde damal3 nicht 
angenommen, mweil Vertreter des Bau- 
amts Einfprud erhoben. Infpektionen 
werden daher bon den Feuermwehr- 
Hauptleuten nur freiwillig porgenom= 
men, wenn fie fich mit dem Innern 
bon Gebäuden befannt machen mollen. 

Baufommiffüar Murdoh Campbell 
jagt, er befichtige in der Regel nur 
neue Gebäude und folche, über melche 
Beichwerde geführt mird. Zu Feier- 
tagszeiten lafjfe er von feinen Leuten 
auch Läden infpiziren, doch fei im leh- 
ten Jahre in dem Laden der Filh Co. 
feine folche Anfpeftion borgenommen 
worden. Feuerwehrhauptmann Deafy 
hat nach einer freimilligen Inſpektion 
auf die gefährlichen Zuftände in jenem 
Laden aufmerffam gemadht und fein 
Bericht ift dem Bauamt zugeftellt mor> 
den, aber genubt hat e8 nichts. Der 


Mayor tritt daher auf’3 Neue für fei- 


ne Empfehlung vom legten Jahre ein. 

Baulommiffär Campbell behauptet, 
Deafys Bericht fer ihm nie vor Augen 
gelommen.‘ Er lehnt die Verantmwor- 


tung für bas Vrandunglüd ab, ob= Sei 


wohl das Bauamt für den Yeuerfhuß 
in allen Gebäuden zu forgen hat. 

Perjonen, welche die Urkunden ge- 
prüft haben, fagen, daß das Grund- 
jftüd, auf weldhem das Filh-Gebäude 
fteht, Frau Eleanor Medill Patterfon 
und Frau Catherine Medil MeECor- 
mid gehört und nach dem Pachtvertra= 
ge der Pächter für alle Bauten und 
Schubporrihtungen verantwortlich ift. 

Nahdem Koroner Hoffmann, der 
den nqueit auf den fommenden Sam: 
ftag feitgefegt hat, die Brandftätte be= 
fichtigt hatte, außerte er die Anficht, 
daß das Teuer in der Nähe des Per- 
fonen-Fahrftuhls entftanden fein und 
den Weq zu den hinteren Ausgängen 
abgejchnitten haben müffe. Ein Ver: 
treter ded Bauamts hätte ihm gefagt, 
das Gebäude habe den Vorfchriften für 
Gebäude diefer Art entfprochen. Wenn 
da3 wahr fei, fagte der Koroner, dann 
fei e8 bobe Zeit zu einer Menderung der 
Vorfchriften. Er werde Alles in feiner 
Macht Stehende thun, die Verantiwor- 
tung für da3 Unalüf der richtigen 
Stelle aufzubürben. 


— — 
Der Lethetrunk. 


Unbefanunter Kebensmüder im Bofpital 


geftorben. 


Donnerstag Abend wurde auf dem 
Siüdufer des Trluffes an der Haljted 
Str.-Brüde ein bemußtlofer Mann ge- 
funden. Der Unglüdliche hatte Kar- 
bolfäure getrunten. Die Bolizei fchaffte 
ihn nad) dem Countyhofpital. Dort ift 
er, ohne inzivifchen wieder zu Jich ge- 
fommen zu fein, aejtern geftorben, Er 
hatte nicht3 bei ich, mas die Yeltitel- 
lung feine Namens ermöglicht hätte. 

Sein WUlter wird auf 65 Yahre ae- 
Ihäbt. Er ift fräftig gebaut, 220 Pf. 
ſchwer, FTahlföpfia und hat einen 
grauen Schrurrbart. VBekleidet war er 
mit einem fcehwarzen Satinrod, zmei 
wollenen Hemden, aeftreifter Wefte und 
ebenſolchen Beinkleidern, einer ſchwar— 
zen Jacke und ſchwarzem Schlapphut. 


Den Thatſachen entſprechend. 


Die Koronersjury, die geſtern den 
Inqueſt abhielt über den Tod des Man— 
nes, der ſich, wie berichtet, Freitag 
Abend vor 
Salle Straße eine Kugel durch den 
Kopf jagte, gab einen den Thatſachen 
entſprechenden, auf Selbſtmord lauten— 
den Wahrſpruch ab. Die Leiche iſt bis— 
her nicht identifizirt worden. Sie be— 
findet ſich noch im Beſtattungsgeſchäft 
Nr. 518 Wabaſh Avbe. 


Oualvoller Tod. 


Frau George Eilrich den Brandwunden 
erlegen. 

Beim Verſuche, ein vor ihrer Woh— 
nung in River Grove angezündetes 
Freudenfeuer zu löſchen, wagte Frau 
George Eilrich ſich Freitag zu nahe an 
die Flammen heran. Ihre Kleider fin— 
gen Feuer, und ehe dieſes erſtickt wer— 
den konnte, hatte die Aermſte enkſetz— 
liche Brandwunden erlitten. Geſtern 
hat der Tod ſie von ihren Qualen 
erlöſt. Sie war 47 Jahre alt. Ihr 
Gatte, ein Streckenarbeiter der Chica— 
go, Milwaukee & St. PBaul-Bahn, 
mar zur Zeit, al3 ihr da$ Unglüd zu— 
ftieß, nicht zu Haufe. 

Sclinm zugerichtet. 

Un N. Halfted Str. und Bradley 
Place wurde geftern Nachmittag der 
6Ojäahrige Wächter James M. Wie, 
Nr. 835 Bradley Place,’ von einer 
Elektrifchen der Sroing Park Blod.- 
Linie über den Haufen gefahren. Der 
Verunglüdte, der fchmere Quetfchun- 
gen und innerlich Verlegungen erlitten 
hatte, fand Aufnahme im Wlerianer: 
Hofpital. An feinem YUuflommen wird 
gezweifelt. 


Kleiner Leidender 
an Eczema 


Wurde trotz ſechs Monate langer, 
fähigſter Behandlung ſchlimmer. 
— Schlaf ſchrecklich unterbrochen. 
— Geſicht, Kopf und Hände 
Maſſen von Ausſchlag. 


Ein einziges Sortiment 
Cuticura heilte ihn. 


„Sch fühle mich verpflichtet, Sie wiſſen zu 
laſſen, mit welchem Erfolge ich die Cuticura- 
Heilmittel gebraucht habe. 

Als unſer Babh ſieben Wo— 


chen alt war, bekam es einen 
Ausfhlag, den wir für u 
bieiten, der aber allmählich 
ihlimmer wurde. Wir holten 
) einen Arzt. Er fagte, e3 
wäre Eczema und bon biefer 
eit an doftorten wir ſechs 
onate lang mit drei der 
beften Merzte in Atchifon, 
aber er murde nur fchlim- 
. Sein Gefidht, Kopf und 
maren eine große 
Sein Leiden mar 
endlos. Wir mußten feine 
Heinen Händen zufammen- 
binden, um ihn vom fragen 
abzubalten. Er mußte nie, 
mas guter Ehlaf ift, von ber 
eit an, wo er erftanlte, Dis zu feiner Hetlung. 
t bielt uns bie ganze Naht wa und feine 
Gefundheit war it die befte. Mir berfuchten 
De8, nur nigt das Richtige, Schließlich Taufte 
h ein Sortiment Euticura-Heilmtttel und fann 
ni Vergnügen jagen, dab wir e8 gar nicht ganz 
8 zur Heilung aufbraudten. Wir baben 
Anbertbalb Sabre nemwartet, um zu feben, ob 
es wiederfehren mürbe, aber da3_ war nie ber 
al, und .. Aft me Sant, ſo Ha: und ſchön, 
wie ſie nur fein offe, Cuticura 
tolrdb" anderer Leute — eilen und den 
Eltern Geld erſparen. odn Qeaion, us Ateh⸗ 
iſon Str., Atchiſon, Kan., 19. OH. 1909 


Komfort in Euticura für Alle, 
— A Br ol 
und eis 


ae an m 
e mie Ache Nie 
drofe, Beficht N 
Flechten, Nöthe, 
eit und öliger Schweiß wird in zartem 


je 
inreiben mit Guttcura-Salde unb barauffols 
— ar mit EuticurasSeife ge 


Bun us nafie 


Bu rdaltung, Alärung un 4 
hönerung der Haut, Kopfhaut und Hände bo 
äuglingen, Kindern und Crmadfenen And 
Euticura-Seife und Salbe unfhähbar. 
Enticura-Seife (D5e. — — (50c.) und 
Euticura-Refolvent ( et in a ia bon mit 
E&botolade ge 
Bi ne ganzen 52* 


u. rg 


ui — ten, 


—— 


Bu 


dem Haufe Nr. 143 La, 


. 8200 Scha n ———— 


——— Kritik. 


Der frühere Bärgermeifter Dunne über 
präfident Taft, 

„Präfident Taft gibt zu, daß er die 
Anterefjen des ganzen Volkes, welches 
er, alö erjter Beamter de Landes, ber= 
tritt, verrathen hat zur Förderung der 
Inlereffen ſeiner eigenen Partei. Mit 
anderen Worten, er hat das Land ſei— 
ner Partei wegen verrathen.“ 

Alſo ſprach vor dem Iriſh Fellow— 
ſhip Club geſtern Nachmittag, neun 
Tage nachdem Präſident Taft Ehren— 
gaſt des Klubs geweſen war, Edward 
F. Dunne, frühereg Bürgermeifter bon 
Chicago. Der Redner erging fich in 
noch) anderen ſcharfen Ausfällen gegen 
Präſident Taft und deſſen Kabinet. 

„Die Nation hoffte,“ ſagte der frü— 
here Bürgermeiſter, „daß der Präſident 
zu ſeinen Rathgebern Männer wählen 
werde, die genug Ehre und Mannes— 
muth hätten, um ihm die Erfüllung 
ſeiner Wahlverſprechungen anzura— 
then. Beurtheilen Sie das allgemeine 
— über die Wahl der folgen— 

en: 

„Knox, der „rechte Bauer“ der 
Stahl- und anderen pennſylvaniſchen 
Monopole. 

„Nagel, Anwalt der Standard Oil 
Ip. 

„Strict Construction” Ballinger, der 
auf die ftrenge Auslegung eines jeden 
Gefehes gegen die Regierung bringt, 
wenn die ntereffen von Privatfyndi- 
taten in Betracht fommen; feine Amt3- 
führung wird jet vom Kongreß un= 
terfucht. 

„Hitcheod, Einfänger von Delegaten 
= Großmeister der praftifchen Poli: 
ifer. 

„Ninois Central” Didinfon und 
„Büchſenwaare“ MacVeagh, ehemalige 
Demokraten von außerordentlich ari— 
ſtokratiſchen und plutokratiſchen Nei— 
gungen. 

„Bei ſolch fähigen Berathern, wel— 
che die Berathungen und Entſchließun— 
gen des Hauſes und Senates beauf— 
ſichtigen und neben dem Präſidenten 
ſitzen, um ihm Rath zu geben im In— 
tereſſe des lieben Volkes, konnte man 
das Ergebniß der Schutzzollgeſetz— 
gebung leicht vorherſagen. 

„Verrath des Volkes und Bruch der 
Mahlverfprechen waren unvermeidlich. 
Sie kamen mit dem Payne-Aldrich— 
Geſetz, dem Gipfelpunkt republikani— 
ſcher Treuloſigkeit und nationalen 
Raubes am Volke. 

„Wie rechtfertigt Präſident Taft 
ſeine Unterzeichnung dieſes Geſetzes? 
Ich theile es Ihnen in ſeinen eigenen 
Worten, in Winona, mit. Ein ſchmach— 
volleres Zugeſtändniß hat nie ein ame— 
rikaniſcher Präſident gemacht.“ 

Herr Dunne verlas dann Theile aus 
der Taft'ſchen Rede in Winona und 
führte an, daß unter den Lebens— 
bedürfniſſen in dem Zollgeſetz auch 
Atonit und Arſenik aufgeführt ſeien. 
„Die Verfaſſer des Geſetzes,“ ſchloß er, 
„haben wahrſcheinlich eine Menge 
Selbſtmorde infolge der Annahme des 
Geſetzentwurfes erwartet und Arſenik 
als ein künftiges Haushaltsöbedürfniß 
angeſehen.“ 

Kaum hatte Herr Dunne geſchloſſen, 
als der frühere Richter Hanecy, Vor— 
Tiger de; Ausſchuſſes, welcher Präſi— 
dent Taft empfing, ſarkaſtiſch bean— 
tragte, Herrn Dunne wegen ſeiner hu— 
moriſtiſchen Bemerkungen ein Dankes— 
votum darzubringen. Vor einem Mo— 
nat habe Frl. Gertrude O'Reilly den 
Klub mit einer wirklich humoriſtiſchen 
Rede erfreut, aber die Leiſtung des 
Herrn Dunne komme gleich nach der 
ihrigen. Er ſtimme mit dieſem darin 
überein, daß deſſen Partei ſeit dreißig 
Jahren verſucht habe, die Zollſätze zu 
verringern, ſie habe aber nach über ein 
Jahr langem Bemühen, als ſie die 
Macht hatte, dem Volke ein Machwerk 
dargeboten, das nichts war „wie ein 
Lumpen, ein Knochen und ein Büſchel 
Haare.“ 

Auf Antrag von J. C. MeShane 
wurde dann einſtimmig beſchloſſen, 
daß Reden über politiſche Tagesfragen 
ein für alle Mal nicht mehr im Klub 
gehalten werden dürfen. 

2 3Ûö — 


Schoß auf dem Dach. 


Ein Junge verſetzt die Nachbarſchaft in 
Aufregung und wird verhaftet. 

Am Schornſtein auf dem flachen 
Dach des vierſtöckigen Miethshauſes 
4151 Indiana Ave. hatte der 15jährige 
Howard Hurd, welcher 4157 Indiana 
Avenue wohnt, geſtern Nachmittag eine 
Scheibe angebracht, nach der er ſchoß, 
um ſich zu üben, da er in einigen Ta— 
gen auf die Jagd gehen will. Das 
Schießen beunruhigte die Umwohner, 
und von der Wache an der 50. Straße 
kam bald ein Wagen mit ſechs Geheim— 
poliziſten unter Leutnant Cronin an— 
gefahren. Inzwiſchen war aber der 
Junge ſchon heimgekehrt und dort von 
Poliziſt Bayer, der durch den Auflauf 
der Umwohner angelockt worden war, 
verhaftet worden. Man ließ ihn bald 
wieder frei, ooch ſoll er ſich im Jugend— 
gericht verantworten. 


Mußten fliehen. 


In der Küche des 3. Stockwerkes des 
Gebäudes 2202 Weſt 13. Str., das 
von einer Familie bewohnt wird, deren 
Name den übrigen Hausbewohnern 
unbekannt iſt, brach geſtern Abend auf 
noch nicht aufgeklärte Weiſe ein Brand 
aus, der die Bewohner der beiden un— 
teren Stockwerke, die Familien von 
Philipp Higgins und Charles Roeſchel, 
auf die Straße trieb und das Gebäude 
zum Betrage von 8500 beſchädigte. 
Von der Familie, welche das 3. Stock⸗ 
werk bewohnt, befand ſich zur Zeit, als 
der Band ausbrach, Niemand zu Haufe. 

Heute follte das Söhndhen de Po- 
liziſten Francis C. Walfh, 1910 N. 
Auftin Ue., getauft werden; die Zaufe 
mußte aber verfchoben terden, denn in 
dem Kleiderfchrant, in dem das Tauf⸗ 
kleid aufbewahrt wurde, brach geſtern 
Abend Feuer aus, das den Inhalt des 
Schrankes erftörte und indgefammt 


Allzu ſchlagfertig. 
De: frühere Deteltive MWooldridge wieder 
in Schwulitäten. 


Sofeph E. Steele, ein Angeftellter 
der von Yrant Campbell betriebenen 
Central Detective Agency, Nr. 95 
Dearborn Str., hat geitern einen Haft- 
befehl wegen angeblichen Morbangriffs 
gegen den früheren ftädtifchen Deteftive 
Elifton R. Wooldridge erwirkt. Der 
Haftbefehl murde Deteftives ber 
Hauptwacdhe übergeben, Wooldridge 
Itellte fich aber baıd darauf und wurde 
gegen Bürgfchaft wieder entlaffen. 


Mooldridge mar angeblih einem 


mündlichen Uebereinfommen gemäß | 
Campbell3 Theilhaber geworben. Die: | 


fer aber hatte kürzlich die Theilhaber- 
Ihaft für aufgelöit erflärtt und ihn 


aufgefordert, binnen fünf Tagen das 


ihm itberlaffene Gefchäftszimmer zu 
räumen, 

Vorgeftern Nahmittag foll Woold- 
ridge dort vorgefprochen und Gteele, 
der allein anmefend war, borgemorfen 
haben, in einer Klagefache, für die er 
fich intereffirte, falfches Zeugniß abge- 
leat zu haben. Steele ftellte das in Ab- 
rede. E3 entfpann fich ein Streit, der 


angeblich damit feinen Abfchluß fand, 


dak Mooldridge den Gegner mit einem 
Todtichläger niederitredte, dann 


ein | 


Borlegefhloß an feiner Thür anbrachte | 


und fi) verfrümelte. 


Bald darauf ermwirkte er aber Steeles | 


Verhaftung wegen angeblichen Waffen- 
tragens. Steele wurde dem Stabtrid- 
ter MWelld vorgeführt. 
ftraffrei entließ, drehte er den Spieh 


Als diefer ihn 


um und erwirfte ven Haftbefehl gegen | 


Mooldridge. 
Derzichtet auf ein DVorverhör. 


Unter der Anflage, mittel3 Droh- 


briefes von dem Schaufpieler Louis | 


Mann, der zur Zeit hier auftritt, 
$100 zu erpreffen verfucht zu haben, 
wurde Freitag Abend in ortland, 
Ill., 


ein gewiſſer Charles Davis ver-— 


haftet, zwangsweiſe nach Chicago be- 
fördert und geftern Nachmittag dem | 


Mart 
verzichtete 


Bundestommijfär 
vorgeführt. Er 
Vorverhör 
Bürgfchaft den 
übermwiefen. Da er feine Bürgen auf: 
treiben konnte, mußte er in den Goun= 
ty-3minger fpazieren. 

Der Burfche fol aub an 


auf 


andere 


Schaufpieler und Schaufpielerinnen | 


Brandbriefe gejchrieben haben, die an- 
geblih nicht nur Drohungen enthiel- 
ten, fondern auch) von Gemeinheiten 
ftrogten. 

—— lien 


Sohn aus guter Yamilie, 


Sufällig in einem Waarenhaufe als an- 
gebliher Hocjtapler erfannt und verhaftet 


Sulius B. Wolf, der 24 Jahre alte 
Sohn von Simon Wolf, Vertreter der 
„same &. Pepper Diftilling and 
Whisty Eo. in den Neuenglandftaaten, 
ein früherer Hochfehüler in Rochefter, 
N.2)., und Leiter einer Fußballjpieler- 
Liga, ift geftern in einem Waaren= 
baufe an State Str., wo er feit Kur- 
zem ala Verkäufer thätig mar, von 
Trau Kofeph Wood, einer anderen An- 
geitellten, 3964 Drerel Boulevard, 
beim zufälligen Zufammentreffen in 
einem Fahrftuhl al der Mann erfannt 
worden, der ihrem Schwiegervater 2. 
B.Wood, dem Befiter des Star-Hotel, 
26 Weit Huron Straße, am 27. und 
30. Yuquft zwei werthlofe Bantanmei- 
jungen über $50 und $20 „aufhängte” 
und dann verduftete. Yrau Wood be- 
mirfte die Verhaftung Wolfs. Diefer 
geitand angeblich Tpäter, daß er ver 
Ihäter fei. Er fei mittellos gemefen 
und babe zu dem Ausweg gegriffen, 
um feine Hotelfchuld zu I.zahlen. So: 
dann fei er nah Milmaufee gereiit, 


U. Foote 
ein } 
und Wurde unter $3000 | 
Großgeſchworenen 


habe dort in einem Waarenhauſe Ar- 


beit gefunden und ſei erſt vor Kurzem 
nach hier zurückgekehrt. Er wohnt 733 
Oſt 50. Straße. Auf den Bankanwei— 
ſungen war der Name von Joſeph 
Low, einem Geſchäftsreiſenden aus 
New NYork, benutzt worden. Wolf giebt 
zu, daß er im Oſten ſich ſchon in ähn— 
licher Weiſe geholfen, ſein Vater ihn 
aber vor den Folgen gerettet habe, und 
er hofft, daß ſein Onkel, Joſeph Wolf, 
631 Deming Pl., Präſident der er— 
wähnten Schnapsbrennerfirma, dieſes 
Mal ſein Retter in der Noth ſein 
werde. 
ine 


Geitörtes Vergnügen. 


Die Polizei verhaftete bei einer NRazzia 
7 $rauen und 172 Männer. 


Durch eine polizeiliche Razzia wurbe 
geitern Abend ein „Herrenabend“ rauh 
gejtört, den der aus Fahrftuhlführern 
beitehende „National Pleafure Club“ 
in Wofta’3 Halle, 630 W. Lafe Str., 
beranftaltete. Ein Haupttheil des Ver- 
gnügungsprogramms bildete eine 
Baudeville = Vorftellung, an melcher 
fi fieben „Schaufpielerinnen“ aftiv 
betheiligten. Wie die Polizei behauptet, 
maren einzelne Nummern höchit anitö- 
Biger Natur, fo 3.8. follen die Frauen 
zimmer JTänze aufgeführt haben, bei 
denen fie mehr al3 mangelhaft beflei- 
det waren. Die Polizei hatte jchon im 
Laufe des Nachmittags Wind von der 
Sache erhalten, und neun Detektives 
bom Büro des Hilfspolizeichef3 waren 
beauftragt worden, die ganze Gejell- 
ſchaft auszuheben. 

Mehrere von ihnen kauften Ein— 
trittskarten zu 81 das Stück und 
ſahen ſich den Rummel an, bis ihnen 
die Sache zu dick wurde. Dann nah— 
men ſie an den Ausgängen Poſten und 
erklärten die ganze Geſellſchaft, die 
ſieben „Schauſpielerinnen“ und 172 
Männer, für verhaftet. Es gab zu— 
nächſt eine ungeheure Aufregung und 
einen großen Skandal, als aber bald 
darauf zehn vollbeſetzte Patrouillewa⸗ 
gen vor dem Gebäude hielten und die 
Blauröcke ſchaarenweiſe in den Saal 

geſtürzt kamen, war die Ruhe bald 
—* hergeſtellt. Die ganze Ceſell⸗ 
ſchaft wurde dann nach der De 
plaines Ban 


. Bürgfhaft ftellte, wer 


| 
| 
| 


| 
| 


Binnopreife herabgefeht 
—— 
Steger &Sons 


Piano— 
Umzugs-Verkauf. 


Kontraktoren brauchten mehe Zeit. 


Daß wir enttäuſcht ſind, ſagt wenig, ganz 
abgeſehen von dem Verluſt, den wir oben— 
drei erleiden, aber unfer Verluſt iſt Euer 
Gewinn, 

Diefes ermönlicht Euch, nerade das Piano 
Alt erhalten, welches Ihr wünſcht, zu einer 
Herabſetzung im Preis von % bis zu %. 

Die Koften des Transports. eines Nano⸗ 
find nur 75c bis $1.00. 

Begeht keinen Irrthum, laßt Euch nicht 
irre leiten. Unſer Grund, weshalb wir dieſe 
großen Herabſeßungen machen, iſt, daß wir 
nicht ein einziges Piano zu transvortiren 
wünſchen, das je in unſerem temporären 
Laden geweſen iſt. 

Alles muß neu ſein in unſerem neuen 
Heim, dem Steger⸗Gebäude. 

Wir werden die großartigſte Ausſtellung 
von lünſtleriſchen Pianos haben, die jemals 
unter einem Dache in dieſem Lande ver— 
einigt wurden. Deshalb zögert nicht, noch 
ſchiebt es auf, nämlih den Anfauf eines 
Pianos oder Spieler-Pianos. Macht Euch die 
rieſigen Eriparniife zunutze. Kommt zum 
Kaufen vorbereitet. 

Wir machen keinen Vrofit bei dieſem Ver— 
fauf; erwarten es auch nicht Unier Ziel 
ift, alles zur PBiano-Einrihtung Gebörige 
und alle anderen WNaaren in umferem zeit: 
weiligen Quartier, 207 Wabafb Ape., zu 
verfaufent. 

Dies ift unaweiielbait der größte lm 
auggsVerlauf, der jemals in der Stadt Ebi- 
cago veranftaltet twurde, 

Kluge Käufer mahen fi die3 zur muße. 
gi Zum VBeifpiel, bier ift ei fehönes Upright 

ano, 


al3 Bargain betrachtet zu 5165 


In diefen: 
Verkauf für 9 


u Neue 3300 Pins 


Für 20 Nahre aarantirt, rn 
Umzug-Vertaufäpreis 8 1 2) 


. Heue 3325 Pianos 
Yür 20 Rahre narantirt, 178 


Umsng-Berfaufspreis, 


Hene 5400 Pianos 


Für 20 Rahre narantirt, 5228 


Umann-Berkaufspreis, 
Neues $300 Mabanoni Upriabt Piano und 
Melville Glarfe Spieler, einfchließlih 2 
Rollen Mufif, Neu Ki 500 mwertb. In diefem 
Umus⸗ serfauf für $175. 


Heue $450 Spiel-Pinanos 
Berinnäprei3, 298 


Neue $500 Spiel-Pinnos 
Ye apreis, 83 1 8 


98 Für zehn Jahre 


Narantirt, 


Umzugs-Verfanföpreis, 5335 


Aeue #650 Spiel-Pianos 


Umsngs-Berfanfspreis, 5365 


Gebrauchtes Cohmer Babh Grand Pia no, 
neu $500 vwoth. Umazug-Berfaufspreis, $198. 


Diejes 3 jhöne 5750 5750 rn 


Baby 
Grand 


Geht bei dieſem 
Verkauf zu 


Für 20 Jahre garantirt. 
Wir ſlind im Viano⸗Geſchäft ſeit 1879. be— 
iigen die nrößte ausfclieklihe Wiano-Fadrit 
in der Welt und ziehen demnädit in unier 
.. 19ftödiges feuerfeites Stener-Gebände. 
— iſt die rt die_ ung die führende 
Stellung derfdafft bat. Umalität iit 
der erite Gedanfe bei ber Heritellung des 
Steger⸗Pianos. 
Jedes einzelne dieſer Vianos und Viano 


mmer 


Spieler fjolte für Baar berfauft werden. 
Wir eben nicht auf den Brofit. Das ganze 
Lager mu aeräumt ‚werden, Tein - einzines 
wird bei dem Umaun nad dem neuen Steger 
Gebäude mitnenommen. Aus diefem Grunde 
machen tier diefe Bedingungen für Dieieni- 
gen, welde nicht Baar aablen fünnen, von $4 
bis $10 monatlich, 

Bebenten Cie, das Lager fchließt in Wirt 
lichfeit iedes u te 
PBianos_ ein 
Sons, Singer, 

Steinwad, 


PET von 
Bu Sons, Need 
Soil ng & Ru fowie ne 
Chict Kna 
on a ‚ pleie Supers 
Standard - Frabritate in Wallnuß-, Dia 
dagoni- und Cie ujen — alle find 
in diefein Verlauf einae chloſſen — zu Brei- 
fen, wie fie nie aubor in der Stadt Chicano 
naboten wurden 
Jedes Inſtr net ift in einfachen Siffern 
marfirt, den früberen Breis und dem lm: 
aun-Verfaufspreis Aeinend. — Bei einigen 
Pianos vu *9 Bedingungen fo niedria 
wie 
Mit jedem von = S pertanfien 
wir uniere * Garantie, 
des Fabrikant 


Steger & Sons, 


Establlened 1879 
Piano Manufacturing Company 
:207 ‚WABASH AVENUE 


lano pr 


> 
& 
be, 
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‘ 2ofalberidht. 


Die Einwanderungsfrage. 


Sundes-Senator Dillingham behandelte 
fie vor dem „Commercial Club‘. 

Bei einem gejtern Abend vom Com- 
mercial Ciub veranitalteten Bantett 
trat als Zifchredner Bundesjenator 
William TI. Dillingham von Vermont 
auf, Vorfiger des Senatsausfchufjes 
für Einwanderungsfragen und Mit: 
Glied der Einwanderungsfommiflion. 
Der Senator hätte über die in Anre- 
gung gebrachte Frage der Erwägung 
einer Sinwanderungsitation in Chica= 
go fprechen jollen. Er lehnte das ab, 
iweil er vorgeblich mit diefer Seite der 
Frage nicht genügend vertraut jei, und 
fprach über die Einwanderung im Al- 
gemeinen. 

E3 würde, fagte er, über die Wir- 
fungen des neuen Einwanderungs=Ge- 
jeges viel geichrieben, leider aber zu= 
meilt von Leuten, welche nur die dun— 
telite Seite des Syitems berüdjichtt- 
gen und e3 fich zur Aufgabe macen, 
diefe Seite in möglichit dunklen Far- 
ben zu jchildern. Andere jeien Da, 
melde jammerten, das Land würde zu 
febr überlaufen von Einmanderern; 
die Einwanderung habe im Verlaufe 
von zehn Jahren um mehr als 500 
Prozent zugenommen. 

So fönne das unmöglich fortgehen. 
Nun, e& gehe auch in der That nicht jo 
fort, und jene Angabe in Bezua auf 
den Prozentfag der Zunahme fei Ie- 
diglich eine ſtatiſtiſche Taſchenſpielerei. 
Zum Vergleich gewählt habe man die 
Jahre 1897 und 1907. Im Jahre 
1907 habe die Einwanderung in Folge 
des Darniederliegens der Geſchäfte 
ihren Tiefſtand für das verfloſſene 
Jahrzehnt erreicht gehabt (250,000), 
in Jahre 1897 fei ſie infolge des Auf— 
ſchwungs, der gleich nach Beendigung 
des Bürgertrieges hier einſetzte, auf 
ihren Höhepunkt (1,250,000) geſtiegen. 
Thatſache ſei, daß auch auf dem Ge— 
biete der Einwanderung die Regelung 
ſich nach Angebot und Nachfrage 
richte. Von 26—27 Millionen Ein- 
wanderern, die jeit dem Jahre 1820 
Zulaß in die Der. Staaten gefun- 
den, jeien gegen 30 Prozent in der 
Zeit jeit Beendigung des Bürgerkrie— 
ges ins Land aefommen. Und man 
babe jie alle gebraucht. 

Dor und nachher. 


Bor dem Bürgerfriege habe e3 
den Vereinigten Staaten 
ungefähr 2,000,000 landmwirthichaft- 
liche Betriebe gegeben; jeither jeien 
3,500,000 foldhe dazu gefommen. Es 
jet bier ein neues Gebiet der Aultur 
erichlojlen worden, defjen Umfang dem 
bon England, Franfreich, Deutichland, 
Belgien, Spanien, Portugal, Däne- 
marf, den Philippinen und Hawaii 
aleihfomme. Unfer Manufatturweien 
babe fich mächtig entfaltet und an Be— 
deutung, bezw. Leiltungsfäbigfeit das 
bon England, Deutfchland und Franf- 
reich übertroffen. Vor dem Bürgerfrie- 
ge babe es in den ®er. Staaten im 
Ganzen 30,000 Meilen Bahngeleife 
gegeben, jett gebe es hier deren 230,- 
000, und der Werth der Maaren, die 
im zwiſchenſtaatlichen Handelsverkehr 
zum Austauſch gelangen, beziffere ſich 
auf jährlich 25,000 Millionen Dol— 
lars, auf mehr alſo, als der Ausland— 
Handel aller anderen ziviliſirten Län— 
der zuſammen. 

In der Landwirthſchaft ſeien hier 
gegen 12 Millionen Perſonen beſchäf— 
tigt, in der Induſtrie gegen neun Mil— 
lionen, im Verkehrsweſen gegen 4 Mil— 
lionen. Es gebe ſomit eine ungeheure 
Moſſe Arbeit zu thun, und wenn wir 
ſie nicht mehr bewältigen können, ſo 
müßten wir eben Arbeitskräfte von 
auswärts herbeiziehen und froh ſein, 
daß wir ſie bekommen können. Sena— 
tor Dillingham fuhr dann fort: 

„Im Zenſusamt erfahre ich, daß von 
1900 bis 1908 in den Ver. Staaten 
gegen 50,000 neue Fabriken gebaut 
worden ſind, die gegen 350 verſchiedene 
Wagrengattungen erzeugen; daß in 
dieſer Periode die Zahl der beſchäftig— 
ten Arbeitskräfte in der Induſtrie die— 
2,750,000 geſtiegen 


in 
im Ganzen 


ſes Landes 


iſt. 

Nebner ftellte zum Schluß auch no 
seit, es gehe aus der Schulftatiftii her- 
vor, Daß die nach Amerika fommenden 
Kinder und die Kinder von Einmwan- 
derern bon den linterrichtö-Gelegen=- 
heiten, die hier geboten werden, mehr 
Gebraud; masen, als. die große Maſſe 
der Kinder eingeborener Eltern, und 
das fei auch ein Vemeiz, dah die Ein- 
manderung dem Yande nicht jchaden 


werde, 


um 


“ 


.—— ———— —— 


Turnverein Einigkeit. 


Geſtern Abend wurde in Hörbers 
Halle das jährliche Frühjahrs-Schau— 
turnen des Turnvereins Einigkeit bei 
recht zahlreichem Beſuch abgehalten. 
Knaben und Mädchen, Zöglinge, Da— 
nen und zwei Männerriegen turn— 
ten unter der Leitung ihres Lehrers 
Ernſt Behnke, daß es eine Luſt war, 
ihnen zuzuſchauen. Ganz beſonderes 
Iniereſſe erregten das Keulenſchwin— 
gen der 2. Mädchenklaſſe, die neuar— 
tigen Freiübungen der Zöglinge, die 
mit Tanzſchritten im Mazurkatakt 
verbundenen Hantel = Mebungen der 
Damen und die jehr fchwierigen Frei: 
übungen der 1. und 2. Männerriege. 
Cämimtliche Ueburgen und Spiele tru- 
gen ben tleinen und großen QTurnern 
lebhaften und mohlverbienten Beifall 
ein. An die Vorführungen fehloß fi 
ein gemüthlich verlaufener Ball. Die 
Leitung des Ganzen lag in den Hän- 
ben der Herren Louis Blatter, Vor: 
fißer; Charles Dietrih, John Gradt, 
Auguſt Lohmann, Fri, Heine, Ri- 
hard MWaal, Helmuth Witt, Kohn 
Grab, Eugen Blattner und Ernit 
Behnte. 

* Der Zufchneider George Halpin, 
52 Xahre alt und 4823 Rice Gr. 
wohnhaft, begina geiternAbend GSelbft- 
mord, indem er fih im Hofe feiner 
Wohnung erfchor. Der Mann mar jeit 
‚Mniger Zeit arbeitslos gewefen. 


“ 
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Räuber am Bett. 


Fl. Alice Bottum hat einen Kampf mit 
einem Xeger zu befteben. 


Dadurch, daß Jemand den Ring von 
ihrem Finger zu ziehen verjuchte, 
murde fpät gejtern Abend Frl. Alice 
Bottum, Tochter von ©. 8. Bottum, 
415 Nosign PL, gemedi. Sie jah 
einen elegant gefleideten, etwa 35 
Jahre alten Neger an ihrem Bett 
ftehen. „Wenn Sie ruhig find, thue 
ih Ihnen nichts”, jagte Ddiefer und 
ichlug einen Revolver auf fie an. Frl. 
Bottum jprang auf, griff nach der 
Waffe und rang mit dem Verbrecher 
hin und her, bis fie por Aufrerung 
ohnmädhtia hinfiel. Dann z0q der Ne- 
ger-ihr den Ring ab, der einen Werth 
von $150 hatte, raffte andere Schmud- 
jachen im Werthe von $200 zufammen 
und jehwang ji au2 dem Treniter, im 
gleichen Augenblid, al der Vater der 
Beraubten die Thür erbrad. Der Ha- 
lunfe ift entfommen; Frl. Bottum bat 
fich bald erholt. 


—— — 


Stürzt in einen Keller. 


Ein etwa 55 Jahre alter, unbefann= 
ter Arbeiter ftürzte geitern gegen Abend 
die Treppe zum Seller des Gebäudes 
672 DI 37. Straße herab und erlitt 
einen Schädelbruh. Der Polizei be- 
richteten Auaenzeugen, der Mann 
jcheine angetrunfen gemelen zu fein. 
Er war bemußtlos, al3 man ihn fand. 
Der Berunglüdte fand Aufnahme im 
Countyhoſpital. 


en 


Die engliihe Bühne. 


Eolonial. — Du reich ausge: 
ftattete Singipie! „Ihe Silver Star“ 
zieht volle Häuser, nicht zum wenig— 
iten wohl, weil bei der Darbietung 
die berühmte Iänzerin Ditilie Genee 
mitmwirft. Lanae aber bleibt das 
Stüd nicht mehr auf dem Spielplan. 
Schon für den 10. April wird von der 
Direktion die Erjtaufführung einer 
ganz neu injzenirten franzöjiichen Ge- 
jangspolje: „Madame Sherry“, ans 
gefündigt, in melcher die Titelrolle 
Lina Mbarbanel übernehmen mird, 
die vorzüglicde Wiener Soubrette, die 
ala ihre Antrittsrolle auf der engli- 
jhen Bühne mit jo aroßartigem Er- 
folg „Die Iuftige Wittme” gejungen 
und geipielt hat. 

Ziegfeld. — Die Leitung bes 
bübjchen neuen Theaters im Gebäude 
des Ziegfeld'ſchen Konſervatoriums 
an der Michigan Avenue, zwiſchen 
Harriſon Straße und Eldridge Place, 
zeigt an, daß 
neue amerikaniſche Stücke herausbrin— 
gen werde. Als erſtes befindet ſich 
„The Upſtart“ in Vorbereitung, ein 
von Tom Barry verfaßtes und von 
Bertram Harriſon erworbenes Schau— 
ſpiel, von dem man ſich einen ſehr gu— 
ten Eindruck verſpricht. Für die Ti— 
telrolle („Coventry Petmore“) iſt in 
der Perſon des Karakterdarſtellers 
John Weſtley eine vorzügliche Kraft 
gewonnen worden, und mit gleicher 
Sorgfalt ſind auch die anderen Rol— 
len des Stückes beſetzt worden. 

Marvin's Theater. — Im 
College Theater wird während dieſer 
Woche das humorvolle und dabei an 
verblüffenden Bühneneffekten reiche 
Luſtſpiel „Brewſter's Millions“ zur 
Aufführung gebracht, im „People's 
Theater“ das romantiſche Schauſpiel 
„Dorthy Vernon of Haddon Hall“. 

Chicago Opera Houſe. — 
„Miß Patſy“ hat ſich endlich für die 
Dauer hinter die Kuliſſen zurückgezo— 
gen, und ihren Platz nimmt nunmehr 
Frl. Mabel Taliaferro ein, die in 
einem neuen Luſtſpiel von Edward 
Peple: „The Call of the Cricket“, auf— 
tritt. 

Pomers’.— Frl. Maude Adams, 
zur Zeit wohl der gefeiertjte meibliche 
Stern der amerifanifchen Bühne, hält 
hier morgen ihren Einzug für ein 
Gaftipiel von mehrmöciger Dauer. 
Sie tritt auf in Barrie’s geiftreichern 
Ruftipiel „What Cherry Woman 
Anows“. Die männlihe Partie des 
Stüdes ruht in den Händen von Ri- 
hard Bennett. 

Eort. — Der nad einem deutfchen 
Vorbild („Das Automädel”) für die 
ameritaniſche Bühne bearbeitete 
Schwank „The Girl in the Taxi“ be— 
hauptet ſich hier noch immer auf den 
Brettern und wird wohl erſt Anfang 
Mai abgelöſt werden von einem neuen 
Stück, das zwar bereits fleißig ein— 
ſtudirt wird, für das aber bisher ein 
zugkräftiger Name noch nicht gefun— 
den worden iſt. 

Crown. — Zur Abwechslung ge— 
langt hier in dieſer Woche auch einmal 
eine moderne amerikaniſche Burlesk— 
Komödie zur Aufführung, und zwar 
„The Newlyweds and Their Baby“. 
Daß das auf einen großen Theil des 
Publikums eine ſehr bedeutende An— 
ziehungskraft ausüben wird, unter— 
liegt wohl kaum einem Zweifel, denn 
es ſind ja die meiſten Leute entweder 
„neuvermählt“, oder ſie waren's ein— 
mal, oder ſie hoffen, es ſo bald wie 
möglich zu werden. 

Star — Mit einem Monolog 
über die Ballipiel-Manie eröffnet, 
böchit zeitgemäß, hier in diefer Woche 
der Komifer und Ballfpielunterneh- 
mer Simmp Callahan das Programm 
der Vaudenille-Aufführung, das, mie 
immer, an Reichhaltigkeit und Ab: 
medhslung nichts zu münfjchen übrig 
laſſen wird. 

— — ——— 


Geſchichten von ſchlauen Thieren. 


Von Henri Coupin ſtammt ein Auf— 
ſatz der Pariſer Pariſer „Revue“, der 
ſich mit der Fähigkeit der Thiere be— 
ſchäftigt, den Zuſammenhang von Ur— 
ſache und Wirkung bewußt wahrzu— 
nehmen. Bon Haben liegen zahlreiche 
beglaubigte Beobachtungen vor, in de- 
nen die Ihiere eö erlernt haben, Thü- 
ten zu öffnen; fie näbern fich der 
Thür, jpringen plöglih zur Klinfe 
binauf, brüden mit einer Pfote Die 
inte herunter und ftemmen jtch da» 


fie in diefem fortan ! 


un cs 


bei mit den Hinterbeinen gegen den 
Ihürrahmen, womit fie dann leicht 
ihre Abficht erreichen. Couch berichtet 
fogar von einer Kate, die man eines 
Zages beobachtete, wie fie einen ver- 
Ihloffenen Speifefchrant öffnete, um 
ih Mil zu verfchaffen. Sie verfehte 
mit den Pfoten dem Schlüffel To lange 
Schläge, bis das fehr leicht gehende 
Schloß Tich öffnete. Der Erzbifchof 
Whctlen berichtet von einer Kabe, die 
jedes Mal, wenn Sie den Salon verlaf- 
jen jollte, dem Diener Elingelte, damit 
ihr die Thür geöffnet werde. Als fie 
das erfte Mal diefen Verfuch machte, 
war e3 Mitternadt. Das ganze Haus 
murde durch den lauten Schall der 
Glode alarmirt; man glaubte an Ein- 
brecher, und war nicht wenig eritaunt, 
zu jeben, daß die Kate den Glodenzug 
in Thätigkeit gefegt hatte. Später 
wurde das Klingeln bei der Kate zur 
Gemohnheit. Rae erzählt von einem 
kleinen enaltiichen Verrier, der das 
Eigentdum eines Freundes war. Der 
Huge Hund hatte gelernt, auf Befehl 
dem Dienjtmädchen zu klingeln. Um zu 
unterfuchen, ob der Hund wirflich aud) 
den Smed feines Klingelns erfaßt 
Gabe, gab er dem Kleinen Thier den 
Befehl zum Klingeln, ala das Dientt- 
mädchen gerade im Zimmer war. Aber 
der Terrier blidte mit feinen flugen 
Augen erit auf feinen Herrn, dann auf 
das Dienitmädcen, und rührte ich 
nicht. Als das Mädchen das Zimmer 
perlajfen hatte, wurde der Berehl mie- 
derbolt: jofort fprang der Hund zum 
Klingelzug und jebte die Glode in Be- 
mequng. Daß Hunde und Kaben dur 
einfache Beobachtung dazu fommen, 
von felbit Ihürklopfer in Bemweaung 
zu Tegen, tit jehr oft beobachtet or: 
den. Dureau de fa Malle erzählt von 
feinem Terrier, wie der Hund die 
Handhabung des Ihürflopfers beob= 
achtet und veritanven bat. Das Thier 
batte nie Gelegenheit aehabt, einen 
Ihürkflopfer zu jehen. Bei einem Spao- 
ziergang in Paris wurde der Terrier 
mide und eilte allein beim. Die Thür 
mar aeichloffen. Umfonit fuchte ich 
der Hund durch Bellen bemerkbar zu 
machen. Zufällig trat ein Herr an das 
Haus, Hopfte und wurde einaelaffen. 
Der Terrier beniikte die Gelegenheit, 
um in’s3 Haus zu fhlüpfen, aber die 
Lehre vergaß er nicht; noch am felben 
Nachmittage verlieh er mehrfach das 
Haus, und jedes Mal, wenn er zurüd- 
fam, fprang er an der Thür empor, 
jebte den Klopfer in Bewegung und 
verfchaffte fich fo Einlaß. Noch inter: 
effanter tft der Fall eines fchlauen Ka= 
ters, den ein Mitarbeiter der enalifchen 
Beitfchrift „Nature“ berichtet hat. Der 
Herr des Katers pflegte im Winter 
ſtets Brotkrumen für die Vögel in den 
Garten zu ftreuen. Der Kater bemerfte 
bald, daß dieg auf Die Sperlinge 
große Anziehungsfraft ausübte: jedes 
Mel, wenn Brotfrumen ausgemorfen 
wurden, bverbarq er fich in der Nähe 
hinter einem Bufh und unternahm 
mehr oder minder glücliche Angriffe 
auf die Vögel. Eines Tages murden 
die Krumen erit am Abend ausqemor- 
fen, in der Nacht fiel Schnee und am 
nächften Morgen war das Vogelfutter 
unter einer Schnredede begraben. Zu 
feinem Erftaunen fonnte der Hausherr 
beobachten, mie fern fehöner fchmarzer 
Kater voll Eifer den Schnee beifeite 
ichaufelte, Stüd um Stüd arub das 
Ihier die Krumen heraus, legte Tie 
forafam auf die Schneedede und Ichlich 
dann zu feinem Bufche, mo er Jich, mie 
gewohnt, auf die Lauer Tegte. Sm 
Laufe des Winters hatte man nod) oft 
Gelegenheit, den Kater zu beobachten, 
mie er die Köder Für die Sperlinge auf 
dieſe Weiſe ſtets ſorgſam bereitlegte. 
Mit welcher Schlauheit oft Füchſe 
Fallenſtellern ihre Streiche ſpielen, 
beſtätigen zahlreiche Erfahrungen. Dr. 
Rae hat bei ſeinen Jagden auf Polar— 
füchſe in dieſer Hinſicht verblüffende 
Erfahrungen machen müſſen. Mit der 
Zeit lernten die Füchſe den Mechanis— 
mus der Fallen kennen und wußten 
ſtets der Gefahr zu entgehen. Schließ— 
lich erſann Dr. Rae eine neue Falle: 
er ſtellte ein Gewehr mit Schrotladung 
auf, deſſen Drücker durch eine lange, 
unter dem Schnee verborgene Schnur 
mit dem Köder verbunden war. Das 
erſte Mal ging ein Fuchs in die Falle 
und erſchoß ſich ſozuſagen ſelbſt; aber 
er blieb auch der einzige. Die Füchſe 
fanden ſofort einen Ausweg, ſich die 
Beute ohne Gefahr zu verſchaffen. 
Entweder zernagten ſie die Schnur, 
oder ſie gruben ſich durch Schnee und 
Erde eine Art Kanal zu dem Köder, ſo 
daß ſie, in dieſer Verſenkung verbor— 
gen, gegen den Schuß ſicher waren. 
Nach den Schilderungen von Powel— 
fen, die fpäter durch Dr. Henderfon 
beitätigt wurden, miffen die Mäufe 
von Island durch regelrechte Schiff- 
fahrten Flüſſe zu überqueren. Zehn bis 
zwölf Mäuſe thun ſich zuſammen, 
ſchleppen mit vereinten Kräften ein ge— 
nügend großes Holzſtück zum Waſſer 
und vertrauen ſich auf dieſem Fahr— 
zeug furchtlos den Fluthen an, wobei 
ſie mit den Schwänzen ſteuern. Ja, 
bisweilen verfertigen ſich Thiere regel— 
rechte Inſtrumente, um beſtimmte Ab— 
ſichten zu erreichen. G. E. Peal beob— 
achtete mit Erſtaunen, wie einer ſeiner 
iungen Elefanten trockene Bambus— 
ſtauden aus den Hecken zog. Der Ele— 
fant prüfte einige Bambusſtämme, bis 
er einen geeigneten gefunden hatte, zer— 
brach ihn mit dem Vorderbein und 
nahm das Bambusſtück in den Rüſſel. 
Dann hob er das eine Vorderbein und 
kratzte ſich mit dem Holzſtück ſozu— 
ſagen in der Achſelhöhle. Welche Ab— 
ſicht er dabei verfolgte, wurde dem 
Beobachter klar, als er ſchließlich einen 
rieſigen großen Blutegel zur Erde fal— 
len ſah. Rn einem anderen Kalle, in 
einer Nahreszeit. va die Stechmücen 
die Elefanten fehc vlaoten, qina der 
Diefhäuter in den Bufch, riß fich eine 
aroke pierblätteriae Staude Ios. ent- 
fernte inrafam alle Vfätter, bis auf 
einen Büfrhel an der Spike, und hatte 
nun ein Anitrument nemonnen. mit 
dem er fich por den Müden Reſpekt 
berfchaffte; mit dem Rüffel fuchtelte er 
rechts und Iinf3 fo lanae durch Die 
Luft, Bid die Müden ihn in Frieden 
liehen...... 


| Beuorflefende Vergnügungen. 


Heute umd demmädjit ftattfindende 
Bereinsfeftlichleiten. 


Diter-Shautursen, 


set im Sozialen-Turnverein. — Früh⸗ 
jahrs»Konzert des Shwäb. Sängerbun- 
des. — BHandlungsgehilfen feiern ihr 
Stiftungsfeit. 


Der Soziale Turnverein veran: 
ftaltet am heutigen Sonntag, wie üblid), 
ein Schauturnen aller Turnklaiien in Ver— 
bindung mit jeinem Stiftungsfeit. Das 
Turnen beginnt um 3 Uhr Nachinittags In 
der Halle des Vereins an Belmont Woc. und 
Raulina Str. mit Hantel: und Stabübun: 
gen der 1. und 2. Stnabenflajje. Tänze der 
1. Mäpdchentlafie, Wreiübungen, Keulenz 
ihiwingen, PByramidenbau und NRedturnen 
der anderen Schülerklafien folgen. Bon 6 
bis 7 Uhr tritt eine Gijenspauje ein; am 
Abend wird Sprecher Vahiteich Die Yeitrede 
halten, worauf die Alters=, Die Zöglings— 
und die Damenflajie, jotwie die Aitiven zei: 
gen Werden, was fie fünnen. YZulegt wird 
das Trommler:, Pfeifer: und Horniften: 
Korps aufmarjchiren, und Damm Wird ges 
tanzt. Der Kintritt fojtet 2öc, doc haben 
Turner bei Vorzeigung ihrer Nitglieostarte 
freien Eintritt. 

Ein Frühjahrs-Konzert mit komiſchen 
Aufführungen und Ball veranſtaltet der 
Schwäbiſche Sängerbund am 
heutigen Oſterſonntag, Nachm. 3 Uhr be— 
ginnend, in Yondorfs Halle. Die humoriſti— 
ſchen Aufführungen ſind: „Eine fidele Ge— 
burtstagsfeier „von M. Legov und „Ohne 
Hausſchlüſſel von O. Junghänel; außerdem 
werden u. a. die Lieder „Heimathliebe“ von 
engert, „Vom Fars zus Meer“ von Wen 
zel und cin Guartett aus Mar Brudys 
„eithjof* vorgetragen. Das Tyeit findet 
unter der Leitung der Herren Chas. Rolfer, 
Ad. Palmer, W. Maurer, 9. Scholz, Aug. 
Schmid, Chas. Werner und H. Schneiden— 
bad) ftatt. 

Der Immergrün-Frauenver— 
ein wird am heutigen Sonntag wieder 
einmal zeigen, wie man ein Gtiftwitgs- 
feft und die Ginjegung von Beamten feiern, 
bezw. vollzichen muf. Das Heft wird in 
Hörbers Halle von 3 Uhr Nachmittags an 
gNiert, und die Ecele de3 Ganzen, Präſi— 
deusin KHatharine Dunfer, hat den Wunjch, 
e? jo jchön wie nur möglich zu machen. Ihr 
zur Seite jtehen die Damen Anna Werhan. 
Bertha Hinz, Tilly Nänpfe, Maria Schreis 
ner, Caroline TOrbad, Caroline Kretichn:r, 
Beriha Heinz, Beate Sdulz, life Stapp, 
Elonar Staade, Karoline Schulz ınd Mare 
tha Fticher. Die Vejucher werden mit Son: 
zert, fomijchen Vorträgen und einer yeitrede 
der Präjidentin unterhaiten werden, und Die 
Preamten:Ginführung avird unter Mitwir— 
fung vieler junger Tamen vor jich gehen. 
Ein Ball joll das vorausjichtlich fehr genußs 
reiche Felt abichlieken. Der&intritt foftet 25. 

Um heutigen Sonntag gibt der Un: 
garländifhe Nationalitä- 
ten = Kranftenunterffüßungö: 
herein fein Frühjahrssstonzert in Der 
Lincoln Turnhalle. Xorträge des „Deutjch- 
Ungarifchen Arbeiter-Männerchor“, Tenor— 
Soli und die Aufführung des Schwanfs „Zu 
Befehl, Herr Nittmeifter!” ftehen auf dem 
Programm, das die Vejucher vorausfichtlich 
fehr gut unterhalten wird. Auch an guten 
Setränfen und Speifen wird der eltauss 
ihuE es nicht fehlen laifen. Das zeit be: 
ginnt um 3 Uhr Nacdymittags. Eintrittsfar: 
ten find bei den Mitgliedern für 25 und an 
der Kaffe für 35 Cents zu haben. 

Am heutigen Sonntag veranſtaltet 
der Hamilton art Damenchor 
in der Maihalla-Halfe, 37 Str. und Went- 
tworth Ave., fein 7. Konzert nebft Ball. Ein 
fhönes mujilalifches Programm und die auf 
den gejelligen Theil des TFeites bezitglichen 
Vorkehrungen, joiwie nicht minder die Aufs 
führung des Märchens von den fieben Ra— 
ben, werden den Mitgliedern und Freunden 
genußreiche Stunden bereiten. Anfang 5 
Uhr Nachmittags, Eintritt 25c die Perjon. 

Iheatervorftellung und Ball veranftaltet 
der dpramatifhe Verein Harmp- 
nie am heutigen Sountag in der Schil: 
fer = Halle, Wells Straße, nahe North 
Avenue. — Der aus den Mitgliedern 
Johanna Heidinger, Kamilla Keller, 
Heinrich Hollmann und Albert Jahn be— 
ſtehende Feſtausſchuß hat Vorkehrungen zu 
einem Koſtümfeſt in Verbindung mit komi— 
ſchen Vorträgen und einer Aufführung der 
einaktigen Geſangspoſſe „Robert und Ber— 
tram“ "getroffen. Wer am Ball theilnehmen 
till, muB entiveder Toftümirt jein oder min= 
deftens eine von den Stappen aufjeken, die 
im Saal zu 10 Cents das Stüd zu haben 
fein werden. Das Felt beginnt um 4 Uhr 
Nachmittags, der Gintritt foftet 25 Gents. 
Keder Anivejende erhält ein Souvenir. 

Die hiefige Ortsgruppe de Deutjidh- 
nationalen Sandlungsgehil: 
fen = Berbandes feiert heute, 
Abends 7 Uhr, ihre drittes Stiftungsfeit im 
Heinen Saal der Nordieite-Turnhalle, 820 
N. Clark Strafe. Der Vergnügungsauss 
ihuß ift tüchtig an der Arbeit gewejen und 
veripricht, Diejen Abend zu einen recht ge= 
miüthlihen und genußreichen zu  geftalten, 
Kleine Aufführungen, jowie Vorträge aller 
Art jind vorgejehen. Gin jchönes Anfichts- 
farten Album wird diejenige Dame erhalten, 
welche Die meisten durch die Saalpoit ges 
fandten Karten aufweijen fann. Die Zwis: 
ichenzeit wird mit Tanz ausgefüllt. Neder 
deutiche Handlungsgehilfe it eingeladen. 
Programme, welche zum Gintritt berechti: 
gen, jind im Worverfauf bei den Mitglie- 
dern für 15 Gent$ zu haben. Abends an 
der Harfe Iverden 25 Gents GEintriitsgeld er: 
hoben. 

Der Bayern =» Frauenverein 
vom Fown of Xafe wird am fommenden 
Samſtag ſein 1Ojähriges Stiftungsfeit, ver= 
bunden mit Bel, in der Teutonia-Turn= 
halle, Ede 53. Str. und Aſhland Ave, in 
twürdiger Meife feiern. Der mit den Vor: 
bereitungen zum eft diejes im jüdteitlichen 
Stadttheile zu den ftärkfften und bevorzug: 
teiten Vereinigungen zählenden Frauenver— 
eines beihäftigte Ausichuß beftcht aus den 
Mitgründerinnen: Anna Zipf, Präfidentin; 
Anna Zirngibi, BVBorfigende; Margarethe 
Wahl, Sekretärin; Minna Fell, Schagmei: 
fterin; Chriftine Blum und Barbara Franz. 
68 ift für gutes Bier, Efien und gute Muiit 
geiorgt worden, jomit jtcht den Freunden 
und Gönnern des Vereins ein venußreicher 
Abend in Ausfict. 

Die Bereinigten Sektionen ds Bay- 
tijh » Amerifarnijhen Vereins 
von Goot County aeber am kommenden 
Samftag in der Süpjeite-Turnhalle einen 
großen Ball zur eier des 19. Stiftungs: 
feites.  Groß-PVizepräfident Gugen Rent 
und die Herren vom Feſtausſchuß, John 
Walters, Vorſitzer; F. A. Mayer, Sekretär; 
Frant Tempel, Schatzmeiſter; Geo. Koch und 
Andreas Welſch, treffen die Vortehrungen 
zu dem Feſt und verſichern, daß es in jeder 
Hinſicht großartig werden wird. Die ſtarke 
Mitgliederſchaft und die Beliebtheit der Or— 
ganijation jichern einen jchr zahlreichen 
Pejuh. Der Ball beginnt um 8 Uhr Abpds,, 
Fintrittstarten foften im Norverfauf 25 und 
an der Hajje 50 Gents. 

Gin mit Berloofung und Agitationg-Per: 
fanumlung verbundenes Salifo-Kränzchen 
veranftaltet der deutihe Verein Alpen: 
rose am Sonntag, 3. April, unter der be: 
mwährten Leitung der Mitglieder Gmma 
Stamm, Bräfidentin; Karl PBrodmann, 
Louis Mattern, Minna Trowhridge, Luiſe 
Mattern, Katie Lichtenthal und Theo. Tim— 
mermann in Siebens Halle, Clybourn Ave., 
nahe Blackhawk Str. Für gute Unterhal— 
tung iſt beſtens geſorgt, auch werden Kan— 
didaten bei dieſer Gelegenheit frei aufge: 
nommen, Das Feſt beginnt um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags, der Eintritt foftet 15 Cents. 
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Adolphine Müller, Marie Bannier, Sophi 
"ande, — iGepven, Marie Mölms, 
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250 merzerifirter Tifiue Gingham, per Yard, 1Sc 4 


Eine vorzügliche ehr billige Partie von mercerized Tiffue Gingham, in Streifen, Chedd, ufm.; anges 


brochene Partien der feineren Sorten; lauter 25c-Qualitäten, Speziell, 18c. 


Spezial-Kopffifjenbezüge, vom beiten Betttuchzeug gemacht, 45x36; 12Yrr. 


Bafement. 


Teine geblümte Organdies — Hare Stoffe in prachtvollen geblümien Entwürfen, u. f. m., für 10c. 


24 Zoll breite raube Wongees und Youlards 


Ohne Zweifel offeriren wir mirflich wunderbare Werthe in diefen zmei beliebten Kleider-Seidenftof- 


fen — die jeßt unter den Seidenftoffen für Kleider die leitende Stellung einnehmen. 


Bajement. 


24-3ölliac_rauhe Pongee — Tüwere, alänzende Seide; in Naturfarbe, Lob: 


gelb, Braun, Marineblau, Wiltaria, Old Rofı 





der, u. f. m., ebenfalls in Schwarz, zu 38c. 


24-zöllige Foulards; Volta Dotz in Elufter, Allover und zerjtreuten Effekten, die Yard 


e, Eopenhagen, Grau, Yapen= 


für nur 38€. 


Garnirte Damenbite— Eine Bor-Dftern-Niepue 
der beliebteſten Effekte 


Zu 3.95, 4.95 und 7.50 haben wir eine „Auswahl“ von Muftern und Farben arrangirt, die am mei— 


ten begehrt ſind. Milans, Leghorns, Chip und handgemachte Braid-Hüte, 
Spitzen, Schleifen, Blumen und Bändern —der Höhepunkt der Oſter-Produkte und Werthe. 


lors und in Turban-Effekten; meiſt in Brandfarbe. 


mit kunſtvoll arrangirten 


Baſement. 


Schwarze Chip Hüte, ſowohl in einfachen wie auch extremen Facons, ſpezielle Werthe, für nur 9öc. 


Hüte werden koſtenfrei garnirt. 


Das Kaufen der Facon und Putzwaaren in unſerem Baſement erſpart Euch die Koſten des Machens. 
T ı 


Mentter : Snits, feidene Sleider und KRoftiime 


Mufter-Partien von verfchiedenen erftflaffigen Fabrifanten, zu jehr liberalen Herabiegungen gekauft, 
iwie die Preife beweifen. Die Anziige find aus neuen Baztet Geweben, franzöfiichen Serges, Sharkſkin 
Tuch und Worjteds gemacht. Einzelne auch) kleidjam bejehte Modelle, andere ftrift qeichneiderte 3= und 


4:fnöpfige Effekte, Die Kleiderrdde find in den neuenjten Falten-Muftern angefertiat. 
— Frühjahrs-Suits — 


Werthe rangiren bis inkluſive 830. 


19.50 


Nur 
meniae 
Modelle 
bon 
jeder 
Enrte. 


Baſement. 


—veidene Kleider — 


Werthe rangiren bis inkluſive 820. 


14.75 


Aus hochfeinen Foulards, Meſſalines, Shantungs in prachtvoll beſtickten Muſtern gemacht, mitSunburſt 
plaited Kleiderrock oder Tunic Muſter. Yoke, Kragen und Manſchetten ausSpitzen. Viele find nach theu— 


ren Koſtümen entworfen. Die Werthe in dieſem Spezial-Aſſortiment rangiren bis 820. 


E 


Sein Silber-Jubiläum begeht der Arion 
Männerhor der Süpdfcite am 
fommenden Sonntag und Montag, dem 4. 
Upril, in der Süpdjeite-Turnhalle. Die Vor: 
arbeiten zu dem vorausjichtlicy glänzenden 
Felt werden, mit Hilfe von fünf Unter-Au3= 
fhüfien, von folgenden Mitgliedern Des 
Vorſtands bejorgt: Emil Richter, Vorfiker; 
Sohn Spuchler, Sekretär; Peter Schmidt, 
Albert Wehrwein, Schagmeifter; Theo. 
Epuchler, Augujt Schweiter, €. Künlin, Hy. 
Stroh, Gus. Nanowsty, Theo. Spuehler jr., 
Victor Mernede, Wr. Kolbe, Chas. Scholz, 
Carl Zenfe, Sam. Wahlfuchn, m. Steuer: 
bing, Adam Streit, E. von Wolfsfeel. Zum 
" TFefte eingeladen worden find Die Behörden 
de3 Nordamerifanifchen Sängerbundes, alle 
gleihnamigen WBundesvereine, der Sänger: 
bund von Freeport, IU., und alle Geſang— 
vereine Chicagos. Den Haupttheil des jye: 
ftes bildet das am Sonntag um 4 Ihr be: 
ginnende Konzert nebjt seftrede, Bankett 
und Ball; am Montag Abend findet ein 
großer Sänger-Kommers ftatt. Die Halle 
wird feftfic) gefhmüdt werden. 


An nächften Sonntag gibt der Ge- 
miihte Chor Fidelia in Hads 
Halle einen Ball, welchem durch Geſangs— 
und Fomifche Borträge willfonmene Ab: 
wechslung verfichen werden wird. Die Da: 
men Fziicher, Steih und Matjchfe und Die 
Herren Ohlinger und Preiner, welche Den 
Feltausschuß bilden, haben fich die Mitivirs 
fung mehrerer Gejangvereine und titchtiger 
Nortragsträfte gefichert. Das Tyeit beginnt 
um 4 Uhr Nachmittags, der Eintritt foftei 
25 Cents. 

Sein 10jähriges Stiftungsfeſt feiert der 
Erneſtine DeutſcheFrauen-Un— 
terſtützungsverein am  nädften 
Sonntag Nachın. 3 LÜhr beginnend, in der 
Walhalla-Halle, 3700 Wentiworth Ave. Das 
Programm umfaßt mufifalische, geiangliche 
und deflamatoriiche Worträge und, jelbitver: 
ftändlih, Ball. Für Speijen und Getränfe 
hat das Komite in winfichtiger Weile zejorgt, 
fo daß es an Nichts fehlen wird, um dieſes 
eft zır einem genufreichen zu machen. Gin: 
trittsfarten often 25 Cents. Die Leitung 
des Feftes liegt in den Händen der Damen 
Karoline Zimmermann, Präfidentin; Youife 
Thelaner, Laura Neich, Dorothea Willms, 
Sanghobel, B. Vinz und M. Biehn. 


Sein 10. Stiftungsfeit begeht der Lu= 
temburger Sängerbund am 
nädhjften Sonntag, von 3 Uhr Nachmittags 
an in Vondorfs Halle. Ein reichhaltiges 
und gediegenes Unterhaltungs: Progranım, 
welches eine TIheater-Aufführung, Konzert 
und Ball umfapt, ift aufgeitellt und wird 
unter Mitwirkung verjchiedener Gejangver: 
eine zur Ausführung fommen. Die Beſu— 
cher des TFeites fünnen daher recht genußrei= 
chen Stunden entgegenjehen. Der Eintritt 
foftet nur 25 Cents. 


Einen Liederabend veranftaltet der Wi— 
der Bart Männerchor am fommen: 
den Sonntag in der Wider Parf-Halle. Das 
anfprechende Programm fann nicht verfeh- 
len, viele Zuhörer . ızuloden, die ohne Zwei: 
fel einen genußreichen Abend verleben mer: 
den; der Anfang it auf 3 Ihr Nachmittags 
feitgejegt: Inhaber von Karten zahlen 25c 
an der Stajje, ohne Karten foftet der Eintritt 
50 Gents. 

Autdeutſche Unterſtütz— 
uradpderein von Chicago feiert am 
Samftag Abend, dem 9. April, im großen 
Saale der Wider Park Halle fein 14. Stif: 
tungsfett. Das Heft wird don folgendem 
Ausichuß vorbereitet: Hans Borg, Mräfi: 
dent des Vereins; %. 3. Siegler, Vorjiten: 
der; Augufta Nordram, Sefr.; Mar Qun: 
fenbein, Schagm.; Aug. Eſchemann, Henry 
Bartjch, Gertrude Altvatter und Ida Carl. 


Der Bürger: Frauen- Unters 
tüsgungsperein von Late Viem twird 
am Samftag, 9. April, ein Stiftungsfeft mit 
öffentlicher Beamten: Anftallirung und Ball 
feiern. Das Felt wird in Schmirt3 Halle, 
Clybourn Ave. und Leavitt Str., abgehal- 
ten werden, der blühende Zuſtand des Ver— 
eins verbürgt zahlreichen Beſuch. Der be— 
liebte Damenchor „Polyhymnia“ wird ſeine 
ſchönſten Lieder zu Gehör bringen, auch wird 
für Vorträge und andere Unterhaltung be— 
ſtens geſorgt werden. Die Leitung des Fe— 
ſtes liegt in den Ränden folgender Damen: 
Ptüſidentin, Auguſte Triphahn; Vizepräſi— 
dentin, Katie Kalk; Vorſitzende, Ida Schnei⸗ 
denbach; Sekretärin, Minnie Schalla; Schatz⸗ 
meiſterin, Joh. Boening; Emmy Wortmann, 


Te 


Augufte Mahr und Matilde Asberner. Der 
Gintritt fojtet 10 Cents im Worverfauf, an 
der Stajje 25 Et3. Anfang 8 Uhr. 

Die wohlbefannte Körner=- LXogeNtr. 
54, DO. M. %., gibt am Sonntag, 10. April, 
in Hads Halle, Nr. 1764 Zarrabee Straße, 
einen Mreis:Meitenball, der voraussichtlich 
jehr jchön verlaufen wird, denn die Loge ver: 
fteht fich meifterhaft auf die Neranftaltung 
gemithlicher, heiterer Unterhaltungen. Der 
Anfang ift auf 3 Uhr Nachmittags feitgefeht, 
die Betheiligung foftet 25 Gent2. 


Ter North Chicago Frauen: 
verein feiert am Sonntag, 10. April, in 
Yondorjs Halle jein 12. Stiftungsfeft. U. 
a. jind Konzert und Ball angejagt, und man 
hat die Mitwirkung mehrerer Sejangvereine 
und Soliften zu mufifalifchen und fomijchen 
Vorträgen geivonnen. Der Anfeng des recht 
angenehme Unterhaltung in Ausiicht rel: 
fenden Feftes ift auf 3 Uhr Nachmittags 
feitgeiegt, Gintrittsfarten often im Worver- 
fauf 25 und an der Kaffe 35 Gts. Der Teit: 
ausichuß, der ji große Mithe gibt, um Nı- 
fes recht jchön vorzubereiten, bejteht aus den 
Tamen: Käthe Kteitler, Präjidentin: Maad. 
Meier, Vorfigende; Ida Buerger, Setr.: KR. 
Vedovell, Schatzm.; K. Renner, S. Thomſen, 
My. Erthel, Strehlow, Rathgeber, Weiß: 
becder und Scheiner. 

Der Kaiſer Friedrich Deutſche Ge— 
genſeitige Unterſtühungsverein hält am 
Sonntag, dem 10. April, von Nachmittags 
3 Uhr ab, in Sicbens Halle, 1455 Elybourn 
pe, einen mit Anitationsverfammlung dere 
bundenen Schürzen- und Nedtie-Ball ab. 
Der Feſtausſchuß ſucht etwas Neues zu bie— 
ten, um den Beſuchern einen vergnügten Tag 
zu bereiten. Alle, die dem Verein beitreten 
wollen, werden unter denſelben Bedingungen 
aufgenommen wie vorher. Der Verein be— 
zahlt Krankengeld und Sterbegeld und ver— 
fichert, daß er in Bezug auf Kajje und Mit: 
gliederzagl aut beftelft ift. Der Eintritt Eo- 
itet 10 Cents die Perjon. 

Die LiedertafelNormwärtg, einer 
der beliebteſten Geſangvereine Chicagos, be— 
geht am Sonntag, 10. April, in der Nord— 
ſeite-Turnhalle ihr 35. Stiftungsfeſt. Das 
ſehr ſorgfältig ausgearbeitete und reichhal— 
tige Programm wird ſpäter mitgetheilt wer— 
den. Der Anfang ift auf 7:30 ühr Abends, 
der Gintrittspreis auf 50 ts. feitgejeht. 

Der Elifabeth - Damen : Un: 
terftüßungsperein von Chicago 
feiert em Sonntag, 17. April, im fieinen 
Saale von Schönhofens Halle fein eriteg 
Stiftungsfeft, verbunden niit Konzert, Be: 
amten = Nnftallirung md Ball. Der Feit: 
ausfchuß, bejteheind aus den Damen €. Hol: 
ftein, Vereinspräfidentin; M. Meffert, Ser 
fretärin: Abendroth, Kisling, Traub, Bad: 
haus, Ulhold und Ianol, ift rührig an der 
Arbeit, um den Mitgliedern und Freunden 
einige vergnügte Stunden zu bereiten. Tas 
eft beginnt um 4 hr Nachmittags, der 
Eintritt foftet 15 Et3. die Verjon. 

Der Prinzeffin Heinrüdh Deut: 

ide Gegenjcitige Unterftüp: 
ungsverein hält am Sonntag, 17. 
April, von Nachmittags 3 Uhr ab in Sie- 
benz Halle, 1455 Glnbourn Abe., einen mit 
Agitationsverfammlung verbundenen gro= 
Ben Kaliko-Ball ab. Das Komite gibt ſich 
viele Mühe, um den Beſuchern einen recht 
vergnügten Tag zu bereiten; um 8 Uhr wird 
eine Ueberraſchung vor ſich gehen. Herren 
und Damen, die dem Verein beitreten wol— 
len, werden ohne Gebühren für äcztliche 
Unterſuchung und Buch und Abzeichen auf— 
genommen. Der Cintritt koſtet 10 Cents die 
Perſon. 


Der Schwäbiſch-Badiſche Da— 
men-Verein wird am Samſtag, 23. 
April, Abds. 8 Uhr, ſein 13. Stiftungsfeſt, 
verbunden mit Ball, in der Mozart-Halle, 
Clybourn Upe., nahe Halited Str., feiern. 
Das rührige Komite Dieies fo befichten und 
erfofgreihen Vereins der Nordjeite jcheut 
feine Mühe und Arbeit, diejes Tyeft zu einem 
echt ſchwäbiſch-gemüthlichen zu geſtalten. Fur 
gute Muſik, gutes Eſſen und feine Getraänke 
iſt Sorge getragen. Die Leitung des Balles 
liegt in den Händen der Präſidentin Marie 
Schwab und der Damen Marg. Neuther, 
Emilie Hilger, Kath. Kopp, Kath. Tafing, 
Raufine Seibi, Klara Beiner, Frieda SHüb- 
ner, Elifabeth Georgi und Kreszenzia Gans= 
lofer. Der Eintritt foftet 25 +8. 

Einen Kalito-Ball veranftaltet der Lef- 
fing = $rauenderein am Samftag 
Abend, 23. April, in der Northiweit:a 
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| Meite, 
| Polizei fahndet auf ihn. 


14,75. 
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die Tamen Marie Nofe, Präfidentin; Ems 
ma Hejie, Karoline Berghaus, Barbaraganz 
jel, Anna Körten und Anna Syander mit dem 
Neitreben thätia, den Abend jo genußreich 
tie möglich zu machen. Der Eintritt os 
ftet 25 68. 


Sein mit öffentliher PBeamten-Anftallis 
rung und YTanzfränzchen verbundenes viers 
tes Stiftungsfeft begeht der Verein 
Schillfertrewe am Sonntag, 1. Mai, 
in der Vorwärt3:-Turshalle. Die Schakmei= 
fterin Bertha Scheubert wird die Einfühe 
rung der Beamten vollziehen, während die 
Seitung des Feftes von den Mitgliedern 
Margarethe Krohn, Präfidentin; Heinrid) 
Sührftedt, Bertha Heisfer, Alwine Mengel, 
Martha Jacobs, Unna Liebermann, Friß 
Biefterfeld und Minniegimmermann beforgt 
wird. Das Felt beginnt um 3 Uhr Nadıa 
mittags, Gintrittsferten jind für 15 €t3, 
an der Haile zu haben. 


Badiſche Unterſtützungs—⸗ 
verein der Südfeite feiert am 
Sonntag, 1. Mai, fein 20jähriges Stifs 
tungsfeſt mit Fahnenweihe in der Sübdjeites 
Turnhalle. Mit den Vorkehrungen zu Dem 
für alle Badener Chicagos bedeutfamen Fer 
find die Herren Karl Stolz, Präfident des 
Vereins: Konftanz Wolf, Vorfigender des 
Ausſchuſſes: Aug. Zimmermann, Schatzmei⸗ 
ſter; John Walters, Sekretär Frit Beß, 
Martin Walter, Guſtav Baumgärtner, Aug. 
Herbold, Frank Herbold, Otto Schuhmacher, 
Chriſt. Lindemann, Wilh. Götzinger und 
Wilh. Seiter, welche Alles aufbieten, um den 
Tag ju einem denkwürdigen und genußrei— 
chen zu machen. Mit dem um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags beginnenden Wet ift cin großes Konz 
zert verbunden, bei welchem mehrere Vereine 
und Solisten mittwirfen werden. Bei der 
Fahnenweihe werden die Badifhe Sängers 
runde umd der Badiiche Kranken-Unterſtü— 
zungsverein von Mitwautee die Pathenficlie 
übernehmen. . 


Der 


— 
Henry Detmer’s Mufithaus. 


Dafelbit find die folgenden Lieder füg 
Männerchöre eingetroffen: Sturm, bon 
9. VBendler; Heimfehr, von Carl Döring; 
Blumendach, Kühnhold; Zum Wald, 
Wandermarich, pon A. Ahrenfien; Burs 
jehemiviederfehr, von Al. Wengert; Der 
Stedbrief, von K. Louis; Lindenivirthin, 
von R. Wolf. 

— 


Farbiger Rieſe. 
Beraubte den Kolonialwaarenhändler & 
Robinowitdh um $18. 


Von einem farbigen Riefen, der eine 
Gefichtsmasfe trug und bewaffnet war, 
murde aejtern Abend der Kleidermaa- 
renbändler 2. Robinovit in feinem 
Laden Nr. 58 ®. 37. Straße überfal- 
fen, mit dem Tode bedroht und um ſei— 
ne Baarjchaft im Betrage von $18 bez 
raubt. Der Bandit, der, mie das Opfer 
behauptet, ſieben 
raffte das Geld in ein großes, rothes 


* 


Fuß aroß mar, ” 


Tafchentuch, ließ diefes in der Tale 


berfeäminden, warnte Robinopitd) das 


vor, Lärm zu Jchlagen, und fuchte das 
Er entfam unbehelligt. 


— —— — 


Augriff abgeſchlagen. 


Dr. Roy H. Cox, 635 Ruf Str, 
befand fich geftern mit feiner Gattin 
Catherine, einer Schaufpielerin, die ee 
auf dem Union-Bahnhof abgeholt 
batte, auf dem Heimmeg, al® fie at 
Indiana und Rufh Str. von 3% 
Bufchkleppern angefallen murden. 
Frau Cor gebrauchte ihre Hutnabel 
Waffe, ihr Mann fchlug mit ben 
ften drein, und die beiden Stea 
ber hielten e3 fehlteßlich filr q 
das Feld zu räumen, ohne i 


North und Weftern Ave. Am om ite find Beute gemacht hätten, 
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Auferſtehung! 


Glockenläuten. Myſtiſches Halb⸗ 
dunfel, unterbrochen von bunten Licht- 
fireifen. Weihrauch und der jüße Duft 
meipleuchtender Lilien. Orgelton: 
tief und duntel — machtvoll braujend 
— aufiteigend zu jubelnder Höhe. „Er 
ift auferftanden. Er ijt wahrhaftig 
auferftanden!“ Das Auferjtehungsfeit 
ber riftlichen Kirche. 

Heller Sonnenjcein. Zartes Grin 
an Baum und GStraud, funtelnde 
Thautropfen am jungen Gras. Her: 
ber Erdgeruch, Vogelgezwitſcher und 
Pfeifen: Der Lenz iſt gekommen! 
FJeder Tag ſei ein Feſt—“ der heutige 
iſt das Auferſtehungsfeſt der Natur. 

Ernſt gehen ſie zur Kirche. De— 
müthig neigen ſie das Haupt. Sie 
jubeln mit der Orgel, Ehre ſei Gott in 
der Höhe, und jauchzend klingt ihr: 
„Freue Dich, freue Dich, Chriftenheit.” 
Heiter plaudernd und ladend, mit 
jchnellen Augen jchauend, des Hutes 
Blumenpracht, der Kleider Schnitt und 
Stoff neidvoll beivundernd und mit- 
leidlo8 fritifirend, wandern jte heim, 
um bier buntgefärbte Eier zu verfteden, 
damit die Kinder fie juchen, gebratene 
Dfterhafen zu eſſen und fich jpäter 
gütlich zu thun an [hmadhafter Speiſe 
und würzigem Trank, den Tag bei 
Kurzweil und in frohem Gemeinſinn 
zu verbringen: Die Menſchen begehen 
das Oſterfeſt. — Es iſt etwas zwie⸗ 
ſpältig, unſer liebes Oſterfeſt, ſo wie es 
unſere Zeit und der neuzeitliche Menſch 
zumeiſt begehen: ein Gemiſch von 
Kirchlichem und Weltlichem, Chriſt⸗ 
lichem und „Heidniſchem“. Aber die 
Miſchung iſt durchaus berechtigt. Denn 
beide Theile ſind altes Erbgut. 

Das Myſterium des geſtorbenen und 
abermals zum (neuen) Daſein erwach⸗ 
ten Lebens übt ſeit urälteſter Zeit einen 
unvergleichlichen Einfluß auf das 
menſchliche Gemüth aus. In dem Zuge 
der Freude öber das der „todten“ Erde 
im Frühjahr von neuem entquellende 
Grün wird es jährlich bei Millionen 
von Menſchen wach; in dem chriſtlichen 
Auferſtehungsglauben verklärt es ſich 
zu idealer Höhe, gibt es der religiöſen 
Lehre die ſicherſte Grundlage. Die 
Freude über das Erwachen, die Auf— 
erſtehung der Natur und die verſchiede— 
nen Gebräuche, wie das Eierfärben 
und =Berjteden, das gegenſeitige Be— 
glückwünſchen und Beſchenken, das An— 
zünden von Oſterfeuern und Weihen 
bon Reiſern und Zweigen, wie man's 
bier und da noch übt, find uraltes heid- 
nifches Erbtheil. Denn jene Freude 
haben die Menfchen von Anbeginn an 
empfunden, und die der Altoordern 
war wohl noch begrünbeter, inniger, 
tiefer, als die unfere iit, meil fie unter 
der langen Winternacht mehr zu leiben 
hatten, ala wir. Aber auch ber reli⸗ 
giöſe Auferſtehungsglaube beſitzt eine 
Wurzel, die in ihren Veräſtelungen und 
Senkern zurückreicht bis in älteſte Zei— 
ten und eine weit größere Entfaltung 
zeigt, als man allgemein annimmt. Er 
iſt nicht rein chriſtlicher Entſtehung, 
embryoniſch finden wir ihn ſchon in 
den äiteſten Zeiten. Die Religion Jeſu 
hat ihm nur die ausgeprägteſte und er⸗ 
habenſte Form gegeben, Dank ihr iſt 
der ſchwache Keim zum ſtarken Baum 


geworden. 
J * 

Aus entlegener Urzeit — drei Jahr- 
taufende vor Chrijti Geburt — tönt 
zu uns die Tammuz=Legende berüber. 
Schon Babyloniens Ureinwohner (U r- 
einmwohner nad) unferem Wiffen) haben 
fie gefannt und ihren jemitifchen Nadj- 
folgern Hinterlaffen. Der Held ber 
Sage, TZammuz, jo die Liebe der Iſtar 
gewonnen haben, und ift dann dur 
ihre Schuld umgelommen. Er mußte 
in die Unterwelt hinabitürzen und dort 
jein Zeben vertrauern, dann fand er 
aber auf irgend einem Wege die Mög- 
lichkeit, in den Himmel zu gelangen. 
Hehnlich ergeht e3 einem feiner Ge- 
führten. Der darin liegende Gedante 
einer Himmelfahrt, einer lWebermwins 
dung des Todes dur einen Goti- 
menjchen, fand jpäter auch jeinen Ein— 
gang in die griechiiche Welt. Der 
Adonismpthos ijt orientalifch, und der 
Hdonisfultus hat, wie der Dfirisdienit 
in Egypten und die Julfeite de3 ger- 
manijchen Nordens, den ubel über die 
mwiederauffteigende Sonne und die 
wiedererwachende Schöpfung, jomie 
die Klage über beide, wenn fie gemein- 
fam begraben find, zum Mittelpunfte. 
Bon den Dioskuren jagt Homer, daß 
fie ftet3 von Neuem dehinftarben und 
wieberauflebten, und die befannte 
Herkules-Sage erzählt von ber Bes 
zieingung des Höllenhundes durch 
ihren Helden. Das alte Teftament 
aber fennt die Namen ziveier Prophe- 
ten, die Gott entrüdie, jo daß fie „den 
Zod nicht jahei.“ 

Mir jeben, dab e3 einen Auf- 
erftehungsglauben, menn aud nur 
fhüchtern und in naiver Yorm, jehon 
in ben älteften Zeiten gab, und mie 
hätte es cnder3 jein jollen? Der 
Drang, zu leben — fei e3 fo oder 
anders, jei eö hier oder dort — Tann 
in älteften Zeilen faum fehmächer ge= 
weien jein, ala heute, jonit hätte bie 
Wenſchheit nicht überdauern fönnen; 

er muß zu allen Zeiten der geiftige 
Ken allen Bolfsinjtinftes geweſen 
en. Und das, was der Menjd in 

der Natur um fich herum vorgehen und 
5 abjpielen jab, mußte Ichließlich den 
erftehung2glauben in ihm 

iverben lafjen, trog oder Dant 

ig Bergebeng, der Ber- 
rum Form. Der Form? Wer 

te die Form noch für maßgebend 
der da fieht, wie die J = 


* 
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wann 


fällige, häßliche Raupe ftirbt, um | und nad im Kleinen erreichen. Jrgend 
zum leichtbejchringter farbenprächtigen ' welcher Stadttheil und jenwebe Anzahl 


Schmetterling zu merbden? — Der 
Gedante war fon da, aber unbedingt 
neu und Gigenthat der chriftlichen 
Religion ift die Verallgemeinerung ber 
Auferitefungslehre und deren Der= 
bindung mit der Erlöjerthat Chrifti 
durch das eigene Blutopfer. Erſt durch 
diefe Verknüpfung erhält die Auf- 
erftehung des Gottesſohnes vorbild— 
lichen Werth, erft diefe Aufitellung er— 
böht das Leben des Einzelnen, jei e3 
auch des ärmiten und niebrigiten, zu 
einem Schat von ewigem MWerthe und 
erviger Dauer. 

u * 

Das ſtolze Römerthum ermangelte 
der tröſtlichen Vorſtellung von einem 
Jenſeits des Grabes. Die Inſchriften 
der erſten Kaiſerzeit ergehen ſich in 
bitterer Selbſtironie über die Kürze 
und Nichtigkeit des menſchlichen Lebens 
und das traurige Sterben. Die Dich— 
ter Roms rathen immer wieder zu 
einem unbeſchränkten Genuß des ach! 
ſo kurzen Lebens mit ſeinem ach! ſo 
hoffnungsloſen Endziele. So wurde 
geſchrieben und gedichtet für Roms 
gebildete und reiche Kreiſe. Wir müſ— 
ſen annehmen, daß dieſe Aeußerungen 
der Stimmung des reichen und gebilde— 
ten Roms entſprachen. Wie es um die 
Niedrigen und Armen beſtellt war? — 
Wer will's ſagen? Die Lehre von 
einem beſſeren Jenſeits ſpielte in der 
Vergangenheit eine große Rolle nur bei 
Völkern und Einzelnen, denen es hier 
auf Erden ſo ſchlecht ging, daß ſie eine 
Jenſeits-Hoffnung haben mußten, 
wollten ſie nicht ganz verzweifeln. So 
mag es auch neben dem gebildeten, rei— 
chen, hoffnungsloſen Rom ein niedri— 
ges, armes und hoffnungsfreudiges 
Rom gegeben haben, aber es konnte ſich 
nicht geltend machen. Das Rom der 
Kaiſerzeit iſt nach dem Bilde, das die 
Geſchichte uns von ihm gibt, von der 
Werthloſigtkeit und Hoffnungsloſigkeit 
des menſchlichen Lebens durchdrungen 
und gab ſich dementſprechend rohem 
ſchrankenloſen Genuß mit feinem zer- 
rüttenden Folgen pin. 

* * * 

Wir nieuzeitlichen Menſchen ſind 
vielleicht weniger ſtolz, als die alten 
Römer, halten uns aber im Allgemei— 
nen für noch viel gebildeter, als ſie 
waren, blicken auf die altrömiſche Bil— 
dung mitleidig hinab. Aber zu Oſtern 
freuen wir uns nicht nur des Er— 
wachens der Natur, ſondern wir be— 
gehen das Feſt auch im Auferſtehungs— 
glauben, wenn dieſer Glaube auch viel— 
fach abweichen mag vom kirchlichen 
Dogma. Wie könnten wir anders! 
Wir haben viel gelernt ſeit der alten 
Römer Tage: wir erkannten die Un— 
terblichteit bes Geijtes; die Fortdauer, 
die Energie. Unjere Zeit ift gebildeter, 
als das alte Rom mar, fie meiß mehr. 
Uber fie hat den Auferfiehungsglauben 
doch; muß ihn mehr haben, als es in 
jener Zeit möglich war und ſollte ihn 
mehr haben, als ſie ihn hat: Weil wir 
ſehen, wie ſchwarze, ſchwere Kohle ſich 
in farbloſes, leichtes Gas verwandelt, 
die ungefüge Energie ſtürzender Waf— 
ſermaſſen ſich in gewichtloſe und un— 
ſichtbare, formloſe und unfaßbare 
Elektrizität verwandelt, die die ſchwer⸗ 
ſten Maſſen in Gang bringen kann und 
— Gedanken beſchwingt! Weil wir 
rings um uns herum ſo viele Wunder 
erkannten; weil wir lernten, ſelbſt ſo 
viele Wunder zu leiſten und zu 
löſen. — — — 

en 
Weitere Kampiesausfihten. 


Cie fünnen fich tröften, berehrter 
Lejer, jelbjt wenn Sie am 15. März 
wirklich „nur“ wegen der angedrohten 
Prohibitionsahftimmung, die nun 
nit jtattfindet, zum Regifirations- 
plag gejchritten find. Gelbjt der 
Mann, der „Jiebzehn“ Jahre nicht re- 
giftrirt mar, aber bei der befagten Ab- 
fimmung nicht fehlen wollte, fan fich 
tröften. Der Prohibitionsfampf tft 
nicht zu Ende. it jo wenig zu Ende 
gebracht durch die Vereitelung der Ab- 
ftimmung über die frage, ob die 
Stadt Chicago „troden gelegt” ober 
jeder ihrer feuchtfröhlichen Bewohner 
„troden gehängt“ merben foll, ala er 
beendet worden wäre durch Abhaltung 
ber Abftimmung, über deren Ausfall 
bon vornherein niemand im Zmeifel 
fein fonnte. Ob mit zehn- oder ob 
mit zmanzigfader Mehrheit gefchla= 
gen, die berufsmäßigen Heker und 
MWühler würden trogdem feine Ruhe 
gegeben haben. Wie die Kate das 
Maujen nicht läßt, können gemiffe 
Leute das Heben und Agitiren nicht 
laffen. Die eigentlichen Führer und 
Macher der Prohibitionsbewegung Ie- 
ben geradezu vom Agitiren. E3 ift ein 
Geihäft, das den Mann nährt, der e8 
berjtehbt, und das deshalb von ben 
Nugniefern niemals freimillig aufge- 
geben wird. 

Nun die geplante Abftimmung hier 
nicht jtattfindet, wird der nädhite 
Kampf um die Prohibition in der 
GStaatälegiälatur aeführt werben, ge= 
nau fo mie e3 gejchehen wäre, menn 
die Abjtimmung ftettgefunden hätte. 
Und man wird auf liberaler Seite in 
diefem Kampfe der Stimme jedes frei- 
finnigen Bürger3 jehr viel nöthiger 
bedürfen, ald man ihrer in dem bieji- 
gen LocaloptionsKampf bedurfte. Hier 
waren die Frreilinniaen de3 Gieges 
ficher, fonnten ihn fpielerd erringen, 
während in dem jtaatömweiten Kampfe 
die Ungemißheit des Ausganges Die 
Aufbietung aller Kräfte nöthig mad. 
Schon in der unmittelbar bevorftehen- 
denStadtwahl wirdjeder Brohibitions- 
gegner Fi ala folder zur Geltung 
bringen fönnen — auch ohne Xocal= 
option — durch zmedentjprechende 
Ausübung feines Stimmredt3 in den 
Aldermenmwahlen, wie die3 bereits in 
der geitrigen „Abendpoft”“ bargethan 
worden if. Auch innerhalb des 
Stabtrathes fpielen fih Prohibitiong- 
fümpfe ab. Was die Prohibitioniften 
durd; einen Sieg in der Zocaloption- 
Wahl auf einmal im Großen und 
Ganzen erreicht hätten, fönnen fie mit- 
tel eines gefügigen Gtabtraths nad) 
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bon Stadttheilen kann jederzeit durch 
einfachen Stabtrathabefchluß zu „Anti 
faloon-Gebiet“ gemacht werben. 

Was aber die Legislatur anlangt, 
jo kann die durch einfaches Gefeß den 
ganzen Staat „troden legen“. Die 
Berfaffung des Staates ftelt der Er- 
lafjung eines allgemeinen Prohibi= 
ttonsgefeßes fein Hinderniß in ben 
Weg, und die Bundesverfaflung ift be= 
fanntlih erit recht fein Hinderniß. 
Wenn troßdem die Unterbreitung eines 
Prohibitiong-Amendement3 als Zufat 
zur Berfaffung jchon miederholt in 
Vorfchlag gebracht wurde und eben 
jeßt wieder gefordert wird, jo geſchah 
und gejchieht das, meil die zur Un- 
nahme eines direkten Prohibitionäge- 
jeßes erforderliche Legislaturmehrheit 
bisher nicht zu erlangen gemwefen ift. 
Die fprichmwörtliche Feigheit der Poli— 
tifer bringt es mit ji, daß fie nicht 
gern Farbe befennen mit Bezug auf 
ragen, worüber im Volke große und 
Iharfe Meinungsverfchiedenheiten be= 
ftehen und von denen nicht ficher ift, 
mie fich die Mehrheit der Wähler dazu 
ſtellt. 

Daher das Beſtreben, die Entſchei— 
dung über ſolche Fragen „dem Volke 
zuzuweiſen“. Ein Geſetz, deſſen An— 
nahme in der Legislatur nicht durchzu— 
ſetzen wäre, wenn die Legislatur oder 
die darin herrſchende Vartei die Ver— 
antwortung dafür tragen muß, mag 
mit Leichtigkeit durchgeſetzt werden, 
falls durch eine „Referendumsklauſel“ 
die Verantwortung „dem Volke“ zuge— 
ſchoben wird. So iſt das Localoption— 
geſetz durchgeſetzt worden, weil mit ſei— 
ner Annahme die Legisſlatur die ört— 
liche Prohibition nicht ſelber einführt, 
ſondern das Geſez erſt in Kraft tritt, 
nachdem in einem gewiſſen Bezirke die 
Mehrheit der Wähler ſich dafür er— 
klärt hat. 

So mag mit der gleichen Ausflucht 
ein Prohibitionsgeſetz durchgeſetzt wer— 
ben, deilen Inkrafttreten davon ı.b» 
hängt, dat in einer allgemeinen 
Staatöwahl eine Mehrheit der Volt3- 
ftimmen dafür fallt; oder e8 mag ein 
entjprechender Zufat zur Verfaffung 
unterbreitet werben. Beide Pläne mer 
den zur Zeit von den Führern im Pros 
hibitionglager erörtert. Die Pläne zu 
bereiteln, ift die Zrmwählung einer frei- 
ſinnigen Legislaturmehrheit von— 
nöthen. Solche Mehrheit kann, wie 
die Sachen liegen, nur durch freiſin— 
nige Siege in den großen Städten er— 
reicht werden, da auf dem flachen 
Lande die Gefolgſchaft der Mucker und 
Fanatiker überwiegt. Insbeſondere 
iſt es nöthig, daß dabei die Stadt 
Chicago ihre Pflicht thut, deren Wäh— 
lerſchaft ein volles Drittel aller Abge— 
ordneten erwählt. Daß hinſichtlich der 
Frage der perſönlichen Freiheit dieſe 
Chicagoer Abgeordneten und Senato— 
ren unbedingt zuverläſſig ſind, nicht 
lauwarm, nicht feige und achſelträge— 
riſch, iſt die unerläßliche Vorbedin— 
gung zur Abwehr der prohibitioniſti— 
ſchen Anſchläge. Und daß ſolche Ver— 
tretung erreicht werde, dazu wird die 
bewirkte Aufrüttelung der freiſinnigen 
Wäöhler ſich als eine weſentliche Er— 
leichterung erweiſen. 

* * * 


Möglicherweiſe wird die Novem— 
berwahl ſogar eine ganz direkte und 
grundſätzliche Abſtimmung über die 
Prohibitionsfrage bringen. Bekannt— 
lich haben wir ſeit einer Reihe von 
Jahren eine Art Referendums-Geſetz, 
demzufolge auch ſchon ein geringer 
Bruchtheil der Wähler Volksabſtim— 
mungen herbeiführen kann — im gan— 
zen Staate über Staatsfragen und in 
Theilen des Staates über örtliche 
Fragen. Auf Grund dieſes Geſetzes 
ſollen nun die nöthigen Unterſchriften 
geſammelt werden, damit auf den No— 
vemberſtimmzettel die Frage geſetzt 
werde: „Soll die Legislatur den 
Wählern des Staates ein Verfaſſungs— 
amendement zum Verbote der Herſtel— 
lung und des Verkaufs von geiſtigen 
Getränken unterbreiten?“ Wird dieſe 
Frage von einer Mehrheit der Wähler 
bejaht, ſo iſt die Legislatur zwar noch 
nicht gezwungen, dem geſtellten Ver— 
langen zu entfprechen, aber e8 tft troß- 
dem faum zu bezweifeln, daß fie an- 
gefichts folcher Lage der Dinge unter 
Berufung auf den „ausgejprochenen 
Volkswillen“ den prohibitioniftifchen 
Willen thun würde. Auch in biefer 
Hinficht ift die in Chicago gethane 
Vorarbeit nicht zu unterfchäßen. 
Soll dem Staate ein jahrelanger, auf- 
regender und foftfpieliger Kampf er- 
fpart werden, in dem die Brauer, 
Brenner und Getränfehändler mit 
ihren Ungeftellten um ihre gejchäftliche 
Eriftenz zu fämpfen und die Mafjen 
der freijinnigen, nicht zur Prohibi- 
tionsfahne jhmwörenden Bürger ihre 
perfünliche Freiheit zu berfechten ha- 
ben, fo muß die Prohibition bereit3 in 
der „Vorfrage“ niedergeitimmt mer- 
den; mas auch nur gejchehen Tann, 
wenn — Mann für Mann — die 
Freifinnigen Hier in Chicago ihre 
Pflicht thun. 

Adgefehen von dem Allen wird aud 
das LRocaloptiongefet felber den Ge- 
genftand neuer Kämpfe abgeben. Man 
mwirb auf freifinniger Seite Die Ab- 
ſchaffung des Gefeges verlangen, def- 
fen Iragmeite und beifen ganze Nie- 
derträchtigteit durch bie hier geführte 
Kampagne Tausenden und aber Taus 
fenden, die vorher davon feine Ahnung 
gehabt, zum Bemußtfein gebracht 
worden ift. Man mird feine Abichaf- 
fung fordern ſchon in Hinficht auf den 
infamen Schwindel in der Aufbrin- 
aung der „Petitionen“, zu dem es bie 
Gelegenheit gibt. Und läßt ich die 
MWiderrufung des ganzen Gefehes nicht 
erreichen, jo merden menigjtens Wor- 
fehrungen gefordert werben müjfen zur 
fünftigen Verhütung des Schwindels, 
fo daß Neder, ber eine derartige Pe- 
tition unterfchreibt, ohne dazu berech⸗ 
tigt zu fein, perfönlich gefaßt und in 
Strafe genommen werden fann; und 
daß die Umgefeglicheit * oder Unzu— 
länglichkeit der Unterfchriften nicht 


mehr von ber Gegenpartei ermwiefen zu 
werben braucht, ſondern die Geſetzlich⸗ 
keit und Zulänglichkeit erwieſen wer⸗ 
den muß von den Bringern der Peti⸗ 
tion. 

Die Prohibitioniſten ihrerſeits wer— 
den für des Geſetzes Verſchärfung ein— 
treten. Die langerſehnte „County 
Option“ ſoll auf's Neue gefordert 
werden, ſo daß eine prohibitioniſtiſche 
Landbevölkerung die Prohibition auch 
den im County liegenden Städten 
aufzwingen kann, gleichpiel mit welcher 
Mehrheit deren Bewohner gegen 
die Prohibition ſtimmen. Es ſoll zur 
Herbeiführung von Countyabſtim⸗ 
mungen ſogar die Einreichung von Pe⸗ 
titionen nicht mehr nöthig ſein. So— 
bald in einem County eine Mehrheit 
der Townſhips ſich für Prohibition 
erklärt hat (auch wenn deren geſammte 
Bevölkerung nur eine ſchwache Min— 
derheit der Countybevölkerung bildet), 
ſoll zur nächſten Countywahl der 
County⸗Clerk die Frage: „Soll das 
County Anti-Saloongebiet werden?“ 
auf die Stimmzettel drucken laſſen. 
Und iſt ſolcher Weiſe eine Mehrheit der 
Counties im Staate trocken gelegt 
(ungefähr zwei Fünftel ſind jetzt ſchon 
trocken), ſo ſoll der Staatsſekretär in 
der nächſten Staatswahl abſtimmen 
laſſen über die Frage: „Soll der 
Staat Anti-Saloongebiet werden?" 

©» führen, vom Engern zum Weis 
tern, die prohibitioniftifchen Pläne und 
Anfchläge, mie verichteden auch ihre 
Ausgangspuntte, alle dem einen End- 
ziel der allgemeinen ftaatsmweiten Pro- 
hibition entgegen. Auf der einen oder 
der anderen Linie mirb der Kampf 
ausgefodhten werben müffen, und ber 
Ausfall der nächiten Legislaturmwahl 
wird entfcheidend fein für die Geftal- 
tung des Kampfes. 


Lokalbericht. 
Auf Umwegen. 


Im Rathhaus erfährt man von 
einem neuartigen Unternehmen. 


Clark Straße mauſert ſich. 


Keine Reklameſchilder von Meßbudenart 

mehr. — Ausweis des Gefundheits» 
ungünftiger als 
Srühlingsftürme räumen auf. 


amtes je — Die 


Auf dem Ummege über Wafhington 
bat man gejtern im Rathhaufe die erjte 
Stenntniß erhalten von einer neuen 
Vergnügungsanlage, in deryorm einer 
ſchwimmenden Inſel, die für den Som- 
mer geplant wird und etma 1000 Fuß 
bom Ufer in der Gegend zwifchen De= 
von und North Shore Avenue betrie- 
ben werden fol. Die Gejellfchaft, wel« 
che das Unternehmen plant, nennt fie 
„Steat Lale Michigan Bathing and 
Freſh Air Refort Eo.”, und al ihre 
Vertreter haben jich Bomater, Arnold 
& Bomwater um eine Betriebgerlaubniß 
an das Kriegäminifterium in Wafh- 
ington gewandt, und Ddiefe3 Hat die 
Angelegenheit dem hiefigen Hafenkom= 
mandanten, Major Thomas 9. Rees, 
zur Brüfung und Berichterftattung 
überwiefen. Major Rees hat nun zu> 
rächlt den Mayor von der Gacde ver- 
jtändigt, mit dem Hinzufügen, er mün= 
[che zu miffen, mas die Stadt in der 
Sacde zu thun gedenfe; er felber werde 
in der Angelegenheit vor dem 1. April 
nicht3 unternehmen und mwiffe darüber 
borerft auch nichts Näheres, ala daß 
die Gefellichaft ihre Anlage in der 
Form eines riefigen fehmimmenden 
Baues plant, der mittel3 vier gemalti- 
ger Unter im See feitgelegt merden 
fol. Manor Buffe wird das Schreiben 
wahrſcheinlich morgen dem Stadtrath 
vorlegen, und dieſer wird es dann 
wohl ſeinem Ausſchuß für Häfen, 
Flüſſe und Werften überweiſen, der 
aber kaum etwas in der Sache wird 
thun können, ſolange die Geſellſchaft 
nicht auch direkt beim Stadtrath um 
eine Betriebsgerechtſame nachſucht. 
Dazu aber ſcheint ſie ſich nicht für ver— 
pflichtet zu halten. 

Sie haben die Mehrheit. 

Grundbefiter von der Clark Str., 
auf der Gtrede zwiſchen Ranbolph 
Str. und Kadfon Blod., haben neulich, 
mie berichtet, bei der Stadtverwaltung 
darum nachgefucht, daß auch in ihrer 
Straße, wenigftens auf der befagten 
Strede, verboten werden möge, eleftri= 
Ihe Transparente quer über dem Bür- 
geriteig anzubringen. Den Gefucltel- 
lern murde geantwortet, ihrem Wun- 
je würde entiprochen werden, falls 
die nhaber des größeren Theil von 
dem in Frage fommenden Grunbbefit 
das befürmerteten, Geftern ift biefe 
Bedinaung erfüllt worden. Die Irnha= 
ber von 11 Fuß und 93 Zoll mehr als 
der Hälfte der ganzen Straßenfront 
auf der bezeichneten Strede haben fid 
Ihriftlih für die Befeitigung der 
Duerfchilder erflärt, und e3 ift bereit3 
angeordnet worden, daß diefe binnen 
30 Zagen vorgenommen merden muß. 

Kiefern die Handhaben. 

Mie jchon gemeldet, haben Mitglie- 
der der unabhängigen Bürgerpartei 
des Landbezirks Cicero die Staat3an- 
maltichaft erfucht, die amtliden Ma- 
henfchaften der bisherigen politifchen 
Machthaber des Bezirks einer forgfäl- 
tigen Nachprüfung zu unterziehen, da 
ihrer Anficht nach einige davon mit 
feiten Staatsanftellungen in Joliet be- 
lohnt zu werden verdienen. Geftern 
ftelten die Befchwerdeführer dem 
Hilfsftaatsanmalt Thomas Marfhall, 
der die Unterfuchung der Angelegen- 
beit führt, einen Ahbrud des Freibrie— 
fe3 der Landgemeinde zur Verfügung, 
ſowie Abzüge verſchiedener Verord⸗ 
nungen des Gemeinderathes, welche 
ihrer Anſicht nach von dem jetzigen 
Rath gröblich verletzt worden ſind. 

Straßenamt ſtellt Bedingungen. 


Beim / Strakenamt ſind im Laufe 
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Woche 128 Geſuche einge⸗ 
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laufen um Erlaubniß, das Straßen⸗ 
pflaſter aufzureißen. Die Geſuchſteller 
ſind privilegirte Geſellſchaften, welche 
Aenderungen oder Ausbeſſerungen an 
ihren Leitungen vorzunehmen min 
fhen. Das Strafenamt hat fämmt- 
lihe Gefuche abgemiefen und erklärt, 
fie würden erft berücdfichtigt . werden, 
fofern bie fraglichen Gefelfchaften fi 
verpflichten, Pflafter, das bei früheren 
derartigen Gelegenheiten in fchadhaf- 
temZuftand zurüdgelaffen murde, nun= 
mehr gründlich ausgubeffern, und mit 
diefer Arbeit auch Sofort zu beginnen. 
Manor Bufje erklärt, er halte in diejer 
Sade zu dem zeitmeiligen Straßen 
amtöporfteher. \ 
„gorftgehilfe‘ verlangt. 
Stadtförfter 3. 9. Iroft hat die Zi- 
pildienft = Kommiflion erfucht, aus 
hilfsmeife einen orftgehilfen anzuftel= 
len. Er mwürbe diefem, da bie Pe rk⸗ 
kommiſſion nicht über große Mittel 
verfügt, bor der "and nur $2 den Tag 
zahlen fönnen, aber ſpäter werde es 
wohl mehr zu thun geben, werde auch 
mehr Geld verfügbar fein, und dann 
fönnte die Stelle zu einer dauernden 
und guten werben, fofern der Mann, 
melcher fie au.nimmt, fi} im Dienfte 
bemähtt. 
SterblihfeitsStatiftil. i i 
Hundertundzehn Todesfälle find in 
voriger Woche durchſchnittlich an jedem 
Tage gemeldet worden. Die Sterb⸗ 
lichkeitsrate, welche ſich hieraus ergibt, 
iſt in Chicago kaum je zuvor erreicht 
worden, und das Geſundheitsamt hat 
für dieſes Maſſenſterben keine andere 
Erklärung als die, daß der Frühlings— 
ſturm zwar die Natur wieder belebt, 
aber auch fortfegt, was morſch und 
was ſchwach iſt. In der nachſtehenden 
Tabelle zeigt die Rubrik Tuberkuloſe 
eine Zunahme in der Zahl der Todes⸗ 
fälle um 20 im Vergleich zur Vor— 
woche, in der Rubrif Lungenentzüns 
dung hat indeffen eine Abnahme ein= 
gefekt, die hoffentlich von Dauer fein 
und fortfchreiten wird: 
Or 
1910 
Sefammtzahl ber Kodesfälle..770 750 
Sährliche Todesrate auf 
je 1000 Ginmohner 
Anftedende Strantheiten: 
Typhusfieber 
Maſern 
Scharlachfieber —....... 
Dipoinerie 8 
Zuberfulofe (ale Bormen)..112 
Lungenentzündung 
(ale Formen) 
Eerebro-Spinal_ Fieber 
Unter einen, Nabr 
Ein big fünf Jahre 
Fünf bis zehn Jahre........ 1 
Zehn Bis zwanzig Jahre 
Bwanzig biß dreißig Nahre.. 
Sreißig bis vierzig Sabre.... 
Vierzig bis fünfzis Jahre. . .. 
Fünfzig bis ſechzig Jabhre. ... 
Sechzig bis ſiebzig Jabre 


Ciebzig bis achzig Jahre 
Ueber achzig Jahre 


19. _27. 
März nr 
1910 190 
722 


Franfreihs große Sorge. 


Die Entvölferung Frankreichs ift 
fortwährend ein Gegenftand der Sor- 
ge für die franzöfifchen Politifer und 
Volkswirthe und unaufhörlich werden 
die Mittel ftudirt, die allenfalls geeig- 
net wären, die Bevölferungsziffer zu 
heben. Wiel Beifall findet der Vor— 
fchlag, finderreichen Familien Steuer— 
erleichterungen zu gewähren, damit 
Väter und Mütter ein finanzielles Jn- 
tereffe daran befämen, viele Kinder zu 
haben, und damit die Yunggefellen 
Luft zum Heitathen befämen. Mit 
Steuererleichterungen märe freilich in 
den unteren Schihten nicht diel zu 
machen; wenn 3. B. ein Stleinbürger, 
Kleinbauer oder Arbeiter im Yahre 
überhaupt nur etwa 25 Franc direk⸗ 
ter Steuern bezahlt, jo wird ihn eine 
Erleichterung von 5 oder 10 Francd 
fchwerlich veranlaffen, auf die Ber- 
mehrung feiner Familie bedadht zu 
fein, oder, wenn er noch ledig ift, Tich 
eine Frau zu nehmen. Da müßte viel 
radifaler vorgegangen merden, wenn 
ein Erfolg erzielt werden fol. Diefer 
Unficht ift auch Profeffor Charles Ri- 
het; er will von Steuererleichterungen 
nichts miffen, jondern jchlägt Prä— 
mien vor, die ungefähr nach den Ko= 
ften der Aufziehung eines Kindes be— 
technet merden müßten; nach ihm follte 
das zmeite Kind mindeitens 500, da8 
dritte und vierte je 1000 Franc ers 
halten. Wenn man, meint er, ein An⸗ 
leben von einer Milliarde aufnähme, 
fo könnte man jährlih 300 Millionen 
für Prämien aufmenden; thue man 
dies nur bier Nahre lang, jo hätte 
Tranfreih eine Million Einwohner 
mehr und märe glüdlich. Im „Siecle” 
äußert Armand Brette feine Bedenken 
gegen diefen Vorfchlag, namentlich 
megen der hohen Koften; viel billiger 
und auch viel mirffamer, fagt er, mürs 
be e8 fein, menn man für die neugebo= 
renen Kinder bejfer forgen und da> 
durch die große Sterblichkeit verrin- 
gern mürde; auf diefe Weije fönnten 
alljährlich viele taufend junge Leben 
für Frankreich erhalten und gewonnen 
merden. Breite erinnert dann daran, 
daß Ddasfelbe Problem, Chelofigteit 
und SKinderjterblichkeit, fchon por der 
Revolution die führenden Männer be- 
Tchäftigt habe, wie die von Neder auf: 
geſtellte Bevölkerungsſtatiſtik bemeife. 
Treilich mußte man damals ebenfome- 
nig mwirffame Mittel mie heute, wenn 
e3 auch an reichlichen Vorfchlägen nit 
fehlte. Im Nahre 1803 veröffentlichte 
ein Arzt Namens Robert ein Buch, in 
dem er befonderd die hartnädigen 
Sunggefellen auf’3 Korn nahm; er 
verlangte, e3 folle ein Gejeß erlaffen 
werden, daß jedem jungen Manne bor- 
fohriebe, fich Bis zu einem beftimmten 
Alter zu verheirathen; fei er an dem 
angegebenen Termin nicht verheirathet, 
fo jolle er dadurch gebrandmarft mer- 
den, daß er eine Uniform, etwa in der 
Yarbe der dürren Blätter, tragen müf- 
je. Diefer Vorfhlag hat natürlich 
nur einen Seiterfeitäerfolg gehabt; 
mehr Erfolg, wenn auch ohne Heiter- 
feit, werben die heutigen Vorfchläge 
wohl auch nicht haben. 


— Herausgerebet.— Kandidat (zum 
Vermittler): Wie fünnen Sie mir fo 
mas borjiellen, die hat ja gar einen 
Budel! — Bermittler: Heißt es ni 
Ihon im Sprichwort: .„Keine 
ohne Dorn!” % 


ER 


Verfradites Theater. 


Ein Unternehmen des Wirthes Aurbaum 
an der Cottage Grove Avenue. 


Um 13. Februar 1909 gründeten 
Ferdinand Burbaum, der Wirth im 
Zenderloin der Südfeite, fein Schwa= 
ger Harry Hanlein, Wm. 9. Smwanfon 
und Hector Beliäle die Wm. 9. 
Smwanfon Umufement Co. mit $30,- 
000 Kapital; von den 300 Aftien hat- 
ten Burbaum und Smwanfon je 149, 
Hanlein und Belizle je eine. Die Ge: 
ſellſchaft beirieb dann in einem Bur= 
baum gehörigen Gebäude, 3863 und 
3865 Cottage Grove Ane., ein Theater, 
wofür fie das Haus zu $275 monat- 
lich bis zum Wuguft 1913 gepachtet 
hatte. Das Gejchäft arbeitete im Ieh- 
ten halben Yahre angeblich mit Ver: 
luft, Burbaum Hatte fchliehlich 
$2076.66 Miethsrüdftände zu for: 
dern, foll aber auch für feine Aktien 
noch $3710 fchuldig gewefen fein. Es 
entitand Streit, Burbaum und Han- 
lein famen nicht mehr zu den Ditekto- 
renfigungen, und Burbaum ftrengte 
unlängft im Stadtgericht eine Klage 
auf MWiedererlangung de3 Gebäudes 
an. Swanſ on und Belisle haben nun 
geſtern Richter Petit veranlaßt, den 
Grundeigenthumshändler Win. J. 
Brennan als Maſſeverwalter der Ge— 
ſellſchaft einzuſetzen und Buxbaum zu 
verbieten, ſeine Ausſetzungsklage wei— 
ter zu betreiben. Seit Freitag iſt der 
Muſentempel geſchloſſen. Die Be- 
ftände find $1500, die Höhe derSchul- 
den ijt nicht angegeben worden. 

—-) +9 — 

‚—2iterarbiftorifch gebildet. —Bud- 
händler: Wielleicht koünfeht der * 
etwas von Goethe und Schiller? — 
Käufer: Jawohl, ober nur das Neueſte 
von beiden! 


Geringer Verdienſt bei 


großem Umſatz 
war ſtets das Prinzip unſeres Geſchaͤftes. Wir 
wollen Sie nicht zum einmaligen, ſondern zum 
ſtetigen Kunden — und darum ſind wir 
erfolgreich) beſtrebt unſere Gefchäftsfreunde 
vollſtändig zufrieden zu ftellen. Ein Befuh uns 
feres Ladens wird unfere ehauptung bejtätigen. 


A.KROCH & CO, 


Größte dentiche Buchhandlung Amerifad, 
26 Mourge Str., Chicage. 
(wilden Wabafh und Midigan Abe.) 


Todes: Anzetge 


Sreunden und Belannten bie traurige 
Nachricht, daß mein geliebter Gate und 
unfer lieber Vater 

John Werkmeiſter 

am 24. März im Alter bon 59 Jahren 
fanft im Heren entihlafen fit. Die Beer- 
digung findet ftatt vom Trauerhaufe, 
33038 Calumet 2lve., Sonntag Nachm. 
um 2 Uhr, nad Dalmood. Mitglied bon 
Eonjtantin Xoge U. 3. & 4A. M, Nr. 
783, und Srohfinn Befangberein. Um 
ftile_ TIheilnahme bitten die trauern» 
ven Hinterbliebenen: 


Diary Wertmeifter geb, Thurman 
Gattin " ’ ’ 


Edwin, Katherina, Kinder. 

Edwin, SKatherina, 

„atob Amftein, Bruder. 

Die beritorb, John und KHatharis 
na Merfmeifter, Eltern. 
Nebit Verwandten. 

tfafon 


Tode8- Anzeige 


Freunden ıumd Belannten die trautige Mad 
richt, daß unſer lieber Bruder, Onfel unb 
Schwager 
John Drachmann 
am 2. März 1910 im Alter von 54 Aabren 
duch einen Echneerutfih im Gtaate Wafhington 
zu Zode Tam. Beerdigung findet ftatt am Mon- 
ag, den 23. März, um 10 Uhr Vorm., bon 
Philipp Anoellochs Leichenbeſtattungsgeſchäft, 
219 W. 23. Str. nahe Wentworth Abe., nad 
ver Et, Antoniusfiche. bon da per Autfchen 
nad dem St. Marien-Gottesader. Um, fttlles 
Beileid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Traun Barbara Huf, John Brad» 
mann Jr., Gefchwiiter, 
Nicholas Huſch, Schwager. 
Frau Anna Alms, Eva und Peter 
Huſch, Nichten und Neffen. 


Toded- Anzeige 

z— und Belannten die traurige Nach» 

richt, daß mein geliebter Batte und unfjer Bater 
William Bueſing 

fanft im Herrn entichlafen it im Alter bon 
40 Jahren, 6 Monaten und 21 Tagen. Beer» 
digung findet ftatt am PDiendtag, ben k 
März, 1 Uhr Nacdım., bom Trauerhaufe, 2427 
N, Srancisco Str., nach der Nazareth⸗Kirche, 
bon da nad Eben. Die trauernden Hinterblies 


benen: 
Dinna Bnejing db. Yoerns, Gattin. 
Lizzie Bneſing, Tochter, nebſt Vers 
wandten. ſonmo 


TLTodes Anzeige. 
Schiller Court Nr. 89, Tribe Ben⸗Hur. 
Den Beamten und Mitgliedern Hiermit zur 
Nachricht, daß Bruder 
Friedrich Anders 

eſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am Diens⸗ 
ag, den 29. März, 1 Uhr Nadm., bom 
Zrauerhaufe, 1826 ©. Kedzie Ade., nad dem 
Eoncorbia-Sriedhof, Die Beamten und Mits 
ar berfammeln fih in ihrer Halle, um 
23 Uhr Mittags, um dem veritorbenen Bruder 
das legte Geleit zu geben. 

Edward MNeuffer, Chief. 

Angufte Meife, Scribe. 


Tode8- Anzeige. 


teunder und Belannten die traurige Nacdh- 
rit, daß mein lieber Gatte und unfer Bater 
Frederick J. Anders 
geſtorhen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Dienstag, den 29. I vom Trauerhauſe, 
1826 SKedzie Ave., nach Concordia. Um ſtille 
Theilnahme bitten: 
Lina Anders geb. Nilfad, Gattin, 
Frau Helen Neimer, Anna Bape, 
Martha Bridert, Albert, Mobert, 
Emily, Lilltan und Alfred, gi 
onmo 


— 


Todes Anzeige. 


—— und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Sohn 
Harry Pfeifer 

am Samstag, den 26. März, im Alter von 20 
Sahren geitorben iſt. Beerdigung findet ſtatt 
am Dienstag, den 29. März, Nadm. 1 Uhr, 
bom Srawerbuufe. 3123 N. PBaulina Str., nad) 
dem Rofehill-Srieohof, Die trauernden Sinter 
bliebenen: 

Henry Picifer, Minnie Pfeifer, Eltern. 

Edith und Dtto Bfeifer, Gefcjtifter. 


Tode3- Anzeige. 
ze und Belannten die traurige Nad- 

riht, daß mein geliebter Gatte 

Srederid W. 3. Zabel 
im Alter von 55 Jahren am Samdtag Bormit- 
tag um 9:30 fanft enticlafen ift. Beerdigung 
finbet ftatt am Dienstag, den 29. März, Nadj- 
mittag® 1:30, vom Trauerhaufe, 2111 Gemis 
nary Abe, nah dem Roſehill⸗Friedhof. Um 
ftile Zheilmabme bittet die betrübte Gattin: 


Augufte Zabel. 
fomo 


Tobed- Anzeige 
Gegenfeit. Unterftäiungsverein von Chicago. 
‚Die Mitglieder werden bierdurh benadhrich- 
tigt, daß 
George Geiger 
bon der 2. Geftion geftorben ift. Beerdigung 
findet itatt am Montag, den 28. März, Bor» 
mittagd 10 Ußr, von 1222 Barcy Ave, nad 
dem &t. Bonifazius- Friedhof. 
Dofeph Sieben, Selr. 


Tode3- Anzeige 

reunden und Belannten die traurige Nadi- 
ridt, daß meine liebe Gattin 
Emilie Krämer 
Morgens 7 Uhr, geitorben iit. 
et ftatt am Dienstag, den 29. 
Morgens, bom Xrauerhaufe, 
nad Waldheim. Um ftilfe 
bie trauernden SHinterblie- 


red Krämer, Gatte. 
A ee en. 


am 26. —5 
Beerdigung find 
März, 12 Uhr 
1346 ®. 20, Etr., 
<heilnahme bitten 
benen: 

fomo 


ee 
Br Ganz umfonft berfenden mir die 
ne Btofhüre „Guter Rath für Jedermann.” 


„Seel  Kleppenänch, 


BES 
0 .,%0De8- Anzeige 
— mel = sole . —* t 
in geliebter Gatte, Vate 
ter und Urgroßdater ” 
Karl Licht 2 
im Alter bon 91 Jahren, 5 Monaten und 23 
Zagen am 25. Märg, 7 Uhr Morgen, geftorben 
it. Die Beerdigung findet itatt am Montag, 
28. März, 1 Uhr Nachmittags, dom Trauer: 
baufe, 1050 R. Windeiter Ave., nah Waldheim. 
Dorothea Licht, Gattin. 
—— Ang: Henry Be hy 
redericka Jaeger elmina Lopahs 
rie Seabert, Garolin: Zaborn * Ber 
tha Warner, Töchter. 
nebft Echwiegerföhnen und Echiwiegertöch. 
tern, Enfel und Enfellinder. 


roßba⸗ 


Chriſtus der iſt mein Leben, 
Sterben mein Gewinn. 

Ihm hab' ich mich ergeben, 
In Frieden fahr ich dahin. 


Todes-Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere geliebte Mutter, Schwieger⸗ 
mutter und Großmutter 
Amalie Bremer 
im Alter‘ von 65 Jahren am 25. März: feltg 
im Seren. entfelafen it. Beerdigun findet 
ftatt am Montag, den 28. März, „ahmittags 
2 Uhr, dom Zrauerhaufe, 1648 Grace Gtr., 
nahe PBaulina Str., nad dem Graceland-Brieds 
bof. Um jtille Theilnahme bitten die trauerhden 
Hinterbliebenen: 
Geiar, Henry, DScar Bremer, Söhne, 
Anna, Marie, Carla Bremer Shi 
gertöchter. 
Walter, Erna, Cliie, Joh, Garla 
remer, Enlel. ſaſon 


— — — — —— —— — 


B 

Waldheim . 
Einsiser beutf tonfeffionslofer Priebhof von 
— a ten 0 ae! Dam 
fa urch alle — —— ſur 5 Cents zu 
erreichen, Billige Segen Epläbe Anb in diefem 
f dnen Friedhof auf chlagszahlungen zu ha⸗— 
en. ⸗General Offices: Foreſt Part. Il. Tel.: 
Foreſt Bart 797 und 787. 
Greb. 3. Buttermetiter, Prüf. Breb Mans, Sefr, 
: Jacob Schwab, Guperintenbent. 


Deutſches Powers 


Theater in 


Sonntag, den 27. März 1910, 
Abonnement3-VBorftellung. 
Neu! Zum erften WMiale! Neu! 


Der BReviſor! 


Komödie in 5 Alten von Nilolaus Gogol. 

Deutfche Uebertragung von Th. Commidan. 

PBreife der Plüge: 3öc, 50c, 75c, $1.00, $1.50, 
Untere Logen, $10.00. 5.00, 
Eiße jett zu haben. doſaſon 


— — — — — 
—— —— — — — 


Afhland u. Diviſion, GO! 


2 
Phone Hahmfet 323. 2 & 
Beginn Eonntag Ma.t l 


fafs 


23, 
Obere Logen, 


„Millionen Lachſalven“ Muſik⸗Schanſtellung 


» Newiyweds 


AND THEIR BABY 
Diefelbe aroße Gefelihaft und Aufführung bie 
für at Wohen im Auditorium mar. 


7 Mm ädhite $ 

% Mäddjen Nächſte Woche 
Bargain-Mats, 
Dienst., Donn., 


“The 
Samst., 256. 


Rosary” 
Sozialer Turn - Verein. 


24. Stiftungsfeit 


berbunden mit Schanturnen fämmtlicher 
Turnklaffen, am 
Dfter-Sonntag, den 27. März 1910, 


in der Spzialen Turnhalle, Belmont Abe. 
Paulina Eir. Eintritt 25c @ Berlon: Alan 
Nachmittags 8 Uhr. m320.27 


20. Stiftungsfeit 
und Fahnentweihe, de3 
NER Badiſchen 
nterſtützungsverein 
I der Süpdjeite 


Spuntag, ben erften Mat 1910, in der Süpjeite 

Turnhalle, 3143—47 State Str. Anfang Nadıs 

mittagd 3 Uhr. Eintritt 50€ die Perfon. 
'm327,ap14,24,mail 


Wirer Park Männerchor 
Lieder- Abend 


Conntag, den 3. April 1910, 
—— in der — 
—Wicker Park Halle— 
2046 W. North Ave. 


Snbaber von Tidet3 zahlen inch, 


Garderobe 
bc. An der Kaffe ohne Tidet 50c. 7 


m327,api 
Deutichnationaler Hand: 
lungsgehilfen:Berband 
Drtögruppe Chicago. 

Das dritte Stifungsfeft, ein Tanzkränzchen 
berbunden mit Lleinen Aufführungen und Vor- 
trägen, findet am heutigen Sonntag im Eeinen 
Saal der Nordjeite Tırrnhalle, 820 N. GClart 
Etr,, Abends 7 Uhr, jtatt,. Deutfhe Handlungs- 
gebüfen, welche gern einige gemüthlidhe tun: 


en im SKreife gleidhgefinnter Kollegen zubrin— 
sen möchten, find Hierzu herzlich eingeladen. 


Großes Frühjiahrs: Konzert 


mit Lomiichen Aufführungen und Ball, boim 


Schwähiſchen Sängerhund 


Sonntag, den 27. März 1910, in Yondorfs 
Halle, Rorth Ave, und Halſted Str. Anfang 3 
Uhr Nachm. Tigets 28c im Vorberfauf, an der 
Käfſe 506c die Perſon. mz25,27 


Großer National: Ball 
— peranftaltet bon den — 
Vereinigten Seftiven de3 Bayriich- 
Amerik. Vereins dv. Cook County, Ill. 


— den 2. April 1910, in der Südſeite 
Turnhalle, 3143—47 S. State Str. Tichkets 
250 GPerſon im Vorverkauf, an der Kaſſe 38c. 
Anfang Abends 8 Uhr. \ frſon 


10jähriges ‚Stiftungsfeit 
Bayern Frauen-Verein 


vom Town of 2aBße, y 
Samstag, den 2. April 1910, in der Teutonia 
Turnhalle, 53. Str. und Afhland Ude. Infauıg 
8 Uhr Abends. Tidet3 25e die Perfon. 


Grosser Ball 


am 28. März, in 
Martin Toht Electric Sull, 


in River Grove, = 
Sreunde u. Belanite freundlichft eingeladen. 


Nordfeite Turnhalle Konzert 


unter den Aufpisien der Ghicans Zurngemeinde 
Ballmannd Drcdeiter. 
Sonntag, den 27. März: 


| Spliften: — 
zaun Mabel .. Sängerin 
ri. Belle Tannenbaum 


Bianiitin 
Herr A. F. Ziehm (Rornet-PBilton) 


fon* 
we => — 
The Rienzi 
Chicagos populärfter Bamilien » Mefort, 


Ede N. Clark Str. und Diverich Blvd. 


ert Sonntag Nadyn. von 3 5id 7 Uhr un» 
Br jeden Abend von 8 bi8 12 Uhr. ' 


Reitauration exitklaffig. 


Guzzardi Pietro. 


Motmifrfon® 


Wichtig für Fabrikanten 
und Geſchäftsleute. 


Ein tüchtiger, gebildeter Generalagent einer 
ſoliden Firma, mit beſten Referenzen, wird von 
Anfang April an Wisconſin ſyſtematiſch berei— 
ſen und möchte entſprechendes behufs eifriger 
Vertretung übernehmen. Zuſchriften an 


St. Isidor Supply Co. 


1608 W. Divifion Str., Chicage, IU. 


EMiL H. SCHINTZ, 


120 Randolph 

























Spezielle Jahrestag MMerle Siano-zanen 


Eine weitere Eriparniö an dem beft fenftruirten und prachtvollſten 8225⸗ 
Biano in Chicago, zu $175. 


Das Kerzheim 


Cabinet Grand 


Piano für $175 
a SA die Wohe kauft es$ 


Bedentt, weniger al3 15 per 
Tag. u — feine 
z 


ras. 


$10_$10_$10 $10_$10 vio 


Be Koupon ift gut = Ä 0 


an irgend einem bei us während 
der Nahrestagwocde gekauften Piano. 
Koupon mub beim Einfauf borge- 

twiefen werben. 
$10 


S10_$10_$10_$10_$10_ 












Freie Trading Stamp®. Alte Bianos in Taufch genommen und 
Freier Stupl, freier Piano: als eine liberale Anzahlung auf ein 
Scarfund freie8 Stimmen. neue3 Kerzheim gutgefchrieben. 

; Uinfere Gold Bond-Garantie geht mit jedem Kerzheim, das wir verfaufen — 
Kommt und lait Euch in unjcren nenen Piano - Zimmern heramführen. 


| 
| 


ey Toksirel:T: 


LIFE ET NEE RE 





Für Mufitfreunde, | 


‚ töbtlicen Streihe darzubieten. Nicht 





einmal in ber britten Gzene des 

Mod eine Rang. — Oeorae Yernam Eheim | „Aheingold“ aber in den Rlingäor- 
tif Stord“ abgelehnt. : Eine neuruffifhe Szenen des „Barjifal” ſei die Atmo⸗ 
Ober. Tod von Aibert Zabei — Wie Leon. ſphäre des bösartigen, krebsartigen 
cavallos „Malbrint“ entitand. | Uebel3 fo treffend gejchildert, mie hier. 
‘rene Martin, die treffliche junge | Die Kraft, mit der das gefchehen fei, 


Chapef, gibt am Donnerjtag Abend, | Tondern die Leidenjchaft, melde das 
dem 7. April, in der Auditorium Recis | Böfe verabjcheue und es am Ende zer- 
tal Hall ein Konzert unter Mitwirkung | Hören müffe und tönne. Das fei das 
der Pianiftin Sturfomw-Ayder, der | Erhebende an dem Werk, und wer das 
Sängerin Irma Adamet Alimaffy und | AUG nur umflar begreife, werde 
Frau Augufte Haenel-Chapet als be | Strauß‘ Mufik verftehen. „Sch habe, 
gleitende Pianijtin. Das Programm | fast Shaw, wenn Narren und Geld- 


Violiniftin, Schülerin von Jofeph 9. | Jet nicht die Macht bes Böfen lebſt, 
| 


tet mechsler und in einen Krieg mit 

auiel; Deutic 5 5 a 

— für Violine und u ET m f 2 — —— a 
Frl. Martin und Frau Sturfom:fyder 

Kadatine aus „Robert der Teufel”..Meherbeer 08, BEL Fa ber ich e ſich zu dem 


einen Wort: Beethoven. Heute ſage ich 
mit dem gleichen Vertrauen: Strauß. 
In dieſem Muſikdrama hat Strauß 
für uns dasſelbe gethan, wie für ſeine 
Landsleute. Er hat für uns mit der 
befriedigendſten Kraft geſagt, was alle 
edelſten Lebenskräfte in uns ſagen 
wollen, zum Proteſt gegen die allgegen— 
wärtigen Schuftereien unſerer Zivili— 
ſation. Und das iſt das höchſte Voll— 
ringen der höchſten Kunſt.“ 


Frl. Almaſſy. 


Konzert 


D-Dur 
ot, 
Fünf Kompofitionen 
Frau Sturkow-Ryder. 

Ungarifdhe Lieder............- Doczy und Aulifay 
Frl. Almaſſy. 

DD — 
Erdd Zivadar Nachez 


in 
Martin. 


; Frl. Martin. 
Walzer und japaniie Etude 
Frau Sturkow-Ryder 
Eaton Glerebogat............000.000,.0...QUDAH 

srl, Martin. 


Der Pianift Anton Förjter, Lehrer 
am Chicago Mufical Kollege, gibt am 


—————— Poldini 





kommenden Dienſtag Abend im Zieg— * 
feld-Theater ein Konzert. Förſter, der . 
Sohn des Chordirigenten an der Ka— Das Dfterfonzert bed Sunday 


Evening Club umfaßt Soli von Ma- 
tion Green und Duette von Mabel 
Sharp Herdien und John B. Miller. 
Herr Green wird Parfers „Liaht’3 
Glittering Morn“ und Fiſher's „Be— 
Comforted“, Frau Herdien und Herr 
Miller werden „Come See the Place“ 
von Reed und „Hoſiannah“ von Gra—⸗ 
nier ſingen. Auf der Orgel werden 
„Hoſiannah“, „Im Paradies“ und 
„Let there be Light“ von Dubois vor— 
getragen, außerdem ſind Brewers 
„Frühlings-Skizze“ und Händels 
Hallelujah-Chor auf dem Programm. 
* * * 


Die Berliner Volksoper brachte die 
vieraktige Novität „Kalif Storch“ von 
Max Esmann, angeblich nach dem 
gleichnamigen Hauff'ſchen Märchen, 
zur Aufführung. Es genügte dem 
Autor nicht, ſo ſchreibt ein Kritiker, 
dieſes Opus zu verfaſſen, er fühlte ſich 
auch noch veranlaßt, als Bezeichnung 
des Ganzen ein neues Wort zu prägen. 
„Opernſchwank“ nennt er das, was da 
geſpielt wurde, aber er hat damit ge— 
rade das Unrichtigſte getroffen, denn 
es kann weder von einem Schwank 
noch viel weniger von einer Oper die 
Rede ſein. Es lohnt ſich nicht, die 
Geſchichte kritiſch näher zu beleuchten. 
Um es kurz zu machen, es iſt die 
ſchwächliche Arbeit eines mäßig begab⸗ 
ten und vollſtändig bühnenfremden 
Dilettanten. Hiermit könnte man zur 
Tagesordnung übergehen, wenn ſich 
einem nicht mit Gewalt die Frage auf— 
drängte, wie es möglich iſt, daß ein 
Theaterdirektor, ein Fachmann ſo et—⸗ 
was aufführen kann. Direktor Al— 
fieri mag es ſich geſagt ſein laſſen, mit 
derartigen Experimenten bringt er ſich 
um das mühſam errungene künſtleri— 
ſche Vertrauen. Das ſonſt ſo ſanfte 
und geduldige Publikum der Volks— 
oper konnte es ſich nicht verſagen, durch 
Ziſchen gegen die Zumuthung, die in 
dieſer Aufführung lag, zu proteſtiren. 
Den vereinigten Anſtrengungen der 
Claque gelang es zwar, den Verfaſſer 
nach dem dritten Akt vor den Vorhang 
zu rufen, doch hinderte das nicht eine 
Reihe der Anweſenden, den Zuſchauer— 
raum zu verlaſſen, ſo daß das an— 
fangs vollbeſetzte Haus im letzten Akt 
arge Lücken aufwies. Daß die Auf— 
führung an ſich viel zu wünſchen übrig 
ließ, iſt unter dieſen Umſtänden be— 
greiflich, man konnte nur die Darſtel—⸗ 
ler bedauern, daß ſie Mühe und Zeit 
an derartig unfruchtbare Aufgaben 
verſchwenden mußten. 

* * 


thedrale zu Laibach, hat ſeine Ausbil— 
dung am Leipziger Konſervatorium 
unter Karl Reinecke, Johannes Wei— 
denbach und Martin Krauſe genoſſen. 
Sein Programm lautet: Sonate, Op. 
27, Nr. 1, Beethoven; Sonate, Op. 57, 
Beethoven; Karneval, Op. 9, Schu— 
mann; Scherzo in Fi3-Moll, Mendels- 
fohn; Lieder ohne Worte, Nr. 15 und 
Nr. 19, Mendelsfobn; Ballade, Op. 
47, Wiegenlied, Op. 57, und Walzer, 
Dp. 42, Chopin. 

Der Biolinift Hugo Kortichat und 
der Pianift Arthur Nech geben am 
Dienitag Abend, dem 5. April, im 
Siegfeld-Theater ein Konzert mit fol- 
gendem Programm: Sonate in G— 
Dur, Op. 13, Rubinftein; Sonate in 
D-Mol, Dp. 108, Brahms; Sonate 
in E-Dur, Dp. 27, Sinding. 

* * 


George Bernard Shaw hat in Lon— 
don „Elektra“ geſehen und ſeine Ein— 
drücke kundgegeben. Er ſagt, Strauß 
und Hoffmannsthal hätten in Klytäm— 
neſtra und Aegiſtheus alles Böſe und 
Grauſame verkörpert, Alles, was das 

erſten Anblick haſſen 
müſſe, die Oberherrſchaft des Niedri— 
gen über das Hohe, die mörderiſche 
Wuth, in welche die Begier nach einem 
Leben voll orgiaſtiſcher Luſt ſich gegen 
die Sklaven dieſer Begierde mit ihrer 
Enttäuſchung, ihrer ſchreckvollen 
Schlafloſigkeit und ihrer Nervenzer— 
rüttung kehre; in der Abſicht, in uns 
die Empörung gegen ſie zu wecken und 
den feſten Entſchluß, ſie zu zerſtören. 
So werde Elektras Rache uns heilig, 
und wir könnten verſtehen, wie ſelbſt 
die Sanfteſten von uns die Axt des 
Oreſtes ſchwingen oder das Haupt 
Klytämneſtras an den Haaren zurück— 
reißen könnten, um ihren Hals dem 
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Alles, was ſich für Muſik und 
Kunſt intereſſirt und vom Intendan⸗ 





Ausmerzen 
von Finnen 


ten und Direktor der kaiſerlichen Thea— 
ter Teljakowsky Zutritt erlangen 
konnte, wohnte, wie aus Petersburg 
geſchrieben wird, im kaiſerlichen Ma— 
rientheater der Generalprobe der neuen 
ruſſiſchen Oper „Miranda“ bei. Der 
Komponiſt Mirandas iſt kein Kompo— 
niſt von Beruf, ſondern ein Rittmeiſter 
des Generalſtabes, Namens Kazanlh, 
der aber ſcheinbar mehr Geſchmack an 
der Muſik, als am rauhen Kriegs— 
handwerk findet. Er dirigirte —* 
das große Opernorcheſter während der 
Generalprobe. Miranda ſpielt zur 
Zeit der Tempelritter in Paläſtina. 
Die Muſik hat Anklänge an Wagner, 





Heilt dieſelben nicht, ſondern es 
vermehrt ſie. 
Behandelt Euer Blut wiſſenſchaftlich. 
Nehmt Stuart's Calcium Wafers, 
und die Finnen verſchwinden auf 
immer. Reinigen das Syſtem und 
das Geſicht. 50c die Schachtel in 
Eurer Apothele. Schickt nach ci- 
nem freien Probe⸗Packet von 
%. 4. Stuart Eo., 175 Stuart Blbg,, 
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wabrt aber doch ihre Deiginalität, 
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Sonntagpoft, 





den Grundton bilden alte tatholifche 
Kirchengefänge von großer Würbe, bie 
aber in den Duetten Mirandag und 
bes Ritter mit verführerifcher Lieb- 
lichkeit zu mwirfen vermögen. Unter: 
ftüßt mwirb der Erfolg der Oper von 
prächtigen, vom YFürften Chervadhidze 
gemachten Deforationen und bon 
wunderbar zarten Lichtefelten. Ohne 
diefe Dekorationen mürben bie brei 
Akte der Oper eintönig mwirfen. Die 
Erftaufführung findet demnädft ftatt. 
* * * 


In Petersburg ſtarb der hervorra— 
gende Harfenvirtuoſe Albert Zabel, 
deſſenHände freilich ſchon ſeit mehreren 
Jahren nicht mehr die Saiten zu rüh— 
ren vermochten. Albert Zabel wurde 
im Jahre 1835 in Berlin geboren; kein 
Geringerer als Meyerbeer intereſſirte 
ſich für das muſikaliſche Talent des 
Knaben, das ſchon ſehr früh zutage 
trat; er vermittelte ihm freien Unter— 
richt in der Berliner Königlichen Mu— 
ſikſchule, die Zabel als Zehnjähriger 
verließ, um mit Gungl eine Konzert— 
tournee durch Deutſchland und Ruß— 
land, England und Amerika zu ab— 
ſolviren; dieſe Tournee dauerte drei 
Jahre lang. Von 1848 bis 1851 be— 
kleidete Zabel die Stelle eines Soliſten 
an der Italieniſchen Oper in Peters— 
burg, nach deren Schließung er zum 
Soliſten des Balletts der Petersbur— 
ger Oper ernannt wurde. Zugleich 
erhielt er im Jahre 1862 einen Ruf 
als Profeſſor an das Petersburger 
Konſervatorium; hier hat er im Ver— 
lauf ſeiner Lehrthätigkeit ſo manchen 
bedeutenden Virtuoſen herangebildet. 
Mit ſeinen berühmten Zeitgenoſſen 
Dawydow und Wurm hat Albert Za— 
bel auf Kunſtreiſen Europa nach allen 
Richtungen der Windroſe durchquert 
und überall die größten Triumphe ge— 
feiert. Vor neun Jahren zwang ihn 
ſeine angegriffene Geſundheit, die 
Lehrthätigkeit einzuſtellen. Eine nicht 
geringe Bedeutung hatte Zabel auch 
auch als Komponiſt; er hat mehr als 
40 Werke für die Harfe geſchrieben. 
Einige ſeiner Kompoſitionen bedeuten 
Glanznummern in der nicht großen 
Harfenliteratur, ſo „Margarete am 
Spinnrad“, „Am Springbrunnen“ 
und anderes. 

* x * 

Die neue Operette Leoncavallos: 
„Malbruk“, die im National-Theater 
in Rom und im Wiener Karl-Theater 
ihre Erſtaufführung erleben ſoll, iſt in 
ihrem Keime ganz zufällig im Geiſte 
des Komponiſten entſtanden. Ueber 
den Anlaß, der ihm die Inſpiration 
zu dem luſtigen Werke gab, weiß die 
engliſche Wochenſchrift „M. A. P.“ 
eine hübſche Geſchichte zu erzöhlen. Es 
war während eines Beſuches in Ber— 
lin. Leoncavallo befand ſich in einer 
Geſellſchaft und führte eine elegante 
junge Frau zu Tiſch, die ſehr tanzlu— 
ſtig war, und, als nach dem Diner die 
lockenden Klänge eines Walzers ertön— 
ten, auch mit ihrem Tiſchherrn eine 
Runde wagen wollte. Doch der Kom— 
poniſt war im Ballſaal nicht zu ent— 
decken. Sie drang bis in den Rauch— 
ſalon vor und fand ihn hier im Ge— 
nuß ſeiner Zigarre bequem in ſeinen 
Lehnſtuhl verſunken. Auf ihre Auf— 
forderung zum Tanz antwortete Leon— 
cavallo nur mit einem nicht mißzuver⸗ 
ſtehenden Hinweis auf ſeinen höchſt 
bedeutungsvollen Leibesumfang. Die 


Dame war enttäuſcht und ſagte 
ſchmollend: „Nun, wenn Sie ſchon 
nicht tanzen, dann ſpielen Sie uns 


wenigſtens einen Walzer und zeigen 
Sie, daß Sie zu etwas nütze ſind!“ 
Das ließ ſich der Komponiſt nicht 
zweimal ſagen; er legte ſeine Zigarre 
beiſeite und ſaß im nächſten Moment 
am Klavier. Zunächſt begann er ei— 
nen Walzer zu ſpielen, den er niemals 
vorher geſpielt hatte. Die Athmo— 
ſphäre des Ballſaals, die Luſtigkeit, 
der um ihn ſich drehenden Paare ver— 
ſetzten ihn in Stimmung; dem Wal— 
zer folgte eine Polka, und ſo ſaß 
Leoncavallo wohl eine halbe Stunde 
lang am Klavier und ſpielte neue, nie 
gehörte Tänze. Als er aufhörte, um— 
ringten ihn die Gäſte und dankten ihm 
begeiſtert. Der Maeſtro aber bat ſei— 
nen Wirth, ihm einen ſtillen Winkel 
anzuweiſen und ihm Feder und Pa— 
pier zu geben. Er ſteckte ſich eine neue 
Zigarre an und zeichnete die Melo— 
dien auf, die er geſpielt hatte. Von 
dieſem Augenblick an war er entſchloſ⸗ 
ſen, eine Operette zu ſchreiben, und 
wenige Tage nachher ſteckte er ſchon 
tief in der Arbeit, dem Libretto von 


„Malbruk“ die Schwungkraft der 
Töne zu verleihen. Und ſo entſtand 


Leoncavallos neueſtes Werk. 
* *t 


Die Wiener Hofoper hat die Erſt⸗ 








nn [0 
+ Ein bequemes felbfigemad- + 
t tes Mittel gegen Yuften + 
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und Erkältungen. ! 
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Gine Erfältung oder Huften fommt häufig 
fcynell. Diejes einfache Mittel, wenn an 
Hand, hejeitigt ihn im Entftehen. Obgleich 
nicht thener, aibt e& Dod) nichts befieres zu 
irgend einem Preis. Gewöhnlich bejeitigt es 
einen tiefjitenden Huften in 24 Stunden 
und ift vorzüglich gegen Heijerkeit, Bruft: 
ichmerzen, Bronditis etc. 

Granulirter Zuder-Sprup......131, Unzen 
Piner 214 Unzen 

Macıt einen einfahen Sprup durh Mi: 
ihung bon einem Pint aranufirten Zucker 
und %, Pint warmes Mafjer, rührt eg zwei 
Minuten. Fügt 2% Unzen Biner ım cine 
halbe PintefFlajche und füllt legtere mit Zu— 
der-Sprup. Nehmt einen Theelöffel voll jede 
Stunde oder alle zwei oder drei Stunden. 

Keine der jchwächeren Trichten = Präparate 
lajjen .ficd) mit diefem Rezept mijchen. Ge: 
braucht das echte Piner, das terthnollite 
fonzentrirte Compound bon norwegijchem 
weihen Fichten-Ertraft und ift reih an al: 
Ien heilenden Glementeh der Fyichte. Alle 
Upotheter haben es oder fünnen e& leicht be= 
forgen. 

Dies Rezept ergibt ein volles Pint des be- 
ften Huftenfyrup, genug, um lange in der 
Familie vorzureihen — für nur 54 Cents. 
63 ift ebenjo gut für Kinder und Erwad 
jene und jchmedt angenehm. 

Ausgelafjener Honig fann ftatt des Sys 
rup angewandt werden und Yhr habt einen 
feinen Honig: und FFichtentheer-Huften-S5ys 
rup. 
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Ich bin ftolzer als 
cine Königin 
ſein kann“ 


Sagt eine Amerikanerin. 





Welche eine welt-bewegende Entdeckung 
machte. — Der Quell der Jugend 
für das weibliche Geſicht. 


„Ich habe Hunderttauſende von 
Frauen glücklich gemacht, und es liegt 
in meiner Kraft, Millionen zu be— 
glücken, in Wirklichkeit, ich könnte das 
Glück jeder einzelnen Frau begründen, 
es liegt nur an ihr, ſich meinen Rath 
ertheilen zu laſſen über meine wunder— 
bare Entdeckung, wie man ein alt aus— 
ſehendes runzeliges und durch Haut— 
unreinigkeiten entſtelltes Geſicht in ein 
roſiges, weiches und friſches, gleich dem 
eines Kindes, verwandelt. Die enthu— 
ſiaſtiſchen Lobpreiſungen über meinen 
Schönheitsprozeß, von meinen höchſt 
befriedigten Klientinnen freiwillig ge— 
geben, beweiſen die Wahrheit dieſer 
Worte. Verlangen Sie freie Infor— 
mation und Zeugniſſe, einzig in der 
ganzen Welt daſtehend, und Sie wer— 
den züberzeugt ſein, welchen Segen 
meine Entdeckung für die Menſchheit 
bedeutet. Leſer dieſer Zeitung erhalten 
freie Information und Zeugniſſe, wenn 
Sie ſofort dafür ſchreiben. Adreſſe: 
Helen Sanborn, Parlor 2007, A. E., 
Cleveland, O., U. S. A. 








aufführung von Dr. Mar v. Ober- 
leithners „Aphrodite“, Text (nad 
Pierre Louys) von Hans Liebſtoeckl, 
für den 4. Oktober d. J. feſtgeſetzt. 
Wolf-Ferraris Intermezzo „Suſan— 
nens Geheimniß“, deutſch von Max 
Kalbeck, dürfte noch im Laufe des 
Spieljahres vorausgehen. Außerdem 
hat die Hofoper Poldinis Märchenſpiel 
„Vagabund und Prinzeſſin“, welches 
an der königlichen Oper in Budapeſt 
ſowie an einigen großen deutſchen 
Bühnen bereits ſeine Feuerprobe be— 
ſtanden hat, angekauft. 

Wolf-Ferraris „Schmuck der Ma— 
donna“ wird in der deutſchen Bearbei— 
tung von Max Kalbeck im Oktober d. 
J. an der Komiſchen Oper in Berlin 
zur Aufführung gelangen. Am Theatre 
Lyrique in Paris findet im Laufe die— 
ſes Monats die hundertſte Aufführung 
der neuen Oper „Quo Vadis?“ (nach 
Sienkiewicz), Text von Henri Cain, 
Muſik von Jean Nouguees, ſtatt. Die 
Erſtaufführung von „Qua Vadis?“ 
April in Prag ſtatt. 

Endlich iſt noch über eine neue Oper 
des italieniſchen Komponiſten Schan— 
zer-Diria, „Lliana“ betitelt, zu berich— 
ten, die demnächſt ihre Uraufführung 
am San Carlo-Theater in Neapel er— 
lebt und für das Metropolitan Opera 
Houſe in New Morf angefauft ift. 

Claude Debuſſy arbeitet, wie Pari— 
ſer Blätter mittheilen, an zwei neuen 
Opern, deren Libretto zwei Erzählun— 
gen von Edgar Allan Poe entnommen 
iſt. Die eine heißt „Der Untergang 
des Hauſes Uſher“, und die andere 
führt den Titel „Der Teufel im Glo— 
ckenſtuhl“. 

Richard Strauß' neue Oper „Der 
Roſenkavilier“ iſt jetzt von der Hof— 
oper in Dresden zur Uraufführung er— 
worben worden. 

— — 


Das Oſterfeſt. 


Feſtgottesdienſt in den Kirchen. — Mildes 
Wetter begleitet das Feſt. 

Die kirchlich geſinnte Bevölkerung 
feiert heute, am Oſtertage, die Aufer— 
ſtehung des Heilands in den mit far— 
benprächtigen, duftenden Frühlingskin— 
dern und weißen Lilien feſtlich ge— 
ſchmückten Gotteshäuſern. Die chriſt— 
lichen Kirchen aller Bekenntniſſe haben 
ſich in Schmuck geworfen, und im An— 
blick dieſer Pracht wird den Gläubigen 
von allen Kanzeln herab, bei den Klän— 
gen froher Feſtmuſik, die Botſchaft vom 
Siege des Heils über Tod und Verder— 
ben verkündet. 


Zeitig geht heuer das Oſterfeſt ins 


Land, und ein um ſo ſelteneres Zu— 
ſammentreffen iſt es, daß trotzdem 
ſeine urſprüngliche, heidniſche Bedeu— 
tung als Feſt des über die kalte Win— 
terfinſterniß ſiegenden warmen Lichtes 
draußen in der Natur wirklich ſchon in 
Erfüllung zu gehen ſcheint. Frühlings— 
lind iſt die Luft, ſchon ſchwellen die 
Blattknoſpen in grünlichem Schimmer, 
die Raſenflächen beginnen den grünen 
Lebensſaft zu zeigen, und in manchem 
Garten guckt ſchon ein Krokus oder 
ſonſt ein Frühlingsblümlein nach dem 
Himmel. 

Im Allgemeinen freilich fehlt's an 
Blumen im Revier, nicht aber an ge— 
putzten Menſchen, wie ſchon zur Zeit 
bon Goethe's Fauſt. Auf den Damen—⸗ 
hüten grünt und blüht es in ſchönſter 
Pracht, aber ob aus den geplanten 
Oſter⸗Spaziergängen im Lincoln Park 
etwas werden kann, läßt ſich mit Si— 
cherheit nicht ſagen, denn die Lüfte ſind 
etwas ſchwül geworden, und der Wet— 
terprophet verheißt Regen und Ge— 


mitter. 
—15.-- ——— 


Nordſeite-Turnhalle⸗Konzert. 


Ein beſonderes Oſter-Programm hat 
Kapellmeiſter Ballmann für das Nach— 
mittags⸗Konzert in der Norbfeite- 
Turnhalle am heutigen Sonntag 
aufgeſtellt, und als Soliſten hat er 
Frau Mabel Day (Frau F. K. Lieb), 
Irl. Belle Tannenbaum und Herrn Al. 

. Ziehm gewonnen. Das Programm 
mag für ſich ſelbſt ſprechen: 


Oubertüre. „Wenn ich König wäre“... .Adam 
„Oſtervpalmen“ 







ee aure 

„Märchen aus fhöner Zeit,“ Walker...... au 

Stück auf Mephiſtopheles“............. Karte 

Tolonaiie, Op. 22, für_PBiano............ Chopin 

Sl. Belle Tannenbaum 

Dubertüre, „Die Iuftinen Weiber bon 

® = as ———— * — 
xau Mabel Day STEH 

„Liebestraum”, für Kornet-a-Bilton.... Millars 
r U. 3. Ziebm. 
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Chicago, Fonntag, den 27. März 1910. 
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‚Der Revifor’‘, Komödie von Gogol, am 
heutigen Sonntag. 


Am heutigen Sonntag findet im 
Deutjchen Theater in Powers’ die Bor: 
ftellung eines berühmten Wertes ftatt, 
„Der Revifor“, Komödie in 4 Alten 
von Nikolaus Gogol. ES ift ein ans 
erfannies Meifterwerf der Weltlitera- 
tur, das, in verjchiedene Sprachen 
überſetzt, auf allen größeren Bühnen 
den wohlverdienten Erfolg und Beifall 
ſich errungen hat. Die „Frankfurter 
Zeitung“ jagt hierüber: „Mit einem 
Vebermuth und einer Kedheit, wie man 
fie in einem Polizeiftaat wie Rußland 
nicht für möglich halten follte, fchilbert 
der berühmteſte Luſtſpieldichter der 
Auffen mit übermältigendem Humor, 
melche forrupte Zuftände in Väterchens 
Reich herrfchen. Als das Stüd zum 
erften Male erfchien, erklärten die ab- 
gebrühieften Iheaterbefucher in Peter3- 
burg, jo etwas auf der rufliichen Bühne 
noch nicht gefehen zu haben. Am mei- 
ften ereiferie fich die ganze unfehlbare 
Beamtenfhaft der Zarenhauptitadt, 
und ohne Zmeifel wäre die Komödie 
für immer von der Bühne verjchwun- 
den, wenn nicht der Zar felbjt jich mit 
Lachen in’3 Mittel gelegt hätte.“ Mit 
porzüglicher Belegung — das Stüd 
ift in den Hauptrollen mit ben erjten 
Kräften befeht, und falt das ganze 
Herrenperfonal tritt darin auf — und 
unter der bewährten Spielleitung bon 
Berthold Sprotte wird auch) hier das 
Merk eine prächtige Wiedergabe er- 
fahren. 

Die Befehung ber Rollen folgt: 


Anton Antonowitfh Skwolnik⸗Dmuchanowſti, 

Rolizeimeiiter..... Bee are udwig Kreiß 
Anna Andrejewna, ſeine Frau, Louiſe Brückner 
PMarja Antonowna, feine Tochter. AnnieFörſter 


Luta Lutitſch Chlopoff, Schul— 

SIDE. Julius Schmidt 
Stau Ehlopoff.......00.. ER Unna Pectel 
mmos Fcedorowitfh Lialin-Tiapfin, 

streißrichter...... VLerthold Eprotte 
Artemij Silippowitfid Smljanila, 5 

Hofpitalderwalter....uurerer... Adolf Stiewe 
Iwan Kuſmitſch Schpekin, Poſtmeiſter 

Ge er et ana Emanuel XTauffig 


Piotr Iwanowitſch Bobtſchinſti, Bürger, 
......EDriltian Rub 
Iwanowitfh Bobtfchinfli,n Bürger, 


j R Schultze 
Iwan Alexandrowitſch Chleſtakoff, 

Beamter aus Petersburg.... Guſtav Kleemann 
Oſfſſip, ſein Diener Hermann Meltzer 
CThriſtian Iwanowitſch Huebner, — 

Kreisarzt** ...Mbert Knüpfer 
Etepan Nwanowitih Koroblin..... Willy Schaff 


— Marie Lange 
Sbe willy Scharf 
Swiſtundff, Polizeidiener...... Louis Prätoriu 
Awdulin, Kaüfmänn...25Karl Steindler 
Fewronja Pietrowna Poſchljopting, 
Schloſſersfrau.... red Lizzie Forſter 
Frau eines Unteroffiziers.... Anna Roitbmeher 
Mifchcka, Dienſtmädchen........... Elſie Duering 
Karl König 
—IIä⏑⏑ ⏑ — ⏑————⏑ ———— Klara Lapping 
—:9 — — 
Markt-Bericht. 





Chicago, den . Marzg 1010. 

(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 

(Baarpreiſe.) 

n, Nr. 2 roth, 81. 18-81.20; 
Nr. 5, votb, $L.12-81.17; Pe. 2, hart, 
$l.13Ur-$1.14; Nr. 3, hart, $1.08-—$1.14. 
Yrühbsahbrsmweizen, Nr. 1, $1.17%-—$1.1814; 

Nr. 2, 81.15-81.10; Nr. 3, $L.08—E1.14. 


Winterweize 





Mais, Nr 2, 64: Nr. 2, weiß, Gr; Nr. 2, 
gelb, 62; Nr. 3, Br; Ne. 3, weiß, 
61% %; Nr. 3, gb, Wea—00dc; Nr. 4 
56 3α. 

Hafer, Nr. 2, 4346; Nr. 2, weiß, 464c6; 
Mi. 3, 4a; Nr. 3, weiß, 24; Mr. 
4, weiß, I042oc; Standard, 45—töc. 


Roggen Nr 2, 7914-800; Nr. I, 72-78; Rr. 
4, 60-7%. 
Gerfte. „Malting*“, I—ÜRe; „Mirino“, 85-57; 


„Serecnings“, W—öl!. 
(Uuf fünftige Lieferung.) 


Weizen, Mai, $1.13%; Juli $1.07%; Septem⸗ 
ber, 81. 05356 ⸗*1. 0334. 
Mai, Ge; Juli, 64566; September, 65. 


fw:, Mai, 44e; Juli, Ad; Scotember, 39%c. 

Drr- heutige Anfuhr von Weizen für den biejigen 
Markt jtellte fih auf 97,490, von Mais auf 349,600, 
von Hafer auf 303,000 Bujheld. Verichtdt von hier 


warden 3,200 Bufpels Weizen, 382,450 Bujſhels 

ats md 391,110 Buibels Hafer. 

Schmal;, Mai, $14.10; Juli, $13.876; Sep⸗ 
tember, 813.75. 

Gepöteltes Shweinefleifd, Mai, 


826.45; Juli, 5.96; September, $25.45. 

Rippen, Mai, $13.95; Juli, $13.55; Septems 
ber, $13.40. 

Mehl. „Winter Patents", $5.40--35.50 Das geh, 
Roggenmehl, $3.00—$3.90; Vlinnejota ard 
Parcit, Straight Erport Xags, $4.90-$5.10; 
befondere Marten, $6.40. 

Heu (Verkauf auf den Geleiien), — Beltes neues 


Timothy, $18.00-—$18.50; Ne. 1, 817. 317.50; 
Nr. 2, $15.50—816.50; Nr. 3, $12.00—$13.50 
beſtes DBrairie, 814.50—$15.00; do Nr. 


; i L 
$13.50-—814.00: Nr. 2, $12.00-$13.50; Padheu, 
$0.50—$7.50. 


Timothy: Samen. „Eountey Lots“, 82.7. 
$4.00. 
Kleejamen. „Caih Xots”, $8.75—$12.25. 
Dch 
Etandard, weiß, 180..c00000onnnees» $ 0% 
— 0.11 
Cocene 2... — —— ——— 0.13 
e anne“ 0.11% 
WOIBUN: sossasaeser rate .. 0.14 
LeinjanensDel, roh, per 5 Faß...... 0.79 
do., gereinigt, pet 5 Fabß....... 0.80 
TIERE ven enais anna une . 0.05% 
Shlachtvoted. 
Rindpieh Gute bis ausgeſuchte Stlete — 








Bruch 
geheilt fürs10 


Nur noch 4 Tage! 


Wenn Ihr Eu— 
ten Bruch duch 
Dr. Flints Mes 
thode füx 810 gr 
beilt haben mwolt, 
Er Schneiden, 
ohne Chloroform 
und Abhaltung 
bon ber ?Plrbeit, 
fommt jekt mäß» 
ten die Gebühren 
niedrig find. Mars 
tet nit Diele 
niebrige Dfferte 
it nur für fünf 
meitere Iane, bis 
zum 1. April 
giltig. 


Beachtet 


Ihr mit kleinen 
—— „iolter bes 
achten, baß große 
Brüche einſt Kia 
waren. Vernach⸗ 
läſſigung, Zögern, 
Anſtrengung, Aus— 


der 





Sr. EN. Flint, 
260 State Str. 
Konfultation frei. 
gleiten oder Rall mag Euren Bruch enorm 


maden und fogar Einilemmung und Tod 
beiführen. LZauft feine Gefahr! Werdet geheilt! 


Benn Euer Bruch bereit3 aroß ift, foredht fo» 
aleich vor. Weshalb an Bruch leiden, wo Ahr 
doc fo Billin aeheilt werden lönnt ıhne Echneis» 
den oder Chloroform. 


„Beilte meinen Bruch‘ 


Dr, Slint Heilte mid ohne Operation oder 
Schmerzen und ohne eine einzige Etunde Ab— 
baltıung bon der Arbeit. Jh babe mehrere mei- 
ner Freunde, melde bruchleidend waren u 
®: Flint aefchiet, und ic rathe allen bruc- 
leidenden Leuten, ihn au befucden. 


Serman Bilfe, 874 ©, North Abe, 

Wir heilen zu niedrigen Preiſen: 
aut» und Blutfranfheiten, Nierens, Blafen- 
und SHarnleiden, SKatarch und Qungenleiden, 
Magenleiden, Hämorrhoiden, Verftopfung, Ges 
Kmüre, Ausflüffe und Ichmerabafte Anfchivel 
ungen, Nerbenfhmäce, Taubheit, faufende Oh« 


-ren u. f. w 


Ronfultation frei und vertraulich. 


Dr. E. N. FLINT, @rssatioton vor 
VIENNA MEDICAL INSTIiUTE, 
260 State Strafe, 2. isloor. 
Zwiſchen Jackſon ei 4 Kuzen Straße, 

i % bon 6 
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Maxkirt die 
deren Stil Papi 


Wer 
dieſes Hit felbildes einfenden. Probir 
Die Beliebtheit, deren fiw bad He 
beſte Beweis wie dieſes feine 








Name.......... p.e. 








Heal 
RE: 


€. 3. Healy, Präf. 











87.50-88.85 per 100 Pfund; mittlere bis gute 
Sorte, 85.75-87.50; mittlere bis ausgefuchte 
Kühe, .00-87.25: gute bi3 ausgefuchte Kälber, 


88.00-80.50; Wullen, gute bis ausgejuchte, 
85.00-86.25. 
Schweine. Gute 5bi3 autgeiuhte Pölelwaare, 


$10.00--$11.02%% per 100 Piund; gute bi au$- 
geiichte (zum Werfandt), $10.00-$11.00;  mitts 
lere bis ausgeſuchte yleiicherwaare, $10.85— 
$11.00; qute bis ausgeſuchte Ferkel, 80. 25— 
F10.70; „Stags“, $11.55—$12.25. 

Schafe. „Native Wethers“, per 100 Pfd., 87. 00- 
$8.70; „Native Emes“, 85.25- 88. 203 PVear⸗ 
lings“, 88.00-89.50; „Native Lambs“, 
810.60. 


Es wurden während der Woche hierhergebracht: 
46,664 Rinder, 11,911 Kälber, 78,997 Schweine und 






42,413 Schafe. Verichidt von hier wurden: 17,709 
Rinder, 343 Kälber, 16,656 Schweine und 8247 
Schafe. i 
Mollerei⸗Produkte. 
Butter— 
„Sreamery‘, ges das Pfund....$ 0.33 
A 0.28 
Br. 2 Dei neuasnanaeee 0.27 
„Dairies“, extra, das Pfund... 0.25 
Nr. 1, Da8 DIEHD..u0ce+ 0.23 
„Ladies“, das Pfund... 0.2113 
Vackwaare, das Pfund........... 0.21 
Eier 
Frifhe Waare, ohne Abzug bon 
Verluft, per Dugend (Kiften zus 
ZRAHETARDE neun ausser nern ern 17° —0,19 
do. (Kiften eingeichlofien)... 0.17-0.19% 
Ab 0.18 °—0.21 
„Ertra8*, DaB Dugendeoceesenese .22 
Käfe— 
Nahınfäfe, „Iwins“, das Pfund.. 0.16 
„Young America“, das Pfund... 0.1614 
„Daiſies“, das Pfund.. 0.17 












— 0.15 
Echmeizer, das Pfund...... — 99. 
Limburger, das Pfuud.......... O. 1554 
Geflügel und Kaibileiſch. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das 0.17 
„Springs“, das Phund.crcnreccee 0.17 
Sähne, das Pfund....... a 0.12 
ruthühner, das Pfund.. snc 0.17 
Sänfe, tad Bfund...... — 0.10 
Enten, das Pfund............... 0.17 
Geflügel (Eisiveiher— 
Hühner, das Pfundaccecrccseee 0.1714 
„Springs“, das Pfund........... 0.1744 
Iruthühner, das Pfund......... 0.21 —.2 
— 0.14 —0.16 
Bünie, DaB Bfükbirsccccesucnnee 0.08 —0.12 


Kälber (geihlahtet)— 
50— 60 DB. Gewicht, das 
GO Rd. Gewicht, das Pfund 0.09%,—0.10% 
E10 Bid. Gewicht, da3 Pfund 0.10%—0.1114 
Gemüje und friiches Obit, 


Pfund 0.038140. 





Aepfel, das Faß .....3*... 1.235 —5.00 
Sitronen, Kalifornia, die Kifte...... 3.00 —3.75 
Srangen, SKaliforitia, Die Sifte...... 1.50 —3.00 
Ananas, die Kifte...... ...... 2.23 —3.75 
Malagatrauben, das Fäßchen......... 2.00 4.00 
Spargeln, Dutzend Bündchen......... 1.00 —1.50 
Braut DE, DE Ailb.sennrnuocneneer 0.75 —2.50 
Gurken, das Dutzend................ 0.50 —1.75 
Blumenkohl, die Kiſte................ 1.50 —2.50 
Sellerie, die Kiſte. .......... 0.75 —1.50 
Meerrettig, Dugend Stangen..cer... 0.50 °—0.75 
Kopfialat, Die Siehkrscesnecsseennens 0.50 —2.50 
Plattfalat, Die Kiſte ....... 0.2215 
Champignons, das Pfund........... 0.35 —0.70 
Nothe Niden, neue, das Faß........ 2.75 —4.0 
Mohrrüben, neue, Das J 3.50 
Zwiebeln, der Sack ............... .60 —1.25 
Rüben, neue, das Faß............... 2.5 —3.50 
Eyinat, die Kifte... — 0.75 
Nettige, Dubend Bündchen 0.29 —0.60 
Tomaten, die Kiite .. 2.0 —3.95 
vfefferjchoten, die Kiſte 150 —2.5 
Meterjilie, Dugend Bündden........ 0.19 —0.15 
Kronsbeeren, das Fabß ........... 1.00 —4.50 
Groseerer, Sylorida, das Duart....... 0.30 —0.40 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, die Ricpe.. 1.00 —4.00 
Trodene Bohnen, auserleien..... 2.14 
Rothe Nierenbohnen 2.75 —.10 
Limabohnen, Kalifornia, 100 Pfd. 4.0 —5.0 
Kartoffeln, Carladung, Buihel........ 0.2 —0.27 
do., neue, Bermuda, das —* 7.50 -28.99 
Füpfartoffeln, Illinois, das Fab.... 1.00 —2.00 





Kleine Unzeigen. 
em 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Ddiejer Nubrit 1 Gent da3 Wort.) 


Berlangt: 2 gute deutfhe Klempner, die ihr Ges 
fhäft verftehen, um außerhaib der Stadt zu arbeir 
ten. Stetige Arbeit bei gutem Lohn. Empfehlungen 
werden verlangt. Borsulbreden bei 

Chicago Wir: Chair Eo., 619 La Salle — 

aſo 


Verlangt: Drei gute Polſterer; zu Arbeit; 
uter Lohn; eLenfalls mehrere erfahrene Jungen. 
Madden QUros., 4152 Harrifon Str. fajon 
Berlangt: Guter Bäder, an Brot und Cales; Tag» 
arbeit. 249 &. Dafley Une. fafon 


_ Perlangt: Männer und Knaben, In einer Blech: 
fabrif; fteiige Arbeit. Adr.: ©. 509, Wbenppoft. 
26m3, 1w* 

















Verlangt; Hutmacher, auch welche zum Lernen; 
ftetige Arbeit, geſichert; Lehrlinge werden im 
Anfäng bezahlt. Hut-Fabrik, 542 Jackſon Blyd. 

Floor. Taf 


Verlangt: Band Sam Mader an fhmalen Bands. 
G a Hiles & Co., 14. Str. und Weftern — 
tfafon 


5. on 








Verlangt: Schuhmacher auf neue Kunden-Arbeit. 
Stetiger Pla für guten Mann. Sofort anzufragen: 





1406 Oft 47. Straße. fr—mo 
Berlangt: Griter Klafie Podetboot und Damen 
Hardtafhen: Macher. Anzufragen: Chas. ler: 


kert Mfg. Eo.., 7. und Locuft Str., Et. Louis, Mo. 
oder E. Marl: & Eo., 163 Randolph Str., u > 
tfafo 


Illinois. 
Verlangt: Hoſen-Finiſher. 1889 Burling Straße, 
Hinterhaus. do--ıno 


Verlanat: Bladjmitb-Finifber an Wagenarbeit. 
840— 848 ©. Halited Sir. fafo 

Berlangt: Earriase- und WagenBainter für 
Wagenarbeit. 840-—848 ©. Hallted Str. faion 


Berlangt: Küfer. Nahaufragen 46, und Grand 
Avenue. ſaſonmo 


Verlangt: Erſttklaſſiger Hoſenmacher; ſtetige Arbeit. 
H. Nuellet K Son, 5448 Halſted Str. ſa ſonmo 


Verlangt: Aunger Mann auf einer Farm. 6055 
Irding Vart Boul., Edward Fid. fafonmo 


Verlanat: Nunne, 17 Bid 20 Nabre, für Mil- 
derei- wie au allgemeine Arbeit. 1918 Kenil- 
worth Uve., Roners Bart. fafon 


Verlangt: Deuticher Barbier, ftetig. 4823 Aih: 
land Une, frfajon 


Verlangt: Tüchtiger Mann, als Gärtner und für 
allgemeine Hausarbeit, ın einem fchönen Sommers 
Nelert; muß mit gu umgeben können. Rad: 
zufragen bei Brig Meurer, Ede Garfield und Lins 
coln Ave, Montag Morgen, um 10 Uhr. fafon 


Berlangt: Bronze und Meifing Finifhers, um 
Bronze:Ornamente auszufeilen und ausyzuarbeiten. 
Raczufragen bei The L. Schreiber & Sons Go., 
Uchte und Eulvert Str., Eincinnati, Obio. faion 


Berlangt: Mafhinift, Nichtunion, für B. & O.: 
Bahn. Nachzufragen Zimmer 5, 413 — — 
3 


s tä 
Ba en —— eur 
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WE 


Umtiffe des Gefiht3 bed Mufiflehrers 
er 


ealn Sl 


ihuofle Breiie abfolnt frei gr an alle PBerfonen, welche die Iorreite Löfung 
e3 fofort. Ihr fönnt nicht verlieren. 

ana in Chicago und Umgebung erfreut, tft ber 

Biano bon Mufilfreunden gefhägt iolrd, 

Nusmwärtige Vefer follten ebenfalld Röfungen dieſes Rätbſels einſenden. 


Cenbet inmeer Euren vollen Namen und Adreſſe. 


Bononnnnähn00dee Ber LE En Le PLTTTTTITETT 0000000000 
Udreffe...oosonnoonnnnnunennunnnnnnnnennencey .............n.... when „........... 


Stabt.sooonsuunnessnnnnunenennnnnn0nneee —........... 


y Piano Co 








auf bdiefen oder einem ait» 


191 Wabası Ave., 
Chicago, Ill. 
zwiſchen Adams und Monxroe. 


Verlangt: Männer und Kraben. 
Aunzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort 
— — —— — — — — 


“., 











Verlangt: Knaben über 16 Jahre, auf den Wagen. 
Anzufragen beim Chef Berfandt:Cierf, 8:0 Ub 
Vormittags, im nördlihen Ende des Bafenent. 


Notbfhilvp &K Company, 
State und Van Buren Str. und Wabaih Abe. 











Verlangt: Zwei Fenſterwaſcher und 6 Porters, 
müſſen erfahrene Männer ſein; ſtetige Beſchäftigung. 
Anzuftagen fertig zur Arbeit beim Superintendenten 
ui et fünften Floor, am Montag Vorntittag 
8:30 Uhr. 





Rothbihild & Compans, 
State und Yan Buren Str. und Wabafh Une. 








Verlangt: Ralfoniner und Baiuter, erfter Klaffe 
Mann. Yu erfragen Sonntag Vorm. von 10-12 
Uhr. 3734 Coſtello Ave., zwiſchen Lawndale und 
— Ave, 3 Vlods nördl. von Urmitage Une,= 
Sat. 


Verlangt: Sofort, 2 Rodınader und ein Buihels 
mann, ftrtig, nur Erperten brauden borzujprehen.— 
Gde Lelmont und Lincoln Ave, 








Verlangt: Sofort 50 a Arbeiter 
für eine Fabrik-Anlage. 81.65 ber Tag, ſtetige Ar— 
beit. Fuhr, 2254 Clbourn Ave., Store. 
Verlangt: 16sjähriger Lehrling, welcher Zuft zum 
Zeichnen hat. Frank Nieje Go., 313 Glinton Str. 


Verlangt: Ein guter Waiter für Saloon: Arbeit. 
293 Wabajh Avenue. 














Verlangt: Upholfterers, guter Lohn, fletige Arbert 
für_exfter Klajfe Arbeiter. Balentine Seaver Co., 
1727 Schgwid Str. 

Berlangt: 2 Bartenders, 6 Saloon=Porters, fofort. 
Offen von 10 bis 1 Uhr Sonntag. Metropolitan 
Employment Agency, 195 Ya Salle Str., Zimmer 19, 











Verlangt: Vormann, dirhweg erfahren in Dt: 
namental ron Works, fowie auh Ornamental 
Eusareprinz, %. 2. Klein & Co., Ollahoına Eity, 

a. 

Terlangt: Carpenter, Mafchiniften, Molderd 
Blackſmiths, Molkereiarbeiter, Janiore, Borters, 
Farmarbeiter, Fuhrleute, Majchinenarbeiter, Gabi: 


netmaler:, Wächter, Lunchmen, Hausleute, Yabrik: 
arbeiter. Op Reliable, 120 E. Randolph Etraße, 
Zimmer 208. fomo 


Verlangt: Zwei tautionsfähige Männer als Kol: 
leltor in Law Collection Agench. Friedlander, Zim⸗ 
mer 58 — 9 GE. Randolph Str. Tonte 
„ Lerlangt: Man, der im Stande ift, Sandivirth- 
Ihaft zu betreiben, fann mit menig Seid und ber 
Unterftügung des Gigenthiimers die Yarm auf meb- 
tere Jahre unentgeltlih miethen. Zu erfragen bei 
E. ©. Ritter, 5104 Wallace Str, : 

t: Guter Schreiner bei gutem Lohn. 
Str., nahe Elipfeite Hochbahn. 











langt: 


Ver . 
St 47. en 








Verlangt: Starker Yunge, um gutes Geihäft zu 
eriernen, $3.00 zum Anfang. Adr.: Q. 864 Aboyot. 








‚Serlangt: Möbelfreiner ober Garpenter, beftän- 
dige, Arbeit für den richtigen Mann. Nadzufragen 
— | ran a 216 N. Clinton Str., mihe 
abe Str. 


Verlangt: Nichterne Arbeitsmänner. Nahzufrager 
> Beykubttäßken, 216 N. Clinton Str., nahe 
Lake Straße. 





Verlangt: Schuhmachet aufs Land. Anzufragen em 
Montag bei der 4. ®. Hartray Shoe CH, 25) 
Monroe Straße. 


aus 





Verlangt: Guter Painter und guter Waperhanger. 
Montag Morgen fertig zur Arbeit; nur atte Nr: 
heiter, Sievers Decoreting Co., 1010 &. Bıaulinı 
Straße. 
ß um Ausgänge 31 
machen und in der Fabrik zu helfen. X. G. Riprdan 
Mia. Co., MIO Weit Kinzie Str., Ede Robey Etr. 


erringen 
DVerlaugt: Gin junger Mat, Deiterreicher, der 

ungarifhen Sprahe mächtig, al8 Agent, —— 

u verkaufen. Lohn und Kommiſſion. Briefe — 
1. 508 Abenppoft. 


Verlangt: Ein fräftiger Yunge, 





midofan 


Verlanat: Nungens, iiber 16 Nahre alt. in 
Confectionerh; aufaewedte ımd toilline Arbeiter, 
Camitag, und Sonntag vovzufpreden 303 Dfi 
51. Straße. fafon 














Verlangt: Sofort, vn. 
Wagen. 147 €. 8. friaio 


VBerlangt: Junger Dann, Breffer, an Preifiug 
Mafhine zu arbeiten. Bederr & Wade Go., 1 
Cottage Grove Abe. frfafon 


Solzarbeiter an Kurjchen 
Str. 





— — 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik 1 Cent das Wort.) 














Verlangt: Chepaar, $40 den Monat und Board, 
für mein Sommerheim in Mihigan; Mann mu 
Gartenarbeit, Kuh und Pferd verftehen; Frau zum 
fochen und filter allgemeine ausarbeit; dauernde 
Stellung dad ganze Xahr. eo. 6. Sield, 2081 
Dilwautee Avenue, 

Vırlangt: Ghepaar für Buderrden zn bauen. 
Nachzufragen Montag bei &. Baren, Pe W. 2. 
Str., nahe Mentimorth Une. 

Verlangt: Mafchiniften, Carpenter, Bladimithe. 

abrifarbeiter, Vorters, Truders, Eheleute, Geniral 

mplonment, Bimmer %1, 171 Wafbington Str. 
jomo 

Verfangt: Noch M Yamilten, um in Suderrüben 
au arbeiten. ——— Sonn ta a. 2%. 
März, bei Chas. Anichlig, 2239 8. 2. Strahe. 
. ——— ——— —X ma 
eiten. Anzumelden bei I. PB. Rothe, 17 na 
Straße. Bank 





— Bermittelungs: Bro. — 

Yarmerd, wenn Jhr Männer oder Frauen auf der 
Garım braudt, oder Leute im Sonmershotel, faht 
S uns wiſſen und wir beforgen fie fofort. John 
KRomnid, SOP Milmantee Avenue. » Ing? 








— 


— 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben 
(Unzeigen unter bdiefer Rubrik 1 Gent das Wozt- 


Gefuht: Bäder fuht Stelle, allein ober mit 
„Boh“: autes Seim; Kohn Nebenface. % 
5 140 Abendpoft. 


Geiuht: Ein Plag als Yanitor, bin 39 t : 
Mafhinift, verftehe Dampfhrrzung, Funsing ei: 
trife und AutomobilsReparaturen, VDerfler, R. 
Aſhland Avenue. ſa ſon 


"Seludt: Butder, tunger Mann, foricht em 
liſch und böhmiſch. mit —S 

das Fleiſchſchneiden verfelt zu erl 
865, Abendpoft. 


Geſucht: Schriftſeher wunſcht ftetige 
—— —— en * da an 
en. erten nimm % 
— unter Setzer, Omaha Tribuue, Omi 


2 
J 


Geſucht: Ein deut 
ſund und fräftig, 
einer pe 
von yuberlä]] 











® 



































ur 


Bergnügungs - Wegweifer. 


amer®’. — Seute Abend deu Borfielung: 
„Der Revifor.- - R 
Ibeater. — „The Girl in the Tat.” 

d» Dpyera Soufe — „Mother.“ 

. — „Tbe Eafiett Way.“ 

i8. — ER Ni se 

— „Xbe Fourt te.® 

onial, — „Ihe Silver Star.“ 

mn. — „Ihe Elangman.” 

eago Dpcera Houfe — ‚„Mik Betty. 

t. — Baubenille.“ 
ordfeite Turnhalle — Rahmittagss 
konzert don Balmann's Orchefter. 

Melic Houjc. — Konget jeden Abend und 
Sonntag Nachmittag. 
ienzt. — Ronzert jeden Mbend und Sonntag 
Nahmittag. 


t 
ort 
van 
errid 
Ilino 
tüdebaler. 
o i 

x . 

b 

t 


Sortiegung son ber 5. Seite. 


Stellungen juhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geindt: Stelle als Pridieger, vorläufig aud_ ans 
dere Arbeit. 326. 24. Place. jomo 


Geiuht: Ronditor und Bäder, guter Arbeiter, jucht 
Eielung, mit Board. Adr.: W. 920 Abenppoft. 


Geiucht: Gebildeter junger Daun ſucht irgend» 
weile Eichung, am lichten in Office. Beite Re- 
jerenzen. Mprefiire Offerten: W. 92, Abendpoft. 

Geiucht: Geiegter Deutich-Umeritaner, beivanbert 
im Reitaurants ya, fucht Stelle in Stadt oder Tand; 
fein Trinter,. W@. Miller, 229 North Une. ſomodi 


fauber, 
Stel: 
foınodi 


Gejucht: Bartender, durchaus erfahren, 
nüchtern, arbeitswillig, wünſcht permanente 
lung. Telephon: Lincoln 7172. 


Geſucht: Ein alter Mann wünſcht Arbeit al 
Bäder; thnt aud andere Arbeit. Herrmann, 443 
Wilcot Avde., abe 45. Ave. mifrjon 


Gejuht: Junger Mann, Gummis und Knochen⸗ 
preher, ſucht Stellung. Michael Urel, 1025 S. 
Gentre Avbe. ſaſonmo 


Geſucht: Intelligenter deutſcher Mann, der eng: 
liſchei. Sprache mächtig, ſucht Nebenbeſchäftigung; 
hat egenen Laden. Adt.: G. 519, Abendpoit. ſaſon 


Geſucht: Ein erſttlaſſiger deutſcher, prattijchetr und 
techn iſch geichulter, zuverläfliger Mann, 35 Nabre alt, 
incht zum 1. April oder jpäter Stellung als Zeichner 
oder Rormann in einer Diöbelfabrit in einem guten 
Weihäfte in Chicago, NM., oder in den weltlichen 
Staaten, Offerten umter Apdr.: R. 242 UAbenppoft. 

Geicht: Ein in Dentihland praftiih und theores 
tiich ansgebildeter Mechaniker, 18 Jahre in Chicago, 
fisch? irgempiweiche, der Maihinenbranhe anparende 
Preidäftigung. Yonis Ludman, 28 MW. 23. Place. 


Rerlangt: Frauen und Müäddıen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Läden uni Wrabriten. 
Berlangt: Schneiderinnen zum Umän⸗ 
bern von Damen-Coats, ferner Maichir 
nen-Mäherinnen. Nadıznfragen beim Su» 
perintendenten anf dem 5. Floor. 


Rothſchild &E Company, 
Etate und Ban Biuren Straße und 
Wabaih Avenue. 


16febe 


Verlangt: Modchen über ahre olt, für Kaj⸗ 
ſirerinnen, Inſpectots und Office-Stellungen, müſ— 
ſen von guter Erſcheinung und im Stande ſein, gute 
Empiehlüngen aufzuweiſen: Grammarſchul-⸗Grao⸗ 
Duaniinnen bevorzugt. Fragt an fertig zur Arbeit 
beim Silf-Superinicadenten. 


Notbihilvp& Company, 
State und Van Buren Er. und MWabajh Une. 


Nerlangt: Gewedte, nette Xehrmädden in verichies 
denen Department? des Embroidery Etabliſſement; 
leicgte, fjaubere Arbeit. i 
Ehicago Praiding ard Embroidery Enr., 

11619 Martet Straße. 
_—— ſomodi 

Verlangt: Näherinnen für Waiſts. Anzufragen in 
der Office des Euperintendenten, 

Garjon, Birie Scott 

Stxte und Mapdiion 


& Company, 
Straße, 


BVerlangt: — — Mäpdden 

für unfere Striderei = Yabrit für verjchiedene Are 
beiten; guter Sohn und u Arbeit. Erfobrung 
iſt nicht abfolut meibwmenbin. Bir geben den nöthis 
gen Unterricht. Wir beihäftigen nur Mädchen vom 
beiten Gharalter. — Brady & Co., 51 
Green Etr., nabe Weit Eongreb Str. 5mzim 

Berlangt: Frauen für XTafchentücher zu. bügeln: 
ftetige Arbeit. Anzufragen Montag Morgen von 8 
bis 9 Uhr, 373 Fifth Ave, 2; Floor. 


Berlangt: Näberinnen an Damenfleidern. 930 S. 
Marihiield Uve. nabe Taylor ir. €. 


Verlangt: Mädchen im Päderladen yu helfen, 14— 
16 Jahre alt. 2234 W. 21. Strafe. 


Merlangt: Mädchen, über 16 Jahre alt, um da3 
Wochen van Tünftlichen Yinmen zu erlernen. Konımt 
fertig zum Antongen. Jacobs & Emittman, 12 €. 
"San Burn Er. 
erlangt: Mäpddyen, um daS Runitblumens&eihäft 
au erlernen. Kommt fertig zur Arbeit: 83 Die Woche 
zum Anfang: ferner erfahrene Mädchen, Brancers 
und Roienmacherinnen; guter Yohn Für tüchtige 
Urbeiteriunen. 165 Blue Island Ave. ſo mo 


Verlangt: Mädchen, erfahren an KraftsNäbmaicie 
nen; guter Lohn. D. M. Kerr Mig. Co., 1007 Weſt 
Madiſon Straße. 


Berlangt: Tırtihe rauen oder Mäpden, von 19 
55 25 Sebren. für Gunmitabrit; $7 bis 58 Die 
Woche. 1144 Welt Tale Str. ſafon 


Verlanat: Schneiderin für Damen-Schneider: 
Maͤdchen oder Frau. 1433 Belmont Ave. fafo 


Berlanat: Mädchen. iiber 16 Nahbre, für Ieichte 
Arbeit. Nahsufranen: Sciton Mfg. Eo., 1341 
Mefi 35. Straße. fafonmo 


Berlangt: Mädchen für leichte Arbeit in Zigarrens 
Eittensabrit; Yohn mährend der Vehrzeit. 4. ©. 
Siiher & Eo., SIE N. Franklin Etr. do—ion 


Berlangt: Mehrere Mädchen, zum Petrieb Dom 
Räbmajhinen, an Koat Pads: Erfahrung unnöthig; 
Ütetige Urbeit das ganze Nabr: guter Yobhn don 
Anfang au. Ereclitor Coat Pad Go, 314 South 
Kanal Etr., 6. floor. 


24m, 10% 
Berlangt: Mehrere Mäder, um Gold Etamping 
und GEmbofitng zu erlernen. Lohn $4 zum Anfang. 


Albert Luih & Co., 277 Fiftb Ape. do—ijon 


Kleider macherinnen. ſofort. 
nz, 10X 
Erfahrene Monogramme=Arbeiterinnen, 
124 Warte Str. 
Zimzim! 


Perlangt: Erfahren: I 
29 Ordard Str., nabe Garfield Une. 


Verlangt:_ Erfah 
Columbus Ehirr Company, 


Haußarbeit. 


Verlangt: Maihirau, um dic Mäiche nah Kaufe 
zu nehmen, in der Nähe wohnend, muß gut waichen 
und bügeln fünnen und ESamitag Morgens reinmas 
den. Torzuiprechen Sonntag von 8 bis 10. 1938 
Mobawf Str. 

Serlanat: Eine alleinitebende rau. in mitte 
leren Nahren. die weiiaer auf boben Xobn fieht, 
lann ein gutes Heim baben. Zu erfragen 5544 
Fifth Ave, unten. Nehmt Wentworth Ave.Car 
bis zur 55. Etraße. ſaſomo 


Berlaugt: Waſchfrau, für Montags. 480 St. 
James Vlace, nahe W. Glart Str. fajon 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. 915 Eaftwood Ape,, 1. Flat. 
Berlangt: Friih cingeiwandertes Mäpdden in beis 
ferer Familie von 2 Ermwachienen. Keine Märche. 
$1 die Mode. 1409 Farmell Ape., Rogers Bart. 
1121 ©. 
26mz,1mX 





Berlangt: Mädchen, für Haußarbeit. 


Morgan Str., 1. Floor. 


Verfangt: QTühtige und burbaus felbftänpige 
Köchin, für größeren deuiihen Eonımerrefort; guter 
Sohn und vorzüglibe Stellung. Nachzufranen_ bei 
Dis Bleidt, 304 Center Str., nahe Klart Sir.. 
Montag Mittag, zwiichen 1 und 3 Uhr. jafon 


Verfangt: Ein Mädchen für allgemeine SHausars 
beit; Norbdeutjhe vorgezogen. Nadhzufragen ziwi« 
ihen 9 und 6 llhe. 1105 W. Randolph Etraße, 
uahe Eurtis Str., oberes Flat. frfeion 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
I N. Salfted Str. Päderei. frjafo 


PBerlangt: Ein zuverläffigege Mädchen fir allges 
meine Hausarbeit. Mrs. E. Mendelfohn, 908 Mont: 
zofe Ave., 3. Flat. fofomo 


Verlanet: Mädchen für allgemeine &auSarbeit. 
Racpzufragen im Saloon, 1170 Center Str. friaio 


Berlangt: Yunges Mädchen für leichte Sausarbeit. 
435 R. Lincoln Etr. friafon 
ausarbeit, Deutich 


Berlengt: Ein Müdchen für 
aber ungarisch. 1307 Milwaukee Ape., im Store, 


Deriangt: Mädchen für zweite Arbeit; muık Ems 
a baben. PVorzujprehen 4945 Pincennes 
nue. 


frfajon 
—— — — —— — — — — — — 
Serlangt: Maädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Guter Lohn. Phone Humboldt 
4150. 


£ N. Kedyie Une. Am;,imX 
Berlangt: Mädchen für allgemeine KauSarkeit, 
ein malen. 
————— —— — — — — — — — 
Schwanle's srößteß beutihsamerifgniiches Vers 
IungssJuftitut, 1435 N. EC 


5326 Breirie Upe., 2. Flat. Amzimf 
8. Glerf Etr., nahe Nortk 


d b 
k Plöge un — ad Son. 


| 


Berlangt: Srasın ob Mädchen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 
Terlangt: Deutihges Mädchen für 
Sausarbeit. Lohn $6.00. -Nachzufragen Montag. — 
1117 Albion Ape., Roger Bart. 


Verlangt: Deutihes Mädchen 
antarbeit in Meiner Familie, 
(Flat 2), zwiihen R. Clark und Epaniton Ave. 


Verlangt: Anftändige, ältere Er zur Etüße ber 
Hausfrau. 5159 Wabanfia Ave. Borzujprehen Sonns 
tag den ganzen Tag. 


Verlangt: Mäbdhen oder Frau für allgemeine 
ausarbeit, zubanje jchlafen. Mre. Goldjmith, 207 
ft 50. Str., nahe Indiana Ave, Phone: Oakland 


allgemeine 


für allgemeine 


616- York. Blace 


* 


Verlangt: Mädchen für — Hausarbeit in 
kleinet Familie. Anzufragen Montag, 3176 Michigan 
Avenue, 1. Apt. 


Verlangt: Alte, reinliche Frau, 
errn den Haushalt zu führen; leichter Plaß. — 
dt.: W. 940 Abendpoſt. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Kochen und allge⸗ 
meine Hausarbeit; beſte Empfehlungen erforderlich. 
L. Heymann, 426 Vincennes Ave. 


einem alten 


Verlangt: Gutes und zuverläſſiges Mädcher, fü 
rg Hausarbeit. Unzufragen: 4216 Kalumet 
Aenue. 

Verlangt: Ein qutes, ſtarles Mädchen für Sa— 
loon; keine Kinder. Koenig, 3724 W. Chicago Ave. 

Verlangt: Frau oder Mädchen, um bei der Haus— 
arbeit mitzuhelfen, oder bei den Kindern zu helfen, 
den genzen oder Theil des Tages. Vachts zuhauſe 
ſchlafen. Anzufragen: 1243 Newbort Aven, 1. Flat. 

Verlangt: Ein Kindermädchen, das jetzt konfir⸗ 
mirt worden ifſt, bevorzugt. 1806 Süd 40. Court. 

fodidoia 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Saußarbeit. — 
2025 Shafeipeare Ave. 


 Rerlangt: Gutes Keim findet eine tüchtige deutih 
fprechende Gouverrante für 5 Nahre altes Mädchen. 
Empfehlungen. 575% Woodlamn Avenue, 


deutſches Mädchen 
gute Köchin jein; Feine 
Bart Ave. 


Verlargt: Gin erfahrenes 
allgemeine Hausarbeit: mırk 
MWäihe, m 421 N. Out 
Lat Bar! W6l. 


Verlangt: Xüchtige, deutſch ſprechende Gouver⸗ 
nonte, zur Grzichung eines fünfjährigen Mäpchens : 
gute® Heim: Empfehlungen. ertorderlihd. 570 
Woeodlawn Ave. 


Telephon: 


Verlanat: Fine gute Köhin, fomwie ein zweites 
Mädchen, in einer Pleinen PRrivatiannilie; ' 
4344 Grand Bent. 


Stellungen fuhren: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Dieier Aubrif 1 Gent das ort.) 


Seiuht: Gin Deutihes Mädchen fuht Stelle, kann 
alle Arbeit verrichten. 259 M. 24. Str. 


jamo 
Yeluht: Stelle al®_Saushälterin, nur bei reis 
peftablen Herin, bin 32 Nabre alt, ſehr gute Mic- 
ser Köchin, mit den beiten Empfehlungen. Apdr.: ©. 
K. 324, Aberdpoit. 


Sejucht: Junger Deutihamerifarer, 
wünjdt Stelle ala PBarfceper; guter 
Vlatz ſauber, Stadt-Zeugnifſe. Anguſt 
220 North Avenue. 


25 Jahre alt, 
Arbeit, halt 
Weinrich, 

ſomodi 


Geſjucht: Junges deutiches Mädchen ſucht Haus⸗ 
arbeit. Vitte vorzuſprechen. 153 Weſt Erie Str. 
Geſucht: Zwei friſch eingewanderte deutſche Mäd— 
hen juchen Stellung in Cat Park. Adr.: Jde Vfei— 
ler, 7317 Foreit Bart. 


Amzlwx 


Geſucht; Deutſche Frau ſucht Stelle als Buſi— 
nek-Lumhlöhin in Caloon oder Lırmdhroont. — 
1415 Wieland Straße, fafonmo 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Verloren: An Ede Clark und North Ave.. ein 
Pırh mit geibem Dedei; dem Ueberbringer $2.00 
Belohnung 3. I. Naef, 1535 Melvoie Str. fafo 


Finanziclles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 


Zu leihen aejucht:: Darlehen von $2000 auf mein 
Prid-Flatgebaude: mır von Privatperjon; feine Waf: 
ler. Adr.: Y. 869, Abenpdpojt. j 


jafon 
Zweite Hypotheken und SKontzafte auf bebautes 
Grundeigenthim gefauft; Geld auf zweite Hnpothef 
in beliebigen Summen. G. Cäwald, 115 Dearborn 
Etr., Zimmer 710. Norofeite Office; 
Anc., Ed: LZarrabee, Zimmet 4. 


55 North 
2lımy*X 


Wünsche 83009 zu borgen zu 6 Progent auf ein 
Steinfront 2 Frlatgebäude, werth KW). Aprefie: 
F. 108. Abendpoſt. Amzwx 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen zu niedrigſten Zinſen. Offen Montag und 
Samftag Abend bis 9 Uhr. Krauje Savings Bant, 
1341 Milwautee Ave., nahe PBaulina Str. 10ja*x 


Darleihen auf Leajes, Miethen und zweite Hypo⸗ 
theten. Florin,. 800 R. Glark Str., Ziminer 210. 
20mziIm& 
Zu verkaufen: Beſte erſte 6⸗proz. Hypotheken, in 
Summen von 80) aufwärts; reine Vapiere. 
Geld zu verleihen zu den beſten Bedingungen. 
Richard U. Koh, 115 Dearborn Str., 7. Flur. 
Norpdfeite- Office: 555 North Une, de Larrabee. 
Abende 7—9, Sonntags 10-12. Rof*X 
Greencbaum Song, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentyum und zum Bauen. 
Niedrigſter Zinsfuß. 
Sichere Erite Hypotheken in beliebigen Summen, 
auf bebantes Chicagoer Grumpdeigentbum zu verfaus: 
fen. Nordoftede Glart u. Randolph Str. 3ilrX 


‚ Wir verleihen Geld 
auf Chicggoer Grundeigenthum, fowie auch Geld 
zum Baueır, zu vortheilbaften Bedingungen. 
John PB Foerfter & Co, 
151 Ya Selle Straße. 13j1*% 


Geld zum Bauen; feine Kommiffion; feine Adpo: 
katengebühren; keine Verzögerung. Wleiben auf 
Grundeigentbum in Chicago und Norftädten; vers 
beffert umd angebaut. M Telephone. Randolph 00. 
9. ©. Stone & Co., 125 Monroe Str. Hf0*% 

Smweite SHppothrien auf Grundeigenthum prompt 
beiorgt; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Henry Mortgage Eo., 112 Clark Str., Zimmer 504. 

1401*% 


@. & Bauling, 133 In Salle Str. Grfte Sn: 
pothefen zu verfaufen. Geld zu verleihen zum nie: 
drigften Zinsfuß. Telephon: Main 250. Imai*x 


Geld anf Möbel u. f. w- 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 2 Cent das Wort.) 


Brauden Sie finanzielle 
Unterftfügung? 

Wenn dies der Hal ift, fprehen Sie vor in uns 
jerer Office und wir werden Ihnen unfere Methos 
den erflären im Geldvorftreden auf Ihre Möbel oder 
Pianos, obne dab dieje Ihnen genommen werden. 

upden allerniedrigiten Raten. 
eine unangenehme Wusiragerei. Alle Gejchäfte 
prompt und im ftrifteften Vertrauen bejorgt. 

Wenn Sie e8 eilig haben, gehen Eie nah dem 
nächften XTelephen und rufen Sie auf Central 5059 
und wir werden Ihnen unjeren Wgenten zur Bes 
iprehung zufchiden. 

gederal 2oan Eo, 
Sinmer 808. 134 Monroe Etr, 
3ip*t 
Geld zu verleihen 
auf Eure Möbel, PVianos, Pferde, Wagen, 
Sagerhaus:Befheinigungen uftw. 

Wir laften die MWoaren in Eurem Befik. 
Wenn br Geld braudt, fommt zu und, 
Die billigiten Raten in Chicago. 

Wenn Ihr nicht vorjprehen fönut, füllt dieſen 
„Blank“ aus, fhift ibn nah unferer Dffice, und der 
Agent wird fofort vorfprehen und Alles Zoftenfrei 

mit Euch beſprechen. 
ame 
Adreiie 
Gewünihte Summe: 
Auf Sicherheit von 
EL 
. Freuch & Compand, 
Henry Spitzer, Chef-Clerk, 
95 Drarborn Straße, Zimmer 45, 
Zelephon: Randolph 3075. 


.uu... nn ee“ 
2c 
. 


— — 


6mai*! 


Geld!r =. 
Breauden Sie Geld! N 
E:e *önnen_ den Betrag bargen auf 
Ihre Mibel, Viano oder andereß perjöns 
ityeß Gigentbum gu jehr niedrigen Ras 
ten. Müdzablung in Meinen wöchentlichen oder 
monatliger Beträgen. Die Saden bleiben in Yhrem 
ungeftörten Beſig. Alles durchaus vertraulih. 
eliance 2oan Go. 
Gredrip Wilpelm Ries, Mor. ‘ 
140 Dearborn EStr., Simmer — 
Hartford Building. * 


Riedrige Raten auf Wöbel⸗ und Piano-Darlehen. 
$25 für 75c monatlid; $50 für $1.50 monatlid; $75 
für 82.00 monatlid; $100 für $2.25 monatli. Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, die 
Andere offeriren. Telephon: 5493 Central, 


69 Dearborn Etr. E. Frederid Keller, Mor., Zul 


Anleihen auf Möbel und Pianos zu billigften Ras 
ten; iang_etabliet. Stunden 12 bi 5. — Otto C. 
Voelder, 70 La Salle Str., Zimmer 4. 17fb*2 


Ratentanmwälte. 
(Unzeigen unter dieier Rubrit 2 Cent? das Wort.) 
Mihael !. Start & Son. 


Ratent =» Anwälte. Ins und ausländıidhe 
Rotente. Shugmarten ujm. Deutſch geſprochen. 
Freie Konjultation. Mehanijche Zeihnungen. 


Simmer 42458 Mouahnod ind, Ei. ee 


Sonntaspon, Chicago, Honntag, Den 


Möbel, Hansgeräthe u. j. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
En EDER SERLVOLE 


‚Bu verfaufen: Guter Kochofen und Bücherfchrant 
bilig. 725 Bladhamt . 2. 8. ee E 


Zu verkaufen: 4 Zimmer Sinti tung, billig. 
422 Grant PVlace. ® Br e 


Mub’ verkaufen: Sämmtlihe elegante Möbel von 6 
ummern, mit feinem Kocofen, jämmt! Küchen- und 
Waihgeihirr, muß verichleudert werden, wegen Abs 
reife Diejen Monat. Kommt, überzeugt Eud; aud) 
ftüdweife. 2851 Ehefficld Abe. nabe George, 1. Floor. 
27mz1im& 


„Verkaufe jofort, Eifen-Bettitelle, Ereing, Matrage 
8, Bilder 50c, San. Couh KB, Schaufelituhl $1, 
9x12 Rug, PVedeftal 2, neuer Ehzimmertiich $10. 
Stühle $2, Anzufragen Montag oder Dienitag, 612 
Garfield Avenue, 1. Flat. jomo 


‚Zu verfaufen: $O Divan für $15, 4 feine Spas 
terftöde, billige Haushaltfahen. 47 St. James 
face, Flat 4. 


Zu verfaufen: Feine Partie don gebrauchten 
Drefiers, Chiffoniers, Schaufelftühlen, Mejjing» und 
Eifen-Pettitelen, fowie PVernis Marten-Bettitellen, 
für $6.0. Fünf Partien von -TagerhaussArtifeln 
zum BVerfauf diefe Woche. 6203 Weutworth Xpe. 
Offen Abends, Nmziondido* 


Muß berfaufen: Wenen limzug, Bett. Sprina 
u. Hagrmatratze, Eldridae Rähmaſchine: Maha— 
aoni Schaulelſtühle. 809 Lill Ave., Ecke Halſted. 

ſaſon 

Gelegenheit einer Lebenszeit, hübſche Möbel, wie 
neu, zu kaufen; 860 Rugs für 820, 8100 Barlor Set 
für $3, 810 Gardinen für $2.50, Leder Couch, 
Scanfelftühle, Bilder, Tiihe, Stühle, Bettitellen, 
Spiegel, Nähmajhine, Piano. 1346 N. Robey Str., 
1. Flat, nahe Evergreen pe. 25mz3, Iwx 


— — — — — ——— — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


50,000 Buſh & Gerts Pianoos im Gebrauch. Das 
einzige Piand mit einem Union-Label. Beſter Werth 
in hochfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Ein volſtändiges Lager von dieſen hübſchen 
Inſtrumenten ſtets auf unſerem Waarenlager-Flodr, 
ebenfalls vollitändige Auswahl von wohlfeileren Fa— 
britaten in neuen Uprights, variirend von 8150 bis 
8250. Bedingungen: 810 — 815 — #5 Anzahlung 
und dann don $ den Dlonat aufwärts. Pianos vers 
misthbet und 1] Xabr Miethe erlaubt, wenn gelauft. 
Buſh & Gerts Riano Co., Bujh Templ:, Clark Str. 
und Chicago Ave., Chicago. Yra,fajondido* 

Gutes Piano ift billig zu verlaufen. Kowalski, 
147 W. Grie Str. 

Eigenthümer todt: gezwungen heute umqauzie— 
ben, $25 faufen Piano. Sonntag Morgen vorazu—⸗ 
fprechen. 1450 N. Waplewood Ube., 1. Ylat. 

alonn 


Muß verfaufen: Billig, neues $E50 Mahagsni 
Viano,, wegen Abreife nah California, 3346 VBernon 
Avenue. doſaſon 


8400 Piano, wie neu, zu Eurem eigenen Preis, 
wenn dieſe Woche gekauft. 1346 N. Robey Str., 
nahe Evergreen Ave., 1. Flat. nz, ImX 


Zu verfaufen: Gutes Upright Piano, fpottbillig, 
wegen Uinzugs. 1455 N. Arping Une, 2. Sylat, 
Nordweſtſeite. 10m* 


885 kaufen ſchönes Kimball Upright Piano; 8 
monatlich; bei Aug. Groß & Son, 1547-51 Wells 
16m;, ln 


Ste., rahe North Ave. 


Bierde, Tagen, Hunde, Bög.! u. f. mw. 
(Anzeigen unter dieſer NRubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Leichtes fchnelles Pferd, 5 doppelte 
und 5 Grpreßgeichirre, jowie Yaunden-Wagen, $15, 
Umzugshalber billig. 1149 Genter Str., nahe Ra= 
eine. 


Zu verfaufen: Bäderwagen (Turntable) billig. — 
ID WR, Lerington Etr. fonodi 
Verfaufe billig meinen hübfhen, Teichten, faft neuen 
Victoria, fowie Eutunder 3:Springs FYantilien Sur- 
rey und Gejhirr. 3636 Prairie Ave. ſaſon 
Zu verkaufen; Verlaſſe die Stadt, Kanarienvögel, 
rein Seifert Stamm, Zuchthähne, Weibchen, Heck— 
täfige, Flugbauer u. Geſangkaſten. Chas. Oeſtreich, 
87 Market Str., nahe Madiſon. mdofr ſafo 


Zu verkaufen: Alle Sorten Pferde, Farm-Mähren, 
Grocery- und, Butcher⸗Pferde, ebenfalls ſchwere Zug⸗ 
Vierde, Mauleſel, ſowie Top Grocery: und Expreß⸗ 
Wagen und Geſchirr. Wir verkaufen auch auf moͤnat—⸗ 
liche Abzahlung. Jedes Pferd unter Garantie vers 
tauft. P. Olff & Sons, 2028 Wabaſh Ave. 

5malm 


ET EN — — —— — — — — —— 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Laden-EFinrichtungen bei 

Julius Bender, 

Madifon und Peoria Straße. 

Hier könnt Rhr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren Etore-firturss erfparen. 
Neueundgebraudte, 
Preife die abjolut miedrigften in Chicago. 

Zufriedenheit garantirt. 

Beſucht unjere allgemeinen Läden u. Berlaufsräume: 
230-232-231-2336-233 Welt Madifun Straße. 
Telephon: Monroe 1712. Julius Bender. 
Baar oder leihte Zahlungen. 


—— Storesfyirtures!— Storesfzirtures — 
Wir find überladen und miüffen Pla gewinnen; 
de8halb verfaufen Ipir zu irgend einem Preis Binz, 
Schubladen, Shelving Fixtures, Drygoods- und 
Bäckerei-Ausſtattungen. Theil auf Abzahlung, wenn 
gewünſcht. Alle Fixtures koſtenfrei aufgeſtellt; Ver— 
jaufstiſche, Schaufäſten, Wagſchalen, Eis-Kiſten, 
Wandſchranke, Fußbodenſchränke, Caſh Regiſters. 
Eine vollſtändige Auswahl von Firxtures für Fleiſch— 
markt, Reſtaurant; Baar oder auf leichte Zahlungen. 
Adolf Bender, 

514-516 N. Halftcd Str., nahe Milwaukee Avenue. 

6ia,dofafonmn* 


Gute Grocery GFitbor zu verkaufen, wegen Raum: 
mangel. 1480 Ciybourn Ape,, Store. 

Zu verkaufen:  Grocern-StoresFirtures, 
NKahzufragen: 2023 N. MWhipple Str. 


billig. 
In verfanfen: Guter Wafjer Yountain, billig. — 
1503 Milmanfee Une. ſa ſo 


Tan Ueberrock, 44 
Flat, Foreſt Park. 


Zu verfaufen: Schr dillig, ein 
Bruitmab. 7623 Monroe Str., 2. 


Zu verkaufen: Viele Kahrgänge Gartenlaube und 
leber Land und Meer, fowie Novellen. Alles volls 
ftändig und gut gebunden, üußerft preiswerth we— 
een Umzugs. 1453 N. Srping Me, 2. Flat, 
Mordmeiticite. 10mz3* 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Neuer Kurjus für Anfänger jowie Vorgejchrittene 
zur meiteren Ausbildung im Gnalischen fie Acder: 
mann. Vejonders geeignetes, leicht Faßliches Spitem. 
16 Unterrihtsitunden monatlih $2.50. Anmeldung 
Sonntag Vormittag 10-12 Uhr beim Deutih:Na= 
tionalen SHandlungsgehilfen-Berband, I N. Clark 
Strabe, oder Montag und Donnerftag Abends 71a 
Uhr, Buib Temple, Zimmer 07T, Ede N. Glarf 
Str. und Chicago Abe. jomo 


Brivat-Sprachunterricht f. Gingemanderte. 1523 La 
Ealle Ane. Leichte u. fehnelle Methode zur Grlernung 
der engl. Sprache. Preife mäßig. Ottilie Koehnke. 

Amzſonmiſalm 
Deutſche Schule für Hebammen in Maternity Ho— 
ipital, Tr. Eofup, 3639 W. 22. Str. Bmzeodim 


Frl. Hedwig Rahn's Muſikſchule, 1826 Belmont 
Ave., naye Southport Ave. Gründlicher Unter— 
richt im Piano- Violin-, Zither-, Mandoline- und 
Guitarreſpiel, 50 Ets. Wmz, 1wx 


Neue Zirteltim Englifhen beginnen 

est; 3 Monate, privat, ſprechen, Iejen, jchreiben, 
10; Stunde_25c. JYllinois College (Chicagos Erite 
u. Weltefte Schule), 715 North Üpe., nahe Halited 
Str. Stets geöffnet. Telephon: Lincoln 1151. 
fafondi 


Befte Violin-Schule der Welt, Teicht begreifl. Ep: 
ftent. 4-5mal fhneller als gemöhnl. Grpert Lehrer. 
Preis mäßig. Ueberzeugt Euch. 135 N. Aihland Ape, 

bofmifafonsm 


Beutfhe Automobil» Fahichule, Unterricht in Aus 
tomobil, ahren und Reparaturen. Gafolins und 
GaE-Mtotor. lingineer Karl 3. von Gjermendn, 3648 
N. Halitev Etrake. 8madimifaſolm 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Dr. Weiß und Frau, DOefterreihellngarn, behans 
dein alle Frauenzfrankheiten und nehmen Cutbins 
dungen an in und außer dem Haufe. 1756 WWeft 
Divifion Str., Ede Wood. Telephon: Monroe 94, 
23j1*% 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Richard A. Kod, 

Dentiher Advuofat und Notar, 

115 Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beforgt. 

Nordſeite-Office: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 
100p,“æ 


Fred. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt 
Alle Kechtsſachen prompt beſorgt‘. Prak⸗ 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 

Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 

1644 Briar Place, nahe N. Hatıtev. z 
7fb,* 


sohn Wagner, beuticher Abvofat. 
Praktizirt in allen Geriditen. Alle Rechts» 
fadjen prompt beforgt. Gründlicdher Rath. 
134 Monroe Str., Zim. 1313, Ede Gfarf. 
.. . 19in*z 
nit die Mittel habt und einen ers 
t benötbigt, bejußt — 1610 


— MN Rh 


im&. 


© 


Gef Jäftsgelegenpeiten. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


3a verfaufen: Saloon mit M Cents Bujinch- 
Lund und 16 Zimmer Roominghans, alles vermies 
thet. Umftändehalber billig. Zu erfragen 9 Uhr mor: 
ger Henry Hoffelhuhn, Agent, Ruehl Vros Brew. 
0. 


Spezielle Bargaint — Grceen’$, 184 Monroe Str. 

Feinſte Gefchäfts-Gelegenheit in Koblenz, Bauna= 
terialiene und Bauholz-Geſchäft, gelegen in gutem 
Town in Michigan; jeit Jahren etablirt; einichliek- 
li alles Land für Kohlen, Bauholz etc.; Häujer, 
Officegebäude, Stallung etc.; „großer „Stod“ an 
Hand: K10,000 Monats-Geſchäft; Vertaufsgrund: 
Kränklichfeit; Schleuderpreis $25,000. 

Zu verkaufen: Feines 14 Zimmer Roominghaus; 
Miethe 860; Einkommen $150, La Salle Ave.; nur 
300, halbe Anzahlung. Spottbillig. . \ 

22 Zimmer, fein möblirt; Einkommen über Mies 
the $115 monatlich; fehr billig. 

12 Zimmer, merth 8800, nur 8550. MUeberzeugt 
End. — Lange, 704 Dearborn Avenue. 


Zu verfaufen: 6 Zimmer Flat, muß Stadt verlai: 
fen, Bargain für. $65, wenn bis Donnerftag genonez 
men. Kommt und madt Offerte, 513 Wells Str. 


Su verkaufen: Hotel mit 18 möblirten Zimmern 
und Reftauration, alle immer befest, in, ber ſchnell 
wachienden Stadt Arao. Nachzufragen bei 2. Wiel, 
Bank Building, 68. und Archer Äve., Reſtaurant, 
Areo, Ill. 

Zu verklaufen: Gute Home-Bäderei, Nordſeite; kein 
Baſement; nachweisbar 80 tägliche Einnahme; billig 
wegen Srankheit. Adr.: W. 933 Abenppoft. jodi 

Für Leute, die einen Thee- und Saffees oder 
Grocerpitore anfangen wollen, haben iwir einige gute 
Näge. Wir helfen ihnen anfangen, Northiveitern 
Trading Go., 1450 North Ave. Tel: Monroe 5814. 

jomo 

Nehme Teere Totten als Anzahlung für ein neues 
4 Binmmer ER: Wui. Joern, 21386 W 
Huron Straße. 


Zu verfaufen: Grocery an Milwaufee Ave, Wohs 
nung, Bierd und Magen: billige Mietbe; Ddeutiche 
Kunden jeit 10V Nabren; wöchentliche Einnahme E50; 
Preis 81800. Zu erfragen bei: Wauret, 721 Nord 
48. Avenue. 


Zu verkaufen: Apotheke, gute Einnahme; volle 
Preiſe; billige Miethe; lange Leaſe; gute Lage für 
Deutſchen. W. H. Brown, 420 Xrving Park Vlpp. 

Zu vermiethen: Roominghaus, 11 Zimmer; habe 
ſtetige Roomers; Gehdiſtanz; verkaufe alle oder ir— 
gend einen Theil der Möbel; wir eignen das Grund— 
eigenthum Keine Agenten. 161 Elm Str. 


Railroad Boardinghaus zu vermiethen; gutes Ge— 
ſchäft; unter günſtigen, Bedingungen; &igenthümer 
frant. U. Belding. 514 Wallace Str. 


Zu verkaufen oder vertaufhen: Buchhandlung, 
Stationery, BoltsSubftation, Publif Library, alt 
etablirter Plat, Norpdieite, Abreije haiber, jbottbillig. 
Adr.: MW. 0931 AUbendpoft. 


Saloon mit Lizens, Neftaurant und 19 Zimmer 
Hotel tranfheitshalber zu verkaufen, Weftjeite. Adr.: 
MW. ML Abendpoft. 


Beite Gelegenheit! Wegen anderen Internehmuns 
en zu verfaufen, ein fein cingerichteter Notionz, 
tationary⸗, Toys⸗, Zigarren- und Gandy:Store an 
der Nordſeite, nahe einer großen Schule. 3461 Yins 
coln Ave., Ecke Cornelia Str. Agenten ausgeſchloſ⸗ 

ſen. miis 

Delitatefiengeichäft, 


Su verfaufen: Gutgehendes 


Norpfeite, 4 Zimmer und Bad. Apr, R. 239 Abend: . 


poft. miſon 


Zu verkaufen: Ed-Grocery- und Delikateſſen-La— 
den, gute Lage. Agenten verbeten. Adr.: F. 116, 
Abendpoſt. momiſon 

Zu verkaufen; Ein Lunchroom in guter Nachbar: 
ſchaft; Miethe bezahlt bis 1. Mai, ſofort billig zu 
verkaufen. Nachzufragen im Schuh-Shop, 519 Ruſh 
Straße. dojon 


Zu verkaufen: Gutgehender Barbierladen, billig, 
wegen Fortzug. W. U. Marten, 3028 Yowe Ave. 
jajon 


Au berfaufen: 7 Zimmer Roominahoıt 


Zimmer bezahlen Miethe. 1731 Wells S 


Zu verkaufen: Fleiſcherladen, billig; Einrichtung 
fo gut wie neu; guter Geſchäftsumſatz, nur, Baar— 
Kundſchaft; cute Nachbarſchaft für einen jüdiſchen 
Mann. Adr!: G. 517, Abendpoſt. 26m3, Iwæx 

Zu verkaufen: Mineralwaſſer-Geſchäft, zwei Pferde, 
zwei Wagen; Privatkundſchaft: Nordſeite; nicht an 
Wafler. 1041 Grac Str, Store. ſa ſon 
Verlangt: Butcher, um einen Market in einem 
Groͤcery-Store zu eröffnen; Miethe frei im Anfang; 
volles Set Fixtures. 1133 S. Weſtern Ave., nahe 
12. Str. ſaſon 


Zu verkaufen: Umſtände halber, 22 Zimmer Room— 
inghaus in beſter Geſchäftslage an Milwaukee Ave., 
immer Alles vermiethet; monatliche Einnahme $129; 
Miethe 842.50; 5 Jahre Leaſe. Preis 8550 in Baar. 
Näheres beim Beſitzer, 133 W. Ontario Str. 

miſaſon 


Für tüchtigen, Wirth!Guter Eck-Saloon zu ver— 
miethen an Weſt 68. Str. Transfer-Ecke. Unabhän—⸗ 
gige Leoſe. Adr.: F. 134 Abendpoſt. miſaſon 

Blackſmith-Shep billig zu verkaufen, wegen Fa⸗ 
milienaugelegenheit, bei Carl Frenzel, Cheſterton, 


Indiana. 2Bmz1w* 


Bäckerei, Laden-Kundſchaft, kein 
Adr.: 2. 881 Abenppoft. 
frſaſo 


Zu verkaufen: 
Baſement, Wohnräume. 


Zu verkaufen: Schul-Store, gegenüber einer gro—⸗ 
Ben Schule; gautgebendes Geſchäft. 669 N. Centre 
Avenue. friaſon 

Zu verkaufen: Guter Bäcker kann Home-Bäckerei 
auf der Nordweſtſeite billig erwerben. Anzufragen: 
2627 Maihington Bipr. friafo 

Zu verfaufen: Saloon, 2 Häufer, mit 414 
Lond in Deep Miver, Ind. Der einzige Saloon 
dafelbit. Will mich vom Gefchäft zurüdziehen. Adr . 
Emil Knobloh, Deep Nicer, Ind. 24mzimX 


Gutgebende Bäderei ift wegen Familienfrantheit 
fofort zu vergeben, JOH Meit 12, Str. 
22mz, lioX 


Guter Meat Marfet. 


308 Welt 
21mz1wx 


Zu verkaufen: 
43. Straße. 


Zu vermicthen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bu, dermiethen: Bafement Store mit großem fyens 
fter. 10910 W. Chicago Ave, 


‚gu vermiethen: 3 Zimmer Flat, 87.50. 842 Fair⸗ 
field Ape., hinten, nahe Chicago Ave, 


Zu vermiethen: Hotel, 24 Zimmer, 223 &, Hals 
fted Straße. — Möbel zu verfaufen. 


Zu vermiethen: Vier-Zimmer Wohnung, mit Bad, 
Ga2, grober Bord; neues Haus; nahe drei Straken: 
— und Hochbahn. Nachzufragen: 1714 N. 40. 
Court. 

Zu vermiethen: 6 Zimmer Flat, 810.00. Sonntag 
often. 2516 Calumet Avenue. fajon 


Zu bermierben: Sch3-Zimmer Wohnung, neu, 
$14, hinten; vier immer, $11: gutes Licht, Gas, 
Toilet, $1l. %&X24 Weit Obio Str. 26mz3, 1wæ 


Zu vermiethen: Eine Wohnung von drei Zimmern, 
an ein älteres deutiches Ehepaar; billig. Nachju— 
fragen: 3218 Seminary Ave., nohe Belmont Avbe., 
2. Flat. ſaſon 


Vermiethe 3 und 4 Zimmer Flats mit Dopvel⸗ 
Store. 1758 Larrabee Str., Flat 2. 9malmx 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Ein oder zwei Männer finden gemüthliches 

eim, mit oder ohne Koft, bei deutfher Familie, 
Mäßiger Preis. 2613 Emerald Ave. 

Zu vermietben: 4 nette, möblirte Zimmer mit 
Lad und Gas, billig, $6 bis _$7, an zmei Herren 
oe Ehepaar. 81 N. Trumbull Ave., nahe Chicago 

enue. 


Zu vermiethen: Fein eingerichtete Doppel-Parlors 
Alkoven Zimmer, Bad wenn gewünſcht. 


Zimmer und Board bei Wiener Familie an 1 bis 
2 Serren, Bad. 19 N. Robey Str. 


Bu bermiethen: Möblirte Zimmer Nordfeite; 
einzelne Zimmer; nur an Männer; Plod_don 
Sodbahn. 856 Ditzullerton Ad., 2. lat. ffomo 


‚Billig zu vermiethen: Elegant möbls. Zimmer für 
einen oder zivei Herren oder Damen, bei finderlojem 
Ehepaar. Gute üfterr. Hausmannstoft. Modern. — 
Tel.: 2014 Park Ape., nahe Robey Str. 2mʒ, 1wx 


Zu micthen gejudt. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu miethen gefucht: Junger, gebildeter Ptann 
wünfht Sinmer, mit allen Bequemlichfeiten; aute 
Bezahlung. Dfferten unter: &. 516, Abendpoit. 


Junger Mann jucht jhöne® Zimmer Hei allein« 
ftebender Frau, Adr.: WB. 936, Abendpoft. 


Zu miethen geiudht: An der Nähe der deutfchen 
St. Johannes Kirche, Paftor Succop, eine Cottage 
oder unteres Flat. Genenmwärtige Mohnung ift vers 
tauft und muß bis zum 1. Mai frei fein. Adrefje: 
Henry Bufhing, 2119 Thomas Str. Hmz31mX 


Zu mietben gefucht: 4 oder 5 Zimmer Flat, oder 
Cottage mit Yard oder Word. Offerten mit Preiss 
angabe unter Adr.: 2. 867 Abendpoft. frfon 


Dachdecker a. f. mw. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Mort.) 


Becker's Asphaltum Ready Roofin 
Milwantee Avenue. Nimmt die 
Shindeln zur SHälfte des Preifes; billiger als 
Gravel, und hält doppelt fo lange. Direft von 
unferer Fabrit auf Euer Dah. Beringungen: Baar 
e 


der lei, ke ibt 
oder — nr eu — — 


Comp., 
telle von 


iunft und 
werden. Xelephon 


* — 


27. Märı 1910. 


— 


Berjönliches: 
(Anzeigen unter diefer Mubrit2 Cents das Wort.) 


Dame mwünfcht in Gefellichaft nah Europa zu reis 
fen,. Anihluß an charakternolle Herren oder Das 
men, müjfen gute Refrenzen haben. Aedes auf 
feine eigene Untoften. Upr.: DO. K. 319, Abenpdpoft. 


Gut gemachte Window Shades (Noun= 
fennz) auf Beitellmmg gemadjt; beit. Tuch; 
niedrigite Breife.Ronleanz gereinigt, wie 
nen anfgefriiht. Art Window Shade 
Company, neue Nr.: 2411N. Halited St., 


nahe Lincoln Ave. Tel.: Lincoln 3468. 
6maimfon 


und „Yements 
1117 W. 4. 
midojon 


Schornftein:Reparaturen 


Plaſtern, 
Mucha, 


Arbeiten billig ausgeführt. 
Str. 


Vollmadten, Teftamente, Beglaubigungen, Webers 
tragungen, Verfanfsbriefe und fonftige notarielle Ar: 
beiten brompt und zuverläfjig. Sartorius, 173 
Sifth WUpe,, Abends u. Sonntags 1938 a 4* 

ondifr 


Habe _$500, wa3 offeriren Ste? Nehme auch 
leichte Stellung. Adr.: 5 139 Abendpoft. ſaſon 


Vettfedern gereinigt mit den beiten Majchinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Stepppdeden 
auf Beitellung gemadt. 2609 N. Halited Str. Tele: 
pbon Xincoln 4035. Phil. Walger. 4fbfrfondi* 


Malers und XTapezirerarbeiten übernimmt billig 
©. Popp, 2653 N. Halfted Str. Tel.: Lincoln 4750. 
24fbdofajon* 


Paperhanging, Bainting, Calcomining, erſttlaj⸗ 
ſige Arbeit, billigſt berechnet. Arnold Biß, 11553 
W. Chicago Ave. dofajon 


Hübneraugen, Warzen, Syroftbeulen, Nägel Lurire 
ih wifjenschaftlih. VWrof. Uhl, 5937 S. Halfted Str. 
3öpfe fertigen wir aus Kammbhaaren an. 2ömzimX 


Schreibt nad) meiner freien Offerte und helft 
mir meinen tmunderbaren automatiichen Fiichhaten 
einzuführen. Dest 13, Andrew Payjen, Clinten, Ya. 

20m 326tx 


— Grundeigenthums-Beſitzer, aufgemerltt — 
Unterfucht Eure Dadrinne und Epouting, ehe bie 
ee einjeßt. Der Pla, wo man am bils 
ligiten_die8 bejorgen lajien kann, it I. H. Machter, 
4644 MWentworth Bitte fchreibt Poſtkarte. 

19mzim& 


Hämorrhoiden fdlafend geheilt: De 
Beiierung. Selbfterfundenes unfehlbares Mittel. Uns 
entgeltlihe VBrobe. 9. Damerau, 2904 Lincoln pe. 

ImylmX 


Avenue. 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Mann, 48 Jahre alt, hat eine 
Farm im Weſten und auch Baarvermögen, wüuſcht 
die Bekanntſchaft eines älteren Mädchens oder Wittwe 
wiſchen 40 und 50 Jahren, zweds Heirath: etwas 
zermögen erwünſcht. Adr.: W. 935 Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch: Einfach, ſolider, freier Menſch (57) 
mit jiherer Stellung nebit 83000 Baar, techniſch ge⸗ 
bildeter Bauhandwerker, wünſcht kinderloſe, intelfis 
gente, rundliche, ſparſame, norddeutſche Fran mit 
kleiner Hütte zu heirathen. Adr.: F. 129 Äbendpoſt. 


Heirathsgeſuch: Handwerker, jung, mit Vermögen 
und Verdienſt, vom Weſten kommend, möchte gerne 
mit einem anſtändigen Mädchen armen Standes, 
ziweds Heirath bekannt werden. Adr.: W. 932 
Abendpoſt. 

‚Seiratbigefuh: Wittmann, 40 Jahre alt, mit 
einem Kind von 8 Jahren, fucht die Bekanntſchaft 
mit einem Mädchen oder Wittfrau ohne Kinder, von 
28 bis 35 Nabren zu mrachen, zweds SHeirath. Nur 
Perſon, die auf die Farım zu gehen wünſcht, nahe 
Elgin. Adr.: 2. 874 Abenpdpoft. 


22 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Nordieite. 


Newport Ave., öſtlich von Clark Str. 3ſtöciges 
‘Steingebaude 3 — 6 Zimmer moderne Wohnungen, 
88800. -—— Auguft Torpe, RO North Ave. jondo 


Zu verkaufen: 7 Zimmer Refidenz in Ravense 
wood, Dat Finifh, neu Ddeforirt, drei Wlod3 zur 
Schbahn, $2800. 8500 Baaranzahlung, Reft monat» 
lid. Gigenthümer. Adr.: M. DO. 4ll Abendpoft. 

26ipfon* 


Gefudt: Fir Cafh-Käufer, Frame oder Vridhaus, 
mit 2 bi3 3 Wohnungen, an Hudfon Uve., Cfeve: 
fand Ave. oder Mohamwf Str., nördlih von Wlenoz 
minee Str. Unzumelden bei Geo. X. Schmidt & 
Son, 2175 Lincoln Ave, Ede Webfter Ave. ſaſo 


Zu verkaufen: 3-ſtöck. Brickhaus, mit 8 großen und 
hellen Wohnungen, mit neuer Plumbing, 87200. Be— 
quem zur Fullerton Ave,-Hochbahnſtation 
Geo. J. Schmidt & Son, 2175 Lincoln — — 

ajo 


Zu dverfaufen: $2850, moderne 6 Bimmer Cottage, 
Bad, Gas, Furnace Heizung, nabe „R*:Station, 
Ravenswood, le und E. Navenswoon Bart, 
großer Stall für 4 Pferde, 25 bei 162 Fuß Lot, Be: 
jig faın am 1. Upril 1910 ergriffen werden. Nur 
SAN Paar, $20 den Monat einfchliehlih Binfen, 
jeßt für $24 den Monat vermietbet. 5 
John Heim, III N. Alhland Ave, nahe nn 

ajo 


Zu verlaufen: Nur 82350, hübfche große 5 Zimmer 
Cottage, Bad, Gas, YurnacesHeizung, Asphalt Str., 
nahe Montroje Rivd. oder 2 Station, ZW Paar ı. 
25 den Monat, einichl. Zinjen. 

John Heim, 3148 N. Ajbhland Ave., nahe Belmont. 
iajo 


Zu verkaufen: Nur $409, bübfches großes 2eftödf. 
5 und 6 Zimmer ylatgebäaude, Vrid:Bafement, Bao, 
Gas, Asphalt Straße, Yosiworth Upe., nahe Addizr 
fon Uve., SH0Od Baar und $I0 den Monat, einfchlich- 
ih Zinfen. Diefes ift billiger wie Miethe. 

John Heim, 3148 N. Ufbland Ave., nahe ——— 
ſaſo 


Zu verkaufen: Nur 250, moderne? 6 und 7 Zim— 
mer Frlatgebäude, Brickbaſement, Vad, Gas, 2 Fur— 
naces, Laundry Tubs, im beſten Theil von Ravens— 
wood, nahe % Station, RO) Baar und Reſt zu leich— 
ten Zahlungen. Jetzt für 85 den Monat vermiethet. 
John Heim, 3148 N. Aſhland Ave., nahe PN 

jajo 


Zu vertaufchen: $12,800, 3-ſtöck. Brick Geſchäfts⸗ 
Goruer, Store und 5 Flats, 3—4 ımd 25 Zimmer 
Flat?, moderne Ginrihtungen, feine Gegend, nahe 
Yincoln Ave. und Belmont Ave. wünſche verbeſſertes 
Privat:Cigenthunt. 

John Heim, 3148 N. Alhland Upe., nahe —9 


2024 Raymonds Court nahe Milwaukee Ave., autes 
Trlatgebäude, Lot SOx100; Preis 8200, ſaſodo 
Auguſt Torpe, 820 North Avenue. 
Z3⸗ſtocliges 526 Zimmer Steinfront Flatgebäude 
ofter Ade., nahe Evanfton Upe., zu bertaujchen, für 
leineres Gebäude. Torpe, 820 North Ave. ſſofr 
Grace Strake, nahe Paulina Straße, 7 Zimmer echt 
moderne Mejidenz, Yot 306x120. ſaſo 

Auguſt Torpe, 820 North 


4128 N. Leavitt Straße, Geſchäftsgebäude, aus⸗ 
gezeichnete Gegend für Butcher-Geſchäft; preiswerth 
und auf elichte Bedingungen. ſaſodi 

Auguſt Torpe, 820 North Avenue. 


Osgood Straße, 3:ftödiges modernes drei 6 Zim⸗ 
mer Steingebäude, 2 Lotten, zu vertaujchen für Siüds 
jeite Heineres Gebäude. Xorpe, 820 North Xive. 

jajomo 


Flatgebäude; jährliche Mies 
jajomt 


Avenue, 


— — 
the 8600; Preis 83000. 
Auguft Zorpe, 820 North Avenue, 


Lincoln Uve., gutes 3eftödiges Brid Geſchäftsge⸗ 
bäude, aut geeignet für Schneidergeihäft; Wreis 
550. August Zorpe, 820 North Ave. fafon 


Seminary Ave, nahe Garfield Apve., Brid=Ges 
bäude, hohes Bafement, 2—6 Zimmer moderne Woh: 
nungen, $4500. Auguft Torpe, 820 North Ave. 

jafomo 

Wellington Une., 3:ftödiges Stein, 3—T Zimmer 

latgebäude, nebft Cottage hinten, Yot 37x125, nahe 


ohbahnftation, $11,000._ ſa ſoa 
Auguſt Torpe, 80 North 
Newport Ave. nahe Clark Straße, modernes Flat⸗ 
gebäude, Brick-Baſement, 2256 Zimmer, ſehr preis⸗ 
werth. Auguſt Torpe, 8200 North Ave. ſa ſon 


Avenue, 


Diverfey Boulevard nahe N. Pauline Str., gutes 
Flatgebäude; jährlihe Miethe $612; Preis KEN. 
Auguft Zorpe, &20 North pe. ſaſo 


Neues 9-Flat Gebäude, Lot 95x150; Miethe 823 
den Monat; ift 722—728 Addijon WUve. gelegen; per: 
taufhe für Heineres Gebäude. ſaſo 

Auduſt Torpe, 820 North Avenue. 


117 Acres kultivirte Farm, 2 Meilen von Kil⸗ 
bourn, Wisconfin, mit Bridgebäude etc., aber kein 
Dieb oder Farın-Geräthe, zu ‚dertaunichen für Nord: 
jeite 2: Flat Gebäude. ſaſon 

80 North Avenue. 


Auguſt Torpe, 
Zu verfaufen: 2:ftöd. Bridhaus mit Bafement. — 
Nordfeite, 5. Adr.: F. 138, Abendpoſt. ſaſo 


Zu verkaufen: 80200, neues dreiſtöd. Steinfront⸗ 
Gebäude, drei 6⸗Zimmer Flats; zwei Furnaces; ganz 
oben Ofenheizung; Oak Trim; nahe Weſtern Ave.— 
Hochbahnſtation. C. Peterſon, 2263 Giddings ae: 

aſon 


8500 Baar und Reſt auf Abzahlung kaufen ein 
zwei 5⸗Zimmer Flat Frame, an Wolfram Str. 
Miethe 8300; Preis — Ftey, W28 — 

rſaſon 


Zu verkaufen :Steinfront 2-Flat Gebäude, ele⸗ 
gañtes Heim, bringt gute Miethe. Auf Abzahlungen, 
4412 R. Robey Str. Adlon 


Gejhäftshalber verfaufe jchöne große Cottage, 
hobes Bafenıent und Dachboden, faft neu, gute 
Nahbarihaft, für K1950. Frey, 88 Lincoln Ave. 

2mzloX 


Zu verfaufen: Spottbillig, muß Diefe Woche vers 
fauft werden. Ein zweiftödige® PFramehaus, Las 
den und 6 Zimmer-Wohnung, an Southport, nahe 
Lincoln Ave, Näheres bei John H. Fichter & Son, 
2940 Lincoln Ape. 22m31wæe 


Spottbilfig: Zwei Käufer, 5 Plats, Dafdale Ane., 
be, DBeiter Ordnung. Miethe 
ncoln Une. 


öftlih Don Lincoln 
6600. Breis nur 4500. ren, 8 Si 


- Ihaftseigentkum, nahe Weitern Xve., enthält — 


82950; Hälfte Baar. 


Orundeigenthum und Hänier. 


(Anzeigen uiter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) . 
ei 


Norpdieite. 

Zu verlaufen: Bargain, ziweiftödiges Framehaus, 
44 Zimmer Flats, Attic und Baͤſement. Eiger⸗ 
thümer, 3231 Odgood Str. fodido 
Bu verlaufen: Neues 2 Flat 5- und 6-Zimmer 
Bridaebäude modern 30 Fuß Kot; $6000. 2025 
Cultom Ave, Cigenthümer, Aug. Iacobs, 1130 
Wellington Str. ſaſo 


Nahe Edgewater Ave. Hochbahnſtation, neues 
Vrilgebäude mit zei 5 Zimmer Wohnungen, hobes 
Bajement. 35000. — Augunt Xorpe, 820 North ve. 

fonmi 

Zu verfaufen: 2:iFlat Gebäude, Bad, Gas, heibes 
und faltes Wajier, 30 Fus Lot, alle Straßenverbeis 
ferungen, $5200; 8500 Baar, 820 monatlich. — 
delosty, Addifon und Leavitt Str. jomomife 


gu derfaufen: Gottage, 6 große Zimmer, hoher 
Dachboden und Bajement, Bad, Gas, heißes und 
kaltes Majjer, 82850; 8300 Baar, $15 monatlih. — 
2: Flat VBridgebaude, modernes Plumbing, 83000; 
Hd Baar, $15 monatlih. Zelosty, 1905 Belmont 
Avenue. jodido 


82350 Baar Aaufen ziweisylat Framehaus, nebit 
Cottage bintet, an Seminarp pe, mahe Clark 
Str.⸗Hochbahuſtation. H. J. und U. EC. Sontag, 
3204 N. Glart Stre., Ede Pelmont Ave. Telephon: 
Lake Viem 643. 


Zu verkaufen: Mein 2:fylat Gebäude, nördlich von 
Lawrence und öftlih von Sheridan, nur halber 
Bldd vom Lake, dringt Zinfen auf Euer Geld, nebit 
Eurer Micthe, KOM. Adr.: W. 942 Abendpoſt. 


Nordweitieite. 


Bargein in Lotten 

0 uk Lotten an Uvers TON urn N 
20 Hub Yotten an Springfield Ave.. 5 
Grundeigenthumshändlern Kommiſſion goewährt; 
kommt und jeht die Bauthätigkeit in dieſer Gegend. 
— ES. Neeros$ 

3835 Fullerton Ade., Südweſt-E 
Dfftce offen täglich von 2 6is 7 Uhr Abends. 


Zur Beachtung! Zur Peachtung! Zur Beachtung! 

An Gigentpiimer von Iceren Bauftellen aı Fullers 
ton Ape.: Yapt Gasröhren auf Eure Yotten legen, 
jetzt koſtet es 32.50 per Yot; Straße wird gepflattert 
und am 25. Numt fertig werden; wenn Straße ge: 
pflaſtert igt, koſtet es GFuch 45, und die Pflafterung 
wird ruinirt. Fullerton Avenue Jmprovement 
Uſſociation. F. Kuhagen, Präſident. 


de Avers Ave. 


Ich unterſtüte auf's Entſchiedenſte das obige Er— 
ſuchen. Laßt Euch die Gasröhren legen und be— 
wahrt die Straße vor Schaden. 

‚Albert 5. Keeney, 
Vräſident der loͤtalen Verbeſſerungsbehörde. 
ſaſon 


J 


Große, billige Lotten 
— 10x125 
Blods von Milwaukee Avenue 
Südweſtecke Leland und Nord 
56. Avenue. 

850 per Lo 
für die nächſten dreißig Tage. 

Nur noch 24 Lotten übrig. 
Sehr ſchöne Häuſer und Fliatgebäude 
find im Bau begriffen an allen Seiten 

— von Ddiefem Grundeigenthum. 

Die noh übrig gebliebenen Lotten mitiien alle 
diefes Frübjahr verfauft werden. Anfpizirt 
dieje Yotten, und hr werden unzwei— 
felhaft finden, daß e8 die beſten und billig: 
ften auf der N. W. ©. offerirten Xotten jind. 
Baul Steinbreder, 

..,. Tribune Gebäude, 

Siweigoffice auf dem Grimdeigenthum, 

1n33,6,11,13,20,23,27 
Zu verkaufen: 5 Zimmer Frame-Cottage, 81400. 
muß jchnell verfauft werden, 21 N. Artejian Ave. 


breite, 


drei Cars, 


Zu verkaufen: 2ſtöckiges Brick Flatgebäude, 5 und 
4 Zimmer, Lot 25x5150; großer Stall. Madt Oje 
ferte. 3437 Carroll Ave. 

gu verfaufen: 8200 Anzahlung und 825 den Mo— 
nat, oder,Lot in Tauſch, 6 Zimmer Brickhaus mit 
ſchönem Garten, nahe Humboldt Park. UÜUdbreſſirt: 
F. 13 Abendpoſt. ſomo 


Zu verkaufen: 6 Zimmer Brickhaus mit großem 
Store und Grocery-Waarenlager, Stall, Zementſei— 
tenwege ete, Vargain. 903 N. 40. Ave., nahe 
Chicago Ave. 

Verkaufe für $4400, werth 85400, feines zwei-Flat 
Brickhaus; groͤße Lot; nahe Weſtern und Chicago 
Ave.; 8300 Year oder mehr, Weit nad Belieben, 
Apdr,: U. 517, Abendpoft. jajon 


Zu verfaufen: Zwei: und bdreisflat Gebäude, 
zierfchen Gortland Str. und PBloomingdale Road 
und 40. Court. Eigenthümer daſelbſt anzutrefien. 

ſaſon 


Großer Bargain: Seht Euch 1629 N. Oakley Ave. 
an, 4 Zimmer Cottage. Maächt Offerte, Napratil, 
2241 North Ave ſaſo 


81250 kaufen 4 Zimmer Brick Cottage, Arteſian 
Ave., nahe North Ave. Navratil, XAI North Ave. 
ſaſo 


jehr 
2744 
fajon 


‚gu verfaufen: Giebenz Zimmer Wohnhaus, 
billig; Gigentpiimer verlaßt die Stadt. 
Mozart Str., kogan Square. 


Zu vertauſchen: 83000 Antheil, 2 Ylat!, modern, 
F Fuß Lot für ſchuldenfreie Cottage. 3435 ou 
Ave. ajo 


Zu vertaufchen: 84500 Antheil, 3 Flat Steinfront, 
Humboldt Bart, wünfde Farnı mit Stod und Was 
fhinerie. Schaefers, 3435 North pe. 


Zu verkaufen: Modernes zmweisfflat Steinfronts 
haus, an watelpa Gourt, nabe Yogan Square; 
Miethe 8780; wuß ſofort verkauft werden. Adr.: 
G. 511, Abendpoſt. ſaſon 


Zu verkaufen: An 


Milwaukee Ave., Brick Ge— 
620 
143 
tajon 


und vier 6-Zimmer Flats; 
$14,500. 


Stores 
jährlich: 
Abendpoſt. 


Miethe 8 
muß verkaufen, Ar— $. 


Bargains nahe Humboldt Park. 
Zweiſtöck. Bricheus, ein 52 und ein 6-immer 
Fiat, Baſement....... are ee 839m 
Eehs: Zimmer Brid:Cottage, Bad uftw....... 82000 
Hauſon K Decker, 2749 Diviſion Ötr. 
fajon 


Zu verlaufen: Dreiftöd. Bridhaus, drei G-Zimmer 
flats, an Artefian Yve., nahe Divifion Str., 56500. 
Hanjon & BDider, 2749 Divijion Str. 

jajon 

Zu verlaufen: Am Logan Square, nened modernes 
dreifiöf. Steinfrontgebäude, ein 6= umD zivei 7=gimts 
mer Flats; 43 Yuk Yot; Dampfbeizung; auch gegen 
Gottage oder leerer Lot in der Stadt zu vertauſchen; 
Preis 814,000. Mdr.: F. 141 Abenppoit. joıno 


Muß verkaufen: $6300, neucs zweiltöd. Bridhaus, 
wei Gegimmer, Wohnungen, mit großer Lot; nahe 
Humboldt Part. Adr.: D. 706, Abendpoit. 

19,20,23,26,27ın3 


Zu verkaufen: $12,500, elegantes Gdhaus, Store 
und Wohnungen; nahe Humboldt Park; vermiethet 
für $1310 das Jahr. Adr.: D. 722, Wbendpoft. 

19,20,23,26, 273 

$700 Baar, Reft gerade wie Miethe, Taufen ein 
breiftödiges Gebäude, neu, ztvei G= und eine Hegims 
mer Wohnung; niodern in jeder Vezichung; 0) Fuß 
Banitelle; nahe neuer Schule und direkter Straßen: 
bahn zur Stadt. R. 3. Terwilliger & Co, Gde 
Divifion Str. und Aſhland pe. Frfafon 

Zu verfaufen: Nom igenthimer, $3600 Bungas 
low für 83100, enthält jehs große Zimmer, Bades 
zimmer, Bantıy, 3 große Cloſets, alle modernen 
Einrichtungen, einfhließlih Kombination GaS und 
elettriihe FFirtures. Große Lot 371% bei 155, Oft: 
front, Bedingungen: 8600 Baar und $O per Mos 
nat, einfchließlih Zinfen, jegt fertig. IE N. 45. 
Ape., nahe Wilfon. midofrfajo 


Zu verfanfen: Unter leichten Gedingun- 
gen, neue 2-Flat Bridgebäude an Hamlin 
Ave. und Didens; gute Fahrgelegenheit. 
Ger. W. Sind & So., 114 Dearborn Str., 
Zimmer 408. Telephon: 3071 Randolph. 

12ms1m& 


Weſt ſelte. 
1500 oder beſte Offerte kaufen 4 Zimmer Cottage, 
418 Kinzie Stre; beliebige Bedingungen. Schreibt 
E. €. Mayer, 184 Ya Salle Str., um Austunft. 


$1600 taufen Iteitödige Gottage, nahe Garfield 
Part. PBropdfuehrer, 84 Ya Salle Str. frſaſon 


Südſeite. 
Zu verkaufen: Billig, Haus mit Store, zwei Flats. 
Kleine Vaaranzahlung, Reſt wie Micthe. Dooley, 
5. Str. und Wentworth Ave. 


Südweſtſe ite. 


Zu verkaufen: Billig, 5 Lotten und Cottage, Süd: 
teitjeite; gute Gegend; großartige Gelegenheit. — 
Reibeholz, 11 Weit 59. Str. 


Su verlaufen: Pi Zimmer Cottage, ıntt hohem 
Bafement, zwei Blod3 nördlih von 12. Str., nahe 
Kedzie Ave. ; gepflafterte Straße; GarsLinie und uns 
efähbr fünf Minuten von KHochbahnitation. 3241 
ilmore Straße. 12mz*X 


Borftädte. 

Zu vertauſchen: 81000 hübſches Country-Heim, 
Wheeling, Ill., mit 3 Acker Land, alle Sorten 
Sträucher, uͤhnerhaufer, Ställen, 159 Fuß Front 
an Milwaulee WUpe., ungefähr 700 Fuß nef, hintere 
Theil hat 508 Fuß Front am Desplaines River, un: 
efähr 22 Meilen dom Chicago Gourthaus, Yiche 
Sieht oder Nordiweft Chicago oder Suburban Cottage 
mit 30 bis 50 Fuß Xot dor. Verfäumt nicht dieje 
Gelegenheit, wenn Ahr ein feines Country-Heim ha— 
ben wollt. Näbere Ginzelheiten bei 
John Heim, 3145 N, Aibland Upe., nahe emo 

afo 


Farmländereien. 


Zu verkaufen: Achtzig Ader Farm, 2 Pferde, 3 
Kithe, Hühner, Schweine, Mafchinerie: 50 gepflügt, 
15 Ader Winterweizen:; fließendes Waller; Preis 
Nehf, 121 La Sale Str. 

dofrjafon 


Abfohut das Hefte Farmlarıb im Tüpimeltlichen Wiss 

all au 20 * ——— — — u. 

er®, or dem 
ẽioen humer, 110 de Sale ———— 


* 


* A 


Bm, imz 


(inzeigen‚uunter» Diefer Kubrit 2 Gentd DS _Wörk) 
Barmlä ndereien. 
Billige Exrturfiort 


nad Elberta, 


— 


der deutichen Kolonie im Staat Alabama; 


— 


nahe dem Golf von Mexiko, X 


am Dienftag, den 5. April 
Hier ift daB befte Getreide-Land, Has 


beite Gemitfe » Land, das beite Tabak: 


Sand. Hier kann fi der arme Mann 
mit wenig Geld und Fleiß in wenigen 


Jahren fein forgenfreicd Heim gründen; 


Tas Klima ift fehr geiund, reines, weis 


ches Wafier, nahe Märkte, fühl im Som; 


im Winter, 650 dentſche Fa⸗ 


Reute, die fi an diefer Ex— 


ner, warm 
milien Da. 


furfion betheiligen wollen, mögen ſich 


ſobald wie möglich wegen Platz u. ſ. ms 


melden. Näheres bei der 


General-Agentur, L. v. d. Leck, 
Zimmer 5, i 
Ede North Ave. nm. Halſted Str., —— 


Aiagins Lale, 
— Rotcommon County, Mihigan.— _ 
Die Große Getreide:, Gemitie« und bit = Seltion 
des Staated. 

Belegen im Mittelpunft des Staates, fehwerer und 
fehr reicher jandiger Yehmboven; das allerbeite Yand 
für allerhand Getreide, Gemüje md Dbft, 
alles mit Front an Hauptitraße, 5 bis 7 Meilen 
von Roscommon (dent County = Sig) und großen 
Eommer-Nejort3 am Yale, 9 Hotels jind jeht Da= 
jeloft und nod mehr Werden gebaut. Xand leicht 
geflärt, bringt von 200 bis 400 ZYuihels Kartoffeln 
der Aere, ebenfalls wächſt Klee ſehr leicht: beite Ge= 
legenheit für Geflügelzucht. Erſter Klaſſe Markt— 
gebiet für Alles, was der Faruer pflanzen kann; 
ſehr autes Waſſer. Oeffentliche Schulen in der 
Nachbarſchaft. Wir eionen dieſes Land, die Beſitztitel 
ſind perfekt. Wir geben Warranty Deed und Ab— 
ſtrakt, ſobald es kontraktgemäß abgezahlt iſt. Wir 
verlangern Zahlungen im Krankheitsfalle oder bei 
Unfall. — 10 — 20 — 40 oder mehr Acres, wie 
der Käufer ſie wünſcht, 812 bis 815 per Aere und 
aufwärts. 81. 00 der Acre Anzahlung und lange Zeit 
für den Reſt zum Abzahlen je nach Belieben, keine 
Zinſen — 10 Prozent gehen ab bei Baarzahlung. 
Freie Eiſenbahnfahrt zum Platze und zurück für 
Käufer. Gute deutſche Nachbarn. — Wir ſchicken 
Euch eine Liſte mit Namen von befriedigten Käu— 
fern auf Wunſch.-Schiebt es nicht hinaus — 
tommt jetzt und kauft eine kleine Farm 
zu dieſen Bedingungen, weil der Werth des Landes 
in jedem Jahre ſteigt. Exturſion am PD. März, 5. 
und 19. April. Rundreiſe-Ticket 57.50. Um Karten, 
Pat? etc. ſprecht vor oder ſchreibt an 

X Willer & Go. Kigenthümer, 
Zimmer 45 — 9 La Sale Straße, Chicago, IL. 


Stod Farm zu verfanfen 

Girce 249 Ace Etod jyarın, drei Meilen bon 
Oconto, Wisconfin, dem Countpjiß, und zivei Mei: 
fen von Benfaufee, zu verfaufen; 135 Ader davon 
find gepflügt. der Meit ift mit Sartholy ud Tanz: 
ienholz beitanden; eignet find ausgezeichnet al3 Vieh: 
weide. Das Land beftebt aus reihen, jdivargen 
Lehmboden, ohne Steine; eignet fich befonvers für 
die Anpflanzung von Hafer, Weizen, Mais, Gerite, 
Roggen, Yuchtveizen, Buderrüben, Erbfen, und affen 
anderen Gartenerzeugnifien., Alle Gebäude, vor 
zwei Jahren gebaut, befinden ſich in beſtem Zu— 
ftande, umfajfend cin zweiitdd. 9:Zimmer Haus, 
mit einem Brid-Bajement unter dem ganzen Haus, 
eine Barn, die 2) Tonnen Heu faht, einen Stall 
fiir zwanzig Stüd Vieh, jeparate Maichinen- und 
Wagenwerkftätte. Der Käufer dieſer Farm rehält 
alle Mafchinerie, GBerätbichaften, mehrere Wagen 
und andere Farm-Utenſilien, zuſamme, umit 18 
Stück Vieh, 6Pferden, Schafen, Schweinen, Hüh⸗ 
nern, einen feinen jungen Obſtgarten, gute Brun⸗ 
nen, meilenlfange Zäune. Preis beträgt $6000, 
iwern innerhalb drei Wochen gekauft; 33000 Baar, 
Reit fan mad, Wunfch bezahlt werden. Xaufcg 
wird nicht in Vetraht gezogen. Mub wegen Todess 
fall in der yanrilie verfauft werden. Am anderen 
Falle onnte man Diefes Gigentyum nicht unter 
$15,00 Haufsr. Nähıres bei %. M. Kofen, 411 
Sıon Pod, Milwaukee, Wis, Ugent für den 
Truſtee. ſaſon modi 
Grlurfionen am 29. März und 5. Abril nach den 
Smwigart Ländereien in Michigan, 

86.00 für die Rundfahrt, 


Gin fpegieller Pullman Waggon ift dem Zug ame 
othängt, ausfchließlih für Kunden der Swtaart 
Ländereien; feine Ertrafoften; Abfahrt Dienss 
tag Mittags, obige Daten; kein Umfteigen; fein 
Aüsenthalt; Durcreije: Hauptquartier zu Wellfton; 
ante Bequemlichkeiten für Männer wie Brauen; 
zwei ganze Tage, um die Ländereien gu injpiziren; 
Geipanne und Führer frei; bringt Euh nah Haufe 
um 7 Uhr Freitag Morgen; komfortable und: anges 
nehme Neife; dieſer Waggon ift gewöhnfih ganz 
beicht, deshalb kommt zu mir fobald als möglich. 
Die größte und befte Auswahl bon m Klee⸗ 
und Obſt-Läudereien im Obſt-Gürtel; Maniſtee und 
Ludington haben über 30,000 Konſumenten; Schnell⸗ 
dampfer befördern die Produkte über Nacht nach dem 
Chicagoer Markte: Preiſe die niedrigſten für gute 
Landereien, 819 bis 825 der Acre; Bedingungen ſo 
niedrig wie 810 Anzahlung und 85 den Monat auf 
49 Acres: jalls Ihr ſterbt, gibt meine Verſicherung 
Eurer Familie die ge frei. Spreht por ober 
fchreibt jofort nah &uren Tidets. Wyahrgeld wird 
Käufern vergütet. Fragt nach Starte und Da3 beite 
Büchlein über Michigan. 

W Eigenthümer, 


. Swigart, h 
1259 Firit National Bant Piof., Chicago., 
14mzpdidojon® 


Auf, nad Midhigan!, 
NMächften Dienktag ache ih mit einigen Deutichen 
nah Maniitee, Michigan, um ihnen unfer Qand zu 
zeigen. Wir haben dort etiva 80,000 Acres Land, 
das beite in Michigan wmd die größte Auswahl 
Sand, don dem vor etwa 10 oder 15 Jahren der 
Fichenbeitand abaeihlagen wurde. Auf jeden 40 Aeres 
tt genug Holz für Ställe und feine Gebäude, und 
in der Umgegend nenug Brennholz für viele Jahre. 
Unfer Land iit Ddireft an Der Gijenbabn, nahe 
Städten, Sügemübhlen, Holzfabrifen u.f.m. Aedır 
Mann, der Arbeit haben will, wenn auf der Yarın 
nicht3 zu thum ift, findet ſtets Weichäftigung zu 
autem Xohne. Ahr fünnt Dort alles ziehen, iva3 
irgendiwo Wwächlt, und befommt beifere Breiie, Da 
es nur neun Stunden von Chicago if. Preiie bon 
$10 bis $25 der Were. Bezablt au, was Ahr wollt, 
wir acben Cuh 5 Nabre, das Yand abzubezahlen. 
Rundfahrt nad Maniitee 6.00: Kuer Geld zurid, 
mern Ihr kauft. Office offen Sonntag von 10 biz 
2, und Montag bi3 8 ihr Abends. Tel.: Yyranklin 
1724. R. 6. Liebreht, Zimmer 1010, 112 Elait 
Str., Ede Washington Straße. ſa ſon 





Farmen billi« 


Schöne 
vertaufen. 


zu 


Wir befigen und offeriren zum Verkauf ſchön eine 
gerichtete, ertragreiche, mit guten Gebäuden verjehene 
armen in der Imgebung von Gumberland und 
Merrill, Wi3., zum Breife von 50 bis 860 per Acker. 

Der wirflihe Wertb der armen, im Bergleih 
mit folhen von gleiher Güte in Yllinots oder Notwa, 
würde nıche als Das Doppelte bi3 Dreifache betragen. 

Wir haben au Waldland, mit fruchtbaren Yehuts 
boten, zu 38 bit 830 per der. 

Man jchreibe gleich heute un weitere Auskunft an: 


Ev. Luth. Colonization Go, Dept. 
E., Merrill, Wis,, oder Cumberland, Wis. 


25n3,fafon,* 
Farm⸗-⸗Intereſſenten! 

Maryland iſt und bleibt der beſte Staat bezüglich 
großer Städte, Markte und ausgezeichnetem Boden. 

War arnöthigt, große Farm zu übernehmen, möchte 
einen Theil davon abgeben zu dem niedrigſten Preis. 
welhes das Land dort in fleinen Parzellen foitet. 
Kann nachweiien, daß Leute dort auf einem Acker 
ihe Ausfommen baben mit Friichen, Krabben und 
Anftern. Habe gute Nahbarihaft, gelegen zmifchen 
ziwei Sommer-Keforts, eine Meile von Schule, zwei 
Kirchen, Poſtoffice und Läden. 

Wegen weiterer Auskunft ſprecht vor bis 7 Uhr 
Abends bei Zohn Viplack, 1427 N. Wood Str., 
nahe Milwaufee Ave, 2. Etage, hinten. 

19mz,jafonmi, im 


Zu verkaufen oder vertanfhen: © Weres gutes 

Frruchtland an der Stadtarenze von Musfegon, Mi: 
higan. Ar erfragen bei &. G. Richter, 5104 Walz 
face Straße. 
Verfaufe meine 40 Acres Farm, Bein Sand, 6 
Meilen von Grand Sapen, 24 Weres gellärt, 19 
Ueres mit Roggen beitellt, 16 Waldland: aute Ge— 
päude, Vierd, Kuh, Kälber, Schweine, Sühner, affe 
Farımgerätbichaften, alles für $1750. Sppothet $3W. 
Adr.: MW. 934 AUbenppoft. 


ö—ñ — —— — — 

Zu verfaufen: Billig, wegen Krankhelt, ſhöne 80 
Ader Farm, 11, Meilen zur Stadt, mit Käfefabrit, 
Greamern. 2 dentiche Mirchen, Mit Farmgeräth— 
ihaften, $3000. John Sallmeyer, Buttnernut, er 
ajo 


Zu verfaufen oder zu vertauſchen; Gute Frucht⸗ 
und Getreidefaorm, Grand Haven, Mich.; fliehendes 
Waffer; alle Sorten Obit; die beften Wepfel der 
ganzen Gegend: 6 Ader Beeren; befte Melntrauben, 
und alle Gebäude. Näheres beim Gigenthimer: 
2141 Farragut Ave. ſa ſon 


—Michigan Farmen 
&n Urres, 11 Zimmer Haus, großer Stall, Brunnen, 
Windmühle. Großer Aepfelgarten ıınd anderes Obit. 
Vreis H5M. — Werner Meine Geflügel: und Obits 
Farmen. Schreibt Poftlarte. Mir ichiden Lifte — 
Geo. Corliß, Eouth Haven, Mid. Bmzimt 


Zu vermietben: 160 Ader Wisfoufin Farm; gut 
für Vieh: und Schweinezuht. Bropfuehser, 34 Va 
Salle Str. . friafon 


Zu verfanfen: Vierzig Ader fyarm, South 


Str. 
friafon 


70 Meiten 


Kend, Indiana. Bropfuchrer, 84 De 


— — 
Ganaı Eirahe. Tel.:. gesrifon Eu 
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prachtoolle prachtvolle 
Morris Morris 
Rocker, Rocker, 
werth werth 
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Da ir eine grobe Partie bon diefen Morris » Stühlen auf einer Auktion für 
einen lächerlich niedrigen Preis gefauft haben, diejelben aber wegen Raums 
mangel nicht alle unterbringen fönnen, entihloffen wir uns, einen Theil ber» 
felben an alle Hunden, die bei uns für $15.00 und darüber einfaufen und diefe 
Anzeige vorweifen, bedingung3los zu verfdhenten. Da aud Preiſe die 
niedrigſten ſind und wir die größte Auswahl in Möbeln, Oefen und Eiſen⸗ 











betten auf der Nordſeite haben, 
ſollten Sie nicht verſäumen, ſich von der Wahr— 
heit dieſer Angabe zu überzeugen. 


Alle Waaren in einfachen Ziffern markirt und vollſte Zufriedenheit füt Alle 
garantirt. 


Specials. 





..6.95 
RE ⸗⸗ꝰM 
6 Fuß scene ee 





Stühle mit hoher Lehne........... en rn —— 
| Chiffoniers mit Spiegel und 5 geräumigen Schubladen... ..u...... .6.75 
9%12 Bruffel Russ...... ee ee 


15:00 | 


Baar vder leichte Abzahlungen zu ben liberaliten Bedingungen. — Keine Zah: 
lungen verlangt, wenn Eie frank find oder nicht arbeiten. 


Sotschen;, 
1723-725-727 North Ave., 


nahe Halsted Strasse. 
DB Offen Abends His 9 Nhr, Mittwoch und Freitag bi 6 Nhr. WE 


9x12 Emyraa NRugb....... 





















aber in Briefen gefchidt, dann mitffen folche 
eine 2:Cent3-Marfe tragen, auch wenn fie 
I nicht geichlojien find. 

Die Prämien jind in der „Office der 
Abendpoft Go.” abzuholen. IRer eine Prämie 
durch die Poſt zugejchidt haben will, muß Die 
ihn vom Gewinn benadhrichtigende Poftkarie 
und 4 Cents in Briefmarken einfenden. 


Nebenräthfel. 


1. Wechfelräthiet. 
Don Robert Mehftuk, Tavenport, Aa. 
Halt’ von dem Mort mit „r« die Motten 





Für müßige Stunden. 


PBreisanfgaben. 





Räthiel (349. 
Ton Henrn Tangfeldt, Chicago. 
Tas Wort ziert Halle und Gemächer, 
68 prangt am weingefüllten Becher. 
Kopflos es einen Vornam’ nennt, 
Den ficher jeder Deutiche fennt. 
#3 führt ihn Kiner, der, wie befannt, 
Nur wenig Haar fein eigen nannt’. 








Räthjel (3424. , fern! — 
Mas fie nennen, ift nichts Ganzes, Mit „wm? — imıTheater feh’ ich'® gern! 
Sind vom Ganzen Theile nur. ® 
Und wir jelbft find c& der Menschheit, 2. Räthſel. 


Wie der Kette der Natur. 

Doch wenn ſie den Kopf verlieren, 
Wunderſam dann tönen ſie. 

Sie begeiſtern und ſie rühren, 

Hat erdacht ſie ein Genie. 


Eingefhidt von Martie Briel, Chicago. 
Ach bin ein ganz Feiner Friich 
Und fomm’ fehr oft auch auf den Tifch; 
Nun fchieb’ mir noch ein Beiden ein, 
Dann bin ’ne Anjel ich, nicht Klein; 
Ach lieg’ im Mittelländ’fchen Meer; 
Und nırm ift Schluß, ich fag’ nichts mehr. 


GBleihflana (3425). 


Non F. U. Frintner, Chicago. 3, Mortfpiel 
a 


Nadbh dem Frübhftüd, 
„Karl”, jagt Rlein-Lieschen wichtig , Baum — Rückſtand. 
Zu dem halberwachſ'nen Bruder, Esbare Frucht — niühliches Anett. 
„Zohit du Mutters rothe Augen? . Mineral — Himmelsfürper. 


z „Ixoher die wohl fommen mögen" 
+ „Sahlı du Daters rothe Naje?” 
Sagte lachend d’rauf der Bruder — 


. Form des MWafier® — thierticher Stoff. 
Fluß in Deutſchland — Muſikwerk. 
Schmackhafte Frucht — Wertzeug. 


RIECHT m 


Gleiche Urſach', gleiche Wirkung, NRußgewachs — Raubbogel. 
„Selbes Wort bewirkte Beide! Mertzeug — Körpertheik 
„Nur dak jene fommen dom ——, 2 i z 
"iefe aber von den —— fommen,® Man Suche at Mörter von der Bedeutung 


unter „a“. on jedem Wort ift dur) Um: 
taujch eines Yudhftabens an beliebiger Stelle 
ein andere Hauptiwort zu bilden von der 
Bedeutung unter „b“. Die bei den Wörtern 
unter „b“ neu eingefegten Buchjtaben mitf> 
fen im Zufammenhang ein modernes Fahr⸗ 
zeug nennen. 


£öfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer. 


Räthfel (8417. 
Gebet — Gebet. 
Richtig nelöft non 67 Cinfendern. 


Silbenräthfel (3418). 
Shandau. 
Richtig aelöft non 61 Einfendern. 


MWorträthfel (3419). 
Geizhals. 
Richtig nelöft von 72 Einjendern. 
Kreugräthiel (340). 
1— Bei; 2 — Te; 3 — zie; 4 — tem. 
Michtig aelöft non 70 Einjendern, 


Nöffelfprung (3421). 
Lebensziel. 
Du mußt im Leben dich wacker ſputen, 
Denn raſch verfliegen die Minuten; 
Und haſt du nicht ſchnell dich zur Arbeit ge⸗ 
funden, 
So werden aus den Minuten Stunden, 
Aus Stunden Tage, aus Tagen ein Jahr, 
Aus Jahren ein Leben, das müßig war. 
Richtig gelöſt von 40 Einſendern. 


Kreuzräthſel 6426). 
Von G. Michael. Hammond, Ind. 





Es 1—2 ſich die Leute ſacht 

In's Ohr: daß & mit feinem 14, 
Sich aus dem 3-—4 hat gemadht. 

Wir glauben’3 faum, d’rum 3—2 wir. 





Röifelfprung (3477). 
Fröhlihe Dftern! 
Bon Otto Kühne, Chicago. 








Fi Ge — I 
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Bilderräthfet (49329. 
An der Eintrabt liegt die 


Macht. 
Richtig gelöſt von 79 Einſendern. 





£öfungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 


in voriger Hummer. 

1. Gleichklang — Ungar. 

2. Silbenräthjel Goldregen, 
Kohlenbergivert, Anemone, Maiblume, Un: 
garwein. Donau — Rhein. 

3. Duadraträthfel—Diron, Ada- 
ho, Xaver, Cheim, Norma. 








Es werden wieder mındeftens je 3 Bits 
her als Prämien für die Preisaufgaben— 
k ein Buch für jede Aufgabe, wobei bas 

008 enticheidet — zur Vertheilung fommen 
— mehr, wenn befonderd viele Löjungen 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fich nach der Anzahl der Löfungen. Die Ver: 
loofung findet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin [päteftens müfien alle 

in Händen der Redaftion fein. 
ftfarten genügen, werden die Söjurigen 


Yrämien gewannen: 
Näthiel (3417) — Loofe 1-67. 
Emil T. Vaas, 1848 Warner Ape,, Chi: 
cago; 2008 Nr. 56. 
Silbenräthfel (3UIN—LRooie 1-61. 
William Liebenow, 925 Concord Pace, 
Chicago; Loos Nr. 34. 
Worträthfel (3419) — Lo Ni. 72. 
Fran Emma Lantaı, 308 W. 2, Straße, 
Savenport, Ya.; Loos Nr. 12, : 






























Kreuzräthſel (3420) — Looje 1-70. 
Auguft Fiebig, 1623 Sheffield Ave, Chi: 

cago; Loos Nr. 68. 

Röffeljprung 421) — Lonfe 140. 
Friedrich Rathmann, 3032 Lee Ave., Chi: 

cago; Roos Nr. 29. 

Bilderräthijel (3422) — Loofe -—79. 
Frau Irma Dreſcher, 3414 Seeley Ape., 

Chicago; Loos Nr. 79. 


Kichtige Löſungen 
fandten ein: 

Johanna Stezaf (1 Preisaufgabe; 0 Ne: 
benräthjehh; Henry Xangfeldt, (50; Am. 
Schafer 6—1); Frl. M. Meinert (6-3); 
G. Michael, Hammond, Jnd., (53); Chas. 
Koch (3-0); Frau F. Loeffler (4—0); Aug. 
Horftmann (2—1); F. 9. Roekler (62); 
Fr. Karoline Schmidhofer (5-3); F. 4. 
Yrintner (6—2); Mar Eggers (63); Wm. 
Gundlah (6—2); Fr. Emma Lantau, Da: 
venport, Sa., (d—2); %. Yoggerft, (6—1); 
Sri. Anna Pohl, Hartford City, Ind., 
(4-2); 9. Hand (63); Marie fyeldftein 
(3—0); Fr. Louife Pinger 6-1); A. ©. 
Seifert, South Bend, Ind., (62); Fri. 
Lilly Pal (6—1); Frau Emma Pie (6—2); 
Fr. Ottilie Vode (6—2); Fr. Käthe Weigand 
(6—2); Sr. Sophie Gehwein (6—2). 

tnft U. Yaas (5—1); Frau M. Mieje 
B—1); Frau U. Laemlein (6-0); Yofefa 
Geifter (2—0); Fr. Unna Pinnow (6—1); 
grau D. Kisler 4-2); Frau Rollinger 
(60); Fr. Lydia Sedlmayer, Danpille, 
Ill. 5—2); Sr. Käthe Schmidhofer, Saut 
City, Wis, (63); Frau Am. Zifnick 
5—2); Fr. Fanny Feldmann (4-3); gr. 
Anna Meiners (5—1); 2. Behrendt (5—]); 
Hrau G. Stein (62); William Liebenoib 
(4—0); Frida Ramm (60); Iohn Bachs 
todt (4—2); Fr. Margaret Rogberg (2—0); 
Friedrich Rathmann (5—1); Ernſt Meinert 
(6⸗83; Fr. Agnes Groß (5—1); F. X Engl 
(42); Fr. Elije Falter (6—0); Fr. Louiſe 
Sacob 3—1); Hermann Kornrumpf (2—0). 

Grau F. Zielte (5—2); O. Kühn (4-2); 
Gr. Marie Bah (d—1); Frl. Marie Briel 
(4—2); Fr. Katharine Siemjen, Davenport, 
a., (6—2); Fraıı A. Gnadte (d2); Fr. 
Niktoria König (6—2): €. 4. Wagner (5— 
3); Helene Delle 5—D; Frau D. Helberg 
(4—2); Frau Th. DO. (d—1); Fr. Helene 
Keyl (63); Mathilde Auetten (6-3); Fr. 
Marie Mueller, Maywood, Ill. (56 Fr. 
Molly Wagner 5—1); Frau 9. Fröhlich 
(6-2); Charles Kocher (5—9); Karl Man: 
haupt (6—1); Emil T. Baas (61): Frau 
Martha Rogge (5—2): Win. Deubel (4d—1); 
Frau G. Meier (5—1); Otto Bruhns, Den: 
ver, Col. (5—0); Fr. Marie Sieberer (53); 
G. 3%. Tebbens (5—1): Fr. Emmy G6. Pleß⸗ 
ner (6—1); Marie Ave (5—2); Auguft Fie⸗ 
big (40); Richard Kaufmann 3—0); Fr. 
sma Treiher (6-2); G. Gyafchfe —2). 


Bäthfel-Briefkaften. 


Hermann Kornrumpf; %. X. Engl; Henry 
Langfeldt; F. Yoggerit: 9. Hand; Frl. un: 
na Pohl, Hartford Gity, And. — Dant für 
die zugejchiekten Aufgaben. 
ng 

ni 


Lokalbericht. 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen, über deren Tod dem Gefundheitsamt 
Meldung zuging: 

Etangeman, Florence, 

_deen Etr. 

Langerod, Alice, 5 T.; 

Kuhlmann, Rihne, 42 &. 

de 
3 


9 M.; 7351 Mbers 
2725 SHerndon Gtr, 
; 15357 N. Claremont 
3.; 1626 N, Artefian 
Peilfuß, Louis, 2943 Lowe Ave. 

Fufce, Dtto, 56 I.; 4322 MW. Ban Buren Etr, 
Ledy, Solomon, 15 9.5; 742 €. 48. Str. 
Morog, Albert, 2 M.; 11650 WentworihAve. 


Erernivsfi, Charles, 4: 
Abe 


Buenger, Erwin, 2 3.; 710 Englewood übe. 
Sader, arl, 19 3.; 1233 W. 97. Blace. 

sebhardt, Albert, 38 3.; 3740 NRoleby Str, 
Zobin, Nofevb, 4 Etunden; 3036 Bart Ave, 


Blummert, 
mon Str. 

Neplfom, Milliam, 71 3.; 1452 

Etiealer, Lorraine, 9 M.; 5405 

Wunſch, Joſeph, 80 J.; 1439 W. 
Str. 

Greiner, George, 4 M.: 5021 

Korbel, John, 20 J.: 3344 W. 

Rheinwald, 32 J. 

Albrecht, Robert, 50 3.; 1252 

Fleiſchman, Edward, 21 T.; 


Morris, 1 M.; 1047 S. Sanga— 
A_Elr. 

Honore Etr. 
Van Buren 


) 
NV, 20. SC 


Kenmore pe. 
3. Etr. 


Sedgwick Str. 
2006 Raymond 


Str. 
Kraus, Marie, 31 3.: 2507 S. Sawyer Ave. 
Zielke, Lizzie, 1 J.; 2620 WW 21. Place. 


— — — —— 
Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heirathsligenſen wurden in der 
fice des Countcler?3 ausgeftellt: 
Henry Bowers, Vina Johns, 2, 26. 
Erney H. Eaſtman, Beſſie M. Pence, 23, 4. 
Edward H. Fehſel, Caroline Willig, B. DW. 
Michgel Barzowsti, Anna Schramfkowski, 34, 22. 
Daniel George, Lottie Smith, 30, 18. 
Ajidor Frrienner, Ellen Anderjon, 20, 28. 
Israel Scheſter, Lena Eidelheit, 96, 22, 
Jiadore Tradin, Minnie Levinsky, 24, 22. 
dugo Urban, Xouije Kromann, 54, 62. 
xe ESchinberg, Roje Pozner, 3, 32. 
ren Hrmward, Florence Kofter, 20, 18, 
Carl Roeth, Katherine Koh, 23, 21. 
Mar Gekler, Fanny Goſonovsky, 
Albert Dallmanın, 


Of 


27, 18. 
Ada Beyer, 23, 18. 


Edward Prieske, Jennie Harbeck, 29, 22. 
Fred. Habich, Mabel MeNally, A, 23. 
Robert EC. Yebmann, Selen Nu Dalton, 85, 25. 


Konrad SHanjon, Nennie Aohbrion, 27, 24 
Henry Nemit, Fmma Anippenbera, 24, 93. 
Nalentine Oberlander, Yena Wagner, 21, 18. 
Wallace W. Macdonald, Cornelia Pol, 2, 19. 

A. 


Garl SG. Malm, Albertine Woulthuis, 23, 
Aojeph Marif, Carrie Noval, 25, 2. 

J. Julian Brands, Alerandra Miltiewiez, 25, 19, 
(Seorge Allen, Garrie Wilfon, W, 3. 

Serafin Porcaro, Maria Gantolupo, 24, 2. 
Sohn A. Griffin, Maude E. Gibbs, 34, 22. 
Dicar Ela, Sedvig Ela, 31, 
Albert Dit, Anna Braajig, 25, 20. 

Frank Vomacka, Unna Wroufet, 21, 20. 

Charles Edman, Lizzie Aurgens, 30, 9. 

Tolef Drange, Signe E. Lie, 34, 3. 

Lars A. Benjaminjon, Sefite &. Oliver, 9, 18, 
Sojeph 2. Siegroffer, Mathilda Qabedzingti, 52, 48 
Benjamin 3. Sujala, Della Rihvis, 24, 26. 
giant Sedivy, Anna Dradd, 21, 9, 

Same U. Dooley, Agnes Domling, 21, 18. 
Joſeph V. Eoukup,. Antoinette Schalansty, 25, 3. 
Sojeph Barough, Anna Dobilovsfa, 25, 22. 
Henry Brennen, Mary Ekornp, 30, 21. 

Meter Spizzirri, Muziata Ambrogna, 25, 18. 
Sohn W. Lohn, Lucy Solzapfel, 21, 21. 

Gus. T. Moore, Gertrude Wieden, 28, 18. 
Grant H. Ording, Rofe Domner, 21, 21. 
Henty Larfon, Eljie M. Aohnion, 2, 2. 

Sojeph Laundey, Sarah Wirley, 35, 35. 
Gharles U. Hauge, Katherine Smith, 2, X. 
Yudwig Xohnion, Lydia Nelion, 27, 24. 

Gowin Friedridjon, Kate Sitsna, 25, 28. 
Sarıy Yewmitt, Paulira Singer, 25, 18. 
Walter J._ Treutelaar, Marn Smith, 9, 9. 
Frederich Clark. Edith, M. Matter, 85 
Chatles 2. Anderſen, Clara V. Anderfon, 23, 21. 
Francis E. Voung, Irene Boynton, 50, 50. 
Vierce Jones, Jennie E. Hughes, 38, 8. 
Natıli Stliberto, Qincenza Giliberto, 29, 29, 
Henn E. Eridion, Ellen Anderjon, %, 
Hyman Erenberg, Sophie Spivat, 8, 24. 

Sarry Davis, Harriet Churchill, 27, 5 
Suftane A. Leutheuſſer, 


92 
2). 


I 
Eufan Barl, 43, h 
Gottfried Peterion, Silma Hogenfon, 0 
Henry F. Trompeter, Mildred X. Qöfe, 26, 0. 
Sohn Meishrodt, Anna Sapnes, 22, 18. 
Erneft I. Lindberg, Alpina EC. Anderfon, 97, 9, 
Teer Kanne, Mary Anderion, 36, 2 


——— 
Bankerotterflärungen. 


Um Entleftung bon ihren 
ſuchen im Diſtriktsgericht nach 


William B. Wheeler, Verläufer; Verb ⸗ 
ten $15,995.00. ö — — 
—— Verbindlichleiten 


E, 4. Bennett, 

$678.03, Beitände $30 

Garra Borwman, 6502 Kimbarf Abe; Ber 

bindlichleiten $381.31, Beitände $50. 
— — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
5847 Bhron Str.; 1-ftöd. Frame Cottage: 9. 
5 410 W, Elm Etr,; 81.200. ” 
5345 Bhron Efr.; 1-ftöd. Holz Cottage; &. 
E. Hagglund, 410 W. Elm Str.; $1,200. 
5841 Byron Etr.; 1-ftöd. Holz Cottage; $ 
{ . Elm Str.; $1,200. 
MW. 63. Etr.; 3-itöd, Baditein lat; 
&. 9. Sdhurman, 253 W. 63. Etr.; $25,000. 
4315 Armitage Abe.; 1-itöd, Holz Wohnhaus; 
. DO. Unnelfon, 4350 Armitage Upe.; $1,800. 
6738 Eouth Centre Ube.; 2 1-ftöd, Holz Näden; 
Louis Eichberg, 187 Dearborn Etr.; $1,900, 
5851 Bhron Str.; 1-ftöd. Holz Cottage; Bertha 
Norin, 5956 Byron Etr.; &1.000. 
2436—87 N, Leadiit Str.; 2 3-itöd. Badftein 
Läden; Henry Toborg, 2439 N. Leapitt Str.; 


$10,000. 

7413 Langley Apve.; 2:ftöd. Baditein Flat: Al 

bert Lang, 82 Waefbington Cig.; So = 

1840 Ordard Eir.; 2-ftöd. Baditein Flat; John 
Kalfing, 1834 DOrhard Etr.; $4,500, 

310 Biß 318 &. Huron Etr.; 2-ftöd, PVadftein 
Garage; Nemwberry Library, Walton Place; 


$32,000. 
3657 R. Hermitage Abe.; 2-itöd. Backſtein Flat; 
—— on, 4411 Clifton äne. 8000: 
almer Sat 3 
, Neiman, 3101 Palmer Eauare; ib: 


sy are; 2:itöd, Badltein 

000. 

249—5 # Ade,;. i_ i ; 
“ein Kapen und elficer Mr Enllard, Dem 





ö Verbindltcleiten 


ort Life Building; 





Sonntagpon, Chirago. Sonntas, 








— 
AH Ste 
DaB neue Steger-Gebäude, 


ae 








Es wird in Kürze von der Steger & Sons 
Piano Mfg. Co. bezogen werden. 
In furzer Zeit wird die Steger 

& Sons Piano Manufacturing Co. 

ihr neues Gebäude an der Nordmeits 


Ede von Yadjon Blod. und Wabafh. 


Ave. beziehen, das, 19 Stodmerfe hoch, 
feuerfejt aufgeführt morden tft. Die 
Außenfeite ift in weißem, glafirtem 
Badftein mit Terrafotta-Verzierungen 
ausgeführt, das “ynnere in Mahagoni 
und hellem Ienneffee-Marmor. Be: 
fonder3 bemerfensmwerth find der im 
Stile Louis XVI. gehaltene, prächtige 
Empfangsfalon, fomwie der Hauptein» 
gang, der mit Dreödener Kacheln aus— 
gekleidet und deffen ganze Dede jchmer 
vergoldet ift. Säammtliche Hallengänge 
des Gebäudes haben eine theilmetje 
Vertäfelung von Tennefjee-Marmor, 
das Holzmwerk beiteht durchweg aus 
Mahagoni und zerqt reiche Verzierun- 
gen. Das Gebäude hat 110 Fuß Front 
an Yadjon Blod., 50 an Wabafh Ave., 
und die Baupläne wurden jo entmor=- 
fen, daß jeder Büiroraum Sonnenlicht 
bat. 

Herr Y. 8. Steger, das Haupt der 
Yirma, ift befanntlich auch der Grün- 
der de3 benachbarten Mufterftädtcheng 
Steger, mo bie Firma ihre ausgebehn- 
ten Anlagen gebaut hat. 


— 11. 1. 9. — 
Wöchentliche Brieflifte. 


Nacfolgendes ift die Lifte der im biefinen 
Voſtamt lagernden, für Empfänger mit beut« 
{hen Namen beitimmten Briefe. ;Benn dies 
felben nicht innerhalb 14 Tagen, vom unten« 
ftehenden Datum an gerednet, abgeholt tmerden, 
0 werden fte nad der „Dead Leiter“Dffice in 
Laſhington geſandt. 

Chicago, den 26. Märg 1910. 


596 Kreis Andreas 
599 Kreutsy Sam 





8 Aiſenberg M 
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den, und hier eine Kran. 
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Die Ehe mit dem Better. 





Anna Simons Erfahrungen in Europa. 
— Zur Ehe der Strafenbahnfhaffner. 
— Die Scheinehe, die feine wahr. — 
Gift im Chee, KRafirmeffer u. Revolver, 





Devolfon D. Babeod, ein Ges 
fchäftsreifender, hat auf feinen Reifen 
Gefallen an anderen Frauen und 
Mädchen gefunden, mie feine Gattin, 
Ela, in einer gejtern im Kreisgericht 
eingereichten Klage auf Scheidung be= 
hauptet. Beſonders fol er einer 
Sungfrau in Hornell, N. Q., zuge: 
than fein, auch hat er fich angeblich 
am 10. Februar 1906 mit einem ans 
deren Mädchen, defjen Namen die Klä- 
gerin nicht kennt, gegen fein Chege: 
lübde vergangen, feine Gattin fol er 
hingegen ‚häufig mißhandelt haben. 
Diefe hatte er am 23. September 
1896 geheirathet. Sie erfuht um 
Nährgeld und verfichert, daß der Be— 
tlagte 'monatlih $150 verdiene. 


Die &he unter Blutsverwandten. 


Am 22. März 1909 Hatte Anna 
Simon, 1620 Weit Divifion Straße, 
ihren Vetter Joſeph Blonsky gehei— 
rathet, drei Wochen' vor ihrer Reiſe 
nach Europa. Sie that dies auf 
Wunſch Blonskys, der ſich ihrer ver— 
ſichern wollte, wie ſie geſtern auf eine 
diesbezügliche Frage des Richters Pe— 
tit ausſagte. „Ich war damals erſt 
ſiebzehn Jahre alt“, fügte ſie hinzu. 
In Europa erfuhr die junge Frau 
dann, aus welchen Gründen Heirathen 
zwiſchen Blutsverwandten in Illinois 
verboten ſind, und daher trug ſie auf 
Löſung ihrer Ehe an, ein Geſuch, dem 
der Richter auch entſprach, nachdem 
Frl. Eſther Greenfield, 1620 Weſt 
Diviſion Straße, für die Klägerin 
Zeugniß abgelegt hatte. 

Straßenbahn ſchaffner keine Herzensbrecher 


Genevieve L. Rogers' Gatte Frede— 
rick iſt Schaffner der City Railway 
Co. Er ſoll nun mit den weiblichen 
Fahrgäſten geliebäugelt haben und 
ſeiner braven Frau untreu geworden 
ſein, häufig, wie ſie ausſagte; ein— 
mal will ſie ihn mit einer Fremden 
ſogar in eine Herberge an der Nord 
Clark Straße haben gehen ſehen. 

„Alle Straßenbahnſchaffner und 
Motorführer ſind „Don Juans“,“ 
meinte Richter Petit, vor dem geſtern 
die Scheidungsklage der jungen Frau 
Rogers verhandelt wurde. Frank Gil— 
lich, 3259 Nord Clark Str. einer der 
Zeugen in dem Prozeß, iſt ſelbſt ein 
Motorführer. Er verneinte das ganz 
entſchieden, beſtritt auch, daß er je— 
mals Rogers in weiblicher Geſellſchaft 
geſehen habe, und ſagte, daß Rogers im 
Dienſt ſtets artig gegen die weiblichen 


Fahrgäſte geweſen ſei, nie aber den 
Schwerenöther herausgekehrt habe. 


„Einige mögen das thun“, meinte der 
Zeuge zur Ehrenrettung ſeiner Be— 
rufsgenoſſen, und der Richter nahm 
das lächelnd auf, gewährte aber das 
Scheidungsgeſuch. 

Auch eine Ehe. 


Margaret Mitchell, die Gattin bon 
Edward Mitchell, mar 14 Nahre alt, 
al3 fie vor fieben Jahren Mitchell in 
Dapvenport, oma, kennen lernte. Er 
machte ihr den Hof und fragte fie nach 
furzer Belanntfchaft auf einem Spa: 
ziergang, ob ie feine Frau merben 
molle. Das mil fie al Scherz auf- 
gefaßt und in diefem Sinne bejahend 
geantwortet haben. Die Beiden be- 
gaben fich nach einem Haufe, mo eine 
Sceinheirath, mie fie glaubte, voll- 
zogen wurde. Dann fehrte fie nad 
Haufe zurüd und hörte zwei Jahre 
lang nicht8 mehr von Mitchell. Da 
erhielt fie einen Brief von ihm aus 
Chicago, worin er fie aufforderte, zu 
ihm zw fommen. Sie feien verheira- 
thet. Daß da wahr war, erfuhr fie 
nun erft, daher fam fie nach hier und 
lebte mit dem Gatten vier Tage zu— 
fammen. Als er von ihr aber ver 
langte, daß fie für ihn arbeiten folle, 
meigerte fie jih. Er verließ fie, und 
fie hat ihn either nicht mehr gefehen. 
seht mohnt fie in Chicago Heights. 
Richter Baldwin hat fich die Entfchet- 
dung über ihr Gefuh um Löfung der 
Ehe vorbehalten. 

Ein Ehemann, wie er nicht fein fol. 

Guftan Craven wurde geftern vor 
Richter Baldwin non feiner ehemüden 
Frau, Eva, 1821 Sheffield Avenue, 
der Graufamfeit ihr gegenüber bezich- 
tigt. „Zärtlih mar er nie, ftet3 be- 
Ihimpfte er mich in häßlichen MWor- 
ten, und einmal ftieß er mich au dem 


Haufe und verfperrie die Thür, da— 
mit ich nicht mieder bhineinfommen 


fonnte.” So fchilderte die Frau ihr 

Eheleben, melches im Xahre 1905 be> 

gann, und dem fie jet durch Richter- 

Ipruch ein Ende machen möchte. 
Wenn die Sran trinkt. 

Der Bäder 3. %. Sohnes, 601 
Bomwen Xpe., machte feiner Gattin 
Hannah, gegen die er auf Scheidung 
geklagt hatte, bei der Progekperhand- 
lung geftern zum Vorwurf, daß fie 
fi bei jeder Gelegenheit betrunfen 
und er fie manchmal brei, vier Tage 
lang nicht gefehen habe. Einmal habe 
er fie zu Haufe in Gefellfhaft eines 
fremden Mannes angetroffen. Das 
Ehepkar Hatte im Tyebruar 1905 ger 


„Jeht hab’ ich Dich“, 


„Gt. mar ftet3 roh und arbeitsſcheu. 





Mehtere Male hat er gedroht, mich zu 









Wohnzimmer zuſammen, als er plötz⸗ 
lich einen Revolver aus der Taſche zog 
und ſagte: „So, jetzt habe ich Dich!“ 
Ehe er aber ſchießen konnte, ſtürzte 
ſein Bruder herein und nahm ihm die 
Waffe fort.“ Alſo klagte geſtern 
Frau Mary E. Brown, 6020 Calu— 
met Avenue, bei der Verhandlung 
ihres Scheidungsantrags über ihren 
Gatten, Louis P. Brown. Sie be— 
richtete ferner, daß der Beklagte ſie 
zwei Mal vom Sopha geworfen und 
mit ſeiner Buggypeitſche geſchlagen 
habe. 
Die Schwiegermutter. 

„Unſer eheliches Unglück rührt von 
meiner Schwiegermutter her“, berich- 
tete eine andere ehemiüde Frau, Ange: 
lina Eolliv, 813 Emwing Str., geftern 
Richter Baldwin. „In der erften Zeit 
nad) unferer Heirath wohnten mir bei 
meiner Schwiegermutter. Diefe nör- 
gelte beftändig an mir herum und 
jagte mich ‚jehlieglich aus dem Haufe. 
Käme ich zurüd, fo werde fie wich 
umbringen, rief fie mir nad. N 
ging heim zur Mutter, und nad) eini- 
gen Wochen richtete mein Gatte einen 
eigenen Hausftand für ung ein. Wir 
lebten dann fünf Monate zufammen. 
Er fehlug mich aber jeden Tag, und 
einmal beobachtete ich ihn dur das 
Schlüffelloh, mie er Gift in meinen 
Thee goß. AUS ich mich dann meis 
gerte, den Thee zu trinfen, fchlug er 
mid. Ich verließ ihn darauf.“ Die 
Leute hatten im Wuguft 1908 gehei- 
rathet. 

Der Trunk. 


Frau Emma Johnſon begründete 
ihr Scheidungsgeſuch geſtern damit, 
daß ihr Gatte, Frank, dem Trunk der— 
maßen ergeben ſei, daß er ſich in kei— 
ner Stellung zu halten vermochte. 
Unter anderen hatte er auch eine ſolche 
als Hausmeiſter bei Richter Barnes 
gehabt. Geheirathet hatte ſie ihn am 
24. April 1903. 

Warren Frederick war, der Angabe 
ſeiner Gattin, Marge, zufolge, drei 
Jahre lang faſt beſtändig im 
Thran“. Einmal kam er angeblich 
betrunken und ohne ſein Geld heim. 
Sie machte ihm Vorwürfe, worauf er 
auf ſie geſchoſſen haben ſoll. Daß er 
das Salzfaß nach ſeiner Frau warf, 
wurde von deren Mutter, Frau Alice 
Burnett, beſtätigt. Frau Frederick 
wohnt 5804 Calumet Ave. Ihr 
Scheidungsgeſuch, welches ſie in die— 
ſer Weiſe geſtern vor Richter Dupuy 
begründete, dürfte gewährt werden. 

Uhneigung gegen einen Gefchiedenen. 

Elinor %. Salinger, 3080 Michi: 
gan Ave., hatte Kirk H. Brown vor 
drei Jahren in Nord-Karolina kennen 
gelernt und nach kurzer Bekanntſchaft 
in Kolumbus, O., geheirathet, ob— 
wohl er viel älter war als ſie. Er 
hatte ſie aber getäuſcht, indem er ver— 
ſichert haben ſoll, daß er nie vorher 
verheirathet geweſen ſei. Sie erfuhr 
nach einiger Zeit, daß das unwahr 
war, daß ſeine erſte Frau ſich hatte 
ſcheiden laſſen, und dann kehrte ſie 
nach Chicago zurück, hat ihn ſeither 
auch nicht mehr geſehen. So erzählte 
fie geſtern Richter Baldwin. Ihr 
Scheidungsantrag wird bewilligt 
werden. 

Allen Schamgefühls baar. 


Ganz entrüſtet war Richter Petit 
geſtern von der Schilderung, welche 
Walter H. Ortel, ein Angeſtellter der 
Illinois Zentralbahn, von den Ehe— 
irrungen ſeiner Gattin Charlotte ent— 
warf; Ortel legte auch Poſtkarten 
vor, auf denen die Frau ihre Ver— 
ehrer angeblich zum Beſuch einlud. 
Als ſolche Verehrer waren von Ortel 
Wm. Collins, 8057 Exchange Apenue, 
Harry Prendergaſt und der 19jährige 
Grant Cheßman, 11257 Wait Ave., 
genannt worden. Letzterer berichtete 
auf dem Zeugenſtand ohne jedes 
Schamgefühl, daß er mit Frau Ortel 
häufig ausgegangen ſei und mehrere 
Male vertraulich verkehrt habe. Der 
Richter war über die Ausſagen ſo 
entrüſtet, daß er dem anweſenden Va— 
ter des Burſchen rieth, dieſen mit 
einem Schlagballknüppel zu bearbei— 
ten. Die Ehe wird geſchieden werden. 
Das Paar hat drei Kinder und hatte 
am 30. Oktober 1901 geheirathet. 


In ſeiner wahren Geſtalt. 


Frau Paula M. Fiſher war zwei 
Jahre verwittwet, als ſie den ihr ſeit 
lange bekannten Frank H. Fiſher hei— 
tatheie. Kaum war das gejchehen, als 
der bisher liebenswürdige Mann ich 
plöglich in feiner mahren Geftalt ge- 
zeigt haben fol. Ym März 1909 ver- 
fudhte er angeblich, feine Frau ums 
zubringen, als fie ihm abfprechende 
Bemertungen über ihre verftorbene 
Mutter verwied. Gie will damals ihr 
Leben nur dadurch gerettet haben, daß 
fie dad Rafirmeffer, mit dem der 
Gatte auf fie eindrang, zum Tyeniter 
hinausmwarf. Er fol fie auch gefchla- 
gen und gemürgt haben. Fred. Turn 
bull, 1308 La Salle Xoe., der frühere 
Hausherr des Paares, beftätigte die 
Angaben der Frau. UI lebtere nad) 
ber Verhandlung ihrer Scheidungs- 
Hage geftern den Saal des Richters 
Petit verlieh, verfuchte der Beklagte 
fie anzusprechen. Sie mandte fich 
Thubfuchend an ihren Anwalt, und 
der Richter wies Filher aus dem Ge- 
bäude, nachdem er ihm verboten Hatte, 
fich jemals mieber der Frau zu nähern. 
Diefe mohnt 855 Oft 66. Straße. 

Ellen X. Underwood bezichtigt in 
ihrer geitern eingereichten Scheidung3- 
Hage ihren Gatten Yohn ©. Under: 
tood, den fie am 18. November 1897 
neehelicht hatte, daß er bald nach ber 
Hochzeit begonnen habe, fie abfcheulich 
zu mißhandeln. Dabei fei er eifer- 
füchtig gemefen, habe ihr häufig mit 
Ermordung aedroht und fich vor drei 
Kahbren, angeblich au dem Zmed, einen 
Revolver angeihafft. Das Paar hat 
1897 geheiratet und zmei Sinder, 
Helen, 12, und George, 10 Yabre alt. 
Die Klägerin erfuht um die Obhut 
ber Kinder. 

Angeblich Ehebruch. 
Dora Blumenthal ſucht nach ſechs⸗ 
Um. 


jäpeiger Che um Scheidung 










erichiegen. Ein Mal waren wir im 














Großer mediziniiher 
&rfola. | 


Bewiefen durch die große Anzahl bun 
Patienten, die jchnelle Heilung und 
sufriedenftellendeg Methode zur 
Heilung von Männern, j 


melde Shwadı und erkrankt find 


Niedrigfte Gebühren | Schnellite Heilungen, -- 
von irgend einem die nachhaltig 
Spesialiften. iind. 





3 intereffirt ung bes 
fonder3  Iraniheitbehafe 
tete Männer zu fehen, ' 
welde ohne Erfolg bes 
handelt wurden, da wis 
wilien, dab unfere 
Dienite mehr anerfannt 
werden, wenn es ung 
3elingt einen Mann zu 
beilen, ver feine lesie 
Hoffnung auf unfere 
—— feßt. ir 
baben folde Männer 
bebandelt und Deren 
» Lob und Danf empfam 
gen, und unfer profeis 
ftoneller Ruf wird dur 
deren Ausfagen geitüst, 
welche wir um Doz 

baben, um biele zmeis 
dere kenrfattagen. iende XLeidende bon 

; unſerer Fähigkeit in der 
Heilung der bon uns zum Cpezialitudium ges 
madten Kranibeiten zu überzeugen. 

Wir behandeln Euch frei, bi Im 
ieht, dab wir Euch heilen. Zweifelt Ihr, io has 
ben wir die Erlaubnit, End auf Männer zu 
verweijen, Wwelde von nnd von den gleichen 
Leiden, wie den Euren geheilt wurben. 

Unfere BehandInng Loftet End 
feinen Gent bis Ihr ncheikt jeid, 
Wir Wolfen eine Gelegenheit zu beweiien, bafl 
wir alle tranten und mißtrauiihen Mannes 
heilen fünnen. 

Denachtet, uniere Behandlung iſt beſſer und 
verihieden und foitet End nichts, aufer 
Ihr feid gern bereit, una zu bezahlen. 

Wir geben Euch eine geidhrichbe- 
ne Garanutic, mit unjerem NKurporations- 
itegel, jeden Dollar zurücdzsueritatten, wenn 
Euer Leiden wiedertehrt, Bedentt, wir find die 
einzigen Spezialiften, welche, nichts beremnen, 
wenn wir fehlichagen, 

Die Behandlung, weiche wir in der Heilung 
vieler Anderer benust haben, weldye die unten- 
ftehenden Krankheiten und Symptome hatten, 
ift genau dieickbe die wir Eu acben werden 
und weihe Enh jiher heiten wird, 

Diefes iind die Krankheiten, von weldhen wir 
is viele Männer geheilt haben, von Denen viele 
feine Heilung bei anderen Spezialiften fanden. 





Koninitirt einen erfah- 


renen Spezialiiten, 


Blutvergiftung, Hantfranfheiten — 
ir geben Euch eine Behandlung, die in fur: 
zer Zeit allen Nnsichlag, Wunden und jedes 
3eihen und Cbhmptont beilt. Umfere Behand» 
lung entiernt das Gift aus dem Syſtme, ans 


ftatt daß es dasjelbe bimeintveibt, wie andere 
Bebandlimaen es tbun. Wir beilen Blutvergif: 
tung und SHautfvanfbeiten obne WWiederfehr. 
Varivoſe Vergrößerung — Knotige oder 
wurmartige Zuſtände der Venen an der 
linken Seite, oder nervöſe Leiden, ver— 
lorene Lebenskraft an der rechten oder 
an beiden Seiten — Die „einmglige Bes 
handlung Heilung tit 
was Ihr baben ſolltet und, haben müßt, um 
richtig geheilt zu werden. Nur ein Befucdh ıt 
nöthig. Wir ſchneiden nicht, und und Ihr habt 
feine Schmerzen vder Beſchwerden zu erdulden. 
Alle Zeichen verſchwinden in einigen Tagen. 


Nervöſes Leiden, verlorene Lebenskraft 


— Unſere zuſammengeſtellte Behandlung für 
dieſe bei Männern ſo häufigen Leiden — Män— 
ner welche ſchwach und erſchöpft ſind, verur— 
faht durch Thorheit, Ausſchweifungen und 
Uebertreibungen, iſt wunderbar gut. Niemand 
laubt wie ſchnell ſie Linderung bringt, bis 
ie dieſelbe verſucht haben. Sie beſeitigt 
Schwäche, Nervoſität, Ausflüſſe, Schmerzen im 
Rücken, Mangel an Energie, Ehrgeiz und Kraft. 
Sie iſt genau die Behandlung welche wir ſo 
gut in der Behandlung ſolcher Schwächen bei 
Männern gefunden haben. 

Nieren- und Blaſen- Leiden — 
werden von uns wiſſenſchaftlich geheilt. Unfere 


Behandlung hilft Euch ſofort, und die — 
geheilten Fälle kamen von anderen Spegiuliſten, 


welche fehlſchlugen. 
Hä i — Wir können Euch ſo 
Hämorrhoiden fhneli und leicht Bei- 


len, da& Ihr überrafcht fein werdet. Wir ge 
Euch aenau das NRefultat imd die Behandlung 
die Ihr berlangt, ohne chirurgiihe DOberation. 


9 i — Jucken, Brennen. 
Akute Krankheiten 
Rezepte heilen ſelten. 


Unſero Behandlung beſeitigt jedes Symptom 
und heilt in einigen Tagen. Sie iſt wiſſenſchaft 
lich, der einzig fichere Weg nachhaltig lurirt 
zu werben: 

Freie Kohinftation und Unterfuchung. Schreibt 
un Franchogen. und erfahrt unfere Zahlungs- 
bedingungen, wie fange c3 nimmt um neheiit 
zu werden und volle Austunft frei. 


Deutſch geſprochen. 


Schreibt oder ſprecht vor bei der 


Chicago Hen-Specialist bo. 


74 Adams Str. 
Zwiſchen State und Dearborn Str. (gegenüber 
der „Fair“) Chicago, FU. 








— — 


Blumenthal nach, der vor einigen Ta— 
gen ſich in einem Hauſe an der Dear— 
born Straße des Ehebruchs ſchuldig 
gemacht haben ſoll. 
Agnes Tucker mußte gleich nach 
ihrer Hochzeit, am 28. Mai letzten 


Jahres, für ſich und ihren Gatten, 
Harry, den Lebensunterhalt verdie— 
nen. Da der Gatte auch noch untreu 


geweſen ſein ſoll, ſo hat die Frau ge— 
ſtern auf Scheidung geklagt. 
Hat ſich nicht gebeſſert. 

Frau Margarethe Jaeger hat ge— 
ſtern auf Löſung ihrer Ehe mit dem 
Großfleiſcher Philipp Jaeger jr. und 
auf Nährgeld angetragen, da der Ber, 
tagte $2600 im Jahre verdient. Jae⸗ 
ger foll feine Yrau im lehten Sommer 
gefchlagen und gemwürgt haben, da er 
aber Beiferung verfpradh, fo 30g fie 
das am 24. Auguft eingereichte Schei- 
dungsgefuh zurüd. Einen Monat 
fpäter war das Elend angeblich eben= 
fo fchlimm mie früher. 

— 
0020420022000200200000000° 


Berfonal-Hadıriditen. : 
77777777. 


— Frl. Martha Reichenbaum, Tochter von 
Fran Nofe Reichenbaum, 3046 Clifton Ape., 
und ihr PVerlobter, Charles Schartenberg, 
Sohn von Herrn und Frau HermannSchar: 
tenberg, werden heute, von 3 bis 5 Uhr 
Nachmittags und von 7 bi3 10 Uhr Abends 
ihre Freunde empfangen. Seh3 junge Da— 
men vom Chi, Sigma Chi:flub werden bei 
dem Empfang behilflich fein. 

— 

* Kaffee, Wein und Lund wird für 10 
und 15 Gent3 ferbirt. Diefer Plag it 
exkluſib Frauen und Kinder. Har 
Plohr,7 J Adams Str. Der Fair ge⸗ 
genüber. (Baſement.) 

2novdidoſone 


— — — — 
Schober⸗Theater. 


Zum Benefiz für Direktor Schober 
wird am kommenden Sonntag in der 
Sozialen Turnhalle die Mannſtädti— 
fche Gefangäpoffe „Die jehöne Unga= , 
rin“ aufgeführt. Der Benefiziant und 
die. beften Kräfte feiner Iiruppe find 
hervorragend darin befchäftigt, und e8 
unterliegt feinem Bmeifel, daß die 
amüfante PBofje jomie der Umiftand, 
daß e3 gilt, den beliebten Direktor und 
Darjteller zu ehren, mieder ein auße 
verfauftes Haus ziehen werden. 


— Der Prog. — Komme — 

(entrüſtet): ſchwindelt 
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Dies ift Eure Einladung zur Eröffnung des nennen Großen 
Ladens, vergrößert, umgebaut und verichönert 
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1 roffnen wir den neuen ı srof n u N 
Alontag eröffnen wir den neuen Großen Faden eröf Große Fa * Det nve“big Store 


der ganzen Welt! Es bedurſte mehr als ein Jahr BESBISTS WISE 
Zeit und eine Million Bollars. um den Umbau und die Ausflellung fertia zu fellen. 


&3 macht und riefige Freude, diefes Ereigniß anzeigen zu fünnen, die Eröffnung unfere3 neuen vergrößerten „Großen Ladens”, gewidmet dem Dienst der Zosmopolitifchen Bevölkerung Chi— 
cago3 und de3 mittleren Weitend. Das Gebäude ijt vollitändig, feine Stein» und Stahl-Konftrgftion fteht malfid da, ftarf und dauerhaft wie die Felfen von Gibraltar. Anwendig u. Außer 
lieh ijt eine wımderbare Umivandlung vor fi) gegangen, aber die Methoden, nach welchem diejes Gefchäft geführt wird, bleiben diefelben, al3 die, welche die Siegel Kette von Läden aus be= 
fcheidenen Anfängen in Chicago in vier der größten Läden der Welt haben erftehen laffen, für den Bedarf des Pırblifums in Chicago, New York und Bojton. Reellität, Höflichkeit, Zuverläffig- 
feit und Werth jind die Editeine und tüchtige Bedienung und Vertrauen der Aufbau. Zu diefer formellen Gröffnung haben unfere Einfäufer aus allen Eden und Enden der Welt eine 
ungeheure Waarenmenge herbeigefhafft — die alle nach der berühmten Giegel-Methode marfirt wurden — diefelben Waaren für weniger Geld und beflere Waaren für daffelbe Geld.“ Bejes 
ben und Verfaufen gehen hier morgen von der Eröffnungs-Stunde an Hand in Hand, denn umfere hundert Departements find wirklich eine Ausftellung von Allem, wa3 zum täglichen Leben 


gehört, für Männer, Frauen und Slinder. 
Hier find einige der Eröffnungs:- Einrichtungen, auf die wir fpeziel Die Aufmerkſamkeit lenken 


Die nenen beweglichen Treppen Das wunderhübfche neue Cafe. 
Außer den glatt laufenden Gfevators Das Cafe auf unjerem fünften Flur iſt doppelt ſo 
haben wir bewegliche Treppen eingerich-groß BR, ———— —* — 
* neu möblirt worden. Es i icagos feinſtes Eß— 
tet, welche — dem erſten bis zum ſechs⸗ zimmer mit ſchmackhaften Speiſen und feinſter Be— 
ten Stockwerk ſowohl auf- wie abwärts dienung. Außer den regulärenKonzerten von dem be— 
gehen. — Dieſe Treppen haben eine rie— rühmten kaiſerl. ruſſ. Orcheſter unter Phillip Pelz 
ſige Kapazität um Kunden ſchnell und von 11:45 bis 2:15 täglich, jpielt Horvath’3 Ung. Or: 
bequem von Flur zu Flur zu beför= || chefter jeden Nachm. um 2:45 im Cafe. Gin große 

dern. Ntaucher-Abtheilung ım Cafe für die Herren. 


Unſere Poſtbeſtellung-Abtheilung Unſer neues Toilette-Zimmer 
Dieſe Abtheilung iſt die populärſte Die Toilette-Zimmer in dem neuen 

bei unferen Kunden außerhalb der || Großen Laden werden von keinem an— 

Stadt; — Befucher des Ladens bon deren Öffentlichen Gebäude in ber 


or Welt übertroffen. Sie find fanitär, 
außerhalb werden gebeten im Anfor= geräumig, mit jeder hygienifchen Neu: 
mations-Büro zu vegiftriren. 


h.do’n 
Stor mor aSainn 


SWEDEN 


Unſer neues Ventilations-Syſtem. 

Die Luft auf jedem Flur wird jede 
paar Minuten erneuert — die Außenluft 
wird filtrirt, ehe ſie durch große Fächer 
in die verſchiedenen Flurs gepumpt 


wird. — Unſere Beleuchtungs- und 
Kraft-Shyſteme ſind ebenfalls vollſtän— 
dig geändert worden mit enormen Un— 
koſten. 


Unſ. neue mit d. Bürgerſteig ebene Fenſter-Front. 

Die ganze Fenſter-Front des Großen Ladens iſt 
umgebaut worden, und Architekten, Baumeiſter und 
Kaufleute nennen ſie die feinſte in der Welt. Ueber 
700 Fuß Fenſter ſind mit den größten Gläſern in 
der Welt verſehen, ſie verdienen von Euch beachtet zu 
werden. Für die Eröffnungs-Woche zeigen war außer 
der täglichen Schauſtellung abendliche Illuminationen 
dieſer prächtigen mit dem Bürgerſteig ebenen Fen— 
ſtern an. 


ensobar 
till den'nya 
stora butiken! 
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‚Espanoles,al Nuevo 
Gran_Almacen. 


„ GREECE 


— KANNE 
— HAOETE, 
— EA /\HNE?, 
“ EIZ3TO NEON 
META KATAETHMA 
Diefe Konzerte beginnen um 11:45. dauern bis 2:15 und das | |HEBREW 


: > 
aweite Konzert beginnt um 2:45. Das erfte Konzert wird opn zig DOND An 


der berühmten faiferl. ruffifchen Kapelle von 21 Mann gegeben, —— — 

unter der Leitung von Phillip Pelz. Po in 
— 

IPTIR TOR 


Die „Hirit Aid“ Ward 
Auf dem vierten Floor haben mir 
vollftändige Hofpital = Einrichtungen 
unter der Auffiht unjeres tüchtigen 
Hausarztes, wo Verunglüdten oder 
Kranken fchnelle Hilfe gegeben mer: 
den fann. 


Unfere PBırblic Service Abtheilung 
Zur Bequemlichfeit unjerer Kunden 
fenten wir die Aufmerkjamfeit auf 
| unferen öffentlichen Telephondienſt, 
Zweig-Poſtanſtalt, Packet-Aufbewah— 
rungs- und Leſezimmer, Informa— 
tions⸗Bureau. 


Die Kinderſtube. 

Auf dem vierten Flur haben wir 
eine luftige, gut ausgeſtattete Kinder— 
ſtube eingerichtet, wo Mütter ihre 
Kinder unter der Aufſicht tüchtiger 
Wärterinnen laſſen können, während 


ſie Einkäufe beſorgen. heit ausgeſtattet. 


Der italieniſche Thee-Garten. 

Der italieniſche Thee-Garten, in unſerer Möbel— 
Abtheilung (6. Flur), iſt ein ſchöner Platz um zu 
irgend einer Zeit ein paar Minuten auszuruhen. 
Ein wirklicher Gartenplatz, erfriſchend und ruhig. 


Unſere neuen Laden-Einrichtungen 
Die tüchtigſten Entwerfer von Laden-Ausſtattungen in Amerika haben über ein 
Jahr daran gearbeitet, um den Großen Laden mit den neueſten, hübſcheſten, Up-to— 
date Fixtures zur Ausübung unſeres Geſchäfts zu verſorgen. Alle ſind jetzt inſtallirt 
und Niemand hat den Großen Laden vollſtändig inſpizirt, der nicht mit Intereſſe die 
Einrichtungen, welche die verſchiedenen Abtheilungen ſchmücken, bewundert hat. 


Unſere Schnell-Küchen-Bedienung 
Außer unſerem regulären Cafe haben wir auf 
dem 5. Flur eine Schnellküche eingerichtet, populär 
bei denen welche reine, geſunde Nahrungsmittel 
| fchnell fervirt wünschen. 


MI eine eigenartige Einrichtung haben wir ‚National‘ Tage geplant 


Samſtag 


Tag für die Teutonen und 
Slaven, auch Kindertag. 


Freittag 


iſt der Tag für die 
Nordländer. 


Donnerſtag 


Ruſſiſcher und orien⸗ 
taliſcher Tag. 


Mittwoch 
Tag f. Frankreich, Italien, Spa⸗ 
nien, Portugal, Schweiz, Belgien. 


Montag Dienſtag 
iſt Internationaler ift britifcher und fel- 
Tag tifcher Tag 


An jeden Tag wird im Kafe da8 anderdwo erwähnte Orchfter National-Hymnen und andere pailende Mufit fpielen. Nationale Gerichte werden verabreicht. 
a a 
Demonftration von Mode-Nenheiten 
auf lebenden Modellen. 

Dies wird ohne Zweifel eines der intereffanteften Theile der 
Eröffnung fein. — Wunderhübjche lebende Modelle werden fich | 
vorftelfen in den neueiten Frühjahre: Moden in Damen-Zuits, | 
Kleidern, Coats und Putzwaaren und Korſets. 

Demonſtration von Kunſt-Nadelarbeit. 

Frl. Martha Hanfenm wird die praftifche Kunft-Nadelarbeit in | 
der Fancy-Waaren = Abtheilung demonftriren, wo fie freie rs 
ftruftionen ertheilt. 

EEE, 


Konzerte mit dem Victor Victrola 
‚Bon 2 bis 3 Uhr täglich werden in unjeren Spreh-Mafchinen: 
zimmern große DOper:Konzerte auf den Victor PVictrolas vor: 
getragen, 


Montag eröffuen wir unjeren neuen 
Sparſamkeits-Mittel-Gang 


Auf dem Main Floor, 

Diefe neue bequeme Gruppe von Bargain:Tifchen an dem meft: 
| | Fichen Gang wird formell am Montag dem Publifum eröffnet 
ı mit Bargainz, welche noch nad) vielen Monaten erinnert werden. 
Wir werden feinen Artikel befgreiben — noch einen Preis nen= 
nen — aber wir wollen Buch begreiflich machen — und jagt e8 
Euren Freunden — daf; der Sparjamfeit3:Gang in dem Großen 
Laden am Montag begehrenswerthe Waaren zu niedrigeren Preis: 
fen bietet, al3 wofür fie jemal3 in Chicago offeriert wurden. 
Wir geben Euch unfer Wort darauf —und Diejenigen, Deren Ver- 
—* Montag, von 2 bis 4 Uhr Nachmittags, wird Herr Allen Bogen trauen in diefen Laden mit den Jahren gewachjen ift, werden die 
in unferer Niano = Abtheilung einen Vortrag auf der Pfeifen: | größten Bargains ihres Lebens erhalten, wenn fie diefer Bes 


Fran Ganaza n Tafhjian 
Ein eingeborener orientalifcher Nug= Weber mit einem dort ge: 
| bräuchlihen Webftuhl wird zeigen, wie orientalifche Nugs ger= 
| geftellt werden. 
Konzerte in dem Kaufe 


Vieifen-Orgel-Vorträge 





Das zweite Konzert wird von der Harvath's ungariſchen Kar 
pelle gegeben und beginnt täglih um 2:45. Die Mufit wird je: 
| Srael halten. fanntmahung Folge leiften. dem Tage angemeifen fein. 

Ir 


Knaben » Anzüge 


Korſets ——— — — — * 


VeueſteFrühjahr-Modelle, ausgeſchnittene 
Büſte, tavering Taille, ſehr lang über den 


Hüften. Elegant garnirt. Regu— 95 c 
lare $3 bis $5 Sorfets, — für > 


Seidene Handichuhe 
EllbogensLänge, Milanaife und Tricot- 
Seide, feinjte Oualität, offen am Handge- 
Ienf. Alle Gr. u. Farben. Garantie 69€ 
mit jedem Baar, $1 u. 1.25 Wth., 


Kleideritoffe 


—* Voiles, neue Chiffon-Gewebe 
und reinwollene Panamas, in ſchlichten 
und corded Streifen und Jac— 39 

quard » Geweben, 65c Werthe, füre® c 


Sr er 7 


Seide u. Atlas appret. Foulards, neuejte 
Entwürfe, eine große Auswahl beliebter 
Schattirungen,— $2 bi3 2.50 1 98 
Seide, Yard 1.25, 150 und L⸗ 


Beſtickte Robes 


Von ſheer Qual. Batiſt, offene u. ſchatten⸗ 
—— — — be⸗ 
ſtickten Flounce, dazu paſſende 2 
Waiſt⸗Pattern, 55 Robes für 5 75 


— — — 


Coats und Suits —— 


Lingerie -Kleider für Damen, Broad⸗ 
cloth Coats, mit Seide gefüttert, Chiffon 


Panama Skirts und cravenetted 85 
Coats, 7.50 bis 88 Kleidungsſtücke, M ed 


— — — Straßen-Hüte 


Ueber Draht Geſtellen bei Hand gemacht, 
importirte Braids, mit Seide- und At— 


lasbändern garnirt, $5.00= und 3 98 
56.00-Werthe, — für 3.48 und &+ 


„Sir Henri“ Schuhe a nenn urn 
Ties und Pumps für Damen. Leichte, 
biegjame Sohlen, Cuban= oder Militär» 
Ablage, der beite $3.00 =» Schuhe 82 
in Amerika — das Paar für U 


Sateen-Unterröcke 


Importirte mercerized Sateen-Unterröcke. 
Breiter Accordian pleated Flounce. — 
Einige in Farben und ſchwarz, 1 50 
$2.00 = Werthe, — für nur 29 


— Gefügel-Netz 
Geflügel » Net, Nr. 20 Draht, 2zöllige 
le 100 Fuß auf der Rolle und 
Preis für den Eröffnung = Ver= | 
fauf, Montag (Bajement), für 4360 


Disc Records 


Necord3 garantirt nicht unter 75c verfauft 
zu iverden, pafjen auf jeder Disk-Maſchi— 
ne, unzerbredjlich, biegfam und 19 

perfeft. Auswahl von Titeln, für c 


American Family 
Kirl3 American Family-Seife, fpeziell, 
10 Stüde, wenn von einer Grocerhy=Be- 


itellung begleitet, Preis re 


diejen Verkauf, zu nur 


Schinken 
Hazel, Armours Star oder Swifts Schin⸗ 
ken, mild cured, Schinken von 10 bis 12 


Pfund, Pfund 18c — Schinken 1 
18 Dis 14 fund, das Ktund 17360 


Porzellan = Teller 
Sanch Vorzellan-Teller, 200 Dußend in 
allen Größen und Malereien, — 19c bi3 
3öc-Werthe, für den Eröffnungs- 10 
Berfauf, Montag, das Stüd für ce 


Männer- Hemden 


Einfadhe oder pleated Negligees, in den 
neueſten Muſtern, hübſche Entw., ſchwarz 
u. weiße und auch weiße, Preis 85 

der Ausſtattungsläden 82, unſer —R 


Wilton Rugs 


$27.00 Wilton Velvet und Arminiter 
Rugs, die Arminiters find 814 bei 10% 


und die Wiltond in Größe © Bw 
9 bei 12, zum Preiſe von 22.50 


Union Suits 


69: Union Suit3 für Damen, mit aud- 
geichnittenem Hal und ohne Wermeln, 
Cuffs, Snies oder Umbrella = Fa- 50 

cons, mit Gpiten bejett, für c 


Graue Blankets 


3.75 graue wollene Blankets, reinwollene 
Füllung, mit baumwollener „Chain“, wo⸗ 
durch fie nicht Ihrumpfen, qute, 1 69 
dauerhafte Blanfet3, das Baar 1 + 


Damen » Strümpfe 


35c ſchwarze baumwoll. Damenſtrümpfe, 
ganz weiße oder Split Füße, mercerized 
Strümpfe, große u. reg. Bi. Ge 

alle importirt u. regul. Fabrikat, € 


Männer-Kleider 


Anzüge und Ueberzieher, in den neueiten 
garben und Stofren, auh 150 blaue 
Serge-Anzüge, 1910 Weberzieher, 8* 10 
$15.00 bi3 $16.50 Werthe, füre 


„ NORWAY 


J xR4 
sn. u. 
Moderne Anzüge, mit zwei Baar Hofen, KDD. y *x ‚yo tl 
Größen 7 bi3 16 Nahre, forgfältig ge= 
ſchneidert, neueſte Facons, in 2 95 
84- und 4.50-Werthen, — für + > 


Waſchſtoffe 


12%c jtaple Kleider-Ginghams, be— * A 
Ban Batiſte rn * in den neue⸗ n —— 

ſten Muſtern und Farben — 

Eröffnungs ⸗Verkaufspreis, Yd. 1140 do, naszeoo r 
nowego sktadu 


MEXICO 


Weißwaaren 


25c und 29 Waijtings und Hleiderftoffe, 
die neuejten 1910er Stoffe und Mus 


 Debtge Bien Venidos 
Mejicanos 
dal nuevo 


Gran Almacen 
SWITZERLAND 
Bienveau 
Francais 
au 
rand 


Gebleichte Betttücher 


50c Qualität 81 bei 90 gebleichte Bett- 
tücher, mit dem franzöj. Mittelfaum 
gemadt. Brei für den Gröff- 39 

nungs®erfauf (Main Floor) Et. c 


Suits für Mädchen 
Serges, Diagonals und Suitings, Moire 
Seide Shamwl - Kragen, 13 gored voll 
pleated Sfirt3, Größen 14, 610 
u. 18 Sabre — zum Preife von 


‚nouveau®, 


elkommen Norske | 373 amVenidos Pörtugueses 


a nosslo novo 


DIDIELA NAUJA 
KRATUWIAT 


in dem neuem 
Grossen Laden 
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(Für die „Sonntagpof“.) 


Der Echufter als Menihenfreiler. 


Rlaubderei von Albert Weiße. 


(Schluß.) 

Viele meiner werthen Leſerinnen 
werden wohl beim Leſen meiner letzten 
Plauderei gedacht haben, ich ſei zu vor— 
eilig geweſen, als ich der Kaſcha mit 
abſoluter Gewißheit verſprach, den 
Anton mit Dunne'ſcher Sofortigkeit 
ſeinem neuen Berufe als nachgemachter 
Menſchenfreſſer zu entreißen und ihn 
wieder ſeiner erſten Liebe, der Schu— 
ſterbank, zuzuführen. Ich muß geſte— 
hen, daß mir, nachdem ſich Kaſcha ent⸗ 
fernt hatte, dieſelben Bedenken kamen. 
—Dem Drange meines guten Herzens, 
die unglückliche Frau zu tröſten, fol— 
gend, hatte ich mich angeſtellt, als ob 
die Rückverwandlung des wilden Men— 
ſchenfreſſers Katzomaratzo aus Afrika 
in den mehr oder weniger ehrſamen 
Schuſter Kaminski von der Milwaukee 
Ave. die reinſte Spielerei ſein werde. 
Ich hatte aber, als ich das Verſprechen 
gab, nicht bedacht, wie ſchwierig es iſt, 
einen von der „Bühnentollheit“ Er⸗ 
griffenen — ganz beſonders wenn die— 
ſer ein übergeſchnappter Schuſter iſt, 
— zur Vernunft zu bringen. In min— 
deſtens einer aus zwanzig Familien 
bekommt einmal ein jüngeres Mitglied 
dieſen „RKaptus“; kein Abreden der 
Eltern und verſtändigen Freunde — 
erſt die traurige Erfahrung, daß die 
Welt des Scheins die Welt des, mit 
Flittergold überzogenen Elends iſt, 
und daß die Bretter, die die Welt be— 
deuten, morſch und voller Verſenkun— 
gen ſind, in denen die Meiſten wirklich 
verſinken, kann die betreffende Perſon 
von ihrer Schwärmerei für die Aus— 
übung der Schauſpielkunſt abbringen! 
Wenn auch ein, in einem Glaskaſten 
vor einem 5 Cents-Theater ausgeſtell⸗ 
ter Menſchenfreſſer nichts weniger iſt, 
als ein Schauſpieler, ſo ſah ſich doch 
der Schuſter jedenfalls als einen ſol— 
chen oder wenigſtens den Anfang, das 
Embryo, zu einem ſolchen an, und 
meine Bedenken waren daher ſehr be— 
rechtigt. Ich entwarf, aber verwarf 
wieder die verſchiedenſten Pläne, wie 
ich es anſtellen ſollte, mein, der Kaſcha 
gegebenes Wort einzulöſen; — da kam 
mir von einer Seite, von der ich es ge⸗ 
wiß nicht erwartete, Hilfe und ich 
wurde — verzeihen Sie den vulgären 
Ausdruck — ſozuſagen mit der Naſe 
auf das richtige Ding geſtoßen! — 
Wie ein waſchechter Deus ex Machina 
in der griechiſchen Tragödie zur Lö— 
ſung der anderweitig unentwickel— 
baren Handlung immer im richtigen 
Augenblicke aus den Wolken auf die 
Bühne fällt, ſo kam gerade in dem Mo— 
mente, als ich mich einen Narren 
ſchalt, der Verſprechungen macht, die 
er nicht halten kann, mein früherer 
Leibfuchs und jetziger Backſtuben-Eleve 
Karl in mein Zimmer geplatzt. 

„Helloh, Karl!“ rief ich, „hat Dich 
Dein Boh gefeuert?“ 

(In dem nachfolgenden Dialoge will 
ih von meiner fonftigen Gepflogenbheit, 
den Jungen in feinem, durch allerlei 
ftraßenenaliihe Ausdrüde verhungten 
Chicago-Deutſch ſprechen zu laſſen, 
Abſtand nehmen; er ſoll einmal halb— 
wegs richtig Deutſch reden! Ich bin 
nämlich nach und nach zu der Ueberzeu— 
gung gelangt, daß die Meiſten meiner 
werthen Leſerinnen ſowieſo ſich ſchon 
mehr als genug über meinen ſprachen— 
ſchändenden „Kulicke vom Stammtiſch“ 
ärgern!) 

„Was denkſt Du denn?“ erwiderte 
er; „mein Boß wird mich feuern? Aber 
nit! — Er hat neulich zu meiner Mut— 
ter geſagt, daß er noch nie einen fleißi— 
gern und anſtelligeren Lehrbuben ge— 
habt hat, als mich, und mir, ohne daß 
ſie ihn darum bat, alſo aus freien 
Stücken, 1 Dollar die Woche zugelegt.“ 

„Ja, aber wie kommt es denn?“ 
meinte ich, „daß Du Dich jetzt in der 
Arbeitszeit, ſtatt zu ſchaffen, herum— 
treibſt?“ 

„Das kommt daher, daß mein Boß 
der wiederholten Aufforderung des Ges 
fundheitäraths, verfchiedene bauliche 
Veränderungen in der Baditube por= 
nehmen zu laflen, nicht nachgefommen 
iit, jondern den Herren, die zuleßt per= 
fönlih zu ihm famen, um ihn dazu 
anzubalten, gejagt hat, jie fönnten ihm 
den Bufsl berauffteigen. — Natürlich 
haben fie da3 nicht aethan, fondern find 
ärgerlih geworden und haben bon 
Amtswegen unfere Badjtube al3 Ge» 
meinjchaden erklärt und gejtern mor> 
gen zumachen laffen. — Der Boß war 
mwüthend; er lief zum Alderman; — 
der zudte mit den Achfeln und bedauer= 
te, daß er da nicht Helfen fünne. — 
Mit dem Gefundheitsrath fei einmal 
nicht zu jpaßen! — 

Das Ende vom Liede war, daß mein 
Bof in der Eity-Hall um jchön Wetter 
bat und veripradh, die von ihm gefor=- 
derten baulichen Veränderungen in drei 
Iagen ausführen zu Jaffen. Nun ar- 
beiten in unferem Gejchäft feit geitern 
ZIöpfer, Maurer, MWeißmajcher, es 
mentleger auf Leben ımd Tod. *— Na, 
mit der dredigen Gefellichaft fann doch 
fein anjtändiger Bäder zufammen= 
jchaffen, und da bat ung unjer Voß 
auf drei Tage in die Ferien gefchidt!” 

„Da mwirft Du mohl in den drei Tas 
gen mwieber vollftändig verwahrlofen,“ 
fyeinte ich; „Freiheit und Tyaulenzerei 
Hand für Schlingel vonDeinem Kaliber 
day reinfte Gift! Ihr müßt beftändig 
an der Stette der Arbeit und am Jaume 
ftrenger Zucht gehalten werden; — 
losgeiaſſen, rennt Ihr „amud“ und 
zichtet allerlei Unheil an!“ 
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„Du red'ſt gerade ſo wie meine Mut⸗ 
ter; — ich bin aber nicht mehr der 
Loafer und Thunichtgut, wie ſie mich 
immer nannte; ich bin jetzt ein anſtän— 
diger und bei ſeinem Boß hochangeſehe⸗ 
ner Bäckerlehrling, — Und wenn ich 
mich auch in dieſen drei Tagen nur 
ausruhen und amüſiren will, ſo werde 
ich das doch wie ein Gentleman thun! 
— Uebrigens habe ich geſtern Abend 
ſchon ein großes Vergnügen gehabt und 
etwas zu ſehen bekommen, was mich 
ungeheuer intereſſirt hat. Ich 
wünſchte, Du wärſt bei mir geweſen! 
— Es war zum Kreiſchen!“ 

„Ich kann mir ſchon denken, wo Du 
warſt! — Auf dem Platz an der Hal— 
ſted Straße, wo jetzt alle Abend ein 
„Prize-fight“ zwiſchen einer Bulldogge 
und einem Racoon veranſtaltet wird! 
Das iſt ja jetzt die neueſte Attraktion 
für die jungen Rowdies, die ſich 
„Sports“ nennen. Da warſt Du doch? 
— Nicht wahr?“ — 

„Pah! — Das iſt ja bloß ein Hum— 
bugg, — denn eh' es wirklich zum 
„Prizefight“ zwiſchen den Thieren 
kommt, erſcheinen in dem Lokal ein 
paar nachgemachte Poliziſten; — die 
Zuſchauer ſtürmen aus Furcht, arretirt 
zu werden, auf die Straße; die Hum— 
bugger aber, die den Schwindel betrei— 
ben, behalten das Eintrittsgeld und la— 
chen ſich in's Fäuſtchen. — Was ich ge— 
ſtern Abend geſehen, war kein Schwin⸗ 
del; — es war nämlich der lebendige 
Menſchenfreſſer Katzomaratzo, den der 
Präſident Rooſevelt in Afrika gefan— 
gen und dem Beſitzer eines Fünf-Cents— 
Theaters an der Madiſon Straße für 
10,000 Dollars die Woche für Re— 
klame-Zwecke überlaſſen hat!“ — 

Und nun ſchilderte er mir, — aber 
in ausführlicherer und lebhafterer 
Weiſe das, was die Paña Pokerzer— 
winska der Kaſcha über den wilden 
Mann berichtet hatte. — 

Während der Junge ſprach, kam es 
wie eine Erleuchtung über mich. — Ich 
ſah den Weg, auf dem ich zu meinem 
Ziele — den Schuſter auf ſeinen Schu— 
ſterſchemel zurückzutreiben — gelangen 
konnte, klar vor mir liegen, und ich 
verſäumte keinen Augenblick, ihn zu 
betreten. — 

„Karl,“ ſagte ich, nachdem er mit 
der wiederholten Nachahmung des 
Menſchenfreſſergeheuls ſeinen Bericht 
beendet hatte, „Du biſt ein dummes 
Schaf. Der Mifter Kabomarapo ift 
ein perfönlicher Yyreund von mir, ber 
zwar viel Schnaps trinkt, aber abfo- 
Iut weder Menjchen noch Hunde frißt, 
auch im Uebrigen ein ganz netter Kerl 
iſt!“ — 

„Wir haben heute noch nicht den er⸗ 
ſten April,“ antwortete der Schlingel 
lachend. — „Deine Uzerei iſt mir denn 
doch ein bischen zu dünn! — Keinem 
Kid von fünf Jahren kannſt Du weiß— 
machen, daß Du früher unter den Wil— 
den in Afrika gelebt und mit dem Ka— 
nibalenvolk Freundſchaft geſchloſſen 
haſt. — Und wenn das wirklich der 
Fall geweſen wäre, hätten ſie es nie 
zugegeben, daß Du von ihnen fort— 
gingſt; — bei Deiner Fettigkeit hätten 
ſie Dich wahrſcheinlich vor Deiner Ab— 
reiſe mit Hochgenuß verſpeiſt!“ ..... 

„Karl,“ erwiderte ich, „mache keine 
ſchlechten und reſpektwidrigen Witze! 
— Ich verſichere Dich auf mein Ehren— 
wort, daß ich den Mr. Katzomaratzo 
ſehr gut kenne, und Du ebenfalls .... 
allerdings unter einem anderen Na— 
men; — auch trug er zu der Zeit, als 
wir mit ihm umgingen, Kleider auf 
dem Leibe, wie andere Chicagoer und 
ſaß nicht halb nackt und angeſtrichen 
in einem gläſernen Affenkaſten vor ei— 
nem Fünf Cents-Theater, ſondern auf 
einer Schuſterbank.“ 

„Wa.... Wa.... Was?“ ſtotterte 
+ „willſt Du damit jagen... 
daß der Schuſter Kaminski....“ 

„Der wilde Mann ift, den Du ges 
ftern gefehen haft,“ fiel ich ihm in die 
Rede — „das mwill ich jagen und Dir 
bemeifen! — Haft Du jemals in Dei- 
nen Bilderbüchern oder auf fonftigen 
Abbildungen einen Wilden mit einem 
großen, mächtigen Vollbarte gefehen? 
Nein! — Und trug der Mr. Katzoma⸗ 
ra&o nicht genau denfelben, wenn aud) 
gefärbten Bart und hatte basfelbe 
ftruppige Haupthaar, wie ber Schu 
ſter?“ — 

„Allerdings,“ zögerte der Junge, — 
„trotzdem iſt es doch ganz unmoglich, 
daß der Schuſter ſich zu ſo Etwas her⸗ 
geben und ſich vor der ganzen Welt 
zum menſchlichen Ungeheuer machen 
laſſen könnt! — Und wenn er wirklich 
ſo verrückt wäre, die Frau Kaſcha 
würd' ihn ſicherlich todtſchlagen ....“ 

„Dazu hat ſie nämlich eigentlich auch 
die beſte Luſt; wie ſie mir fagte, als ſie 
heute Morgen hier war, aber da das 
Todtſchlagen eine große Sünde und ſie 
eine fromme Frau iſt, will ſie vorläu— 
fig ſich bloß von ihm ſcheiden laſſen! — 
Geheult und gejammert, Karl, aber 
hat die arme Frau Kaſcha, daß ſich mir 
das Herz im Leibe herumgedreht hat!“ 

„Wenn die Frau Kaſcha Dir felbſt 
geſagt hat, daß der Kerl im Glas— 
kaſten ihr Mann iſt, kann ich es nicht 
bezweifeln .. . . Ja, ja,“ meinte er .... 
es wird ſchon ſtimmen .. .. der Wilde 
hatte dieſelbe Statur, dieſelben Haare, 
denſelben Bart.“ .... 

Er brach ab und ſaß eine Weile 
nachdenklich da .... 

„Hurrah!“ ſchrie er plötzlich auf— 
ſpringend, „jetzt weiß ich, was ich 


thue!“ 
„Du willſt Dich wohl, ſeinem Bei⸗— 
ſpiel folgend, als junger Menſchenfreſ⸗ 
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fer etabliren?”, fragte ich unfchuldig. 


„Dumme? Zeug! Jch will jegt diefe 
gute Gelegenheit benußen, mit ihm ba- 
für abzurechnen, daß er mich, als er 
die Schufter-Afademie gründete, fo 
finnlos betrunfen gemacht hat!— Herr 
Gott, mas habe ich damal3 megen de3 
fhle&ten Kerl3 für Trubel gehabt! — 
Sn der Allen Bin ich in den tiefiten 
Dred gefallen und darin liegen geblie- 
ben, die Polizei hat mich eingefperrt.... 
meine Mutter hat mich au3 dem Haufe 
geicgt.... und wenn Du mich nicht aus 

Jarmberziafeit aufgenommen hätteft 
— von Gott und den Menfchen ver- 
lajjen.... todtfranf.... ohne Nahrung 
und Obdach — por Verzmeiflung wär’ 
ich in den See gefprungen. Aber marte, 
mein Herr BProfeffor der höheren 
Schuſterei, jegt joll die Reihe an Dich 
fommen!”.... 

„Wie willft Du denn Deine Racdhe- 
gelüfte befriedigen?“ fragte ich, fette 
aber — (ich muß leider jagen: fchein- 
heilig, denn ich mußte, daß Karl mir 
bei feinem jchlechten Vorhaben Vor— 
fpanndienfte leiften mürbe), Hinzu: 
„Du follteft nicht jo rahfüchtig fein, 
denn ein Menjch, der fich rächt, hans 
belt unedel!“ 

„Sp, und handelte etwa ber alte 
Scäufter edel, ald er ich für einen 
Profeffor ausgab, mir und den beiben 
andern dummen polnifchen Jungen 
einredete, daß wir Studenten feien und 
tie folche trinfen müßten; dann hin- 
aing und uns zwei große Flafchen 
Schnaps und jeh3 Kannen Bier ein= 
trichterte, fo daß wir den Himmel für 
eine Bahgeige anjahen?“ 

„Allerdings nicht,“ jtimmte ich ihm 
bei — „da3 mar nicht bloß unebel, 
das war ſogar ſchändlich von ihm ge— 
handelt!“ 

„Darum will ich ihm jetzt auch ei— 
nen böſen Streich ſpielen,“ erwiderte 
Karl, dem die Schadenfreude aus den 
Augen leuchtete; „Du weißt, meine 
Mutter hat mich oft geſchlagen und 
auch Du haſt mich geſcholten, weil ich 
manchmal in dem Klublokal, das das 
„Hooligan Gang“ in dem leeren Stall 
in der Alley hatte, herumhing und 
mich an ihren Nichtsnutzigkeiten bethei⸗ 
ligte. — Natürlich jetzt, als anſtändi— 
ger Bäckerlehrling habe ich allen Ver— 
kehr mit der ſchlechten Geſellſchaft ab⸗ 
gebrochen — trotzdem bin ich über— 
zeugt, daß ſie mir bei Ausführung 
meines Racheplans gegen den Schuſter 
helfen werden! — Erſtens wird ihnen 
die Sache ſelbſt Spaß machen und 
zweitens werde ich in dem Klublokal 
für einen halben Dollar Bier aufſetzen, 
und jedem Klubmitglied zwei Päckchen 
Zigaretten ſchenken!“ 

Ja, Junge, haſt Du denn Geld?“ 

„Natürlich, maſſenhaft,“ antwortete 
der junge Teigaffe. „Zwei Dollars 
und 15 Cents.“ 

„Du ſchlechter Bengel haſt das 
Geld doch nicht Deinem Boß ge— 
mauſt?“ rief ich ... 

„Gemauſt?“ gab er beleidigt zurück. 
„Habe ich Dir jemals Etwas gemauſt? 
Ehrlich verdient hab' ich's! Wenn mich 
die Geſellen für 10 Cents nach Bier 
ſchickten hab ich, ſo oft der Tony hin⸗ 
ter der Bar war, der immer ein gutes 
Maß gibt, bloß für 5 Cents geholt 
und den anderen Nickel eingeſteckt. Ich 
weiß ſehr gut, daß „ehrlich“‘ am Läng— 
ſten währt, und ich bin immer ein ehr— 
licher Junge geweſen!“ 

„Das ſtimmt.““ gab ich zu, trotzdem 
meine Anſichten über den Begriff Ehr— 
lichkeit nicht völlig mit denen Karls 
harmonirten, „doch fahre in der Ents 
mwidelung Deines Feldzugplanez fort.” 

„Wenn heute der Rummel in dem 
Tünf-Gent-Theater Iosgeht, und ber 
Schufter in dem gläfernen Affentaften 
al3 milder Mann erfcheint, fangen 
mir, ich und das Hooligan-Gang, an, 
einen fürchterlichen Radau zu machen, 
und menn der „Spieler“ dann feinen 
Vers fingt, und dem Publitum den 
Menfchenfreifer - Häuptling Katomas 
rato aus Afrika, den ber Präfident 
NRoofevelt eingefangen und der Thea- 
ter-Direftion für 10,000 Dollar per 
Woche überlaffen hat, vorftellt, brülle 
ih fo laut ich nur irgend Tann: 
„Ladie8 und Gentlemen! Das ift eine 
himmelfchreiende Lüge; — der Mens 
Tchenfreffer da in dem Affentaften ift 
bloß angeftrichen! 3 ift der ebenfo bes 
fannte, mie verrüdte Schufter Anton 
Kaminzti von der Milmaufee Ane.!” 
— Und das „Hooligan Gang” brülft 
mir jedes einzelne Wort nad. — Oh, 
da wird einen Hauptjur geben, — 
und der Schufter mirb fo milthend 
werben, daß er mich wirklich auffref- 
fen möchte; — aber mas fann er mir 
thun? Leid! — Das Glas de3 Ka> 
ſtens iſt wenigſtens zwei Zoll did!” — 
Dieſelbe Oper führen wir dann vor 
jeder weiteren Vorſtellung auf!“ 

„Aber die Polizei wird Euch am 
Kanthaken kriegen und einlochen!“ 
warnte ich zum Schein des Gerechten. 

„Da kennſt Du das „Hooligan 
Gang“ ſchlecht! Die ſtellen immer Po— 
ſten aus, wenn ſie irgend einen Unfug 
begehen wollen, — und ſie kennen je— 
den Flykopper an der Weſtſeite wie ih⸗ 
ren eigenen Bruder! Alſo darüber ſei 
ganz ohne Sorge, und nun red' mir 


weiter nicht ab und halt mich nicht auf; 


ich muß meine Hilfsmannſchaften zu— 
ſammentrommeln!“ 

Hinaus war er. 

Der Plan meines trefflichen Karl, 
den Schuſter zu ärgern, war ein wun— 
derbar paſſendes Fundament, auf dem 
ich jet mit der größten Leichtigkeit 
meinen Plan, den Schufter wieder zum 
Scufter zu machen, aufbauen fonnte, 


und ic) hatte ihn in brei Minuten fer= 






tig. —Nur ein Halten mar bei der Sa- 


he!— Ich mußte mir einen Kleinen Ver- 
tath an der Freundichaft zu Anton zu 
Schulden fommen lajjen. Das machte 
mir zuerft einige Gemiffenaftrupel — 
aber ich überfam fie bald.— Das Vor: 
bild des edlen Römer: Brutus feßte 
mich darüber hinweg. Nicht meil er 
Zäfar weniger, weiler Rom mehr 
liebte, erfchlug er ihn. Nicht meil ich 
für Anton weniger, weil ih für 
Kafda mehr Freundichaft befaß, 
mollte ich ihn verrathen. Mein Plan 
ging nämlich dahin, mih—allerding3 
etmas entfernt vom Schuß — por dem 
Theater zu pojtiren, und menn bie 
Romdybande unter Führung Karl’s 
mit dem Rabaumadhen anfing, an’3 
nächte Telephon zu gehen, um bem 
Kapitän in der Desplaines Str.-Sta— 
tion mitzutheilen, daß dasPandämo- 
rium vor dem 5:63. Theater an der 
Meft Madifon Str. losgebrochen fei, 
weil man bort vor der Thür in einem 
Sladfaften einen lebendigen Menfchen- 
freſſer zu Reklamezwecken ausgeſtellt 
habe. — Die ganze Nachbarſchaft ſei 
im Aufruhr; ... er möge — bei der 
Wichtigkeit der Sache ſchiene mir das 
geboten — wenn irgend möglich ſich 
ſelbſt an Ort und Stelle begeben, und 
durch Schließung der Theaterbude den 
Landfrieden und die Ruhe in ſeinem 
Bezirk wieder herſtellen. — An den Ka— 
pitän ſelbſt wollte ich mich deshalb 
wenden, weil ich den „Koppers“ des 
„Beats“ nicht traute! — Sie waren 
muthmaßlich gute Freunde des Thea— 
terbeſitzers — je polizeiwidriger ein 
Menſch iſt, und je Polizeiwidrigeres er 
treibt, deſto mehr iſt er bekanntlich be— 
müht, die Freundſchaft der Polizei zu 
erwerben!. . . Dieſe Bemühungen von 
Seiten der Fünf-Cents Theaterdirek— 
tion mußten in Folge eines „warmen“ 
Händedrucks wohl erfolgreich geweſen 
ſein, denn warum waren die Blauröcke 
nicht ſchon geſtern gegen den groben 
Unfug eingeſchritten? — 

Glücklicherweiſe kam es anders und 
beſſer für mich, als ich geplant hatte.— 
Der Verrath an Anton blieb mir er— 
ſpart. Ich kann jetzt ſeine harte, ſchwie— 
lige Schuſterhand ſchütteln und, wenn 
es ſein muß, auch ſeine rothbärtige 
Wange küſſen, ohne den Gedanken an 
Judas Iſchariot niederkämpfen zu 
müſſen. Wie ich mir vorgenommen 
hatte, ſtellte ich mich noch vor Beginn 
der erſten Vorſtellung vor dem Theater 
ein; — ich fand eine Hausniſche, aus 
der von mir Alles, was vor dem Mu— 
ſentempel geſchah, geſehen und gehört 
werden konnte, ohne daß ich ſelbſt in 
den hellen Lichtkreis vor dem Theater 
trat. — Als der „Spieler“ ſeine Vor— 
ſtellung des Menſchenfreſſerhäuptlings 
Katzomaratzo aus Afrika beendet und 
das mehr oder weniger geehrte Publi— 
kum mit ſtillem Grauen den furchtba— 
ren Anthropophagen anſtarrete, trat 
Karl dicht an den Glaskaſten heran 
und ſchrie mit einer Lungenkraft, die 
man einem Bäckerlehrling mit Mehl— 
ſtaub-⸗gefüllter Kehle nicht zutrauen 
ſollte: 

„Ladies and Gentlemen; dieſerMen— 
ſchenfreſſer iſt bloß der angeſtrichene, 
verrückte Schuſter Anton Kaminski 
von der Milwaukee Ane.!” — Er mar 
noch faum mit feiner Jungfernrebe zu 
Ende und ber Chor des „Hooligan- 
Gangs” hatte noch nicht mit der Mie- 
derholung derfelben eingefeßt, al3 ber 
pilde Mann im Kaften fo laut jchrie, 
daß alle Umftehenden e3 hören fonn= 
ten: „Du verdammter Lausbub! — 
Wenn ich hier bloß heraus fünnte, ich 
brehte Dir das Genid herum!” 

„Der Menfchenfreffer kann deutſch 
fprechen!” fchrieen tie Hooligand. — 
„&3 tft ein angeftrichener Dutchman!” 
johlte Die Menge. 

„seht erkenne ich ihn!” rief ein fun- 
ges Mädchen, „es ift wirklich ber Schu= 
fter Kaminzti, — er hat mir erft legte 
Woche die Slipper3 gefirt!” 

„Solide Schande!” fchrieen Andere. 

„Raus mit dem Schufter!” brüllten 
die Hooligand. — Ein furdhtbarer Zus 
mult entftand. — Der Schufter fauchte 
und fprang mie eine müthende Kate in 
feinem Affenfaften umher; — ber Mob 
rafte. Da trat der Spieler an ben Ka= 
ften, Triegte den Schulter am nadten 
Genid, riß ihn herauß und stieß ihn 
ins Theater, die IThüre berfchließend 
und verrammelnd. Im Augenblid bar= 
auf erlofchen die eleftrifchen Lichter vor 
dem Kunfttempel. 

Während drinnen jebt bie vollitän- 
digfte Ruhe berrfchte, tobte brau- 
Ben noch lange der Sturm; — aber da 
der Ruf: „Raus mit dem Schufter!” 
obwohl von vielen johlenden Kehlen 
hunbertmal mieberholt, feinen Erfolg 
hatte, fo verlief ſich ſchließlich nach 
und nad die Menge. Nur Karl und 
feine Trabanten hielten Stand. — Sie 
ftellten fich neben dem Eingang zum 
Theater auf der Straße auf. — Bor 
fichtig lugte der Spieler ein paar Mal 
aus der Thür — die Luft war endlich 
rein. Gleich darauf fam der, nun mie= 
ber zum gewöhnlichen Menfchen ver» 
wandelte Menjchenfreifer herausgeflos 
gen — die bewegende Kraft bei diefem 
luge waren die Bein- und Armmus- 
fein, fotwie die Stiefelfohlen des Spie- 
lerd. — Anton raffte fih auf und 
mollte fid, auf Karl jtürzen. Er-fam 
dabei aber jehleht an! — Die Hooli- 
ganz ftanden zu ihrem Führer. Gie 
permöbelten den Schufter nach allen 
Regeln der tragifchen Gerechtigkeit. 
Schließlich riß er ſich los und ſuchte 
ſein Heil in der Flucht. Die Bande 


blieb ihm aber, wie das finſtere Ge⸗ 
jejledjt der’ Nat, auf ben derfen .h 
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Sie warfen nach ihn mit Steinen und 
fonftigen Wurfgefchoffen — und riefen 
ihm Gfelnamen nad. Ych hätte ihn 
gern in Schuß genommen — aber 
dann bätte ich mwahrfcheinlich jeldit 
Prügel befommen, — mit einer folchen 
Rotte roher Lümmel iſt ſchlecht Kir— 
ſchen eſſen .... Erfahrung iſt die Mut— 


ier der Vorſicht. Ich that alſo das Ge— 


ſcheuteſte, was ich thun konnte — ich 
ging nach Hauſe. * 
* 


Am dritten Tage nach dieſen Ge— 
ſchehniſſen kam Kaſcha auf meine Bude 
und erzählte mir freudeſtrahlend, daß 
der Anton wieder vollſtändig „all 
right“ ſei und fleißig ſchuſterire. „Ich 
weiß, Kaſcha,“ ſagte ich, „Sie ſind her— 
gekommen, um zu erfahren, wie ich die 
Kur des Anton diesmal bewerkſtelligt 
habe!“ 

„Na ja,“ ſagte ſie — „als er an dem 
Tage, wo ich bei Sie war, aus dem 
Theater nach Hauſe kam, war er ganz 
voll Schmutz, hatte verhauene Augen 
und Kratzen und Schrammen im Ge— 
ſicht! Ich fragte ihn, wie er dazu ge— 
kommen ſei. — „Ach Gott,“ antwor— 
tete er ganz weh- und dehmüthig, 
„frag' mich nicht danach, liebe Kaſcha! 
Es würd' mir weh thun, Dir das zu 
erzählen. Sei aber verſichert, daß ich 
von meiner Menſchenfreſſerei gründlich 
kurirt bin! — Ich werde überhaupt 
niemals ſolche oder ähnliche Dumm— 
heiten wieder machen.“ — 

„Und ich, Kaſcha,“ — fuhr ich fort 
— „ſage Ihnen daſſelbe! — Fragen 
Sie mich nicht. Bei ſchweren Krank— 
heiten müſſen ſcharfe Medizinen ange— 
wandt werden. Seien Sie froh, daß 
Ihr Mann glücklich über ſeinen 
„Stoß“ weg iſt!“ 

„Ach Gott, das bin ich ja auch; wie 
fol ich, lieber Land3mann, mir nur 
dankbar erweisen?“ 

„Geben Sie mir einen Kuf!“ 

Sie that’3. — 

So befam ich, der ich eigentlich gar 
nichts für Anton gethan hatte, zur Be— 
lohnung einen Kuß von Kafcha, und 
Karl, dem das wirkliche Verdienft, ei- 
nen übergefchnappten Menfchen wieder 
vernünftig gemacht zu haben, ges 
bührte, befam von feiner Mutter Prü- 
gel, weil er mit dem „nirnubigen Hoo— 
ligan-Gang“ allerlei Unfug in ber 
Madifon Strafe getrieben habe. 

Sa, e3 ift eine ungerechte Welt, diefe 
Welt, in der wir leben! 

Ende 
ine — 
Dftereier, 





Sumoresfe von Reinhold Ortmann. 

AUS Dr. Peter Sterzinger mit fei- 
nem großen Pafet die Treppe zur 
Baubergerjhen Wohnung emporftieg, 
mar er eine Beute recht zmiejpältiger 
Empfindungen. So feelenvergnügt 
und freudig erwartungspoll, wie er’3 
an diefem Dftermorgen eigentlich hätte 
fein follen, fühlte er fich nicht geftimmt. 
Und er juchte die Urfache für den felt- 
fam unbehaglichen Drud, den er in 
der Gegend de3 SHerzend verjpürte, 
in der Aufregung por einer der bebeu=s 
tungsvolliten Entfcheidungen feines 
Lebens. 

Menn er’3 recht überlegte, mußte er 
fich freilich jagen, daß zu folcher Auf- 
regung kaum ein ftihhaltiger Grund 
vorhanden mar. Ceit dem Beginn 
feiner Belanntfchaft mit den Bauber- 
ger3 waren ihm fomwohl der Herr Di: 
reftor und feine Gemahlin wie Fräu= 
lein Annie Bauberger felbjt mit jo 
ermuthigender Herzlichkeit entge— 
gengekommen. Und in jüngſter Zeit 
waren Fräulein Annies Augenſpiel, 
ihre Seufzer und ihre Händedrücke 
vollends von einer Beredſamkeit ge— 
weſen, die an Deutlichkeit höchſtens 
noch von den gelegentlichen Anſpielun⸗ 
gen ihrer bezaubernd liebenswürdigen 
Mama übertroffen worden waren. Pe— 
ter Sterzinger machte ſich gewiß keine 
Illuſionen, wenn er annahm, daß 
ſeine förmliche Bewerbung um Fräu⸗ 
lein Baubergers reizende Hand ebenſo 
wenig unerwartet als unwillkommen 
ſein würde. 

Woher alſo dieſe Beklommenheit 
und dies unſchlüſſige Zaudern? Was 
ſollte es bedeuten, daß er, während 
er immer langſamer ſeinem lockenden 
Ziele zuſtrebte, viel lebhafter an Fräu— 
lein Hertha Berling, Annies hübſche, 
ſtille Kuſine, dachte, als an Annie 
felbſt? Machte er ſich nicht geradezu 
einer unverzeihlichen Gedankenſünde 
gegen ſein künftiges Bräutchen ſchul— 
dig, menn er ſich immer wieder auf 
einem Gefühl leiſen Bedauerns er— 
tappte, daß Fräulein Hertha erſt vor 
vierzehn Tagen und nicht ſchon vor 
drei Monaten als neue Hausgenoſſin 
im trauten Baubergerſchen Familien— 
heim erſchienen war? Es war doch 
gar nicht zweifelhaft, daß ſie ſich 
nichts, aber auch rein gar nichts aus 
ihm machte, und daß er nicht die min⸗ 
deſte Ausſicht gehabt hätte, ihre Gunſt 
zu gewinnen, auch wenn zwiſchen ihm 
und Annie nicht ſchon ein offenkundi— 

es Einverſtändniß vorhanden gewe— 
—* wäre, als die arme, elternloſe 
junge Verwandte in ſeinem Geſichts— 
kreis auftauchte. Er war überzeugt, 
daß ſie bereits eine andere, heimliche 
Liebe im Herzen trage, und ſelbſt ohne 
fein halbes Gebundenſein würde er 
ſchwerlich den Muth gehabt haben, ſich 
bei einem ſo wenig entgegenkommen— 
den Benehmen um ihre Gunſt zu be— 
werben. Daß er jetzt immerfort an 
ihr ernſtes Geſicht und an ihre ſchö— 
nen, ſanften Augen denken mußte, war 


alſo weiter nichts, als eine jener un⸗ 
begreiflichen Thorheiten, fü 


ür die er 






‚geeigneten Verfteden. 





— 


in Augenblicken von jeher eine merk— 
würdige Neigung gehabt hatte. 

Immerhin aber war es eine unter 
ſolchen Umſtänden recht ärgerliche Fü— 
gung, daß es gerade Fräulein Hertha 
ſein mußte, die ihm auf ſein Klingeln 
die Wohnungsthür öffnete, um ihm 
unter Erröthen mitzutheilen, daß On— 
kel, Tante, Kuſine und die beiden halb- 
wüchſigen Kuſins auf einem Oſtervor— 
mittags = Spaziergang begriffen feien 
und jchmwerlich vor Ablauf einer reich» 
lihen halben Stunde nach Haufe fom= 
men mürden. Cie mürben fich aber 
gewiß fehr freuen, wenn der Herr Dof- 
tor, mit deffen Befuch fie wohl erft für 
eine jpätere Stunde gerechnet hätten, 
ihre Heimfehr abwarten würde. Und 
e3 mar beinahe jelbitverftändlich, daß 
Peter Sterzinger ihrer Einladung, 
näher zu treten, Yolge leijtete, da er 
doch nicht mit feinem riefigen Djter- 
eier-Paket herumlaufen konnte. 

Im Baubergerſchen Salon ſaßen ſie 
einander dann fünf Minuten lang in 
mühſeliger, vielfach ſtockender Unter— 
haltung gegenüber. Hertha hatte ſich 
wegen ihrer großen Aermelſchürze ent— 
ſchuldigen müſſen, da ſie eben mit den 
Vorbereitungen zum Mittageſſen be— 
ſchäftigt geweſen ſei. Und wenn ſich 
auch nicht leugnen ließ, daß ſie in 
dieſer Schürze allerliebſt ausſah, viel 
hübſcher als Fräulein Annie in ihrem 
allerſchönſten Staatskleide, ſo war 
doch nicht zu verkennen, daß ſolches 
Koſtüm nur ſchlecht in die luxuriöſe 
Einrichtung des Baubergerſchen Sa— 
lons paßte. Der Herr Direktor mußte 
ein ſehr wohlhabender Mann ſein, 
und dieſen glücklichen Vermögensum— 
ſtänden entſprachen ſowohl die Aus— 
ſtattung ſeiner Wohnung wie die Art 
ſeiner Lebensführung. Auf Peter 
Sterzingers Freiersgelüſte hatten dieſe 
Verhältniſſe allerdings kaum einen 
Einfluß geübt; denn er war ja ſelbſt 
mit irdiſchen Glücksgütern hinlänglich 
geſegnet. Aber wer weiß, ob er ſich 
ohne den behaglichen Komfort und die 
guten Diners des Baubergerſchen 
Hauſes hier ſo raſch und mit ſo be— 
deutſamen Folgen heimiſch gemacht 
hätte. 

Als die fünf Minuten um waren, 
bat Fräulein Hertha unter abermali— 
gem, reizenden Erröthen um Verzei— 
hung, daß ſie ihrer häuslichen Pflich— 
ten wegen den Herrn Doktor allein 
laſſen müſſe, und der Doktor ſelbſt 
war im ſelben Augenblick mit einem 
glorioſen Plane zuſtande gekommen, 
den er ſchon ſeit einer guten Weile in 
ſeinem Kopfe gewälzt hatte. 

„Ich habe eine Bitte an Sie, Fräu— 
lein Hertha“, ſagte er. „Sie ſollen 
mir zum Gelingen einer kleinen Ueber— 
raſchung verhelfen. In dem Päckchen 
hier habe ich ein paar Oſtereier, die 
für Fräulein Annies Brüder und für 
Fräulein Annie ſelbſt beſtimmt ſind. 
Nun iſt es doch aber alter Brauch, ſol— 
che mehr ſcherzhaften Oſter-Angebinde 
nicht gleich einem feierlichen Geſchenk 
offen zu überreichen, ſondern ſie ſuchen 
zu laſſen. Und darum würde es auch 
mir Vergnügen machen, wenn ich ſie 
irgendwo, vielleicht hier im Salon, 
verſtecken dürfte.“ 

Gegen die Ausführung eines ſo be— 
ſcheidenen Wunſches konnte Fräulein 
Hertha natürlich nichts einzuwenden 
haben; aber Peter Sterzinger hatte 
noch einen anderen, etwas bedenkli— 
cheren, in Bereitſchaft. Denn nicht 
bloß die mitgebrachten Oſtereier, ſon— 
dern auch ſich ſelbſt wollte er irgend— 
wo verſtecken, theils um ſich ungeſehen 
an der fröhlichen Ueberraſchung der 
munteren Knaben beim Auffinden ih— 
rer Präſente zu weiden, hauptſächlich 
aber, weil er ſich es ausnehmend 
hübſch vorſtellte, wie Fräulein Annie 
unverſehens den Vorhang lüften wür— 
de, hinter dem er verborgen war, und 
wie er dann ungefähr ſagen würde: 
„Richtig gefunden! Darf ich hoffen, 
mein liebes, angebetetes Fräulein —“ 
oder ſo ähnlich — „daß Sie auch dieſe 
etwas umfängliche Oſtergabe in Gna— 
den annehmen werden?“ 

Es konnte allerliebſt werden und 
hatte als Form der Bewerbung jeden— 
falls den Vorzug der Originalität. 
Aber um zu wirken, durfte der Scherz 
natürlich nicht vorher verrathen ſein, 
und Fräulein Hertha ſollte deshalb 
verſprechen, daß ſie eine kleine Noth— 
lüge auf ihr Gewiſſen nehmen würde. 
Si ſollte ihren heimkehrenden Ver— 
wandten ſagen, der Herr Dr. Ster— 
zinger ſei inzwiſchen dageweſen und 
habe ſich, nachdem er ein paar Klei— 
nigkeiten im Salon zurückgelaſſen, 
wieder entfernt. Es war unverkenn— 
bar, daß die junge Dame ſich nur recht 
ungern zu einem ſolchen Verſprechen 
bequemte. Sie ſah geradezu niederge— 
ſchlagen aus, als ſie nach einigem 
Zaudern ihre Bereitwilligkeit erklärte. 
Und in der Stille ſeines Herzens 
machte Peter Sterzinger die Bemer— 
kung, daß dieſes Widerſtreben ihrem 
Karakter alle Ehre machte. An ſei— 
nem ſchönen Plane aber hielt er nichts— 
deſtoweniger feſt, und ſobald ſich die 
Thür wieder hinter Fräulein Hertha 
geſchloſſen hatte, ging er eilfertig an 
die Verwirklichung. Erſt holte er die 
für die beiden Knaben beſtimmtenCho— 
koladen- und Marzipan-Eier aus dem 
Paket und hielt eifrige Umſchau nach 
Da ſich ſolche 
naturgemäß am eheſten unter und hin— 
ter den Möbeln darboten, hatte der 
Doktor Gelegenheit, die luxuriöſen 
Einrichtungsſtücke des Salons auch 
von denjenigen Seiten zu betrachten, 
die für gewöhnlich den Blicken des 








Beſuchers entzogen blieben, und man 










len, als er ſo ziemlich jedes von ihnen 
mit einem bülfchen blauen Papierfie- 
gel geihmüdt fand, auf dem’ eiwas 
von „Kal. Amtsgericht“ und „Gerichtä= 
Vollzieher” zu Iefen ftand. Ganz jo 
gut, wie er’3 angenommen, fchien e3 
aljo mit den Vermögens-Verhältniffen 
des Herrn Direftord doch nicht beftellt 
zu fein. 

US die epbaren Eier fämmtlih uns 
tergebracht waren, fam da3 für Yräus 
lein Annie beitimmte an die Reihe. 
E3 war eine eiförmige Atrappe aus 
Ichön bemaltem Porzellan, die in ihrem 
Ssnnern außer verjchievenen Süßigkei- 
ten auch ein goldenes Ketten-Arm= 
band barg,. und die fchon. um ihrer 
Zerbrechlichkeit willen befondere Sora= 
falt in der Wahl eines Verftedes er- 
heifhte. Zum Glüdf Hatte Fräulein 
Annie ihre Arbeitstörbchen zur Bes 
dedung eines etivas taftlos angebrad- 
ten Pfandungs = Spiegel auf den 
reich gejchnikten Edtifch geftelft, und 
Peter Sterzinger brauchte nur ein 
paar jhmubige Handfchuhe, ein. Päd- 
hen Schmintpapier, eine ftarf ges 
brauchte Buderquafte und einen zer= 
brochenen Einſteckkamm beiſeite zu 
ſchieben, um die für die Aufnahme des 
Porzellanes erforderliche Höhlung in 
den reichhaltigen Inhalt des Körb— 
chens zu graben. Auch der Zipfel ei— 
nes eng beſchriebenen Briefblattes war 


bei dieſer Wühlarbeit zum Vorſchein 


gekommen, und ohne daß es ſeine Ab— 
ſicht geweſen wäre, eine Indiskretion 
zu begehen, hatte der Doktor zufällig 
die Unterfchrift gelefen, die da lautete: 
„Dein tief unglüclicher, aber bis in 
den Tod getreuer Erich.” Den fon» 
derbaren Gedanken nadhjzuhängen, bie 
daducch in ihm gemedt worden waren, 
blieb ihm feine Zeit mehr. Denn drau— 
Ben ertünte mit großer WVehemenz bie 
Glocke, und gleich darauf verrieth bie 
heute merkwürdig ſcharf und herriſch 
klingende Stimme der Frau Direktor, 
daß die Familie Bauberger von ihrem 
Oſtervormittags -Spaziergang glück⸗ 
lich heimgekehrt ſei. Seinem Vorneh— 
men getreu ſchlüpfte Peter Sterzinger 
hinter die ſeidene Portiere, die einem 
Fenſtererker zu wirkſamem Abſchluß 
diente, und er hatte gleich darauf das 
Vergnügen, ſämmtliche alte und junge 
Baubergers hereinftürmen zu jehen. 

„Wie tindifch!" Tagte die Frau Dis 
reftor in böchft ungnädigem Tone. 
„Der junge Menfch hat mitunter mwirfs 
lich recht alberne deen. Wenn Her- 
tha in ihrer Stillen Verliehtheit: nicht 
jelbjtverftändlich alles thäte, was fie 
ihmigtur an feinen blöden Uugen ab- 
fefenetarın, fo würde fie ihn. ald ver= 
ſtändige Perſon davon abgebracht ha⸗ 
ben. Sieh nur, Hermann, wie die 
Jungen mit ihren Sonniagshoſen auf 
der Erde herumrutſchen, wegen dieſer 
lumpigen Oſtereier! Für mich ſcheint 
der galante Herr Schwiegerſohn „in 
ſpe“ ja nicht einmal das Geld zu ei— 
nem Blumenſtrauß übrig gehabt zu 
haben. Nun, Annie, biſt Du ſo wenig 
neugierig auf Dein Präſent, daß 
Dir’3 nicht mal der Mühe mwerth ift, 
danach zu fuchen?” 

Fräulein Annie, die mit der ver= 
driehlichften Miene von der Welt in 
einen der gepfändeten Seſſel geſunken 
mar, machte eine abwehrende Hanbbe= 
wegung. 


„Was frage ich nach ſeinen Präſen— 


ten, Mama! Für mich gibt es keine 
Freuden mehr auf dieſer Welt.“ 
„Fang' nur um Gotteswillen nicht 
wieder an zu lamentiren! Daß auch 
mir Dein Vetter Erich an und für ſich 
willkommener geweſen wäre, als dieſer 
hölzerne Doktor, weißt Du doch recht 
gut. Aber Du weißt auch, daß «ei 





ſeren derangirten Verhältniſſen nicht 
in Betracht kommen kann. Du mußt 
Dich eben bei Deinem Papa dafür be— 
danken.“ 

Ja, ja, ich weiß alles, Mama,“ 
ſeufzte Fräulein Annie recht aus Her— 
zensgrunde. „Aber zu denken, daß 
ich nun heute wieder einen ganzen Tag 
lang die Liebenswürdige gegen ihn 
ſpielen muß, bloß um der köſtlichen 
Ausſicht willen, dermaleinſt den ſchö— 
nen Namen Sterzinger zu führen⸗“ 

„Du wirſt Dich wohl dazu entſchlie— 
ßen müſſen, mein armes Kind. Denn 
wenn Sir ihn nicht bald feſtmachen, 
vergafft er ſich noch allen Ernſtes in 
Hertha, deren Schwärmerei für ſeine 
Fiſchaugen ihm trotz ſeines Stumpf⸗ 
ſinns auf die Dauer doch unmöglich 
entgehen kann.“ 

Sie hatte während ſolcher, für den 
lauſchenden Doktor höchſt erbaulichen 
Rebe an Stelle des apathiſchen Töch— 
terchens zu ſuchen angefangen und 
war bald genug an das Arbeitskörb— 
chen gerathen. „Ah, da hätten wir 
ja ſein Geſchenk!“ rief ſie. Ein 
VPorzellanei — und ein goldenes Arm⸗ 
band. Dhne Steine! Und verbammt 
leicht. Wenn’ Hoch fommt, feine neun= 
zig Mark werth. Na, ein Verſchwen—⸗ 
ber ift der Herr Dr. Gterzinger jes 
denfall3 nicht.“ 


Da er die Jdee:von dem duch An- 


nie gelüfteten Vorhang und von feiner 
daran anjchließenden Präfentation 

als lebendige Dftergabe nunmehr wohl 
ala endgiltig verflüchtigt ten 
durfte, fümpfte der unglüdlicdde Dofs 
tor immer verzmweifelter mit dem Ents 


Ihluß, freiwillig aus feinem: Verfied 


berporzutreten, menngleih ee nicht 
ohne Schaubern an den Effelt fi 
Erſcheinens denken konnte. 20 
grenzenlofen Erleichterung : 
ten ihm alfe bramatifchen Ser 


(Bortfegung auf der 16, © 





























































— *. 


Lebendig tobt. 


Roman von Willy Scharlau. 


(10. Fortfegung.) 

Geit zwei Tagen fprac der Prinz 
feinen Jäger nicht, jah ihn nicht ein- 
mal. Die Krankenjchtefter theilte 
ihm mit, jede leifeite Erregung müßte 
auf Befehl des Herrn Doktor dem 
Sranten ferngehalten werden, : nad 


jedem Bejuch aber ftiege die Tempe- 


tatur um einen Grad. 


‚Als er aber jegt wiederum binüber 
ging, Sepp aufzufuchen, meldete die | 
Schhwefter, der SKrante fei mach und | 


berlange dringend, Durhlauht zu 
fprechen. Sie meine, eine kurze Un- 
terredung nicht vermweigern zu follen, 
um eine große Unruhe des Kranten 


nicht noch jtärfer merden zu lafien. 
Der Kranke folle aber möglihit am | 


Sprechen gehindert werden. 


Auf einen Wint des Prinzen blieb | 


die Pflegerin im Nebenzimmer zus 
rüd. 


Kaum aber erblidte Sepp feinen 


Herrn, als er leife auf ihn einzureden | 


begann: 


„Bift lang nöt hiergemefn, Prinz, | 


— aber i will Di koan Vorwurf 
machn, haft gwiß in den Wald ge- 
mußt.“ 


„Solft Dein Maul halten, Sepp, 
— imenn das der Leibarzt erfährt, 
baben mwir beide nir zu lachen.“ 

„Lab mi mit dem Kerl au, — 


Gar fa Ahnung hat der Kerl, mas | 
mi guat iS. Nöt in de Stubn fol er | 


mi boden lafjen, draußen allan kann 


i gfunden. — Als i vorher hinfchid, | 


er joll fomma, iS er meq, — zu dem 


Kerl, dem Lange in Ejchenborn. Der | 


bat vane Schmweiter im Haus, und 


die bat fo an bildfauberes Madel, na | 


und die joll frant jan.— Da fahrt 


er zum Madel fchon Lieber naus, als | 


daß’r zu mir armen Quder fummt.“ 
„Sollft Dein Maul halten, 
fag’s Dir noch einmal. Der hat mehr 


zu thun, als fi bloß um fo einen | 
groben Kerl zu kümmern, der ftatt | 
Dant nur Ejeleien für ihn bat. — | 
gar | 


Dder. befüimmert er fich etwa 
nicht um Dich?“ 
„Aber grad heut wollt ich 'n fpre- 
en.“ 


„Bas haft denn fo eilig?“ 
Der Prinz hatte fi an das Kran- 


fenbett gejegt, aber er jehnte fid | 


hinaus in das ?5reie, bier in der ein- 
geiloffenen Luft wurde ihm das 
Athmen jeher. 

„Kannit ihm fag’n, daß i 
will in den Wald. — Wann's ſchon 
amoal geftorben jein fol, draußen — 


aber nöt bier im Bett — pfui Deirl.“ ı 


Dem alten Herrn mar  Diefer 
Munich feines Yügers aus der Geele 


wußte auch, niemals durfte der Arzt 
zu diefem Verlangen feine Zujtim- 
mung geben. 

“7 „Bift verrüdt, Sepp — 


fagen? — Nachher im Sommer, nun 
ja, im Sommer.“ 


„Dab.ta Zeit mehr fo lang. Da 
und i| 


babt3 mi längft einigfragt, 
ſchau mir d' Bäum un d'Graſerln 
von unten an. J will's aber no amoal 
von oben thun.“ 


Das Folgende ſprach der Jäger 


flüſternd und eindringlich. 

„Woaß, der Leibarzt wird's nöt 
verſtatten wolln, deſſenwegn 
muß's gerad jeizt geſchehn, wo 'r 


nöt da is — — Hab's geſtern ver- 


probt, als dö Schweſter zum Eſſen 


gangen war, ob i noch alloan würd' 
guat, 


lauf'n können, 's geht ſcho 
braucht mi koaner zu ſtütz'n oder zu 
halt'n.“ 
„So 


ein gottverdammtes 


rung zu verbergen. 


Mie jah der Ya im Bett aus, fo | 
abgewirthihaftet und matt, jo mit | 
dem Zeichen nabender Auflöfung auf 


der Gtirn. 


nah einer Weile der Näger. „Aber 
Dei Frabın fann i arad no der- 
Ihaun. Mut nöt meinen, i müßt 
nöt, wie’3 um mi fteht. — Gerad jo 
guat mwoak iS al mie Du, und 


defientiwegen mill i noch amoal in den | 


Wald. — Naha fönnt’3 mi ein- 
ſcharrn, — heut aber will i naus.“ 
Der Erbprinz kämpfte hart mit 
ſich und ſeiner beſſern Einſicht. 
Draußen tobte das Wetter nach 
wie vor, ein Aufenthalt im Freien be— 
deutete für den Kranken den ſichern 
Tod. 
Aber da lag der treueſte Diener, 
der beſte Freund, und hatte nur die— 
ſen einen Wunſch, den erſten und ein— 


zigen, den er jemals ausgeſprochen. 
Konnte er, durfte er dieſe Bitte ab⸗ 
ſchlagen? Kam es wirklich auf die 


paar Tage oder Wochen eines elenden 
Lebens und Abſterbens an? 

Der Kampf entſchied ſich raſch. 

Mit einem Ruck ſtand der alte 
Mann auf und ſagte rauh, ohne den 
Kranken anzuſehen: 

‚Wenn ſie Dich rauslaſſen, meinet⸗ 
wegen. In zehn Minuten werde ich 
am Gatter ſein. — Kommſt Du 
nicht, gehe ich wieder heim.“ 

Raſch verließ der Erbprinz das 
Krankenzimmer durch eine andere 
Thür, als die er kam. 


9. 


Gerxo mußte ausnahmsweiſe der 
— nach Eſchenborn ſernbleiben, 
er durfte nicht fehon wieder eine 


 #&tunde bei Heren Retzelmann ver⸗ 


fäumen, einen jüngeren Lehrer, der 
neben Herrn Wurzel, und zwar für 

bie höheren Yächer gemonnen mar. 
* Der junge Mann mit dem freund- 
sTichen, Tiebensmwürdigen Gefiht hatte 
in kurzer Zeit nicht nur die An- 
WB LReißarztes, fondern 


ich 


hinaus 
chem Maße aus ſeiner 


meinſt 
denn Du, der Leibarzt würde ja 


Ge⸗ 
ſchwätz,.“ fuhr der Prinz den Mann 
an, der grob wurde, um ſeine Rüh-⸗ 


„J ſeh ſo viel ſchlecht jetzt,“ ſagte 


auch die Zuneigung ſeines Zöglings 
erworben. 
So kam es, daß der Krankenbeſuch 
in Eſchenborn und ſchon die Fahrt 
im feſtgeſchloſſenen Wagen zu einem 
frohen Ereigniß wurde. Seit Wochen 
ſchon fanden die Verlobten keine Ge— 
legenheit, ohne Zeugen miteinander 
; Iprechen zu fönnen. * 
' Hand in Hand fahen die Glüdli- 
| hen im Fond des Landauers, hatten 
ſich viel zu ſagen und ſchwiegen doch. 
Nur die Augen redeten eine verſtänd⸗ 
liche Sprache. 
Dann fand Kortmann Fräulein 
Eliſabeth, die Nichte des alten Lan— 
ge, ſehr auf dem Wege der Beſſerung, 
daß er feiner Braut gern einen län 
geren Beſuch am Krankenbette geſtat— 
ten durfte. 

Wie ein beſonders ſchönes Geſchenk 
empfand es Urſula, mit einer Alters— 
genoſſin, einem anderen jungen Mäd— 
chen, wenn auch nur über gleichgülti— 
ge Dinge, ſprechen zu können, — 
ſeit Jahren einmal wieder. 

Heinz Kortmann aber drängte 
früher zur Abfahrt, als ſonſt ſeine 
Art war. Eine heftige, nervöſe Un— 
ruhe hatte ihn befallen, als müßte 
ſich ein Unglück ereignen oder ſchon 
zugetragen haben. 

Dieſes Gefühl verſtärkte ſich noch, 
als ein Zufall den alten Lange Zeuge 

einer wenn auch nur flüchtigen Um— 
armung der Brautleute werden 
So mußte der Oberförſter in das 
Geheimniß gezogen werden, der zwei— 
te Menſch, der außer ihnen ſelber um 
die Verlobung wußte. 

Faſt heftig mahnte der Leibarzt 
zum Aufbruch, für deſſen Plötzichkeit 
ı er doch feine Erilärung zu geben 
bermochte. Stumm faßen die Xieben- 
den auf der Rüdfahrt nebeneinander, 
die Kortmann eine Ewigkeit lang zu 
‚ mähren fchien, obgleih die Rappen 
unaufgefordert ein aroße8 Tempo 
gingen. 

Endlich donnerte der ſchwere Wa— 
gen durch die Torhalle und hielt un— 
mittelbar darauf vor dem Schloß— 
eingang. 

Kortmann ſtieg aus, nahm dem 
herbeieilenden Diener den Schirm 
ab und geleitete Urſula ſelbſt in die 
Vorhalle, denn noch immer floß der 
Regen in Strömen herab. Im Augen— 
blick, als der Wagen dadvonrollte, der 
Leibarzt ſich aber in ſeine Wohnung 
begeben wollte, fiel ſein Blick auf den 
alten Baron von La Motte, der, des 
Regens nicht achtend, ohne Schirm 
und barhäuptig quer über den 
Schloßhof heraneilte. 

Nur ein Ereigniß ganz beſonderer 
Art konnte den alten Herrn in ſol— 
vornehmen 
Würde herausreißen. 

Schreckliches mußte 
ſein; Kortmann fühlte, 


vorgefallen 
daß ſeine 


Ahnung ſich beſtätigte. 
geſprochen, er verſtand ihn, aber er 


ya 


„Kommen Sie — fommen Gie! 
rief der Baron und wendete fich au 
fchon mieder dem anderen Flügel des 
Schlofies zu, jo rafh, dab der Leib- 
arzt ihm faum zu folgen vermochte. 

Erit im Schuß der Vorhalle feiner 
Wohnung blieb der alte Herr ftehen 


und begann mit fliegendem Athem 


zu berichten. 

Kam da dor einiger Zeit des Erb- 
prinzen KRammerdiener zu ihm und 
meldete, Durchlaudt jeien troß des 
fürchterlicden- Wetter in den Wald 
gegangen. 

Eben Sollte der Mann megen einer 
' folh albernen Meldung, die er an 


| jeder bitatten fo ; = 
aber | jedem Tage abftatten Tonnte, ange 


' fahren werden, als er Hinzüufügte, mit 
| Durchlaucht fer auch Gepp, der todt- 
| franfe Leibjaaer, verſchwunden. 

Kortmann war außer fi. — Der 
Erbprinz, dieſer fchmerfällige Mann 
mit dem todtfranfen $äger allein bei 
dem Metter in diefem Wald, das 
hieß für den Yehteren ficherer Xod, 
und fiir den anderen —? 

Gr mochte nicht daran denfen. 

„Bohin find fie geqganaen?“ fragte 
er hart den hinzugetretenen Kammer= 
Diener. 

„Wenn wir dad müßten, Herr 
Leibarzt, wären mir Jängjt unter= 
meaq3,“ ftotterte der Mann. Durch— 
laucht find immer nur allein mit 
Herrn Sepp in den Wald gegangen 
und in den lebten Wochen mit dem 
| Herrn Leibarzt, — und mar das Be- 

treten  de3 Waldes jtrengitens ver= 
‚ boten. 

„Mit Ihnen?” fragte der Hofmar- 

ſchall erftaunt. Obgleich er denfelben 

Schloßeingang benugen mußte, mie 
ı der Erbprinz, war ihm ein Verkehr 
der beiden Männer verborgen geblie: 
ben. 

Dhne ihm ein Antwort auf diefe 
| Yrage zu geben, forfchte Kortmann 

den änaftlih ihn anblidenden Diener 
meiter au8: 
| „Wie lange iſt Durchlaucht Ihrer 
Schätzung nach im Walde?“ 
„Seit zwei Stunden.“ 
Ein zornflammender Blick traf den 
| Mann, daß er leichenblaß wurde. 
| „Und ba Stehen Sie bier herum 
und find nicht ſchon längſt auf der 
Suche?” 
„Xber wo denn, Herr Leibarzt?“ 
„Herr, Sie find ein — —. Sofort 
nehmen Gie nod) zmei andere Leute, 
aber feine Mummelgreife, verfehn 
Sie fi mit Deden, aber tafd. 
Dann folgen Sie mir.” 

Der Mann eilte davon, der alte 

| Baron aber fagte zitternd vor Auf: 
| regung und Froft: 
'  „Hoffentlih fehn Sie zu fchmarz, 
| Tieber Herr Leibarzt. E3 ift doch nicht 
gefagt, dak unter allen Umftänden 
ein Unglüd gefchehen fein muß.“ 

„Sie fennen den Wald nicht, Herr 

Baron, mwenigftens nicht jegt als Ur- 
wald. Yhn zu paffiren ift für einen 
gefunden, ftarfen Mann eine harte 
Arbeit, die beiden mußten fcheitern.” 
Kortmann fah die fröftelnde Ge- 
ftalt de3 alten Herrn an und fhidte 
ihn fofort in feine Wohnung. E3 
war nicht nöthig, daß jet gerade der 
Hofmarſchall krank wurde. 


ließ. 


Dann nahm er einen alten 
umbang de3 Prinzen, zog eine 
tief über die Ohren und feßte ſich an 
die Gpibe des Tleinen Zuges, der me- 
nige Minuten fpäter in den 
Näffe triefenden Wald eindrang. 
Wo die Gefuchten zu finden ma- 
ten, war dem Leibarzt Elar. Des 
Prinzen und Sepps Lieblingsplat, 
die Schughütte, hatten fie zweifels— 
ohne zu erreichen geftrebt. 
Kaum fonnten die drei 
dem Voranftürmenden folgen, immer 
wieder mußte er fie zu neuen An— 


dureh Zuruf anfpornen. 


die Höhe, und jekt entdedte Kort- 
Spur, einen frife 
dürren Bufh, den Gindrud eines 
Stiefel3 und ein Meines, von dem 
Ipigen Stod de3 Prinzen gebohrtes 
Loch daneben. Die Spur war mit 
Waller gefüllt, alfo fchon vor eini- 
ger Zeit gemadht. 

Ziefaufathbmend blieb Kortmann 
einen Augenblid ftehen, — er hatte 
fh nicht getäufcht. 

Da — — mas mar da3? 
Klang e3 nicht wie ein Stöhnen?.. 
Ein Schauer überlief den 
mit gefpannter 
laufchte er. — — Nichts. 

„Halo! — Mo find Sie?” 

Keine Antwort, wohl aber kamen 


er feine Wahrnehmung mittheilte. 
„Dort hinauf müflen wir, — bon 
dort ber fam auch der Laut. X 
fenne den Weg, folgen Sie mir rajdh, 
aber vorfichtig.” 

„Da!“ Ichrie auch Thon der Kam= 
merdiener auf, und faft in demiel- 
ben Uugenblid fah Kortmann einen 
menfchlichen Körper, der ein,eflemmt 
zwifchen Gteingeröl und altem 
Buſchwerk lag. 

Mit einigen mächtigen Sätzen war 
der junge Mann neben dem Liegen— 
en, — — es war der Erbprinz. 

Kortmann kniete neben dem zwei— 
felsohne ſchwer Verletzten, riß ihm 
die Joppe auf und überzeugte ſich, 
daß er nicht todt war. Das Herz 
ſchlug, wenn auch ſchwach, der Puls 
war fühlbar. Die Kleidungsſtücke 
waren bis auf die Haut durchnäßt, 
der Kopf lag in einer Waſſerlache. 
Zweifelsohne war das Unglück ſchon 
vor einiger Zeit geſchehen. 

Der Prinz war abgeſtürzt, denn 
ſein Hut lag ein Stück oberhalb am 
Felſen. 

Sofort traf der Arzt die Anord— 
nungen für den Transport des Ver— 
letzten zum Schloß. Man legte ihn 
auf die Decken, zwei Diener faßten 
an und trugen den Körper vorſichtig, 
aber raſch denſelben Weg zurück, den 
ſie gekommen waren. Die Spur war 
nicht zu verfehlen. 

Immerhin mußte das wenigſtens 
eine Stunde Zeit in Anſpruch neh— 
men. So wurde der Kammerdiener 
vorausgeſchickt, eine Tragbahre her— 
beizuſchaffen, während der Leibarzt 
raſch auf Füßen und Händen den 
Abhang hinaufkletterte, den Jäger 
zu ſuchen. 

Deutlich konnte er die Spuren des 
Sturzes wahrnehmen, fand oben 
auch des Prinzen Stock, der muth— 
maßlich ſeinen naſſen Händen ent— 
glitten war. Unter dem Wetterdach 
aber ſaß der Alpenjäger auf der Bank. 
Der Kopf mit geſchloſſenen Augen 
lag hintenüber auf der Lehne, die bei— 
den Hände waren wie zum Gebet ge— 
faltet, — er war todt. 

Ein Blick genügte dem Arzt zu die— 
ſer Wahrnehmung, und nur um ſeiner 
Pflicht zu genügen, öffnete er des Tod— 
ten Gewand und horchte an der ſchon 
erkalteten Bruſt. — Kein Laut. 

Der hier hatte das beſſere Theil er— 
wählt, — ein ſanfter Tod hatte Sepp 
ereilt, denn das Geſicht ſah ſo friedlich 
aus, wie niemals im Leben. — Aber 
der andere? 

Nur eine Minute verweilte Kort— 
mann unter dem Wetterdach, bedeckte 
das Geſicht des Todten mit dem her— 
abgefallenen Hut und machte ſich auf 
den Weg, den traurigen Zug einzu— 
holen. 

Der Abſtieg war heute ſchwieriger 
denn je, trotz der nicht bedeutenden 
Höhe mußte ein einziger Fehltritt in 
das Verderben ſtürzen. 

Auf halbem Wege zum Schloß holte 
er den Transport ein, faſt gleichzeitig 
kam der Kammerdiener mit einer 
Bahre, auf die man den Verletzten bet- 
tete. 

Kurz darauf erſchien auch Baron 
von La Motte, der, von dem Unglück 
in Kenntniß geſetzt, es nicht länger un— 
thätig hatte aushalten können. 

Der Hofmarſchall war abermals 
völlig durchnäßt, ſo daß der Leibarzt 
ihn ſofort unter den Arm nahm. 

Nur ein ächzendes: „Ich verſtehe es 
nicht — wie werden die Herrſchaften 
das überſtehen?“ kam über ſeine Lip— 
pen, dann ließ er ſich willenlos fort— 
ziehen. 

Unterwegs aber theilte ihm ſein Be— 
gleiter mit, was geſchehen war. 

Der Prinz war den Bitten Sepps 
gefolgt und mit dem Schwerkranken in 
den Wald gegangen. Sie hatten auch 
glücklich ihren Lieblingsplatz erreicht, 
wo ſie die Hirſche zu füttern pflegten. 
Das war ein einfaches Schutzdach. 
Hier ſtarb der Jäger, wahrſcheinlich 
erlag er einem Schlaganfall. Der 
Prinz hatte nunmehr allein den Rück— 
weg antreten müſſen, ſtürzte von einem 
Felſen ab, da ihm der Abſtieg eine weit 
größere Gefahr brachte, als der Auf⸗ 
ſtieg. 

Kortmann wendete ſich zu den Trä—⸗ 
gern. 

„Vorwärts, Leute! Gebt das Letzte 
an Kraft her! Wir müſſen im Schloß 
ſein, ehe Durchlaucht zur Beſinnung 
kommt!“ * 

„Aber wie konnten Durchlaucht nur 
eine ſolche Unvorſichtigleit begehen ? 
ächzte der Baron. 


ante 


I 


! 


| 


| 


Männer 


„Das verfiehen Sie nicht? — Nun, | 
fo merbe ich e3 Ahnen jagen. — Auf | 
die Schultern diefes Mannes hatte | 
Sepp eine folche Laft von Danfbarteit 


vielleicht einzige Witte nicht abfchlagen | 
fonnte. — Er hätte denn ein Unmenfd) ! 
fein müffen. — Der Prinz fagte ja, | 
obgleich er ein folches Ende des Aben- 
teuerö vorherfah. Daß er eö aber für | 
den fterbenden Freund that, bringt ihn | 
mir ald Menfchen viel näher und läßt 


ı mich alle feine Schroffheiten und Här- 


Itrengungen auf dem fchauerlichen, | 
aufgeiveichten und fchlüpfrigen Weg 


‚ ; Wohnung, mo Kortmann die erjten 
Da ragte ſchon die Felswand in 


ten vergejien.“ 


‚Seht mar man am Schloß, fam 
ziemlih unbemerft in bes Prinzen | 


Anordnungen traf, nachdem er fchon | 


‚ borher einen Wagen zum Ganitäts» | 


manns fcharfes Auge auch die erfte | 
niedergetretenen | 


| 


! 
| 
} 


| 
| 


rath geſchickt. 

Beide Aerzte ſtellten dann feſt, die 
Verletzungen des Verunglückten ſeien 
innerer Natur, jedenfalls an den Stel— 
len, wo man früher die furchtbaren 
Operationen hatte vornehmen müſſen. | 
Die Bandagen, die der Prinz immer ' 
trug, waren bei dem Abfturz gerifien. | 

Zurzeit fonnten nur Gisumfchläge 
und fchmerzlindernde Mittel angemwen | 
bef iwerden. | 

Dann brachte man den Erbprinzen 


i | zum Bewußtſein zurück, nur die bei— 
Arzt, den Aerzte blieben im Zimmer, als die 
Aufmerkſamkeit erſten Anzeichen beginnenden Erwa— 


chens ſich zeigten. | 
Dr. Schneider aber ftellte fi fo | 


27. 


wär 1910 
gung, Herr Geheimrath, daß ein ope= 
tativer Eingriff von günftigen Folgen 


begleitet fein milrbe, und find Gie be> 
reit, die Dperation vorzunehmen?“ 


bon | gehäuft, daß er ihm feine erfte, feine | fragte jeßt der Marburger Profeflor. 
„Ih babe mir alles noch ginmal ; 


reiflich überlegt und bin zu der Leber: 


zeugung gelommen, daß ich mich über- 
ch bin fehr zufrieden mit | 
der unbebingten Ablehnung jeitens de3 | 


eilt habe. 


Prinzen.“ 


„Die Form mar nicht fehr anges | 
nehm, das mag indefjen hingehen. e= | 


denfall3 hat der Kranke recht, wenn er 


feinen Zuftand für hoffnungslos hält,“ | 
nahm nunmehr der dritte der Herren : 
das Wort. 


Dann wendete ſich der Geheimrath 


an den neben dem Tiſch ſtehenden 


Kortmann und ſagte: 
„Er will in Ruhe ſterben, und das 


ihm nach Kräften zu erleichtern, wird 

Ihre Sache ſein, Herr Kollege. — Sie 
haben alle Anordnungen ſo ſachgemäß 
und richtig getroffen, daß die Familie | 
zu einem folchen Leibarzt fich nur ara= | 
tuliren fann. — Die Herren merben | 


mir beipflichten.” 


Nah Yufnahme eines Protofol3 | 
für das fürftliche Archiv verließen die | 


drei Herren das Schloß. 

Alfo fterben mußte er. 

Nur Tchmerzlos tonnte ärztliche 
Kunft den Tod machen, verfcheuchen 
tonnte fie ihn nicht. 

Leife ging Heinz Kortmann in das 


' Damit verabfchiebete er 

! Hofmarfehall, um fich in die erbprinz- 
liche Wohnung zu begeben. So rafch 
durhfchritt er dag erjte Zimmer, daß 
‚ er die Anmefenheit der feiner harren- 
den Urfula nicht bemerfte. 

; Als er in der Thür des Aranten- 
zimmer3 jtand, erhob die Schmeiter 
ihre Hand zum Zeichen, ber Prinz 
Ichliefe immer no. Sofort begab er 
| fih in das Vorzimmer zurüd, um fih 
zu erfundigen, ob Yrräulein v. Grau 
nicht gefommen jci. 

Urfula martete fchon geraume Zeit 

auf ihren Verlobten. 
'  Debt auf einmal ftanden fie fich ge- 
; genüber, Kortmann fchidte den mar» 
tenden Diener hinaus und z0g Urfula 
in eine ver tiefen Yenfternifchen, fie mit 
‚ dem med ihres Hierfeins befannt zu 
machen. 

„Der Erbpring ijt tödtlich verlegt, 
er muß jterben, in den nächften Tagen, 
pielleicht fchon Stunden.“ 

„Is habe e3 foeben erfahren — es 
iſt ſchrecklich!“ 

„Und dann 
prinz.“ 

Urſula blickte ihren Verlobten ſtarr 
an, an dieſe Folge dachte ſie bisher 
nicht. Eins aber ward ihr im Augen— 
blick klar, eine große, einſchneidende 
Veränderung in ihrer Lage mußte 
ſtattfinden. Und dieſem Gedanken 
gab ſie auf ihre Weiſe Ausdruck. 

„Wird man uns dann noch weiter 


iſt Gero der Erb— 


daß der Prinz ihn nicht fehen Sonate | Srantenzimmer, in dem die nunmehr | fo eingefperrt halten?“ 


. 


die drei Diener herangelaufen, denen ; Er kannte beffen unüberwindliche Ab— 


neigung gegen feine Kunft, die fich | 
jebesmal in. Ehrentiteln wie Pflafter- 
Ihmierer oder Schmadronzfeldfcher 
kundgab. | 

Ein GStöhnen erfolgte, ein Zuden | 
flog über das Yeichenblaffe Geficht in | 
den meißen Kiffen, au8 dem nur bie 
furchtbare Narbe fih blau abhob, ber 
Prinz Ichlug das Auge auf. 

Minutenlang blieb der Ausbrud des 
Auges tobt und leer, e8 war auf den 
Leibarzt gerichtet, der feinen Plah fo 
nahm, daß er gefehen werben mußte. 
Er wollte wiffen, ob der Erbpring ihn 
erfennen würde, 

Da endlich Yeuchtete e3 in dem Auge 
de3 Kranken auf, faft unhörbar er- 
tönte ein leifes: „Sie?“ 

„Nicht ſprechen, Durchlaucht. Sie 
ſind in Ihrem Zimmer und müſſen ſich 
noch einige Zeit völlig ruhig verhalten. 
Ich bitte, ſich meinen Anordnungen 
genau fügen zu wollen.“ 

Kortmann ſagte das in durchaus 
ruhigem Tone, als handle es ſich um 
einen einfachen, alltöglichen Fall. 

Ein faſt unmerkliches Kopfnicken 
des Prinzen ſchien den Wunſch des 
Arztes zu bejahen, dann ſchloß er mie- 
derum das Auge. 

Die beiden Aerzte zogen ſich unhör— 
bar zurück, nur ein Wärter blieb im 
Zimmer, um nöthigenfalls ſofort den 
Leibarzt benachrichtigen zu können. 

Jetzt erſt warf ſich Heinz Kortmann 
in trockene Kleidung, nahm im Vor— 
übergehen einen Biſſen zu ſich und eilte 
dann ſofort zu dem Hofmarſchall. Es 
erſchien ihm als Pflicht, dem alten 
Herrn die Wahrheit mitzutheilen. 
Dem lag es ja ob, gegebenenfalls das 
Fürſtenpaar vorzubereiten. 

Der alte Mann klammerte ſich wie 
ein Ertrinkender an jeden Strohhalm. 
Als Kortmann ihm ſagte, ſie beide, der 
Sanitätsrath und er, ſeien keine Ko— 
ryphäen auf chirurgiſchem Gebiet, die 
ſchon telegraphiſch aus Berlin, Frank— 
furt und Marburg herbeigerufenen be— 
deutenden Chirurgen könnten ſehr 
wohl anderer, günſtigerer Anſicht ſein, 
gab er ſich ſofort wieder den größten 
Hoffnungen hin. 

Dann aber kam wieder der Um— 
ſchwung, und mit thränenerſtickter 
Stimme fragte der alte Baron: 

„Wenn aber nun das Schlimmſte 
eintritt, wie lange kann es noch 
dauern?” 

Kortmann zudte die Achfeln. 

„Wer foll das jagen? — Der Prinz 
bat eine folche Fülle von Lebenäfraft 
befeffen, dak man füglich erftaunt fein 
muß. Ohne fie meilte er länaft nicht 
mehr unter den Lebenden. — ft Diefe 
Kraft auch ftark verbraucht, der NReft 
genügt vielleicht noch, die Auflöfung 
länger hinzuhalten, al3 mir borau3-= 
ſetzen können.“ 

„Meinen Sie nicht, es wäre beſſer, 
den Herrſchaften die Schreckensnach— 
richt noch bis morgen vorzuenthalten? 
Weshalb ſie früher turbuliren, als un— 
bedingt nothwendig erſcheint?“ 

Der Leibarzt nickte Bejahung. 

Erſt nach einer langen, ſchweren 
Paufe fagte ber Baron leife: „Und | 
dann wird Prinz Gero Erbprinz.” 

In all dem Anfturm ber Ereigniffe 
hatte Kortmann bislang auch nicht 
einmal feines ‚ Mflegebefohlenen ge- 
dacht. Jetzt plötzlich wurde er durch 
des Hofmarſchalls Worte an ihn er— 
innert. 

Jetzt wurde Prinz Gero der Erb— 
prinz. 

Dieſe wenigen Worte eröffneten ei— 
nen Auslick in die Zukunft, der zu den⸗ 
ken gab. 

Gero der Erbprinz. Damit trat er 
hinaus aus der Dunkelheit ſeines bis— 
herigen Qebens, murbr eine Perfönlich- 
feit, mit ber gerechnet werben mußte, 
wurde ein Mann. 

Würden die Herrfehaften auh nur 
einen Augenblid zögern, ihre Abfichten 
in die Wirklichkeit umzufegen? 

Cie waren zu alt, Zeit verfäumen 
zu bürfen, — Veränderungen ber ein- 
T&hneibendften Art ftanden bevor. 

Prinz Gero wurde der Erbprinz. 


10. 


E3 war am nädjften Nachmittage. 

Das durch die hohen Trenfter ein- 
dringende matte Tageslicht vermochte 
nicht alle Einzelheiten im Zimmer un- 
terfcheiden zu laflen, genügte Rort- 
mann aber, bie Gefichter der drei Her- 
ren am Zifche beobachten zu können. 
&8 waren die brei bebeutenden Werzte, 
die auf die Telegramme hin nad) Erla 
geeilt waren und nun in lebter Bera- 
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Sie wirklich. 


zur Pflege des Verunglüdten berufene 


| Schmwefter unbemweglich wie eine Statue | mar 


unmeit des Bettes fah. Der Arzt fah 


fie betete. 

Auf einen Wint folgte fie ihm un- 
hörbar wie ein Schatten in das Neben- 
zimmer. 

Das Mädchen mußte, ma3 ber ben 


Kranten ftreifende Blick des Arztes bes 


deutete — bu mußt Sterben. 
Gefprodhen murde darüber nicht, 

nur einige furze Anmeifungen für ben 

Tal, daß der Prinz zu ermachen fchiene 


oder die Schmerzen fo qrog mürben, | 


baf der Kranke fich herumzumerfen be: 
gönne. Dann mar er jofort zu rufen. 

Nach einer kurzen und Haren Ans 
tweifung für den im Vorzimmer mars 
tenden Diener und den Kranfenmärter 
fonnte der Zeibarzt fich für wenige Mi- 
nuten in feine Wohnung begeben. 

Kurz darauf eilte er fchon mieber 
nad) unten, flingelte und ließ Fräulein 
bon Graud bitten, fich einen Nugen- 
bie zu ihm in das Vorzimmer bemüs 
ben zu mollen. 

Rafch eilte die Gerufene herbei und 
fragte angfterfüllt nach flüchtiger Be- 
grüßung, ob e3 denn mahr fei, daß 
en ein großes Unglüc fich ereignet 

abe. 

„Später, fpater, Liebling,” ermi- 
derte Kortmann haftig. „ebt it feine 
Zeit zu langen Nu3einanderfeßungen. 
Ich kam nur, dich zu bitten, in einer 
Stunde dich drüben in der Wohnung 
des Erbpringen einzufinden.” 

Urfula war äußerft betroffen über 
dieſen Wunſch. 

Ihr Verlobter aber wiederholte nur 
ſeine Aufforderung und eilte ſofort 
wieder in die Wohnung des Verun— 
glückten. 

Als er hier keine Veränderung der 
Lage fand, konnte er mit dem Hof— 
marſchall berathen, was nunmehr zu 
geſchehen habe. 

Er fand den alten Baron gefaßter, 
als er gefürchtet, wenn qleich die Sorge 
darüber, wie er Durchlaucht die Nach- 
richt von dem unabmendbaren Tode 
feine3® Sohnes mittheilen follte, ihn 
faft zu Boden drüdte Mußte eine 
folche Nachricht nicht einen geradezu 
vernichtenden Einfluß ausüben? 

Der Leibarzt war anderer Anficht. 
Er glaubte nicht an eine folhe MWir- 
fung, denn biefe beiven alten Men- 
fchen führten feit Xahrzehnten ein fo 
abfonderliches Dafein, der Egoiämus 
bes Alter3 war bei ihnen fo zur Ver— 
zerrung gelteigert, daß nichts auf fie 
noch Gindrud machte, was nicht die 
eigene PBerfon anaina. 

Eine folhe Wahrnehmung konnte 
Herr von 2a Motte freilich nicht ma- 
chen, ber felbft zu den größten Egoijten 
auf Schloß Erla aehörte. 

Ueber dieſen Punkt beruhigte ſich 


der Hofmarſchall allmählich. Es blieb 
aber immer noch die nunmehr näher | 


fommende Möglichkeit, daß Prinz 
Gero die Regierung übernehmen, oder, 
wie diefer Leibarzt ich auszudrüden 
beliebte, die Erbfchaft antreten mußte. 
Mit richtiger Vogel - Strauß » Politit 
dachte Niemand hier oben an eine folche 
Möglichkeit. Durchlaucht lebten ja, 
der Erbprinz konnte ebenſo alt werden. 
Nach uns die Sintfluth! 

Und nun war die Gegenwart im 
Begriff, in das Grab zu ſinken, die 
Zukunft rückte in faſt greifbare Nähe. 

Aengſtlich ſein Gegenüber an— 
blickend, fragte der Hofmarſchall: 

„Wird Prinz Gero ſucceſſionsfähig 
ſein? — Wird er eines Vormundes 
bedürfen? — Wird er allein die Re— 
gierung übernehmen können? — Dieſe 
Fragen werden Sie, mein lieber Herr 
Leibarzt, mir jedenfalls am beſten be— 
antworten können.“ 

Die Antwort beruhigte den alten 
Herrn ſo ſehr, daß ſein Geſicht bald 
ebenſo ſtrahlte, wie in früheren Zeiten. 

Der körperliche Zuſtand des Prin— 
zen hindere ihn unter keinen Umſtän— 
den, das Erbe ſeiner Väter anzutreten, 
ſein geiſtiges Vermögen ſetze ihn 
durchaus in den Stand, es allein und 
ohne Vormundſchaft verwalten zu 
können, namentlich wenn er ebenſo 
treue Diener fände, wie ſein Großva— 
ter. 

Noch erwiderte der Baron, die Horn⸗ 
burg⸗Beeringen würden zweifelsohne 
alles aufbieten, eine Vormundſchaft zu 
erzwingen, da dann der Vormund na⸗ 
türlich ein Beeringen ſein würde. 
Hiermit wäre der erſte Schritt nach 
Erla hinein geſchehen. 

„Können wir verhindern,“ meinte 
Kortmann ruhig. „Ich meine aber, bis 
dahin kann noch Waſſer genug die 
Erla hinabfließen, — jedenfalls haben 
wir Wichtigeres zu thun. 


PNun Liebſte, in der letzten Zeit 
das wohl nicht mehr ſehr 
ſchlimm, — es wird anders werden, 


an den Bewegungen ihrer Lippen, daß das iſt gewiß, alles wird ſich ſo ge— 


ſtalten, wie es muß. — Aber laſſen 
wir das im Augenblick. Ich bat dich 
hierher, weil ich eine Miſſion für 
mein kluges Mädchen habe.“ 

„Eine Miſſion — für mich?“ 
Raſch ſprach Kortmann von dem 
entſetzlichen Schickſal, das den Erb— 
prinzen zum Menſchenfeind gemacht 
habe. Gerade aber ſein Tod bewies, 
daß er der beſten Regungen fähig ſei, 
denn für einen andern habe er ſich 
geopfert. 

Im Intereſſe des Erbprinzen und 
um Geros willen wollte er den Ver— 
| Tuch machen, den Prinzen zu beme- 

gen, vor feinem Tode nad einmal 
| feinen Sohn zu fehen und zu fpre- 

en 


„Es iſt unmöglich, bei dem Cha- 
rafter diefes Mannes vorauszufehen, 
ob ih Erfolg haben merde, — ih 
halte e3 aber für meine Pflicht, mes 
nigftens einen Verfuch zu magen.“ 

„Und meine Miffion?“ fragte Ur» 
fula zaghaft. Sie verftand ihren 
Verlobten, aber in biejes Berftehen 
milchte fi Furt und Grauen vor 
dem Manne, der Gero und aud fie 

| 9 ange mit feinem Haß verfolgte. 

„Beiteht darin, Gero auf biefes 

' Zufammentommen mit feinem Vater 
| porzubereiten.“ 

Urjula fuhr zufammen. 

„5a, du follft ihn vorbereiten, da 

| ich feine Zeit dazu habe und du feit 
langem jeine Freundin bijt, ich dir 
mehr mie anderen einen foldden Ein- 
fluß auf ihn zutraue, daß er verftän 
dig bleiben wird. — Keine Erregung 
zeigen, fein Weinen, fondern mög= 
lift ruhig auf Fragen antworten. — 
Sch meiß mohl, daß deine Aufgabe 
eine fehr fchmierige ift, ebenfo feit 
aber bin ich überzeugt, du mirjt fie 

löſen. — Du thuft e3 für einen Gter- 
benden.” 

Dem Mädchen ftanden die Thränen 
in den Augen, aber fie bot Kortmann 
die Hand und fagte rafh: 

„Ich will es thun, — du ſollſt 
—— umfonft auf mich gerechnet ha= 
en.“ 


Für einen Augenblid zog er fie an 
fi, um fie fofort mieber zurüdzus 
drängen. 

„Wir haben jet alle feine Zeit,” 
flüfterte er ihr rafch zu, „und wenn 
‘hr beide, meine Lieben, mich in den 
nächften Tagen nicht fehen folltet, 
denkt daran, daß ich im Dienft bin. 
— Mein Plab ift jebt nur hier.“ 

Ein Händedrud, ein Blid, die Thür 
fhloß fich Hinter Urfula. 

Der Leibarzt fegte fich in einen 
Geffel und begann zu überlegen. Nicht 
lange indeffen, fo vermirrten fich feine 
Gedanften, er fämpfte vergeblich ges 
gen den Schlaf, der den Ermübdeten 
übermannte. 

Db nad Minuten oder Stunden 
ihn eine Hand leife berührte, mußte 
er nicht, aber er mar fofort völlig 
wah und flar. 

Die Krantenfchmeiter ftand vor 
KRortmann und meldete in ihrem lei» 
fen Tone, der Prinz fcheine zum Ber 
mußtfein zurüdfehren zu wollen, denn 
feine Hände zudten wie im Schmerz. 

Lautlos traten die beiden an ba3 
Kranfenlager. 

„Wenn der DBerunglüdte feine 
Schmerzen mehr hat,” erklärte ber 
Vrofeflor aus Marburg, „fo können 
Sie nur no) mit Stunden rechnen.” 

Der Erbprinz aber jchien jo große 
Schmerzen zu leiden, daß durch Her: 
ummerfen neue Gefahren beraufbe- 
fhmworen werden mußten. So mußte 
der Arzt eingreifen. 

est fchlug der Kranfe dad Auge 
auf, fein Bid traf Kortmann, und 
e3 flog etma3 mie ein Lächeln des 
Erfennens über da3 entftellte Geficht. 

„Schiden Sie alle hinaus, ich habe 
mit Yhnen allein zu reden.” 

„Das kann ich erft geftatten, menn 
Sie mir verfprechen, meine Anords 
nung pünktlich zu befolgen, Durchs 
laucht.“ 

Ein SKopfniden gab die Zuftim- 
mung. 

Erjt nachdem der Eisumfchlag er- 
neuert war, der Prinz faft müthend 
erklärt hatte, die Schmerzen mären 
groß, er hätte aber viel Schlimmeres 
Thon durchgemacht, fehte fi Kort> 
mann an da3 Lager und fah den Leis 
benben fragend an. 

„Wer Hat mich gefunden und hers 
eingeholt?“ 


"Hätten ein paar Stunden fpäter 
tommen follen, wäre für alle beffer 
BERN" 000, 


* 


fi von dem} 


Kortmann fehrwieg, und der Welnz 
fuhr leife fort: 

Ich weiß, daß die Tragikomödie 
ein Ende hat, und freue mich darü— 
ber. ber ich mill auch mwiffen, mie 
lange e8 noch dauern fann, ob Stuns 
gen, Tage oder Mochen.“ 

„Sch bin nicht allwiffend, kein Arzt 
darf die Hoffnung aufgeben, folange 
der Krane no am Leben tft.” 

„Seht meife geſprochen. — Run, 
da die gelehrten Kerle mit ihren Aps 
paraten unberrichteter Sache mieber 
abgezogen find, fann ih ja daB Fal⸗ 
len de3 Vorhang mit Ruhe abmwars. 
ten. — Nun aber hören Sie zu und 
forgen Gie, daß alles jo gefchteht, 
mie ich e8 münfche. Sepp foll bort 
beerdigt werden, mo man ihn findet, 
— e8 ift fein eigener Wunfdh.“ 

„Ih fand die Leiche geitern unter‘ 
dem Schutzdach, es foll fo gefchehen.” 

„But! — So forgen Sie dafür, 
daß der Amtärichter von unten her⸗ 
auftommt, ich habe ein Zejtament zu 
machen.“ 

Der Leibarzt nidte nur mit dem: 
Kopf. 

63 entftand eine Iange Paufe, nur 
bon Zeit zu Zeit wurde ein Stöhnen‘ 
de3 Prinzen hörbar. Dann aber 
fchienen fich die Schmerzen etma3 zu 
legen, der Kranfe wendete Korimann 
das Geficht zu und hielt ihm die Hand 
hin, die er rafch erariff. 

„Ih habe Yhnen noch gar nicht 
gedankt für das, mad Gie an mir 
aethan haben, LZeibarzt,” fagte Prinz 
Gafton in meicherem Zone al3 ges 
möhnli. Nicht nur für das geftern 
und heute Gefchehene, vielmehr für 
die Zeit vorher. Daß Sie mit einem 
ſolchen Menſchen, wie ih nun einmal 
einer bin, umgegangen find und mit 
Khre Dienfte gemidmet haben, — 
Nein, Yaffen’3 nur, ich meiß genau, 
wie ich bin. — Wenn ih nun zu gu» 
ter Lebt Ihnen eine Freude machen 
fönnte, würde dad mir eine Genug» 
thuung fein.“ 

Wie ein leuchtenver Blik Tchoß ein 
Gedante dur de3 jungen Mannes 
Hirn, feinem Ympuls folgend, fagte 
er: 


„Was Gie für Yhren Yäger thas 
ten, hat mir den Beweis gegeben, daß 
Sie meicheren Negungen nicht unzus 
ganglih find. — Sa, ich Habe eine 
Bitte.” 

„Wozu die Umfchmweife?“ 

„sch appellire an. Yhr Herz. Sie 
follen einmal Xhren Sohn fehen, ein» 
mal ein gutes Wort zu ihm fprechen 
und ihm bamit eine Erbihaft für 
fein ganzes Leben hinterlaffen.” 

Der Brinz braufte nicht auf, mie 
Kortmann faft befürchtete, er Tchien 
meicherer Stimmung als fonft. 

Der Kranke fagte nad einiger Zeit 
mit rauhem Lachen: 

„Wenn ich dieſen Ihren Wunſch 
erfülle, Leibarzt, ſo geſchieht es nicht 
aus alberner Gefühlsduſelei. Ueber 
die bin ich ſeit Jahrzehnten fort. Ich 
will Ihnen durch die That danken.“ 

Kortmann wollte etwas ſagen, der 
Prinz fuhr ihn faſt grob an. 

Wieder ſchwieg er dann erſchöpft, 
aber nach einiger Zeit ſagte er leiſe: 

„Ich werde Ihren Wunſch erfül— 
len, Leibarzt — aber nur unter der 
Bedingung, daß Sie immer der Be— 
rather dieſes jungen Burſchen blei— 
ben. — Nur dann.“ 

„sch werde es bleiben, ſolange die 
Möglichkeit dazu vorhanden ift.*!: 

„Sp will ich mir denn einen quten 
Pla in Abrahams Schooß verdie- 
nen, und Gie mögen die Nrrange- 
ment3 treffen. — Sndeifen gebe ich 
zu bebenten, daß viel Zeit nicht zu 
verlieren fein dürfte.“ 

Steht aber fchien der Kranke aın 
Ende feiner Kraft zu fein, auch die 
Schmerzen nahmen zu. : 

Gine leichte Morphiumlöfung 
mußte ihre Schuldigfeit thun. 

Schon eine Piertelftunde fpäter 
rollte der von Kortmann felbft gefcho- 
bene Fahrftuhl Geros in dad Kran- 
fenzimmer und zwar fo neben da3 
Bett, dap Vater und Sohn fich jehen 
fonnten. 

Der Arzt mollte fich entfernen, 
blieb aber auf einen Augenmint bes 
Erbprinzen. 

Das gefunde Auge des Manne3 im 
Bett richtete fich forfchend auf den 
im Rollftuhl, und etwas wie Erftau= 
nen flog über fein entjtellte Geficht. 

Der mar ja fein Thier, der jah 
nicht au3 mie, ein Ndiot. Und fo 
hatte man den Sohn ihm zu fehildern 
immer für angebradt gehalten. &e- 
miß mar er feine Schönheit, aber das 
Bild eines jungen Menfchen, der auf 
der Mittelftraße des Lebens dahin- 


geht. i 

Da fagte Gero fehr Ieife und ſehr 
lanafam, denn er empfand eine nas 
menlofe Furt bor dem Entfeglichen 
dort im Bett: 

„Ih danke Khnen, daß Sie mid 
haben rufen lafjen.” 

Mie Hilfefuchend fchaute er fich 
nah Heinz Kortmann um. 

Da on er zum erjten- und ein» 
zigenmal die harte Stimme feines 
Vaters. 

„Du ſiehſt dich nach dem da um, 
— thuſt recht daran, denn er iſt dein 
wahrer Freund, der einzige Menſch, 
der es gut mit dir meint. — Halte 
dich allezeit zu ihm. — Gieb mir 
deine Hand, Gero. Du wirſt mich 
niemals wiederſehen, denke immer an 
mein letztes Wort: Laß den da nie— 
mals von dir.“ 

Für einen Augenblick lag Geros 
Hand in der ſeines Vaters, dann zog 
dieſer die ſeine langſam zurück. 

Ein Wink gegen Kortmann, mög— 
lichſt geräuſchlos ſchob der Arzt den 
Rollſtuhl der Zimmerthür zu. Er 
hatte dies Zuſammenſein der beiden 
Menſchen ſich anders vorgeſtellt. 

Da hörte er einen leiſen Zuruf 
ſeitens des Erbprinzen. 

„Laſſen Sie das Weitere einen 
Diener beſorgen, die Bande hat = 
nicht3 meiter au thun. Jh will au 
einen Augenblid Yräulein vom Grauch 
ſprechen. Et 5 
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Spezial umd zirgezogene Kranf- 
heiten von Männern 
Blutvergiftung, Hautausſchläge, 


Flecken, Finuen, Geſchwüre im 
Hals, auf der Zunge, im Mund 





Verlorene Manneskraft, Waſſer⸗ 
Beſchwerden, Jugendverirrun⸗ 
gen, Eutzüudungen, verknotete 
geſchwollene Venen 










Medizin wird frei geliefert. 


Spredijftunden: Yon 10 bi 4 Uhr Nachmittag und von 6—7 Ahr Abends; 
Conntag3 und an Feiertagen nur von 10 bis 12 Uhr Mittag?. 


Illinois Medical Institute and Sanitarium 


150 üb Glarf Strafe, nahe Madifon Eir., Chicago, IU. 


BAR, 
Leiden Sie an gewiſſen Krank⸗ 
eiten, deſſen Heilung Sie Ihrem 

| amilienartt nit anbertrauen 
mögen? 
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braucht bezahll 
zu werden 
bis geheilt! 






Cchleimfleden im Munde, übelrie- 
Kender Athem und jonjtige Symtome 
bon ſchlechtem Blut Herrührend, 
permanent geheilt. 


Mannbarkfeit.—Haben Sie die 
Gejege der Natur verlet? Schwa— 
her Rüden, Betrübtheit, PWerlujt 
der Gnergie, Nugendfiinden, „ die 

olgen von fchlehtem Lebensgang, 

ittern der Glieder, Scheubeit, Be- 
trübtheit, Kräfteperluft dur unnas 
türlihe Gemohnbeiten herbeigeführt. 
Bedenken Sie, wir garantiren eine 
Kur in jedem Fall. 
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Ehinefifhe Piraten. 


Eine wahre Gefhidhte von Guftad Adolf 
Melchers. 





E3 war im November 1890. 
Die aufgehende Sonne fümpfte mit 


den Nebeln, die über dem Meere und | Laſter 


über der gebirgigen und buchtereichen 
Inſel Hongkong lagern. 





| 
| 


Hongkong! Dein Name zaubert mir | 


das Paradies auf Erden in die Erin- 
nerung zurüd! Du bit der Ort, mo 
man Frieden und heilige Nuhe vermu— 
thet, da man Schuld und Sünde nicht 
tennt. Hongkong, Du bilt das irdi> 
che Paradies und birgft doc) innerhalb 
Deiner Mauern den Abſchaum der 
Menſchheit. Wer erhält den Preis für 
den arenzenlofeiten Leichtfinn und Die 
niedrigste Gefinnung feiner Bewohner? 
Du, Honatona, oder Port Said? 

in Hongkong ift eg die männliche 
chinefiiche Bepölferung, die für fich den 
Ruhm in Anspruch nimmt, die entar- 
tetfte der Melt zu fein, in Port Said 
ift e8 das internationale Weib. Ind 
fo herrlich Du bift, Honatong, jo mun- 
derbar Deine Lage ift, — Deine Waj- 
fer, die Deine Geitabe 


| 


j 
I 


umfpülen, | 


trauern um Di. Die Farbe der Wel- | 


fen, welche Deinen Strand fülfen, find 
nicht blau mie die des Mittelmeeres, 
nicht arün mie die des Indiichen Oze— 
ans — nein, — fie find tief — tief> 
braun, 


Und über ihn, dem nod) immer lä— 
helnden armen Manne, der nod} ein= 
mal furz röchelte, beuaten fih fünf 
abenteuerliche Geitalten. Chinejen, de= 
ren Gefichtszüge die Leidenſchaften und 
des aefammten himmlischen 
Reiches miederfpiegelten. 

‘a, der Mann auf der Brüde da 
war tobt und auch der chineltiche Steu- 
ermann am Ruder war qzrade mit ei= 
nem Seufzer aus diefer Welt gejchte- 
den. hm mar- aleichfall3 der Schä=- 
del zertrüimmert, 

Die Chinefen lachten einander zu, 
e3 jchien alles aut zu gehen. Nun 
noch den Kapitän und die paar euro= 
päiſchen Maſchiniſten unſchädlich ma— 


ſchen, und die „Namoa“ mit ihrem ge— 


ſammten Inhalte gehörte ihnen. Ih— 
nen, den Piraten, die ſich als Paſſa— 
giere mit Revolvern und Meſſern auf 
das engliſche Schiff geſchmuggelt hat— 
ten. 


Gerade wollten ſie ſich in den 
Maſchinenraum hinunterbegeben, um 
ſich der Maſchiniſten und Heizer zu 


bemächtigen und den Dampf abzuſtel— 
len, als lautes Geſchrei vom Zwiſchen— 
deck ertönte. Ein Theil der „echten“ 
chineſiſchen Paſſagiere hatte ſich der ih— 
nen von den Piraten angelegten Feſ— 


ſeln entledigt und ſtürmte nun, jäm— 
merliche Laute von ſich gebend, über 
das Deck. Ihnen nach ungezählte See— 


Jahrhunderts waren die Europäer in 


Ehina ſorglos gegenüber den chineſi— 
ſchen Piraten geworden. 
ten die Zeitungen hin und wieder Be: 
richte über Beraubungen und Plünde— 
rungen von Schiffen, doch waren es 
ausſchließlich kleine chineſiſche Fahr⸗ 
zeuge und Dſchunken, welche in die 
Hände der Seeräuber gefallen waren. 
Die Kapitäne der Dampfer hatten die 
Vorſchriften vergeſſen, welche die Rhe— 
der ihnen in früheren Jahren gegeben 
hatten. Die chineftfchen 


Wohl brach⸗ 


Paflagiere | ; 


murben nicht mehr unterſucht, ob fie 
Waffen auf das Schiff Ichmuggelten 


und bie Eingänge zu den Dod2, mo fie 
auf ihren wenigen Habfeligfeiten rub> 
ten, wurden nicht bewacht von bis an 
die Zähne bewaffneten Guropaern. 


Muh mar auf der Kommandobrüde | 


8 orhanden, das 
wohl kaum das Rohr v h ‘ babdt, werden wir End lehren, 


den Keffel mit der Brüde verbinden 
ſollte. m Uugenblid ber Gefahr mar 


dies Rohr meuternden Chinejen gegen= | 


iiber das gemwaltiafte Vertheidigungs— 


mittel für den wachhabenden Offizier, | 


| nachhaltig 


In den achtziger Jahren des lehten räuber. 


Dies war dad Signal zum allge: 
meinen Kampfe. 

Der furchtbare Lärm, das Schießen 
mit Gemehren und Repolvern rief je- 
den Mann der Befabung und die Paf- 
jaaiere auf3 Ded. Unter den leßteren 
befanden fih auch zwei Europäer der 











KN Bor. Heil-Anflalt 


Wenn Eure Gefundbeit zerrüttet ift, Wenn 
Shr miedergeidlagen feid, wenn PDroguen und 
das Meifer nicht zu beifen vdermodten, und Ahr 
ale3 Vertrauen in die Menfchheit verloren 
wie Ihr durch 
r Methoden Eure Geſundthert 
wiedererlangen koönnt und geſund 


einfache natürliche 


bleibt ſo fange Ihr lebt. 


| 


denn der mächtiae Strahl des fochend | 


heißen Waſſers mürbe jeden Angriff 
zurüdgeichlagen haben. 

Diefe Soralofigfeit follte fich bitter 
rächen. 

Die Sonne hatte fieareich das Nebel- 
meer durchbrochen und ihre heißen 
Strahlen brannten auf das Ded bes 
englifchen Dampfer3 „Namoa“” nieder, 
der fih auf dem Weae nad Smatom 
und Amon befand. Außer der Stüd- 
aüter-Qadung maren no eima 150 
inefifche Paffagiere an Bord. 

‘m Lyeemoon-Paf wurde der deut» 


- £& u 
fche Dampfer „Chomsftom-foo" paf- | x 3 Rehnolds, Totoners & 5 
firt, kurze Zeit darauf nicht3 als Hims | Br ga: Redburn, 177 Dalmood Rivd., Chir. 


' Sr. R®. X. Wells, 4724 Coans Abe., Chicago. 


mel und Wafler. 

Die See war faum bemeat, der 
Mind aünftig und der Kapitän hoffte 
pünftlih am folgenden Morgen in 
Smatom einzutreffen. 

Der Tag verlief ruhig, und nad» 
dem der Skipper am Abend nod ein- 
mal den Kurs fontrollirt hatte, a0q 
er fih in feine Kabine zurüd. Die 
Mache hatte der erit: Offizier. 


Kurz por feiner Ablöfung gegen 


mölf Uhr vernahm er ein Geräufh | & 


fih die chine— 


vom Zwiſchendeck, wo 
Dann 


ſiſchen Paſſagiere aufhielten. 


wieder Stille ringsum, leiſe plätſcher-⸗ 


ten die Wogen gegen die Schiffswand. 

Um Mitternacht übernahm der zwei⸗ 
te Offizier das Kommando. Sein 
Vorgeſeizter theilte mit, daß alles in 
Ordnung ſei. Dann begab er ſich in 
die Kammer. 

Der „Wachabende” träumte vor 
fih hin. Zangfam alitten feine Augen 
über bie büftere fchmarze Fläde. Er 
ftüßte fih auf die Railing, feine Lippen 
bemeaten fih langjam. Dadte er an 
den Kurz, den fein Schiff zurüdlegte 
oder waren feine Gedanfen bei feinem 
Mädchen daheim in Xiverpool, das er 
nun fon feit drei Jahren nicht mehr 
geſehen? Ob fie ihm mohl noch treu 
mar? 

Jetzt lächelte er leife und jet... 
jet... . tebt brad er auch ſchon 
zufammen und das Blut riefelte ſach— 
te, ganz fachte aus der Kopfmunde her- 
aus, welche ihm die ſchwere Holzkeule 
beigebracht hatte. 





Unſere Behandlungen beſtehen in Hydropathie, 
Oſteopathie, Elektrizität, Hygiene, Maſſage ete. 
Wir arbeiten, helfen und geben Kenntniß von 
der Natur, dem eigenen, Ich und Gott; in jedem 
menſchlichen Weſen müſſen ſtarke Muskeln wach» 
ſen, lurſirendes Blut, feſte Nerven, gute Ver— 
dauung, körperliche und geiſtige Schönheit, pul⸗ 
firendes Leben, endloſer Reichthum, glorreiche 
Freiheit, ewiger Frieden, grenzenloſe Umfaſ— 
fung und bewußte Gottheit. 

Wir garantiren eine Heilung für iiheumatis- 
mus, Cchlagläbmung, Blutvergiftung, Aftbma, 
Dvspepfie, Briaht3 Krankheit, Streb3, Tuberkus 
lofis, Nerbenihmäde, geiftige Etörungen, Falls 
fucht, Sfxofeln, Wafferfucht, Influenza, Blutuns 
en, Geihmüre, Verftopfung, Cteine, Eczema, 
Aruftfel-Entzündung, NRitdenmarls - Qähbmung, 
fthma, Herenihuß, vergrößerte Adern, Abf; eh 
Magens, Leber-, Herz, Lungen, Gingeweides, 
Plafen- uns .tierenleiden, Haut» und Frauens 
frantheiten und affe anderen jogenannten uns 
beilbaren Krankheiten. 
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2500 Freunde nnd Er-Patienten werden bes 
zeugen, dar wir fie geheilt und ihr Lchen ver- 
längert haben. 


Konjultation und Unterinchung frei, 
<cit 20 Zahren beitehend. 


Pastor Kneipp’s 
Katur:Seilanitalt. 


S. Marcus Rothihild, St. D., 9. D., Direktor, 
2011 Babaih Ave., Chicago. 
Conntagd offen von 9-11 Bormi und 

2 bis 3 Uhr a 
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erften Rlaffe. &s war ein Kampf ae | Ä 


ler gegen alle, der da auf der fchrmadhen 
fleinen Planfe inmitten des endlojen 
Meeres ausgefochten wurde. 

Wer war Freund, wer war Feind? 

Das kleine Häuflein der Europäer 
hatte fih bald zufammengefunden, 
auch ein Theil der chinefischen Bejat- 
ung ſchloß ji ihnen an. 

sn einer Ede des Deds ftanden fie 
da, eng zufammengepferdt. Sie mwoll- 
ten ihr Leben fo theuer mie möglich 
perfaufen und zu ihren Füßen mälzte 
fih auch bereits eine Anzahl Piraten 





ı in ihrem Blute, 


Uber der gemaltigen Webermadt 
fonnten fie auf die Dauer nicht wider- 
ftehen! or ihnen drängten fie fi 
in unentwirrbarem Durcheinander und 
Ichrien in heiferen Zauten mehr als 
hundert Piraten. Sie glichen eher den 
Furten der Hölle ald menschlichen We- 
fen. Waren es mwirfli” menjchliche 
Wefen mit Herz und Seele und Mit- 
leid? 

Ja — es ſchien ſo, ein letzter Funke 
von Mitgefühl für die paar Europäer 
dahinten bei der Kumbüſe war noch 
nicht erloſchen. 

Der Anführer der Piraten winkte 
mit einem ſchmutzig braunen Tuch, 
welches die Weiße und Reinheit der 
Friedensflagge darſtellen ſollte und 
gebot ſeinen Mitkämpfern Schweigen. 

Das Geſchrei verſtummte — die 
Europäer ſenkten ihre Revolver. 

Der Anführer trat vor, die bleiche 
Mondſichel ſandte ihre milden Strah— 
len auf ihn hernieder — ſie beſchienen 
ein durch den andauernden Opiumge— 
nuß verwüſtetes Geſicht. 

Und er begann, zu den Europäern 
gewandt, in der Sprache des Pidgin 
Engliſch: 

Wenn Ihr ruhig ſein wollt und nach 
unten in den Eßſaal geht, werdet Ihr 
nicht getödtet werden. Ich weiß, daß 
Ihr ſehr viel Silber-Barren unten 
im Dampfer habt. Wenn ich das Sil— 
ber in meinem Beſitz habe, werde ich 
mit meinen Leuten ſofort das Schiff 
verlaſſen. Ich will Euch nicht tödten. 

Die paar Weißen auf dem Schiffe 
ſahen ſich an. Sollten ſie den Worten 
des Halunken da Glauben ſchenken? 
Und ſie beſannen ſich darauf, daß vor 
viel Jahren in einigen ähnlichen Fällen 
das Leben der Europäer geſchont wor— 


den war. Außerdem, — es war nur 
wenig Silber an Bord, — nicht der 
Rede werth, — die Barren, die der 


Chineſe auf dem Dampfer vermuthete, 
waren im letzten Augenblick nicht zur 
Verſchiffung gelangt. Aber würde der 
gelbe Mann da auch ſein Wort hal— 
ten? 

Der Piratenführer bemerkte das Zö— 
gern der Europäer, und wieder be— 
gann er: „Alles, was ich ſage, iſt 
wahr. Ich will mein Geſicht nicht ver— 
lieren (ſo viel wie — ich will meine 
Ehre nicht verlieren — ich lüge nicht.“ 

Er hatte geſagt „J no wantchee looſe 
face“, — das war ausſchlaggebend. 
Der Kapitän wußte, der Mann würde 
ſein Wort halten. Er erklärte dem 
Banditen, er würde mit ſeinen Kame— 
raden halten, wenn aber innerhalb ei— 
ner Stunde das Schiff nicht geräumt 
ſei, würde er es in Brand ſtecken und 
ſie alle würden eines qualvollen Todes 
ſterben. 

Dafür hatte der Seeräuber nur ein 
mattes Lächeln. Er wies mit der 
Hand auf das Waſſer und ſiehe, es 
ſchaukelten dort in leiſer ſanfter Be— 
wegung eine Anzahl Dſchunken, — die 
Flottille der Liraten. Der tödtlich 
verletzte weiße Paſſagier wurde von 
den Europäern vorſichtig gehoben und 
der kleine Zug begab ſich nach unten 
in den Speiſeſaal. 

Die Furcht lähmte ihre Sprache, 
lähmte ihre Sinne. Bleich und zit— 
ternd ſahen ſie ſich an. Würde der 
gelbe Räuber ſein Wort halten? Wür— 
de er das Schiff in Brand ſtecken? 
Oder würde er es auf einem Riff zer— 
ſchellen laſſen? Die Thür des Spei— 
ſeſaals war von außen verſchloſſen — 
würden ſie elendiglich da unten in 
ihrer Falle ertrinken? Ueber ſich hörten 
ſie Rufen und Schreien, Zanken und 
Lärmen und das gedämpfte Geräuſch 
der über das Deck hin und her hu— 
ſchenden chineſiſchen Filzſohlen. 

Dann plötzlich — Todtenſtille. Kein 
Wort wurde laut, kein Ruf tönte durch 
die Stille der Nacht. Nur das leiſe 
Plätſchern des Waſſers! 

Der Kapitän rüttelte an der Thür! 
Verſchloſſen! Er ſchlug mit der Fauſt 
dagegen, der Fuß ſuchte die Thürwand 
zu zertrümmern, er ſchrie, er heulte — 
vergebens! Die Thür blieb verſchloſ— 
en 


Die Stille war fürchterlicher, als 
das entſetzlichſte Geſchrei, es machte die 
Sinne erſtarren, wogegen das Herz 
in wahnſinniger Haſt das Blut durch 
den Körper peitſchte. Nun ſollten ſie 


hier, die Wenigen da unten, eines 
grauenhaften Todes ſterben. Das 
Waſſer würde zu ihnen eindringen. 


Erſt langſam! Ganz langſam würde es 
durch die Fugen ſickern. Dann raſcher 
und immer raſcher. In Strömen 
würde es über ſie herniederbrechen, den 
Fuß netzen, das Knie, den Leib. Auf 
den Tiſch würden ſie klettern, ſie wür— 
den ſich auf die Zehenſpitzen erheben, 
ſie würden ſich feſtkrallen an der Decke. 
Nun berührte der Feind ihre Bruſt, 
den Hals, die ſalzigen Fluthen küß— 
ten die Lippen — ein gellender Schrei 

Die Thür wurde von draußen geöff⸗ 
net. Zitternd und bleich ſtand der Boy 
des Kapitänd...... 

Die Piraten hatten den Dampfer 
verlaſſen, ſie hatten geraubt, was zu 
rauben war, aber ſie hatten ihr Wort 
gehalten. 

Der Kapitän ſetzte den Kurs auf 
Swatow. 

* * * 

Als die Kunde von dem Geſchehenen 
Hongkong erreichte, herrſchte eine fie— 
berhafte Aufregung. Die wildeſten 
Gerüchte durchliefen die Stadt Vik— 
toria. Wie war etwas derartiges im 
„Fin de ſiecle“ möglich geweſen! 

Die engliſche Regierung verlangte 
kategoriſch von der Zentrale in Peking 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — —— — —— — ———— —— —— — — — *— — * 
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ountagpof, Chicago, Sonntag, den 27. aärı 1910. 














Bredit-Finkäufe am 
Montag kommen auf 
das April » Konto, 
zahlbar im Mai. 


2,000 
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Anglieferung oder Gefangennahme ber 
Schuldigen. 

Sn Peking zudten die Behörden 
phlegmatifh die AUchleln. Sie ver— 
wiefen die Engländer an den Vizefö- 
nig bon Canton. Was ging fie bie 
Affäre da unten in den füdlichen Ge- 
mäflern an? „Maszti! (Pidgin Eng- 
liſh“ — einerlei, was geht mich das 
an.) 

Der Vizekönig zuckte die Achſeln. 
Wie ſollte er der Piraten habhaft wer— 
den, die ſchon ſo viele Dſchunken ſeiner 
Unterthanen beraubt hatten? Das 
ging über ſeine Kraft. 

Aber die Engländer drängten und 
drängten. Sie drohten ein Stückchen 
China zu annektiren, wenn die Haupt— 
ſchuldigen nicht vor ihren Augen hin— 
gerichtet würden. Und da befam es 
der arme DVizefönig mit der Anaft. 
Mas follte er thun? Er hatte doc; die 
Piraten nicht und fonnte fie auch mit 
dem beiten Willen nicht in feine Ge- 
malt befommen. Uber er war flug, 
und nicht umfonft nannte man ihn den 
Meifeften nah Lir-Hung-Ifhang und 
Chang-Ehi-Tuna. 

Er meldete dem Gouverneur in 
Hongkong, e3 jet ihm nach gemaltiger 
Anftrengung und Aufmwendung der 
größten Koften gelungen, die fchuldi- 
gen Piraten zu ergreifen. Sie alle feien 
geitändig und der Gouperneur möchte 
den Tag der Hinrichtung beftimmen. 
Neunzehn Seeräuber feien ihm in die 
Hände gefallen. 

Und die englifche Regierung und der 
Gouverneur freuten fi, daß ihre ener- 
giſchen Vorftellungen fo rajch von Er- 
folg gefrönt waren. Ein Tag im Mo- 
nat Mat de3 Yahres 1891 war für bie 
Enthauptung der neunzehn Piraten be- 
ftimmt morden. Ws Gühneftätte 
murde eine Bucht am Meere auf dem 
hinefiichen Feitlande Komloon, gegen- 
über Hongfang, aemuhlt. 

Glühend heiß jchien die Sonne her- 
nieder, al3 die Kanonenfchüffe ertön- 
ten, zum Zeichen des Beginnes der viel- 
fachen Hinrichtung. Neungehn arme 
Sünder waren auf dem Strande der 
Bucht niedergefniet, neungehn arme 
unfhuldige Menfchen, die der Vizekö— 
nig den Gefängniſſen Cantons entnom⸗ 
men hatte und die für die Schuld der 
Seeräuber ihr Leben opfern ſollten. 


Neunzehn ärmliche Menſchenleben, die 
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in eines Sabrikanlen großem Verichleudernugs 


Ganzes Lager eines prominenten üftlichen Ta- 
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ganzen Lande. 





geſehen haben. 


oder Atlas gefüttert, mit Coat— 
den neueſten plaited Effekten, für 








22.50 Shepherd CheckKleider, 13.95 
— 1 Stüd Facon,Bloufen-Effett, Front 
a) 1. Nüden, Stehfragen, langer Over= 
ffirt Effeft, Front der Bloufe u. Sfirt 
reich mit fehwarzer Seide Braid umd 


Anöpfen garnirt, mitXad- 13:95 


leder-Gürtel, für 


6.50 Broadelothb Capes, 3.98 — 
fhtwarz oder marieblau, voller runder 
A Sivech, 52 Zoll lang, Siragen ıt. IIm= 
IN Icge=sront, eingelegter rother Pop— 


lin, mit Gold ır. Sinöpfen 3.98 


|| garnirt, — für 

520 hübfche volle Länge Serge— 
Coats, 13.50—-GElegante Facons, in 
fchwarz oder blau; fanch Coats od. ge= 
rollter Kragen, mit Motre eingelegt od. 
fchwarz und weiß farrirt, halb ans 
Ichliegender Nücden, mit fancy Metall: 


fnöpfen am Rüden und 13 50 
«od 


Front garnirt, alle Größen 


diefer Saifon. 





einer fleinen Webertretung megen, be3 
Diebitahle, der Schlägerei oder de3 
Lärmes, fürzere oder längere Zeit hin- 
ter den Eifenftäben der Gefängniffe in 
Canton gefhmadtet hatten. Neun 
zehn bürre, fchlecht aenährte Chineſen 
jeden Alters, vom Yüngling bi3 zum 
reife. 

Da fnieten fie nun nebeneinander, 
die Hande auf dem Rüden gefeffelt, je 
der von ihnen geduldig fein Schidjal 
erwartend. Sie mußten nicht, marıım 
fie aeföpft werben follten — e3 mar 
ihnen aud) gleichgiltig, denn das Leben, 
da3 fte geführt hatten, war fein Leben 
zu nennen. Da mürbe e3 fchon beifer 
im enfeit3 fein. Diele Freuden war» 
teten dort auf fie. Sie brauchten fei- 
nen Hunger zu leiden, und jeden Tag 
würden jie Reis befommen, Reis, jo 
piel fie mollten und zumeilen aud) 
Abends Kohl und Filh. Ya, und aud) 
Samfhu (Reisfhnaps) würden fie er- 
halten, jedes Sahr zu den Neujahrs- 
fejtlichfeiten, Samfhu von morgens bi3 
abends und von abends bi3 morgen®. 
Auberdem hatte der Vizefönig ihnen 
auch fejt verfprochen, ihren nächitenUn= 
gehörigen 30 Taels (zirfa 150 ME. 
zum damaligen Kurfe) auszuzahlen, 
menn fie fi ohne Murren den Kopf 
abfehlagen ließen. Und 30 Tael3 war 
ein Riefenbetrag, fo biel mie fie in ih- 
rem ganzen Leben noch nicht beifam= 
men gejehen hatten. 

Ohne ein Wort zu äußern, ohne ir= 
gend melche Gefühlsregung zu zeigen, 
Inieten fie da auf dem feuchten Sande. 
Man hatte ihnen eine Zigarette zimi- 
fen die Lippen gefchoben, bie fie in 
poller Gemütharuhe und augenjchein- 
lich mit Behagen raudhten. Einige 
Mandarine gingen in ihren reichen 
feidengeitidten Gemändern laut und 
[uftig miteinander plaudernd, vor den 
Sodesfandidaten auf und ab. Auf und 
ab! Am Hintergrunde ftanden etwa 
zwanzig Europäer und etwa hundert 
hinefifche Soldaten mit Gemehren be= 
maffnet, die den Vorderladern bes 
breihigjährigen Krieges glichen. 

Seht trat der Henker an die Man- 
darine heran. Gr näherte ftch ihnen in 
unterwürfiger gebüdter Haltung. Ein 
zterlicher mittelgroßer Mongole, ganz 
der Tnpus bes Sübd-Chinefen, Ein 
großes jcharfgebogenes Schwert hing 








jen Kleider befannt und berühmt find als Die 
moderniten und beiten bei jeder Dame im 








Zu optimiftifh in Bezug auf Die Gefhäfts3-Ausfichten, madıte 
diefe Firma Tausende von eleganten Snit3 und Coats in Erwar— 
tung von Beitellungen, die nie eintrafen, und da fie firh ent- 
fchloß, mit den Lager vor Dftern zu räumen,ganz gleich twie groß 
der Berluft, jo nahm fie unfere Yädjerlich niedrige Offerte für 
dDa3 ganze Lager von 10,100 Stüdf an, und fommen 
morgen zum VBerfauf zu Preifen, welche diefe zu den ardfiter 
Bargains ftempeln, welche Chicagoer Damen in diefer Znifoin je 


Vergeßt nicht morgen zu fommen! 


15 fanch gefchneiderte Coat Suit3, 7.95 — GElegant, 32 
genlos, garnirt mit eingelegter Seide und fancy Braid an Kragen, Cuffs u. 
Tafchen, einfach gefchneidert, halb anfchliegender 
Facon Kragen, Atlasfutter; einfache plaited Sktirts, 
und fanch gewobene Kammgarne, fehwarz und farbig, für 





518.50 gejchneiderte Euits, 12.50— Einfach gefchneidert, 
feiner Serge, Nammgarne ınd Panamas, ſchwarzg und 
Eoat3, nene Yängen, mit ltlesfutter, Nähte mit feidener 
garınirt oder einfach gejchneidert, alle Größen, 18.50 Werth, für 


320 und 22.50 gefchneiderte Suits, 14.75 — Hunderte 

der Seite zuzufmöpfen od. gerade Front?. Serge, Wale, Kammgarıte, jchwarz u. 

weiße Cheds und Satin Glotbs, in Schwarz md farbig. 

oder gerolltem Stragen; Sfirts in { 4 RL 
AHded 


$25 u. $30 elegant braided Suits, 19.75— Einfach geichneidert od. fe. | 
Praid befeßt, wie abgebildet. Fraiz. Serge in Iohfarbig, arau, Lavender, Ne= | 
jeda, Navy u. ſchwarz; Coats einfachfnöpfig, ein-, zmei- od. Ddreitnöpfiger 
Effeft, mit garant. Atlas ver Beau de Engine Seide gefüttert; 
| Sfirt3 plaited oder Tunte Effekt, in einfachen od. braided Entw. 


7.50 xubebrized volle Länge Coats, 4.75 — Ausgezeichnetes Utility— 
Kleidungsitüc, jhwarz oder lohfarbig, durchweg ruberized, Lmlege: 
Kragen mit Strappings über den Schultern, doppelfnöpfig, 
voller Rüden, alle Gr., 7.50 wth., inim großen fpe3. Verf. 


16.50 jhtwarz und tociß Tarrirte lange Coats, 9.75. Die elegantejte Facon 
Fanch eingelegte: Moire gerollter Stragen, mit Braid undfinös 
pfen bejeßt, mannifh Coat Kacon Rüden, mit fancy Knöpfen befeßt, 
einfahknöpfig, Atlasfutter bt3 Taille, Montag, Tpezieller Breis, 











nn —— — — — — 


State and Van Buren Streets and Wabash Avenue 


nd A300 Ca 


Verkauf 


dieſelben 


Zoll lang, kra— 


Rücken, Coat 
Panamas 


Braid beſetzt, 
geſchneiderte 


Braid ed 2 
2.30 


Auswahl, 


farbig; 


zur an 


Goats mit Scide 2 


19.75 


8.75 beitidte Lingertie=ftleider, 4.98 
— Ztvei hübiche Modelle, eines abaebil- 
det, von feinem Mulf, it weiß, rofa od. 
hellblau, Waift und Sfirt von vracht- 
voller Eyelet Benife Stiderei, 
bon Epißen mit Medallion= A 98 

+ 


Zentrum, alle Größen, für 


B5 
Sn 


yo mw 
4. dd 3 
$15 lange lohfarbige Eovert ECoat8, 
10.75 Einfach oder fancy geitreiftes 
Gewebe, 54 Zoll lang, Atlas gerollter 
oder einfache Koat-facon, einfache 
fnöpfig — Tafchen in - 34 
neuem Entwurf, für 10. dd 
13.50 graue fanch lange Coat3, 
$.838 — Moderne, einfad) gefchneiderte 
Modelle, fanch Karrirungen u. Strei— 
fen, 54 Zoll lang, Skeleton gefüttert, 
Coat = Stragen, halb anjchlichender 
Rüden, einfachfnöpfige Front, Flaps 


Zafchen in neuem Entwurf, 8 88 
0 


ausgezeichneter Werth, 


9.75 








— — — 


ihm anspder rechten Seite. Die Per: 
urtheilten fchienen ihn nicht zu bemer=- 
fen, fie fegen gleichgiltig an dem legten 
Refte ihrer Zigaretten, 

Run gab der höchfte Mandarin dem 
Henier ein Zeichen! 

Der Henfer verbeugte fih und aing 
die Reihe der armen Menfchlein ent- 
lang. Beim lebten blieb er itehen. Er 
nahm da3 Schwert aus der Scheibe 
und prüfte die Schärfe. Er bog fei- 
nem «fnienden Opfer ven Kopf herab, 
dem Dpfer, welches nchh an dem Zi— 
garettenftummel herumfaute.. Mort- 
Io8, gleichgiltig ließ er den Kopf herab- 
hängen. Und nun holte der Henfer 
aus, Scharf durdhfchnitt das Schmert 
die Luft — der erjte Kopf fullerte in 
den Sand, der Zigarettenftumpf mar 
den Lippen nicht entalitten. 

Nun lagen Schon zwei Köpfe im 
Sande, nun drei, vier, fünf. Gie roll- 
ten durcheinander wie runde Kieiel- 
fteine, fie fullerten hierhin, fie fulferten 
dorthin. Zmer Schädel waren fo dicht 
beifammen, daß die Lippen fich bei- 
nahe berührten. Für furze Uugenblice 
rollten die Uugen noch wild im Kopf, 
zudten die entfeelten, nach bornüber 
gefallenen Körper — dann mar ihr 
Geift eingefehrt dort oben, mo e3 Reis 
und Gamfbu im Ueberfluß gab. 


Nummer jeh3 war mit feinem Naf- 
barn in leifer Unterhaltung begriffen, 
als die Reihe an ibn fam. — Er füm- 
merte fih nicht um den Henter. Er 
beugte den Kopf, und er fprach noch 
mit Nummer fieben, al3 das Schwert 
ihm den Halömirbel durhfchnitt. Und 
ala der Kopf im Sande lag, fchien es, 
ala bewege er noch einmal die Lippen. 

Als, ver jechzehnte Dellinquent ges 
föpft murde — er mar faft noch ein 
Knabe, faum zwanzig Jahre alt — 
hörte man leifes MWimmern dort aus 
dem Gebüfh fommend. - Niemand 
füimmerte fih darum, 

Seht war an jämmtiichen Mfeudo- 
Piraten die jchmwere Schuld gefühnt 
oorden. Die Mandarine lachten ver- 
anügt und Hlopften ſich Die Diden 
Bauce. Sie freuten fi) auf das reih- 
fihe Effen, das am Mbend in 
Canton suf fie wartete: Haififhflof- 
fen und Seetang und PVogelnefter und 
ahre alte, in ber Erde Lonferpirte 
Eier, Und dann die Sing Songgirla 



























Einkäufer werden unſer 
neues Snfe auf dem 6. 
Flovr als einen idealen 
Platz zum Einnehmen ihrer 
Mahlzeiten finden. — Gute 
Muſik. 
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—vielleicht waren ſogar einige blinde 
darunter! 

Die Leichname und Köpfe wurden 
an Ort und Stelle gelaſſen, am Nach— 
mittag ſollten die Körper eingeſcharrt 
werden, während über ihren Hügeln 
in je einem kleinen Holzkäfig die Köpfe 
für einige Tage zur Warnung ausge— 
ſtellt werden ſollten. 

Die Mandarinen gingen aıt ihte 
Sänften, der Henker empfahl ſich, die 
Soldaten waren im Begriff abzuzie— 


hen. 
Da 





trat auf einmal hinter dem 
Strauch, da, wo das Wimmern her— 
übergeſchallt war, eine alte jämmerlich 
ausſehende Chineſin hervor. Vorſich— 
tig blickte ſie ſich nach allen Seiten um, 
und dann trippelte ſie, ſo raſch es ihr 
die kleinen eingeſchnürten Füße erlaub— 
ten, dorthin, wo der Kopf des Delin— 
quenten Nummer ſechzehn lag. 

Sie beugte ſich nieder, legte den Kopf 
vorſichtig in ihre Schürze, leiſe ſtrichen 
die armen, hageren, abgearbeiteten 
Finger über ſeine Wangen, leiſe rollte 
eine Thräne nach der anderen der Frau 
in den Schoß. Sie ſchien mit dem 
Kopfe zu ſprechen, langſam bewegten 
ſich ihre Lippen, mit unendlicher Liebe 
ſah ſie auf den grauſigen Inhalt in ih— 
rer Schürze. 

Rauh wurde ſie aus ihrem Zwiege⸗ 
ſpräche mit dem Todten geweckt, — ei⸗ 
ner der Soldaten hatte ihr roh einen 
Fußtritt verſetzt. Wußte er, daß es 
die Mutter war, die er im Geſpräch 
mit ihrem todten Sohne ſtörte? 

Ueber die Hinrichtungsſzene vor— 
und nachher exiſtiren einige Photogra⸗ 
phien. 





Dr. Weintraub 1 


i Wiener Spezial: Nrzt 
M für Privat- und Harnfrankheiten Bor 
Manner, 


Etablirt 1809. Rath 
Sprediftunben: zägtt bon 


i 10 & 
518 5:50 Abends tag, u 
und GCamftag 16 Tan "> 

88 von 9 Did 18 Uhr, 


— 










Abends. Sonnia 
Bimmer 211 (2. Sioor), 112 & 

Steake, Ede Waſhington ; 
Wimgo Opera Houfe Bldg) 











































— Macßte, Nerböfität, Eay im Urin, Melandeol 


Ein Reihthum von Gejundheit 


it begebrenswerther, als ein Bermögen 
Tebens fehlen — wenn Euer Blut langiam 
bon Ueberarbeitung rebelliten, wird 


n 


* 


urch die Adern fließt — wenn Eure 


Geld. Wenn Fuch die vltalen Kräfte des 


erben 


MALT MARROW 


rs 


das Isbenipendende Tonte, Euh den Passen 


Kerdenmittel für Nnpaliden und 
feine® Gleichen. eitellt —— 
in's Haus ſchiden. Schreibt na 


WICAYOY MALT MARROW 


als Speife 
eine Kiſte. 
Bühlein, „Hervorragende erste des Meftens.” 


guter Gefundheit zuriidhringen. Als ein 
Entteäftete es nit 


für Blntorine und 
3 Laßt ſie heute 


Teleyhonirt Calumet 1064. 
DEPT., HICAGO. 


Loſten-ary⸗Hanſerf 


Garyh wird das Zentrum der größten und 
gewaltigſten Induſtrie der ganzen Welt werden. 


Zegt Cuer Geld hier an in einer oder mehreren Lotten und Ihr werdet 
daſſelbe in kurzer Zeit verdoppeln und verdreifachen. 5 neue Fabriken werden ff 
hier noch in dieſem Jahre eröffnet und über "0,000 neue Arbeitöfräfte werden B 
fi \..2 zufammenziehen. — Dieje alle müjjen wohnen und da Baula* ‘ wird RK 
zu ungeabnten Breiten jteigen. — LXotten, welche bier bor vier Jahren no J 
für 4 bi5 600 Dollar: am Breadivay zu Faufen waren, koften jebt 4 bi3 6000, F 
Dollars, welches End) jedermann, der Garh Tennt, bejtätigen Tann. : 


Wir eignen hier im Hentrum der Stadt 72 XLotten, wovon Wir 
Theil, je nad) Auswahl, von 3600 Bis $1000 verfaufen. 


nur für 4 Woden. 


einen & 
Tiefer Preis gilt & 


Bir bauen aud) auf Befichung Cottages. — Baarzahlung oder Raten: B 
Zahlung, ohne Preisunteridied. Wir verkaufen an feine Agenten. 


Beide Offices |K, W. KEMPF, 8% ra Salle Str. 


find Sonntags | 
geöffnel von | 
9 bis 12 pr. | 


ra” LEER 


-305. LEPSA & C0O,., 


er ER — HERE 
Parifiiche Reudeilen, nu von! | 
Das deutfhe männlicher | 


bilkum it Diesmir einnelas R 
ben. die Gallerie ber®ttien- 
mit, 344 ©. State Str, F 
nabe SHarrifon Stt..: 
aeltlih zu befusen 9 * 
fiebt bier geiren nad_ der Ki 
Natur in Wads und Bivs 5 
nearbeitete Ki 


’ iM ledre, ber Diteplonie, Stıto» MM 
| Senlehre, der Verbauungs- Wi 
organ. — Das Tuhliftum MI 
‚it eingeladen, ben Urfprung 

der meniähligen Raffe bon 
ber Wiege Dis aum Grebe zu 


ftubiten. Mau febe die Lam ik | 


nen der Natur. au die Aus 
riofitäten u. Monitrofitäten. 
Die tft eineßelegeneit, bie 
Eie Selten im Leben finden. 

Eintritt frei. 
Offen tücnlt 
bis M 


Freie Gallerie der Wissenschaft, 
Bik S. State Sir. nabe Harrifon Str., 
— en | 


Zuverläfiige [==] 
AZahnarbeit. 


Für Leute, die Geld ſparen wöllen. 
Beſtes Material, feine Arbeit, niedrigſte Breife. 


Gold Bridgework. 81.00 


Goldtronen, 221.32.00 | 
50 | Silberfüllungen .. .25 


Golbfällungen... 


bon 8 Morgend $ ı 
Mitterna 


I 
a 
R | 

I 


Ns 


Aco. E 
446 Broadway, ® 
GARY, Mr 


Gigentpypämer. 
Zelephen: Chicago, Mein 4491; Garry, 


660. 


7 — Pr ER Soap 


Grtra bilfig für April, 
Ozean-Fahrt 


Crhneldampfer — nad) 
Rotterdam, Antwerpen, 
Hamburg, Bremeir. 

für Freikarten 

bon Gurope,. 

45 in Kafüte. 

Beförderung ohne Umiteignen. 


Freie DBetöftigung und Bedienung. 
Gepäck vom Haufe abgeholt und auf Dampfer 


| beförtert. 


I 


Anton Boenert, generatagent 


266 Süd Clark Str. 
Sn Chicago feit 1871. 15fepXg 


Schiffs: Sarten 


Auf der „North Meit Transport Linie," 

sata su nah Wotterdam, Bres 
Ertr a billig men, Hamburg, Antwer 
ven, Berlin, vderberg, Ziien, Budapeit, Tes 
mesdar und allen PBlügen in Europa, Bon New 
Norf nad Rotterdam nder zurüd $45 in 1. Au 


‚ füte. 9 Tage Opeanfahrt auf deppelichranbigen 


‚ Abfahrt von Chicago 31. März und 14. 


Ren-Emaitlirung 1.50 | Aveolarßridgewort 8.00 | 
Volles Gebiß 31.00 


nr Fiſchbein Zähne 84 
Beſtes Gebiß 55.00 
Sitaliſirte Luft für ſchmerzloſes Zahnziehen. 


Zähn e Unter ſucht 


Ausgezogen 
Gereiriat 
Ale Arbeit für 10 Jahre garantirt. 


Union Dental Go., —— 
1.blaussenius & Co, 


(&tablirt 15 Jahre.) 
Rweiter 


289 Wahaslı Avenue. Fi 


S.W.⸗Ecke Van Buren Sir. und Wabafh Abe, 
Eyrehitunden: Tüplih bis ee) 
Gonntaos bon 10 bis 4 Uhr. 


Dichhtig für Männer. 
Wenn Merzte oder Mraneien Ex nidt belfen, 
derſucht unfſere ſicheren, erprobten Heilmittel, 
welde niemala fehlfchlagen, in folgenden gedels 
men Krexiheiten: Sornrulare Nr. 1 und 2 I 
tieren jeden no fo bartnädiaen al von g% 
heimen Krankbeiten und Wrin-Leiden. Breis 
61.00 per Flafhe.— Toltor Tuder's Blut Eye» 
cific Zurirt Wlutvergiftung in alen Etadien.— 
Sreis $2.00 p. Flaſche Prof. DreBois Paitilles 
zatenr beilen Männerimäche, ne 
e 
ind nicht zufriedenſteſendes Ebeleben. Preis 
ciOoo die Schachtel, 8 für 82.50. — Die obigen 

Seilmittel nur bei und zu baben. 


Behlke's Deutſche Apotheke, 
441 Sid State Straße, Chicago 


Dr. GasımıR WOLPERS, 


drei! 


Schnelldampfern. 
April. 


3 1 z Ueberzahlung, Unannehmlich— 
Keinerlei keiten mit Gepäck. Unnützes 


Warter im Hafen, oder unnütze Auslagen. 
Wenden Sie ſich an 
VR— 00. 
Beneral:Agenten, 17—19 Broadwah, NewVork, 
oder an 


s.V.ZINNER& CO. 


Weftlide General-Maenten. 


ı 87—89 Dit Raihington Etr., Thür 303, 3. Stod. 


ı Difen 8 Morg. bis 6 Abends. Conntag 9—12. 


" si6,fuhondl,® | 


2ifeb,fonmomifr* 


gegründet 1864 dur 


ı FH. CLAUSSENIUS. 


SU | 
ol,eod*2 | 


Deutscher Arzt und Zahnarzt, 


Seit 16 Jahren an der Nordeit-Ede 


Sellieb und Nbanıd Str, üSer der Apnthete | 


Gebiffe von 82.50 aı. 
Goldtronen von $2.50 ar. 
Brüdenardelt von 82.50 an. 
Gold · · Porzel · 

lau- und Sil · 
berfüllungen, 
bon 50e an. ’ 

Alle Arbeit garantirt. 


af 


Unterfuhung und Nath frei. Auch anf wi | 
Mentlihe Abzahlungen. — Zahnpulver für jepen. | 
ensen frei. Stunden von 9 Bormittagd bi ! 


Dienstaa, Donnerstag, Samdtaq Bis 
Abends, Teleyhon Monroe 1017. tondidoe 


ASTHMA 


Aufiröhrenlatarrh, Athemnoth u. Verihleimung | 


furirt. Linderung fofort. Natürliher Edhlaf. Wir 
tännen den Beweis liefern. Bewährt und Iobend 
anerlannt feit 14 Qahren. $1.00 per Flaſche. 
Nrtrag zuriiderftattet, wenn nicht befriedigend. 
Scmrad, 441 ©. Einte Str, Ede Bel Gonrt, 
äkage, ZU. in ber. Anotbele. 

na6,fon* 


Für Männer! 
Freie KHonfultation- 


en > 
beuf e, 
ir einem geheimen und organifen 
Beiden, io Senden ie {ih um fichere u. fehnede 


2. an Dr,Welss, 1756 Weit Diviſion 


Ei Wood Ei. 


— 
Royal Rheumatic Remedy 


Ein Spezifilum für jede Horm bdiejes Leiten. 


R Berfhafft prompie Linderung. 50c und $1.00 


Größen. In Apoibelen ober 
2245 W. Lake Str. 
13ms fondidoim 


! AR e un 
uhr 


Erbfänften, Vormaniien, 


Besjiel, Boltzaylungen, Militär: u. Ben» 
ſionsſachen, Notariats- ». Rechtsburecau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Offen bis 6 Mär Adends. Sonntag Bid 12 Une 
20nob,mifoion® 


SCHOLL 


— Größter 
Pphotlograph. 
EN —— 1563 
re Nilwankee Ave. 


Bekannt zu fein mit 
Kung und Alt 
Bringt viele zu meis 
ner Photographie 
Unitalt. 
13fb, eo ſon 


Billige Erkurſion 
—nach 


Eilberta, 


der beutihen Koloonie im Staat Nlabame, 
nahe dem Golf von Mexito, 


am Dieifteg, den 5. April 1910. 


Hier ift das beite Getreide-Qand, das beſte 
Gemüfe-Land, das bejite Tabal-Land. Hier kann 


‚ Jih der arme Mann mit wenig Geld und Yleik 
; in wenigen \Jabren fein forgenfreiesgeim grün- 


ı ven. 


an berlorener — Ner⸗ 
autausihlägen, Idledien Träme | 


. Das Klima ift fehr geiumd, reines weiches 
23affer, nahe Märkte, fühl _im Commer, marm 
im Winter. 550 deutihe Familien da. Leute, 
bie fih an diefer Erfurfion betheiligen nwollen, 


; mögen fi fo bald wie möglich wegen Plag u. 


f. w. melden. Näheres bei 


L. vw. Q. Leck, NAsent, 
Zimmer 5, North Avenue, Ede Halited Str., 
Ghicag», fafonmo 


Des Arbeiters frau 
und feine Kinder 


finden in 


72 Ost Adams Str. 


(Bafement) 
Gelegenheit, Kaffee, Wein und Lund für 10 
und 15 Gent3 jervirt zu bekommen, 


Tiefer Plag iit exrflufip für Frauen und inder. 


HARRY PLOHR, 


72 Dit Adams Str. — 


Der Fair gegenüber: —— 


TR 


(Für die „Sonntagpoft.) 
Runterbuntes aus der Gtroßftadt. 


Ehicagos jüngfte Brandlataftrophe. — Die Led 
ven bed Jroquois-Theaterbrandes nicht tief 
genug gedrungen. — Einer mälgt die Ber- 
anttivortlichleit auf den Andern ab. — Ein- 

selheiten bon der Feuersbrunſt und über ber- 
f&iedene von den Opfern, — Glüdlih Ent- 
ronnene. 

„Mitten wir im Leben ſind von dem 
Tod umgeben“ — dieſe düſtere Wahr— 
heit iſt einem geehrten Publikum durch 
den ſchickſalsſchweren Karfreitagszau— 
ber an Wabaſh Une. und 19. Straße 
mieder einmal mit höchjt unangeneh- 
mer Deutlichkeit vor die Augen ges 
rüdt worden. 

Die Brandfataftrophe, welche fich in 
dem Kaufhaufe abgefpielt hat, wo ein 
Dutzend Menfchen bei ihrer Arbeit 
überrafcht worden find vom Tode in 
feiner graufigften Geftalt, ift in mans 
cher Hinfiht eine Wiederholung des 
Thauerlichen Brandopfers, das hier am 
30. Dezember 1903 der Schlendrian 
eingefordert hat, und jedenfalls liefert 
fie den Bemeis, daß die Lehre von da= 
mals, mit jo fürdhterlicher Eindring- 
lichkeit fie auch ertheilt worden, nicht 
gründlich genug gemwirft hat. Sie mar, 
möchte man fagen, in Gefahr, in Ver- 
geffenbeit zu gerathen gerade da, mo 
fie am meisten hätte beherzigt werden 
müffen: bei der Baupolizei. Nun tft 
fie wieder aufgefrifcht morden — nur 
fchade, daß das immer auf Kojten 
derer geichieht, die an dem mißlichen 
Zustande der Dinge fein VBerfchulden 
trifft. 

Co menig, iwie feinerzeit eg im Falle 
de3 entjeglichen Theaterbrandes an der 
Rantolph Straße möglich gemefen tft, 
die Verantmortlichkeit für die gräß- 
lien Folgen, welche die Feuersbrunft 
zeitigte, beftimmten Perfonen aufzu= 
bürden, ebenfomwenig wird da3 diegmal 
gelingen, 

Man bat im Bauamt nachgeftöbert 
und bat dort keinerlei Aufzeichnungen 
entdeckt, daß im Perlauf der Tebtver- 
gangenen zmei ahre irgendmelche 
Yusttellungen gemacht morden mären 
in Bezug auf den Unglüdsbau an der 
Mabafh AUnenue, oder deffen innere 
oder äußere Einrichtung. E3 fehle an 
Sinfpeftoren, heißt e3, um die Yußen- 
bezirfe zu deden. 

Die Feuerwehr, gegen melche ber 
Vorwurf erhoben wird, fie fei mit 
Verjpätung auf der Brandftelle einge- 
iroffen und habe feinen Verfuch ge— 
macht, mittels ihrer Leitern an eines 
der Teniter des jechiten Stocdiwerkes zu 
gelangen, an denen die Opfer in höch- 
iter Zodesnoth um Hilfe flehten, meijt 
diefe Vorwürfe zurüd. Der Bataillon3- 
chef des Bezirf3 Stellt feit, daß die erfte 
Meldung von dem Brande, in der 
yorm eines „Stillen Alarm3”, um 8:39 
eingelaufen tft, und zwar bon dem 
Radenlofale der Firma Filh & Eon. an 
der State Straße aus, nicht von dem 
brennenden Gebände felbit, wo La3 
Teuer inzwifchen fihon beträchtlich um 
fih geariffen haben mußte. Das Un: 
alük babe e& gewollt, daß der, der 
Brandſtätte zunächſt ſtationirte Spri— 
tzenzug zur Zeit mit der Löſchung 
eines kleinen Feuers in der Nachbar— 
ſchaft zu thun hatte, indeſſen ſei er, 
der Bataillonschef, ſchon um 8:42 vor 
dem Laden an der State Straße ge— 
weſen und habe von dort aus die 
Löſchmannſchaften nach der Brand— 
ſtätte dirigirt, wo der erſte Haken- und 
Leiterzug ſechs Minuten darauf ein— 
getroffen ſei. Hätte man nun die Lei— 
tern ſofort anlegen können, ſo würde 
Rettung vielleicht noch möglich geweſen 
ſein. Man habe aber zunächſt die 
Dräbte des am Gehäude angebrachten 
großen Reflamefchilded durchjchneiden 
müffen und damit feien einige Zoftbare 
Minuten verloren worden. rn heller 
Lobe hätten nun die Yrlammen bereits 
zu den enftern fomohl des fünften 
mie auch des jechiten Stodimwert3 her= 
ausgefchlagen, und es fei für Die 
Teuermehrleute fchlechterdinas nicht 
mehr möglich geweſen, an dieſe Fenſter 
zu gelangen; es würde auch gar keinen 
Zweck mehr gehabt haben, denn für die 
unglücklichen Opfer wäre die Hilfe zu 
ſpät gekommen. Außerdem: die Ver— 
antwortlichkeit für die böſen Begleit— 
erſcheinungen des Brandes liege doch 
klar genug zu Tage. Sie treffe die 
Eigenthümer, treffe die Miether des 
Gebäudes, welche nicht ausreichend für 
Nothausgänge Sorge getragen, und ſie 
treffe nicht zum wenigſten das Bau— 
amt, welches die Anbringung der er— 
forderlichen Brandleitern oder Brand— 
treppen nicht erzwungen habe. Darauf 
aufmerkſam gemacht worden, daß das 
gerade in Bezug auf dieſes Gebäude 
nothwendig, ſei das Bauamt erſt noch 
im Auguſt vorigen Jahres von der 
Feuerwehr worden. 

Im Bauamt beſtreitet man natür— 
lich den Empfang dieſer Benachrichti— 
gung; es finde ſich dafür keinerlei Be— 
leg; und ferner—die Zahl der verfüg— 
baren Inſpektoren reiche nicht annä— 
hernd aus, um die weit ausgedehnten 
Außenbezirke der Stadt zu decken und 
überall gehörig nach dem Rechten zu 
ſehen. 

* * * 

Zu dem behördlichen Schlendrian, 
der mit diefen Ausreden entichuldigt 
merden joll, aefellt fich natürlich der 
private. Da fih nie ein Änfpektor in 
dem Gebäude fehen ließ, nahm man’3 
dort mit der Befolgung der Vorſchrif— 
ten nicht genau. Treppenzugänge 
wurden mit Möbeln verſtellt und wohl 
gar ganz abgeſperrt; der Weg nach der 
einzigen an dem Gebäude außen ange— 
brachten Brandleiter war ebenfalls in 
einzelnen Stockwerken ſo gut wie un— 
paſſirbar, und unbekümmert hantirte 
man im vierten Stockwerk mit ſo leicht 
entzündlichen Stoffen wie Benzin, 
Firniß, Lack u. ſ. w. inmitten von 
Waaren und Maierial, wie ſie em— 
pfänglicher für das Feuer kaum ge— 
dacht werden können. 

Da muß man ſchließlich faſt noch 
von Glück ſagen, daß die Zahl der 
Opfer keine noch größere gewordem iſt. 
Und ſie wäre wahrſcheinlich eine noch 
größere geworden, wäre nicht die 
Nächſtenliebe eines jungen Burſchen, 
John Lindemeyer, geweſen, der im 
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beſchäftigt war, ſich aber zur Zeit der 
Entſtehung des Brandes im vierten 
Stockwerk befand, und zwar gerade im 
Lackirraum, wo unter den Händen des 
jungen Stoeckel das Feuer auskam. 

Stoeckel, der ſtark angeſengt war 
und wohl kaum wußte, was er that, 
und mit ihm die beiden Lackirer ſtürz⸗ 
ten Hals über Kopf die Treppe hin⸗ 
unter, der wackere Johnny aber machte 
ſich nicht mit ihnen auf die Strümpfe, 
ſondern haſtete nach vorn, um die dort 
beſchäftigten Leute zu warnen vor der 
Gefahr, die ſie bedrohte. Mit ihnen hat 
er ſich dann von dem Auswege über die 
Treppe abgeſchnitten geſehen, und den 
Meg zur außen angebrachten Brand» 
leiter verfperrten die Flammen erſt 
recht, aber dank der pünftlichen War- 
nung blieb den Leuten doch Zeit, fich 
zu befinnen und zu handeln, ehe Teuer 
und Qualm auch fie iibermältiaten. 
Sohnny war ber erfte, der den Spaung 
auf da3 Dach des Nachbarhauſes 
wagte, die meiſten anderen folgten ihm 
auf gleichem Wege, und für ein paar 
beleibte Werkführer, die es nicht ris— 
kiren wollten, zu ſpringen, fand ſich 
auf dem Dache zum Glück eine Leiter, 
welche von den Springern angelegt 
wurde, und über die nun die zwei 
Dicken ihren Abſtieg ſicher bewerkſtelli— 
gen konnten. Von dem erſten Dach 
ging es dann auf ein zweites und 
durch eine Luke in deſſen Dach weiter 
nach unten und auf die Straße hin— 
aus. 

Mit John Lindemeyer zuſammen 
und als ſein Vorgeſetzter war im 
Lagerraum, alſo im fünften Stock, 
Samuel Stern beſchäftigt. Dieſer war 
auch am Freitag, wie gewöhnlich, zur 
Arbeit gekommen. Er würde auf ſei— 
nem Arbeitsplatze umgekommen ſein, 
hätte es ſich nicht gerade ſo gefügt, daß 
ſeiner Gattin daheim ſterbensübel 
wurde und ſie deshalb den Mann tele— 
lephoniſch nach Hauſe berief, gerade 
ehe das Feuer auskam. Die Abweſen— 
heit Sterns mag dann Johnny Linde— 
meyer ſich zunutze gemacht haben, um 
den Leuten im Lackirraum einen Be— 
ſuch abzuſtatten. Hätte er ſeinem Mit— 
theilungsbedürfniß nicht nachgegeben, 
ſo würde er von den Flammen im 
fünften Stockwerk überraſcht worden 
ſein und es ſchwierig, wenn nicht un— 
möglich gefunden haben, ſich in Sicher— 
heit zu bringen. 

* * * 

hr Hochzeitätaa Tollte e3 fein! Un- 
ter den Opfern der Stataftrophe, die in 
der Leichenkammer des Beſtattungsge— 
ſchäftes an der Wabaſh Ave., nahe 18. 
Straße, aufgebahrt liegen, befindet 
ſich, bis zur Unkenntlichkeit entſtellt 
durch Rauch und Flammen, Alles, was 
übrig geblieben iſt von Roſe Brunke. 
Und morgen, am Oſtermontag, hatte 
Roſe, bräutlich geſchmückt, prangen 
wollen als Hochzeiterin. 

Die Roſe, früh verwaiſt, wohnte mit 
ihren beiden jüngeren Geſchwiſtern bei 
ihrer Großmutter in einem Hinter— 
häuschen auf dem Grundſtücke Nr. 
3112 Wall Straße. Die Großmutter, 
welche ſich es um der drei Waiſen wil— 
len ſehr ſauer hat werden laſſen müſ— 
ſen, erlebte dafür auch beſonders an 
der Roſe viel Freude, denn die war gar 
brav und fleißig; nicht nur zu den 
Koſten des Haushalts trug ſie bei, 
ſondern ſie theilte ſich mit der alten 
Frau auch redlich in deſſen Laſten. 
Und ſie hegte keineswegs die Abſicht, 
es nun ſich allein wohl ſein zu laſſen 
an der Seite ihres Schatzes. Dieſer 
dachte in der Sache genau wie ſie ſel— 
ber und hatte die hübſche Wohnung 
ſchon einrichten laſſen, in welche mor— 
gen mit Roſe auch die Großmutter und 
die beiden Geſchwiſter der Braut hät— 
ten überſiedeln ſollen. Und nun iſt Al— 
les ſo anders gekommen, ſo gräßlich 
anders! Wie betäubt wankt die Greiſin 
einher unter der zermalmenden Wucht 
des Schlages, mit dem das Schickſal 
ſie getroffen, und mit großen verwun— 
derten Augen ſtarren die Kinder in die 
Welt, die mit der Schweſter Halt und 
Stütze verloren haben, ganz zu ſchwei— 
gen von dem Bräutigam, der zum 
Wittwer geworden, ehe er's zum Ehe— 
mann gebracht hatte. 

Wie der Roſe Brunke, ſo hatte auch 
der gleichfalls in den Flammen umge— 
kommenen Gertrud Quinn der Him— 
mel voller Geigen gehangen in dieſem 
Frühjahr. Wie Roſe war auch ſie glück— 
liche Braut, und im Juni hätte ſie ih— 
ren Einzug halten ſollen in ein behag— 
liches Neſt, das ſchon für ſie bereitet 
wurde. Es hat nicht ſollen ſein! Statt 
der Brautkammer war ihr die Fried— 
hofsgruft beſtimmt; die Roſen, welche 
fie im Juni beim Hochzeitäfefte zu tra= 
gen hoffte, merden vielleicht ihren 
Grabhügel ſchmücken. 

Die Wittme McGrath hat erjt vor 
wenigen Wochen ihren Gatien begra= 
ben; eine ihrer Töchter liegt zu Haufe 
franf darnieder, die andere, Veronika, 
liegt, verunftaltet zum Entfeßen, tobt 
in der Leichenhalle an der Wabafh 
Avenue. 

Lillian Sullivan, 16 Jahre alt, war 
als Falzerin beſchäftigt bei Fiſh & 
Co. Sie war ſtolz darauf, daß auf 
ihre Fürſprache hin ihre Schweſter 
Flora, die es zur Stenographin ge— 
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Shmwade, nerböfe Perfonen, geplagt von Hoff» 
nun Be und gie ten Träumen, exfchös 
pien en Ausflüffen, Bruft-, Rücken- und Kopf⸗ 
Kmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gebors 
und der Gehrkraft, Katarıh, Miagen ei 
&tußlberitopfung, igfeit, Errdtben, 8 
ern, Ser, Hopfen, Brufibeflemmung, Mengite 
licteit und Trübfinn — erfahren aus dem 
„Jugendfreund“ wie einfach, ſamell und billig 

erIufte und andere Folgen 
jugendlicher Verirrungen grundlich geheilt 
und volle Gefundheit und Frohſinn wieberer⸗ 
langt werden können. —* Gänz neues Heilver⸗ 
eigen 


— Jeder ſein a r Urst. 
tefed außerordent! % Intereifanie und lebt» 
reihe Bud Feufde uflage 1910), melches 
werben (oln Juan Aaaee  Ginlenbung ton SE 
e, fann 
Senis in, Brlefmasten —E bezogen mer. 
n bon ber 


Privat-Rlinik, 181— 6. Ave., 
New York, N. Y. 


alie unnatürlichen 


Sauntagpof, Chicago, Fonntag, den 27. März 1910. 
fünften Stod, ver Lagerabtheilung, 


bracht hat, verfuchsmeife rag bei 
ber Firma follte arbeiten dürfen. Am 
Freitag Mittag hätte Flora eintreten 
follen. Gut, daß man ihren Eintritt 
nicht für den Morgen des verhängniß- 
vollen Tages angejebt hatte, fonft 
mürde Mutter Sullivan jegt gmei 
Töchter zu betrauern haben, jtatt der 
einen. 

Dak Sich nit auch Carrie Kurk- 
mann unter den Verunglüdten befun- 
den hat, dankt fie der Beforgtheit ihrer 
Mutter, die ihr davon abrieth, zur Ar- 
beit zu gehen, ald fie am Freitag Mor- 
gen über Unmohlfein flagte. Die Ya: 
milie Kurkmann mohnt an der 
Wabaſh Avenue, der Branbftätte 
fchräg gegenüber. Die Mutter hat das 
Shicfal fich vollziehen fehen, dem 
auch ihre Tochter verfallen gemejen 
wäre, wäre e& nicht um die leichte Un 
päßlichfeit und um ihren, der Mutter, 
Rath gewefen, fie möge daheim blei— 
ben. 3 verfchont der Wetterftrahl den 
Einen, mährtend er den Andern ber- 
nichtet, oder ihm das Liebfte raubt, 
das er hat. Wo die Ereigniffe fo in’3 
Leben greifen, ift’3 fchmer, bie rechte 
Stimmung zu finden für Ofter » Be- 
trachtungen, wie da3 Herfommen fie 
borfchreibt. 88, 
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So iſt nun auch dieſes Daſein vol⸗ 
lendet. Ein Daſein, das auf allen 
Straßen und Plätzen unſerer Politit 
wie ein unerhörtes Schauſpiel ſich be— 
geben hat. Ein Mann, der das ſpan—⸗ 
nende Erlebniß, das große Abenteuer 
einer ganzen Stadt geweſen, eines 
ganzen Volkes Rauſch und Fieber. 
All das gehört nun der Vergangen— 
heit: wie er mit der praſſelnden Vehe⸗ 
menz eines Unwetters über Wien her—⸗ 
einbrach, wie er die Pforten des Ruh— 
mes ungeduldig und tobend, gleichſam 
mit Fußtritten ſprengte; dann ſein 
Siegesjubel, in dem ſo viel wieneri— 
ſches Lachen war und ſo viel wieneriſch 
übermüthiger Hohn; dann ſein feier— 
lich-triumphales Einherſchreiten, ſeine 
unbedingte Herrſchaft; dann der Zus 
ſammenbruch ſeiner aufgezehrten 
Kräfte; und zuletzt dieſer bittere Tod, 
mit dem er ſein ungewöhnlich reiches 
Leben auf eine ungewöhnlich grauſame 
Art bezahlen mußte. Dies alles iſt 
nun vollendet. Wir haben es mitan— 
geſchaut, aber jetzt rückt es ſchon ſachte 
don uns fort, wird ſchon Geſchichte. 
Was vor kurzen Tagen noch Gegen— 
mart bedeutete, it jegt ein abgejchlof- 
jenes Kapitel, und von den erjten, 
zarten Schleiern des Hiftorifchen jchon 
umwittert. 

Szenen aus dieſem Daſein: Eine 
Volksverſammlung in irgend einem 
Bierſaal. Weit draußen und vor vie— 
len Jahren. Auf dem Podium droben 
reckt ſich die hohe Geſtalt dieſes Man— 
nes. Wuchtig und kernhaft. Der 
Kopf, den dieſe breiten Schultern tra— 
gen, iſt klein, das braune Haar dicht, 
kurz und bürſtenmäßig aufrecht. Der 
helle Vollbart in der Mitte friſirt. Im 
Ganzen ein Antlitz von einer leicht 
faßlichen, ſozuſagen gemeinverſtändli— 
chen Schönheit. Ein unerſchrockenes 
Geſicht. Die ſchmale Stirn gern ein 
wenig vorgeduckt, wie in ſtößiger 
Raufluſt. Ermunternde und vertrau— 
liche Zurufe begrüßen ihn, denn ſchon 
iſt er den Bierſaalpolitikern bekannt; 
ſchon ſteht er mitten im heißen Kampf 
der Parteien, ſchon iſt er über und über 
beſpritzt vom Staub und Schweiß des 
politiſchen Tumults, von feindſeligen 
Schlagworten, von Zeitungsartikeln, 
von Spott und Angriff. Schon horcht 
man neugierig auf, wenn er ſpricht. 
Nun dröhnt ſeine Rednerſtimme los; 
nun glimmt das Feuer ſeines Tem— 
peraments langſam auf, nun beginnen 
alle die wunderbar ſicheren Inſtinkte 
ſeiner Publikumsnatur zu arbeiten. 
Seine Stimme aber iſt die Stimme 
aller Menſchen hier im Saal. Iſt ihr 
Extrakt und vollkommenſter Auszug. 
Der beſondere Klang, die beſondere 
Sprechmelodie all dieſer wieneriſchen 
Vorſtadtmenſchen, das Johlen und 
Schnalzen dieſes Dialekts gehört ihm, 
wie niemandem ſonſt in dieſer Vol— 
lendung. Sein Temperament iſt wie 
der Auszug und Extrakt all der wie— 
neriſch bürgerlichen Temperamente 
hier im Saal, nur um einen Schwung 
ſtärker noch. Es ſteigt aus dieſer Ver— 
ſammlung auf, wie der Springbrunn 
aus der Mitte des Teiches. Vom 
Waſſer des Teiches nur ein Theil, aber 
hoch über die anderen emporſchäumend 
und funkelnd im Licht. Seine In— 
ſtinkte wittern den Beifall, der in der 
Menge verborgen iſt, wie Blitz und 
Donner in einer Wolke. Seine In—⸗ 
ſtinkte greifen nach dieſem Beifall, ent— 
feſſeln ihn. Seine Inſtinkte ſind ſtär— 
ker als er ſelbſt, ſtärker als ſein Be— 
ſchließen, ſtärker als ſein Vorſatz. 
Wenn ſie die Menge wittern, rennen 


ſie ihm davon, gehen mit ihm durch, 


reißen ſie ihn mit ſich fort, hinter dem 
Beifall her. Und nun entzündet er 
ſich an dem Jubel, der ihn umbrauſt. 
Nun werden alle ſeine Gaben erſt frei. 
Einfälle ſtrömen ihm zu, ſchlagende 
und feurige Worte, blendend jähe 
Wendungen fprühen aus ihm hervor 
wie Funken. An diefem Manne, der 
bom Sauchzen der Menge beraufcht 
und entflammt ift, begeiftert fich nun 
mieder die Menge. Alle beide, er und 
das DBolf, erplodiren aneinander; ihr 
gegenfeitiges Verftehen entzündet fich 
gegenfeitig, daß alle Hüllen berften, 
da ihr \innerftes bloßgelegt erfcheint. 
Hier lernt das Volk den Auf, der bald 
danad) ganz Wien erfüllt, hier fehlürft 
er felbft den geliebten Klang, an dem 
er fi} niemals fättigen fonnte: „Hoch 
Lueger!” 

Szenen aus dem Schaufpiel des Le- 
ben: Wie er im Parlament den 
Sturm entfaht. Oben, auf dem 
„Berg“, fteht er, und füllt mit der ra— 
fenden Orgel feiner Stimme den mei- 
ten Halbfreiß des Saales, in dem fonft 
die anderen Stimmen ertranfen, Gr 
Thmingt feine Rebe wie eine Fahne, 


‚dann mie eine Peitfche, dann mie einen 


Hammer. 
Tempo, Stoß und Tattif mit fabel- 
bafter Bravour. Wenn man’ nad): 
ber überlegt, tlingt oft alles, mas er 
gejagt Hat, nichts meniger al3 zmin- 
gend. Uber in den Brand feiner Leis 
denjchaft getaucht, erfchien es hell wie 
die leuchtende Wahrheit. Seine Rede 
ift mie ein Ueberfall; von einem Am 
pula3, bon einer tobenden Kraft der 
Attade, die alles niederjtampft. Wenn 
er redet, dann ijt e&, ala ob hölzerne 
Balken in Splitter gingen. Das Ge- 
füge alter Parteien wantt und Fracht 
und ftürzt in Trümmer. Was hier jo 
fabelhaft wirkt, find nicht WBemeife, 
nit Gründe und nicht Ihatfachen. 
Diefer Mann ift eben jtärfer als die 
anderen. Deshalb Haut er die anderen 
um die Erde. Er hat mehr Gelentig- 
feit als die anderen. Deshalb kann 
ihn feiner faffen. Er tft wie niemand 
hier im Saale inbrünftig und aus 
ganzer Seele entfchloffen, zu Tiegen. 
Deshalb ſiegt er auch. Baſta. Die 
anderen ſpüren, daß er ſie überwälti— 
gen will. Deshalb erſchrecken ſie vor 
ihm. Er aber ſpürt niemals, daß ihm 
etwas geſchehen kann; er glaubt es kei— 
nen Moment. Deshalb iſt niemals ein 
Wanken in ihm. Die anderen haben 
eine Vergangenheit, die ſie bindet, ha— 
ben Rückſichten, Erinnerungen, von 
denen ſie gehemmt werden. Er aber 
kennt nicht Rückſicht noch Erinnerung, 
er hat keine Vergangenheit, ſie gleitet 
ab von ihm. Er iſt ganz frei und ge— 
hört nur der Gegenwart. Nur der 
Stunde gibt er ſich hin. Und das iſt 
in dieſem Kampfe ſeine große Macht. 
Dann aber hat er noch eine ſcharfe 
Waffe. Wenn er anfängt: „Meine 
Herren!“, dann ſchmettert ganz Ler— 
chenfeld und Hernals, Lichtenthal und 
Ottakring in dieſen Worten. Das 
„Meine...“ beginnt mit drei „m”... 
„mmmeine Herren!“, und das „ei“ 
tlingt wie „eh“. Es ijt wie ein Ur> 
laut; und die vornehmen Bolitifer fra— 
gen jich jchuldbewußt: Warum fünnen 
wir nicht „mmmehne Hearn!“ jagen? 
Mit ihm und feiner Stimme dringen 
die iwienerifchen Vorftädte hier herein. 
Sn all ihrer breiten, unbeirrbaren 
Kühnheit, in ihrem ironifch refpeftlo> 
fen, graufamen Zufchlagen; und Die 
ſittſam manierliche, hochmüthige In— 
nere Stadt wird einfach überrannt, 
ihre Tradition iſt zu Ende, wird in 
Fetzen geriſſen wie ein Zeitungsblatt 
von geſtern. In ſeiner Stimme iſt die 
Muſik und die Ungenirtheit der Stra— 
ße, in dieſer Stimme klatſcht und 
pfeift es und dröhnt es nach Rauferei, 
und es iſt das breite, fröhliche Aufla— 
chen eines volksthümlichen Humors in 
ihr. Dieſer Mann, auf deſſen ſchma— 
ler Stirn die Schonungsloſigkeit ge— 
ſchrieben ſteht, in deſſen Augen der 
Jähzorn funkelt, kann plötzlich mit ei— 
nem raſchen Scherz das beſte Pathos 
eines Gegners in die Luft ſprengen. 
Er hat eine neue Art des Debattirens 
hier hereingebracht. Eine loſer im 
Sachlichen, feſter im Perſönlichen 
wurzelnde, eine volksthümlichere Art. 
Eine ganze Bevölkerung redet jetzt, 
wenn er zu reden anhebt; eine Bevöl— 
kerung, die niemals zuvor ſo laut in 
den Sitzungsſälen zu Worte kam. Er 
hat gleichſam die Linienwälle der po— 
litiſchen Diskuſſion niedergeriſſen. 

Eine andere Szene. Wie er an je— 
nem Fronleichnamstag in der Prozeſ— 
ſion einherſchritt. Dreimal erwählter, 
aber nicht beſtätigter Bürgermeiſter. 
Scheinbar mißliebig nach obenhin, und 
zurückgeſtoßen; aber darum erſt recht 
vom Volk verhätſchelt. Aufrecht und 
ſanft geht er daher. Sein Haar fließt 
jetzt in weichen Locken um ſein Haupt, 
aber es iſt ſchon angegraut, ſein ſchö— 
ner Bart von Silberfäden durchzogen. 
Das Feuer des heißeſten Kampfes iſt 
vorbei, und der Mann, der in dieſem 
Kampfe geſtanden, iſt nun wie von 
Aſche überſtreut. Doch ſeine Mienen 
ſind geglättet wie die Mienen des Sie— 
gers nach der Schlacht. Dieſes Antlitz, 
das ſo voll Trotz geweſen, ſtrahlt 
jetzt voll Würde, Ruhe und Stolz. 
Und überall auf dieſem Weg umdon— 
nert ihn der Jubelſchrei des Volkes. 
Die ganze Stadt huldigt ihm jetzt, 
ruft ſeinen Namen in die ſonnige 
Luft dieſes Junimorgens. Bunte, 
brokatene Kirchenfahnen flattern, 
Weihrauchswolken wirbeln auf, Fan— 
faren ſchmettern, Pauken dröhnen, 
vielſtimmiger Geſang ertönt, der 
prunkhafte Baldachin ſchwebt vorbei, 
der Kaiſer ſchreitet hinter dem Erz— 
biſchof ... aber all dies iſt an dieſem 
Morgen nur wie Luegers Gefolge; all 
dies iſt nur hier, um zu vernehmen, 
wie Lueger gefeiert wird; all dies iſt 
nur wie ein rauſchender Triumphzug 
zu ſeinen Ehren. Er geht durch die 
hellen Straßen, neigt, der brauſenden 
Stimme des Volkes unaufhörlich 
dankend, das Haupt, und dieſe Pro— 
zeſſion umgibt ihn wie ein lebendig 
gewordenes Programm. Kirchenfah— 
nen, Weihrauchwolken und fromme 
Chorãle. 


Eine andere Szene. Das Volk von 
Wien murrt wider den Grafen Badeni. 
Die Polizei ſchlägt ſich tagelang mit 
den Aufgeregten herum, Militär muß 
ausrücken, und alle Welt iſt wie im 
Fieber. Da trennt ſich der Kaiſer pon 
dem allgemein verhaßten Miniſter. 
Und nun fährt mitten durch den Tu— 
mult der Ringſtraße der Dr. Lueger. 
Alle zwei- biz dreihundert Schritte 
ſteigt er aus dem Wagen, ſteht dann 
auf dem Prellſtein oder auf einer 
Bank und zeigt ſein populäres Ange— 
ſicht der Menge, die ſich raſch um ihn 
ſammelt. Lüftet den Zylinder und 
fagt: „Der Graf Babeni ift entlaf- 
fen... .„, beruhigen Gie fih“ u.f.m. 
Un ein Shalefpearefches Nömerftüc 
muß man dabei denfen. Etwa fo: 
„est ift die Stunde günftig; jet zei- 
ge Dich auf dem Forum!” Alle zmei- 
bis dreihundert Schritte hält er feine 
Heine Beihmwichtigungsanfprache, tritt 
auf und ift der Bringer der Heilabot- 
fchaft. Dort fallt ihm ein Scherz ein, 
da mwieder ein fcharfed Wort, dort eine 
fatgrifche Wendung. Ein breites Kiel- 


waſſer von Zuegerjubel läßt er hinter 


N wechfelt Tonart und 


fi zurüd. Die Ringftrahe Iegt num 
wie ein Lueger-Gürtel rund um ben 
Leib der Stadt. Der Name Babeni 
ift fortgeblafen, das nterefje an Ba- 
dent ift meggefegt, die Wuth über Ba- 
veni erlofchen. Und Niemand anderer 
ift nun der Menge nabe, ift ihren tage: 
lang jhon vibrierenden, aufnahmsbe: 
reiten Nerven ein erwünfchter Effeti 
al3 der Eine, der fo virtuos aus dem 
Mirbel diefes Tages aufzutauchen 
berftand: Zueger. 

Ein anderes Bild. Draußen beim 
Weigl wird das Gufcelbauer-$ubi: 
läum gefeiert, und der Bürgermeiſter 
ift erfchienen, den Mann zu ehren, der 
das Lied vom alten Drahrer aufge 
bracht hat. Am breiten Biertifch Jitt 
der Dr. Queger, mit dem Gefolge fei- 
fter, wieneriſch kleinbürgerlicher Ge— 
ſtalten, das ihn beſtändig umgibt. Ge— 
mächlich in den Seſſel geſtreckt, die 
Zigarre aus dem weißen Papierſpitz 
rauchend, ein friſcher, vergnügter alter 
Herr. Droben auf dem Podium ſingt 
der Guſchelbauer: „Weil iiih an alter 
Drahrer bin....“ Dr. Lueger nidt 
und lacht und applaudirt. Sein We— 
fen jchwimmt hier, wird fließend und 
ohne jchärfere Kontur; hier geht er mit 
der ganzen Umgebung in eine unlös- 
bare Einheit auf, hebt jich nicht ab, 
tritt nicht hervor, und die Farbe diejer 
Umgebung fontraftirt nicht zur Yarbe 
feines Wefend. Eine tiefe Verwandt» 
Ichaft verbindet ihn mit diefem Saal, 
mit diefem PBublitum und mit dem al- 
ten BVolföliebling, der dort oben Tingt. 
Auch der dort droben auf dem Po= 
dium fennt das Geheimniß, diejen 
Menjhen da an die Bruft zu greifen. 

Eine andere Szene. Nur menige 
Sahre fpäter. Uber da ijt er ein ge: 
brochener Mann. Wiederum fpricht 
er in einer Wählerverfammlung, aber 
e3 ift ein vornehmer Saal, e3 find lau= 
ter bornehme Leute da, und der Dr. 
Lueger ift in der Bürgermeifter-Equi- 
page vorgefahren. Mühjeligen Schrit- 
tes, tajtend fchleppt er jich zum Ped- 
nerpult. Die fchlaffen Züge erzählen 
bon förperliden Schmerzen, von 
Krankheit und Schmerz der jchlaffe, 
in den Winfeln herabgezogene Mund 
mit den blafjen, offenjtehenden Lip: 
pen. Ein Greis. In feiner Stimme 
ijt fein Jauchzen mehr und nicht mehr 
der Es-tam-tam-Jubel von einſt. Jetzt 
iſt ein dünner, gläſerner Klang da— 
rinnen, und ſie zerflattert, von einem 
kurzen Athem auseinandergeriſſen. 
Nur manchmal holt die Energie, die 
immer noch in ihm pulſirt, einen vol— 
len Ton aus der müden Bruſt. Das 
iſt dann wie ein Echo aus ferner Zeit. 
Und manchmal wenn er die Muſik des 
Beifalls aufrauſchen hört, iſt er wie— 
der befeuert, und ſein Temperament 
flackert ſchwach auf, ſeine Inſtinkte, 
die immer dem Publikum zugewendet 
bleiben, ſtöbern matt hinter der Er— 
folgſpur einher. Dann iſt es wieder 
vorbei. 

Eine andere Szene. Vor der Kai— 
ſertribüne. Der Feſtzug iſt vorüber, 
und den grasbeſtreuten Platz vor der 
Loge des Kaiſers betritt der Bürger— 
meiſter. Wankend, von zwei Beglei— 
tern geſtützt, den Weg, den die erlo— 
ſchenen Augen nicht mehr ſehen kön— 
nen, mit ſchlürfenden Sohlen ſuchend. 
Dann ſteht er da, unſicher und arm, 
das bleiche, verfallene Geſicht in der 
hellen Juniſonne noch blaſſer und ver; 
fallener. Und ſeine kranke Stimme, 
nur von der großen Routine gehalten, 
klingt zum Kaiſer empor. Der ſteht 
kerzengerade, mit rothen Wangen, faſt 
jugendlich und nicht ermüdet. So 
ſind die beiden Greiſe einander gegen— 
über. Der Regent der Stadt und der 
Monarch des Landes. Der Herrſcher 
von Geburt, und der andere, der ſich 
die Herrſchaft mit ſeinen Fäuſten und 
Nerven erſt hat erringen müſfen. Der 
eine konſervirt und gleichſam geſtärkt 
durch die mühelos gewonnene Höhe. 
Verbraucht und erlahmt der andere, 
dem die Strapazen und Abenteuer des 
Aufſtieges in den Knochen ſtecken. Ein 
ungeſättigtes Werben und ein leiden— 
ſchaftliches Wirkenwollen zittert in der 
Stimme dieſes anderen. Aber in der 
Stimme, die ihm dann antwortet und 
dankt, klingt ruhevolle, beinahe gleich— 
giltige Sicherheit. 

Und das iſt die letzte Szene, daß er 
nun auf dem Todtenbett im Rathhaus 
liegt, wie ein alter Feldherr in einer 
eroberten Burg. Von Anfang an iſt 
das Wiener Rathhaus ſein Ziel gewe— 
ſen, von Anfang hat ſein wildes 
Sturmlaufen dem Rathhaus gegolten. 
Dieſe Entſchloſſenheit, dieſe mit eige— 
ner Hand vorgezeichnete Lebenslinie 
hebt ſein Schickſal über alle Zufällig— 
keit hinweg, erhöht das Schaufpiel ſei— 
nes Daſeins über das beiläufig Plan— 
loſe. Hier ſtürzt ein Mann ins Grab, 
der uns allen ein großes Erlebniß ge— 
weſen. Hier ſtarb ein Mann, der das 
tiefſte Weſen, der die innerſte und ge— 
heimſte Art der Wiener in ſich verkör— 
perte. Der Herzſchlag dieſer ganzen 
wunderbaren Stadt pochte in ſeiner 
Bruſt. Und in dieſer ganzen wunder— 
baren Stadt, wo man ſie immer be— 
horchte, hörte man Luegers feurige 
Pulſe ſchlagen. Wenn wir dieſe Stadt 
jetzt beſſer kennen, dann iſt es ſein Da— 
ſein geweſen, das uns ſie gründlicher 
kennen lehrte. Wir wiſſen, daß Wien 
manchmal Franz Schubert iſt, und 
manchmal Kaiſer Franz, und manch— 
mal Johann Strauß und manchmaͤl 
Neſtroy, und Grillparzer iſt Wien, und 
Raimund ebenſo. Aber es war wich— 
tig, zu erfahren, daß es auch ein Wien 
gibt, das Lueger heißt. Denn wir 
hatten es vorher kaum geahnt. 

Dieſe Stadt wird wieder einen an— 
deren Vürgermeifter haben, aber viel- 
leicht nie mehr mieder einen, der mie 
ein Doge duch unfere Situngsfäle 
und dur unfere Straßen wandelt. 
Sie wird einen neuen Vorfteher der 
Gemeinde wählen, aber diefe Stadt 
muß fi nun meiter, muß fi nun 
ins Künftige entwideln. Dann mer: 
den Tpätere Gejchlechter vielleicht erle— 
ben, was wir an diefem DManne erlebt 
haben: eine Infarnation des Wiener: 
thums. 


Felir Salten. 
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Bon ulbest Weiße, 


Grteöhuber: Nun, habe ih 
nicht immer gejant: „Zant de bruit 
pour une Dmelette?" — 

Kulide: Was meine Sifter- ins | 
Zah ift, die Drugftore-Wittwe, die 
fann Frenfh; mit mir mußt Du in | 
Diehermän tahfen, wenn ic Dich fom=- 


prehänden fol! — 
Grieshuber: Mit dem franzöftfhen 


Sitat will ich nur wiederholen, was ich | 
fo oft in den lebten Wochen an diefem | 


Tijche behauptet habe, und mas jeht 


von Amtsmwegen aftenmäßig feitgeftellt | 


ilt, nämlich daß ivir Freunde ber per= 


fönlichen Freiheit im Kampfe mit ver | 
Muderbande mit Kanonen auf Spaten | 
lindſchlei⸗ 


oder richtiger geſagt, auf 
chen und Nachteulen geſchoſſen haben! 

Charlie: Sehr richtig! — Unter 
der Lupe der Wahlbehörde erweiſt ſich 
die Petition der Mucker als ein Wiſch 
Papier, der nicht die Tinte werth iſt, 


mit der die Namen unzähliger, nicht ſo 
mberechtigter Wähler darauf ge-⸗ 

Wir hätten es getroſt 
laſſen — 
in bie ; 


ſtim 
ſchrieben iſt. — 
zur Heuptſchlacht kommen 
und das Otterngezüchte dann 
Pfanne hauen ſollen, daß ihm Hören 
und Sehen verging! — 

Quabbe: 
zwar aus vielen Gründen. — Wenn 


wir im Bewußtſein unſerer Stärke die 


Prohibitioniſten diesmal über „Local— 
Option“ hätten abſtimmen laſſen, 
wären ſie uns bei der nächſten Wahl 
damit wiedergekommen! — Ihre er— 
bärmliche Niederlage ſchon bei 
benehmen, nochmals aus der Fecht— 
ſchule 
hineingekommen ſind, und die Art und 
Weiſe, wie wir Chicagoer 
Rotte Korah umgeſprungen ſind, wird, 
da wir die Bande ſchon lange vor der 
kommenden Wahl „ad abſurdum“ 
führt haben, 
noſſen auf dem Lande und in den klei— 
nen Städten, die unter dem Joche des 
Muckerthums ſeufzen, das Rückgrat 
ſtärken, ſodaß ſie ſchon in dieſer Früh— 
jahrswahl mit Gottvertrauen vom Le— 
der ziehen und auf ihre Bedrücker 


dreinſchlagen können. — Ferner haben 


wir durch die Bekämpfung der Pe— 
tition die M 
aus dem Sack zu laſſen; — die Oef— 
fentlichkeit kennt jetzt ihre hinterkünfti— 
gen Umtriebe, und der Vater des Vor— 
wahlengeſetzes, der Obermucker Shel— 
don, hat nicht umhin gekonnt, ſelbſt 
eingeſtehen zu müſſen, daß das von ihm 
bevaterte Geſetz den Zweck hatte, 
Schwindel, Urkunden-Fälſchungen, 
Meineid uſw. zu erlaubten Mitteln im 
Kampfe gegen die Freunde der perſön— 
lichen Freiheit zu machen. 
Lehmann: Der Anwalt Mayer, 
wo ſich überhoopt als Sack walter det 
naſſen Liniments (Quabbe ſchreit zwi— 
ſchen: Elements) — ſo nennen uns die 
Apoſtel der Trockenheit bekanntlich — 
mit Ruhm bedeckt hat, hat 'n jeflüjeltes 
Wort jemünzt, wo in det Jeflüjel— 
Buch von Büchmannen uff der erſten 
Seite jedruckt mwerder jollt’. — U 
man ihn von mejen feinen Sieg über 
die Muder von allen Geiten jradu=s 
Yirte un’ ihn daruff Hinmies, mie die 
Mucder fich jebt ärjern werden, fajte er: 
„Meine Herr'n — id bin nich’ bloß den 
Namen nach, id bin durch un’ durd) bis 
uff die Knopplöcher Tiberal — ein 
Mann bemeilt aber am Beten feine Li- 
beralität, wenn er feine jejchlajenen 
MWiderfacher erloobt, fich nach Herzen3- 
luft zu ärjern.... und bet dube id. 
Charlie: Der Sala des Geiſtlichen 
kann im Allgemeinen als eine Uniform 
angeſehen werden, in der ein Gegner 
des freien Gedankens und der perſön— 
lichen Freiheit ſteckt. Ausnahmen aber 
beſtätigen die Regeln, und unter den 
„ſchwarzen“ Schafen befinden ſich auch 
— wenn ſchon in großer Minderheit⸗ 
„weiße“! Namentlich zeigen dieſe 
Farbe die Schafe, die als Sungpieh 
auf der grünen Inſel die Taftigen 
Shamrod3 gefrefien haben oder in 
Deutfchland mit bayerifchem Biere 
aufgepäppelt find. Ein ſolches weißes 
Schaf iſt der Vater N. G. Dorney. 
Er hat am Montag vor dem Iriſh 
Fellow Club“ Worte geſprochen, die 
zwar nicht in den Büchmann gehören, 
die ſich aber jeder Chicagoer hinter die 
Ohren ſchreiben ſollte. „In Chicago,“ 
führte er aus, „werden mehr Merjchen 
umgebradt, als in ganz Europa — 
Stalien, Korfifa und Sardinien na= 
türlich nicht eingefchloffen. Wie tommt 
das? Sehr einfah! Der Saloon ilt 
daran Ihuld! An diefen Peithöhlen 
der Unmoral merden die Mörder, 
Räuber u. f. m. gezüchtet und fie find 
auch der fruchtbare Adergrund, auf 
dem die Proftitution Wurzel jchlägt 
und üppig ind Kraut fchießt! Daher 
chließt diefe Vorgärten der Hölle, haut 
die Saloonfeeper und Alle, die ihnen 
mohlmollen und zugethan ſind! So 
ſchreien die „echten“ Amerikaner und 
die Finfterlinge, die ji an ihre Rod- 
Ihöße hängen. ch aber rufe diefen 
abſichtlich geiſtig Blinden zu: Erziehet 
Eure Töchter in Zudt und Ehrbarkeit 
und haut Eure Jungens ftatt der Ga- 
Ioonfeeper. Ein alter MWeifer fagte 
ſchon, daß der TER Deniä 


Vefler war es fo, und | 


io | 


dem | 
Vorfampfe wird ihnen jedoch die Luft ı 
geworfen zu werden, ehe fie nur | 
mit der ı 


ge⸗ 
unſeren Geſinnungsge- 


ucker gezwungen, die Katze 
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| nicht erzogen wird, und er hat heute 
noch redt. Die in ihrer Jugend nichi 
| Gehauenen hauen, wenn fie erwachjen 
| find, ihre Eltern und ſchlagen andere 
Leute todt. Dixi!“ Das iſt eine Rede, 
wie ich ſie nicht vernünftiger halten 
könnte, ob aber der gute Vater Dorney 
bei den unverſtändigen Knownothings 
Glück damit haben wird, das ſteht auf 
einem anderen Blatte. 
Lehmann: Wenn id 'n Saluhnkie— 
her wär’, wie Du, verfröch id mir im 
Keller, wo er am dunfelften i3, un’ 
fäm’ nich’ mieder ans Taaeslichte, Dis 
die Wahl vorüber i8.“ 
Charlie: Warum? 
Lehmann: Du gehört doch zur „Lies 
quormens and Vonzedealers Protective 
Alfociation”, oder wie der Schmuß- 
und Trußperein von Euch Schnaps= 
mirthen fonft heißen duht? 
Charlie: Allerdings, aber deshalb 
I ich mich in den Keller verkriechen? 
Lehmann: Ja. Wenn ooch nich janz 
und jar in Euer Intereſſe alleene die 
tapferen Verfechter der perſönlichen 
Freiheit ſich mit der Anti-Saloon— 
Liga herumgeſchlagen haben, ſo is 
| Euh dod der Löwenantheil von die 
Beute zujefallen — indem man nu' 
nich' Eure Jiftbuden zumachen un' 
Euch am Pranger ſtellen kann. Und 
jetzt kommt Ihr feijen Kerle her un’ 
verzichtet uff det Recht, als Wahlrich— 
ter oder Clerks zu fungeriren (Quabbe 
ſchreit: fungiren), bloß weil die Herren 
Mucker et ſo wünſchen, un' ein allzu— 
weiſer Richter Euch die bürgerlichen 
Ehrenrechte abjeſprochen un' for „Out— 
laws“ erklärt hat, dieweil Ihr am 
Sonntag Eure Sefhäftspläke in jefek- 
miderlicher Meife uffhaltt.e. Schäm’ 
| Dir wegen foldhe Feiaheit for Dir fel 
| ber un’ im Namen von Deine Kol: 
lejen! 
Kulicke: Du biſt ja ein Fuhl, Au— 
guſt, und haſt keine Eidie vom Bißniß. 
Die Saluhnkieper ſind ein ſehr 
ſchmartes Sett, und der Proteſt von 
den Anti-Saluhn-Piepels kam ihnen 
ſehr Händig. Wenn die Saluhnkieper 
als Ilektſchen— Dſchödſches oder Clerks 
ſind, können ſie nicht ihre 
Ilektſchen Däh tenden. 
Quabbe: Die Wirthſchaften ſind ja 
an Wahltagen geſchloſſen, lieber Ku— 


licke! 

Kulicke: Nez, in der Front, aber 
nicht in der Bäcd, und einiges Kid von 
fünf Jahren weih bei Erpirienz, daf 
an Ilektſchen-Däh mehr Piepels durch 
die Bäck- und Seiddohrs wähken, als 
an drei ordinären Tagen durch die 
—* oſchöſt, weil es agänſt der 

Lah iſt! — 

Grieshuber; Ueber ein Ding wun— 
dere ich mich ſchon lange. Der alte 
Rockefeller iſt doch ein ſehr frommer, ja 
geradezu „polizeiwidrig“ frommer 
Mann; er iſt bekannt als der ſolideſte 
Pfeiler der anglikaniſchen Kirche in 
Amerika und der Vater des berühm— 
teſten Sonntags-Schulſuperintenden— 
ten der Neuzeit. — Alſo „ex officio, de— 
facto et de jure“ ein Temperenzler vom 
klarſten Waſſer; — er würde ſicher eine 
ganze Gallone ſeines ungereinigten 
Kohlöhls herunterwürgen, eh' er ein 
Schnitt Bier anrührte! — Da er nun 
ſoviel Geld hat, daß er ein großes 
Büro unterhält, um Mittel und Wege 
für ihn zu erſinnen und ihn zu unter— 
weiſen, wie er den ſchnöden Mammon 
loswerden kann, warum kommt er nicht 
her und greift, wo immer ſich die 
„Naſſen“ und „Trockenen“ in den Haa— 
ren liegen, in ſein croßes Portemonnaie 
und verhilft den Letzteren zum Siege? 
— Ganz beſonders viel müßte ihm 
doch daran liegen, daß gerade Chicago 
der Wüſte Saharah an Trockenheit 
nicht nachſtände, denn hier befindet ſich 
„ſeine“ Univerſität, und wenn auch 21 
„Seiner“ Studenten nicht fo viel trin- 
fen, mie ein einziger deutſcher Korps— 
ftudent, fo find doc die Saloon eine 
beftändige Verführung für die jungen 
Leute, und e3 fommt gar nicht fo felten 
bot, daß einer diefer braven Jünglinge 
pon der Gnade und auf die Nafe oder 
in den Rinnftein fält! Wie fommt 
das? — 

Lehmann: Det i8 'n Zmiefpalt in die 
Rodenfelder’iche Natur, den meder id, 
noch der Jraf Derindur erklären fann. 
Uebrijens mat denft Xhr von die jroß- 
artiie Stiftung, die „Rodenfelder 
Foundation“, mo for alle möjlichen 
mohltbätije Ziwede um den nöthigen 
„Rerbus nerum” (QDuabbe jchreit zmi- 
ſchen: „Nervus rerum”) anjebohrt wer- 
den fan. Nach meine unvorjeiriffene 
Meinung iS det weiter nifcht wie Die» 
thuerei von vo, Frag Deljögen, oder er 
bat jest jo furz vor Thoresfhluß 
Anaft vor dem Deubel un will ihm fich 
durch jute Werfe vom Leibe halten! — 

Quabbe: Dat Ihr Leute doch im- 
mer, wenn ein, jonjt unbeliebter, rei- 
her Mann ein edles Werk thut, ihm 
unedle Motive unterfchiebt! — Iſt das 
nicht eine ebenfo auffällige, wie unan- 
genehme Erſcheinung, Herr Gries- 
huber? 

Grieshuber: Allerdings! Das 

Sprüchwort ſagt: „Einem geſchenkten 
Gaul ſieht man nicht in’3 Maul!” Das 
follten die Leute auch in diefem Falle 
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Bemerkungen, die am Rande biejer, 
wirtih an Großartigfeit no nie 
übertroffenen Stiftung gemacht mer- 
den, mögen vielleicht zur Folge haben, 
daß andere „mould be*-Mohlthäter der 
Menfchheit abgejchredt werben, Rodes 
feller's gutem Beifpiel zu folgen! 

Lehmann: Wat mir anbetrifft, id 
mollte lieber von Haus zu Haus fedh- 
ten jehn, det der Stod jchwiht, eh’ id 
einen rothen Penny auß der „Roden= 
felder Foundation“ annehmen Dähte; 
* Jeld, an dem der ſaure Schweiß 

s Volkes und verſchiedener Andere 
. — ſtinkt. 

Grieshuber: Du biſt doch in Deiner 
unverſchämt hohen Selbſteinſchätzung 
ein klaſſiſch gebildeter Menſch und 
ſollteſt wiſſen, daß ein römiſcher Kai— 
ſer geſagt hat: „Geld ſtinkt niemals.“ 

Lehmann: Det weiß ick ſo jut wie 
Du! Un' der Kaiſer hatte ooch janz 
recht. Det Jeld, wat er die Leute durch 
ſeine Zöllner un' Sünder abjagen ließ, 
ſtank wirklich nich! Aber Rockenfeldern 
ſein Jeld ſtinkt — ſtinkt niederträchtig 
— jeden einzelnen Cent, wo er beſitzt, 
hat er aus ſein ſtinkiges Kohlöl je- 
macht! 

Alle: Au! Au! Au! 

Grieshuber: Das bekannte gelbe 
„Weltblatt“, das die Flöhe huſten 
hört, weiß aus „authentiſcher“ Quelle, 
daß Rockefeller dem Expräſidenten 
Rooſevelt die Stelle als Generaldirek— 
tor dieſer Stiftung angeboten hat. 
Damit würde Rooſevelt ſo etwas wie 
ein Rockefeller'ſcher Almoſenier /wer— 
den. 

Charlie: Na, ſo weit iſt es noch 
nicht. Er, der Löwentödter, will erſt 
wie ein Ulyſſes Grant in den europäi— 
ſchen Hauptſtädten den „Löwen des 
Tages“ ſpielen. 

Grieshuber: Dasſelbe verſucht ja 
auch der Exvizepräſident Fairbanks. 

Lehmann: Aber aus einem anderen 
Jeſichtswinkel! Roſenfeldt will den 
Ruhm, den er ſich nach ſeine und nach 
ſeiner Bewunderer ihre Anſicht als 
Präſident un' Nimrod erworben hat, 
durch dieſe Spritztour noch verjrößern 
— der Fairbanks aber will durch ſeine 
Flucht in die Oeffentlichkeit des Aus— 
landes die Obſtkuh (Quabbe 
ſchreit Obſkurität) janz recht .. . . die 
Obſtkuhrität und den politiſchen Lei— 
chengeruch, wo jeden Vizepräſidenten 
nach vierjährige Dienſtzeit zu Hauſe 
anklebt, in die Fremde abſchütteln! 

Quabbe: Eine andere, aber ver— 
bürgte Neuigkeit iſt die, daß der Ex— 
Oberförſter Pinchot von New York ab— 
gereiſt iſt, um mit Rooſevelt in Lon— 
don, wahrſcheinlicher noch in Paris zu— 
ſammenzutreffen. Nicht verbürgt, ſon— 
dern ſogar ſtark dementirt wird dage— 
gen das Gerücht, Rooſevelt ſelbſt habe 
den Oberförſter zu dieſem Rendezvous 
veranlaßt. 

Lehmann: Und doch hat det Jerücht 
'ne jroße Scheinwahrlichkeit for ſich! 
Rooſevelt muß unbedingt vom Pinchot 
Latein lernen, eh' er zurückkommt. 

Grieshuber: Latein ſoll ihm der 
Pinchot beibringen? 

Lehmann: Jägerlatein natürlich, 
un' als m i8 der Winchot doch 
der Nächſte dazu. Wenn Roſenfeldt 
über ſeine Jagdabenteuer nich' im Jä— 
gerlatein berichten könnt, wären ſeine 
janzen Wunderthaten bioß wie Qui- 
jen3 Limonade, denn mat hilft et ei- 
nen Nimrod von folchem Rufe, wenn 
er einen Antilofer gefchoffen hat, und 
aus ihm nich’ zwei jchiwarze Elyphan- 
ten und ein Ahinozeros machen kann? 
Uebrigens.... 

Charlie: Uebrigens blafe ich da3 
Gas aus, wenn ‘hr noch weiter quaf- 
ſelt, und h. ſ. d. K. 
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Zür die Rüche. 


Sauerfleiig. — Ein Ochfen- 
berz wird durchfchnitten, fauber gewa- 
jhen, mit fochendem Waffer und Salz 
aufs Feuer gebracht und drei Stunden 
gefocht. Wenn das Herz meich ift, 
nimmt man e& aus der Brühe, entfernt 
das Fett und hadt das Fleifch ziemlich 
fein oder ſchneidet es in Würfel. Dann 
nehme man einen Löffel Fett in eine 
Pfanne und gebe einen Löffel Mehl 
hinzu, laſſe es gelb braten und gieße 
dann unter beſtändigem Rühren die 
Fleiſchbrühe hinzu. Dann gebe man 
drei große zerſchnitiene Zwiebeln, eine 
Handvoll ſauber gewaſchen⸗ Roſinen, 
etwas Pfeffer und Nelken, ‚ einige Ep: 
löffel Elfigq und etwas Girup ober 
Zuder hinzu und zuleßt das gehadte 
Fleiih. Dies alles Yüht man hinten 
auf dem Dfen eine Halbe Stunde lang- 
fam fochen;- ch aber darauf, daß es 
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nicht anbrenne. Kartoffelklöße paſſen 
gut dazu. 


Zwiebelfleiſch. — Uebrig ge— 
bliebenes Suppenfleiſch wird in Schei— 
ben geſchnitten, mit viel fein geſchnit— 
tenen Zwiebeln und etwas Salz in 
Fett oder Butter auf beiden Seiten 
raſch gebraten. Dies muß kurz vor 
dem Auftragen geſchehen, da längeres 
Braten das Fleiſch trocken und zähe 
machen würde. Jedes friſche oder ein— 
gemachte Gemüſe paßt gut hierzu. 


Bohnenſuppe. — Man weiche 
2 Taſſen ſchwarze oder auch weiße 
„Navy“-Bohnen über Nacht in Waſſer 
ein und bringe ſie am Morgen mit 
reichlich Waſſer aufs Feuer. Wenn ſie 
kochen, thue man Theelöffel Back— 
ſoda daran, laſſe ſie noch 20 Minuten 
kochen, gieße das Waſſer ab, ſpüle die 
Bohnen zweimal ab und fege fie mit 
9 Taſſen Wafler zum Koden aufs 
Teuer und foche die Bohnen, bis fie 
zerfallen und gar find, worauf man fie 
Durch ein Sieb reibt. An einer Brat- 
pfanne hat-man unterbeffen 4 gehäufte 
Eplöffel in Mürfel gejchnittenen ge= 
räucherten Seitenipef oder au Sped 
aus der Lake hellgelb gebraten, 2 ge= 
hadte oder geriebene Zwiebeln dazu ge- 
than, jowie 2 Eplöfrel Mehl. Zit al- 
Ie3 qut vermifcht, fo gibt man e3 in 
die durchgefeihte WBohnenfuppe, Die 
man mit Salz und Pfeffer nah Ge— 
Ihmad mwürzt. Man Tann auch) eine 
Kleinigkeit fertigen ZTafelfenf in die 
Suppe geben. Hat man einen fleinen 
Schintentnocdhen oder dergleichen mit 
den Bohnen gefocht, fo braudt man 
nicht fo viel Sped zum Anrichten ber 
Suppe zu nehmen. 


Fiſchſalat. — Mehrere Stüde 
Aal in Gelee, gelochten Lacha, Zander 
oder einen andern beliebigen Filch und 
einen [hönen Vollhering ſchneidet man 
in nette Stücde, beiprengt fie etwas mit 
Gfiragoneffig, ordnet fie hübfch auf 
einer Schüfjel, verziert fie mit Sar= 
dellen, Sardinen, Oliven, Kapern und 
Krabben und legt um die Schüffel ei— 
nen dien Kranz von gelbem und r9= 
them Mapifl. Man gibt außerdem 
noh Maponnaife dazu. 

Kornmehbl - Muffins. 
Man jiebe 2 Taffen MWeizen- und 1 
Taffe Kornmehl, gebe 1% Taille Zuder, 
2 Taffen füße Milch hinzu. Mit dem 
Mehl zugleich Jiebe man 2 Theelöffel 
Badpulver dur, und Jchlieklich rühre 
man 1 fnappe Tafle fochendes Mailer 
recht gründlich in den Teig hinein. 

Virginia Muffins— Am 
Abend rührt man 1 Taffe Kornmehl, 
1 Taffe Weizenmehl, 1 Eplöffel Zuder, 
1%, Theelöffel Salz und 1 Taffe faure 
Mile zufammen. Am andern Mor: 
gen fügt man zmei gejchlagene Eier, 
2 Ehlöffel gefchmolzene Butter und 1 
Theelöffel Soda, die man in ein wenig 
marmem Waffer auflölt, Hinzu. Nach: 
dem man den Teig tüchtig gefchlagen, 
badt man ihn in gefetteten Muffin- 
oder Gem-Pfannen in einem heißen 
Dfen. 
ſtück. 

Holzhb ader-NodKer| (Defter- 
veihifeh). — In einer Schüffel rührt 
man einen Ehlöffel Fett feit ab, aibt 
fo viel Mehl als nöthigq daran, nebft 
Salz und genügend laumarmem Wal: 
jer, um einen nicht zu feftenTeiq zu er: 
zielen, diefen Ichlägt man mit dem 

Kochlöffel ad, bi8 er Blafen mirft. 
Bas bon dem Teiq auf ein Fleines 
Brett und fchneidet davon mit einem 
Mefler fleine Noden in  fTochendes 
Salzwaifer, jeiht fie ab und Yäßt fie 
in mit Fett geröſtetem Gries aus— 
dünſten. 

Einfacher Fruchtkuchen.— 
140 Taſſe trockene Aepfel werden ge— 
waſchen, fein geſchnitten und 1 Stun— 
de lang in Waſſer eingeweicht. Dann 
werden die Aepfel und 1 Taſſe Sirup 
ganz langſam weich gekocht. Für den 
Teig rührt man Taſſe Butter oder 
Fett mit 1 Taſſe Zucker, 1 Taſſe ſau— 
rer Milch, 1 Theelöffel Backſoda, 1 
Theelöffel Backpulver mit 2 Taſſen 
Mehl geſiebt, 1 Theelöffel Nelken,eben- 
fopiel Zimmt und Musfatnuß,1 Taffe 
Rofinen. Nun fommen die, Aepfel 
hinzu, die vom Dfen entfernt werden, 
fobald der Sirup veifocht if, dann 
rührt man 1, Theelöffel Sal und ge= 
nug Mehl Binein, um einen ziemlich 
fteifen Teig zu erhalten. Man bädt 
bon diefer Maffe 2 grobe KRuden in 
einem mäßig heißen Dfen. 

Schmwedenpudding. 1% 
Pfund ganze friiche Buter wird zu 
Sahne gerieben und nad und nach 12 
Eidotter dazu gerührt, ferner 1, Pfp. 
Zuder, Y, Unze Zimmt, 1 Mefferfpite 
geitoßene Nelfen, 1, Pfund Gultani- 
nen, 14 PfD. qutgemafchene Korinthen, 
1, Bfd. Hleingefchnittenes Zitronat, 
4 Pfund frifches, Eleingefchnittenes 
Rindermark, 1 Weinglas voll ſchwedi— 
ſchen Punſch und Pfd. geriebenes 
Schwarzbrot angefügt, alles tüchtig 
verrührt, den Schnee von 10 Eiweiß 
darunter gerührt, 13 Stunden lang 
im Waflerbabe in gejchloffener, ge: 
Ichmierter Yorm gefocht. Dazu eine 
Rothmwein- oder Mandarinen-Sauce. 

Zitronen = Pie — Man rolle 
für einen jeden Pie 4 Soda-Craders 
ganz und gieße 2 Taffen fpringend fo- 
chendes Waffer über die Krumen, Un- 
ter ftetem Umrühren fügt man 4% 

Iheelöffel Salz, Saft und Rinde von 
1 Zitrone, 1% bis 34 Taffe Zuder und 
1 ganzes Et und 1 Eigelb gut gejchla= 
gen zu der Maffe Man mifcht alles 
recht gut mit einander, füllt es in bie 
mit der Arufte beleaten Pfannen und 
badt den Pie, bis die Füllung feit ift. 
Dben auf den Pie breitet man das ge- 
Thlagene Eimeif von 1 Ei, das man 
nad Belieben aefüht hat. Man basft 
den Oberfchnee hellgelb im Badofen. 
Mer e3 vorzieht, gibt diefen Pie mit 
Schlaafahne und gebraucht dann das 
Eimeiß mit dem Eigelb in ber Fül- 
lung anftatt barauf. 


— Gelungen. — Prof (mit der Al— 
ten bor der angefchafften Bibliothet): 
Na, da werden dö Leut’. denken, wir 
— — 
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Vom NRadinm zum Nadtumit. 


ALS vor reichlich einem Jahrzehnt— 
bald nad Entdedung der Röntgen» 
ftrahlen — die Entdedung des Ra- 
diums durch den - frangöfifchen Yor- 
fer Curie und feine Gattin befannt 
wurbe, ging ein Staunen burd) die 
gefammte Kulturmwelt. Somohl bei 
Fachgelehrten und Forſchern, als auch 
in den Kreiſen der gebildeten Laien 
tauchte die Anſchauung auf, daß das 
Weſen und die wunderbaren Eigen— 
ſchaften des neuen Elements eine völ— 
lige Umwälzung involviren würden. 
Dieſer Eindruck wurde noch verſtärkt, 
ja erhielt geradezu einen Einſchlag des 
Myſtiſchen durch das ſeltene Vorkom— 
men des Radiums, die Schwierigkeit 
ſeiner Gewinnung, ſeinen dadurch be— 
dingten hohen Werth — 1 Gramm 
reines Radium koſtet heute noch etwa 
$65,000— und vielleicht auch deshalb, 
mweil bei der neuen Entdedung die 
Hauptrolle eine frau fpielte. 

Sn den lebten Jahren haben jedoch 
cud die anfangs räthjelhaften Eigen- 
haften des Rabiums größtentheils 
ihre Erklärung gefunden und Die 
übertriebenen Erivartungen, die an die 
Entdedung de3 neuen Elements ge- 
fnüpft wurden, find durch miffen- 
Tchaftliche Forfhungen und Kritik ei- 
nigermaßen eingefhräntt worden. 
Trotzdem aber bleibt noch des Wun- 
derbaren genug, um der Entbedung 
des Rabiums eine epochale Bedeutung 
in der Gefhichte der Naturmiffen- 
fchaften beizumefjen. 3 fet hier nur 
an das wohl der Mehrzahl der Gebil- 
beten befannte Strahlen: -Bombarde- 
ment de Radiums im Sphinthari3- 
fop erinnert, an die Fähigfeit der Ra- 
diumftrahlen zur Durchbringung bon 
Tifchplatten und Thüren, ja jogar von 
Gifen- und Bleiplatten ufm. ſowie 
daran, daß das Radium fortwährend 
ohne bemerfbaren Subftangverluft mit 
aroßer Intenfität Energie (Strahlen 
und Emanation) von fich gibt. 

Eigenthümlich ift e8 nun, daß bi8- 
her viel weniger all diefe phnfitalifchen 
Wirkungen des Rabiums das nter- 
eife des Kulturmenfchen erwedten, als 
fein therapeutifcher Werth. Der bes 
rühmte Radiumforfher Prof. Sir 
William Ramfay nannte bereits 1905 
das Radium ein Lebenselerir und 
Prof. Everad Huitler Tieht im Ra- 
Dium, als der Urfraft des Lebens, das 
Heilmittel für alle phyfifchen Leiden 
der Menfchheit. Wenn diefe Aus: 
fprüche auch mit dem Maßjtabe des 
Forfcher-Enthufiaamus zu meffen 
find, fteht doch wiſſenſchaftlich ein— 
mwandfrei feft, daß dem Radium eine 
erite Nolfe in der modernen Therapie 
zufommt. . 

Sm Anflug an die von verfchiede- 
nen Forfchern (Becquerel, Curie, 
Ramfay, Rutherford, Giefel u. a.) ge: 
nchte Erfahrung, daß Fe Radium- 
ftrahlen auf die menfchliche Haut fehr 
intenfip einmwirfen, ftellte man meiter 
feft, daß die Radiumftrahlen noch meit 
mehr erfranfte Hautgemebe beeinfluf- 
fen und diefes viel fchneller zeritören 
als die gefunde Haut und dadurch eine 
Heilung und Neubildung herbeiführen. 
Infolge diefer Wirkung feiner Strah- 
len ift das Radium bereits zu einem 
Heilfaktor von außerordentlicherWirf- 
famfeit und ITragmeite geworben; Die 
äußerliche Behandlung mit Radium= 
ftrahlen fpielt eine wichtige. Rolle bei 
Gancroiden, Naepi, Pforiafis, Lupus, 
Efzemen u. fonjtigen Hautfrankheiten. 

Bon grober Bedeutung wurde auch 
die von der Wiſſenſchaft feſtgeſtellte 
Thatſache, daß die Radium-Emana— 
tion, ein gasförmiges Umwandlungs— 
produft des Radiums, dad ganz ähn- 
lihe Eigenfchaften befigt, mie die 
Mutterfubitanz, ein Hauptfaftor der 
Mirktung mander bekannten Heilquel- 
len (Baden-Baden, Gaftein, Kreuz: 
nah u. a.) bildet. Damit hatte man, 
teil die Smanation rafch aus dem 
Waffer zu entweichen pflegt, auch eine 
Grllärusg für die nur am Urfprung3= 
ort eintretende Wirkung der Heilquel- 
len gefunden. 

Dann zeigten die Erperimente und 
Unterfuhungen namhafter Forscher 
und Xerzie (Prof. Kraus, Dr. Loe- 
menthal, Dr. Nagelfhmidt, Brof. 
Sommer u. a.), daß aud) die fünftlich 
erzeugte Radium-Emanation ganz 
ähnlihe Wirkungen auslöft, mie bie 
natürlichen radioaktiven Quellen. Die 
im Anflug daran angeftellten Elini- 
hen Verfuche hatten jehr gute, zum 
Theil ungeahnte Erfolge. Die an ei- 
nem zahlreichen Kranftenmaterial bor= 
genommenen Behandlungen hatten 
insbefondere bei rheumatifchen und 
neuralgifchen Erkrankungen, Iſchias 
ufm. Heilungen oder doch mefentliche 
Belferungen fat in allen Fällen zur 
Tolge. Nach dem heutigen Stande der 
Wiflentchaft fann man der Radium- 
Emanation eine fpezififche Wirkung 
zufprechen bei Aheumatismus, Gicht, 
Stchias, Neuralgien, ferner bei Erfu- 
daten, hronifchen Eiterungen und bei 
Hautkrankheiten aller Art. Auch ift 
einwandfrei feitgeftelt, daß die Ra- 
diumftrahlen eine ausgefprochene baf- 
terizide Wirkung baben, d. h. dur 
die Radiumftrahlen werden Bakterien 
und andere franfheiterregende Mikro— 
organismen jchon in furzer Zeit ge= 
tödtet; auch befördern die Radium 
ftrahlen den Blutumlauf in ben be- 
ftrahlten Körpertheilen und die Het- 
lung bezw. Neubildung des erfrantten 
Hautgemebes. 
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Das Problem, das Radium ſelbſt 
und die Radium-Emanation in der 
Therapie zu verwerthen, iſt u. a. in 
bemerkenswerther Weiſe durch die Ra— 
diumit-Präparate gelöſt worden. In 
den Radiumit-Präparaten iſt Radium 
in ſolcher Form enthalten bezw. ge— 
bunden, daß im Gegenſatz zu andern 
Präparaten dieſer Art eine dauernde 
Aktivität verbürgt wird und eine kon— 
ſtante Erzeugung von Emanation und 
deren Bindung an das betreffende 
Präparat erfolgt. 

Die Radiumit-Präparate ſind theils 
therapeutiſcher, theils hygieniſch-kos⸗ 
metiſcher Art. Radiumit-Schlamm, 
der annähernd 60 mal radioaktiv iſt 
als Fango-Schlamm und die Wirkun— 
gen einer Schlammpackung an ſich mit 
denen des Radiums verbindet, und 
Radiumit-Rheuma (flüſſig) finden bei 
Gelenk- und Muskelrheumatismus, 
Gicht, Iſchias, Neuralgien lokaliſirte 
Anwendung auf die befallenen Kör— 
perpartien in Form von Packungen 
und Bädern bezw. Einreibungen. Ra— 
diumit -Kopfwaſſer, Mundwaſſer, 
Hautcreme und Seife bedeuten auf 
kosmetiſchem Gebiet inſofern eine ei— 
genartige Neuheit, als ihnen neben der 
kosmetiſchen Wirkung der Radiumge— 
halt noch einen weſentlichen Einſchlag 
therapeutiſcher Natur gibt. 


85.00 erftflaffige 
——— 
arantirt 


a gefüllten 
Nabmen, berabgefekt auf 


Duplex Linfen, bei * gekauft, verhüten 8 
weh und Nervoſität. Augen loftenfrei unterſucht 


Dr. BERGSON & CO,, 


Augen » Spezinliften 
Zwei Dfficed: 602 North a “2 —— 
Str, über Bank: oder 6288 alfted Str 

uahe 68. &tr., Chicago Gith an Gebäude, 
Stunden 9 Norın. bi3 8 Abends, Sonntags 19 
Borm. biß 12:30 Nachm. of1N,fonbido* 


Stajiten-Pulagiee 


für erfte, zweite und dritte Kajüte, 
welche ihre Pläte nod) nidjt belegt haben 
für da3 kommende Frühjahr und Som- 
mer, follten die3 bald thun, denn der 
Neifeandrang diefed Jahr iit ftärfer als 
jemal3 bevor. 


cd) vertrete alle Danıpfer > Linien 

und bin deshalb in der Lage, die beſtmög⸗ 

Iihften Offerten zu maden. * 
Bitte al3bald vorzufprechen oder Nhre 

Mefervation per Telephon (Main 4491) 

zu machen. 

Spezialität: 


Erbichaftsregulierungen, 
Bollmachten, 
5% Bonds. 


K.W. Kempf, dent Agent 


84 LaSalle Straße. 


Sonntags offen von 9 bi 12 Uhr. 
Amgmifrfo* 


—. 


'Ghasse Mausefalle 


Neun und burhans verichieden von ben alt- 
mobiihen Würgeinftrumenten. 


Leicht zu ftellen Köder bequem 
Immer fertig 


Ein Köder füngt drei Mäuſe. 

Kein heißes oder laltes Waſſer erforder⸗ 
Ka joe Mau —— nicht, x re üe 
reis 10 Cents in Hardware⸗ 

tung3- und ern In Hash —— 


EN ROBBE. 


_ Binanzielle. 


GREENEBINS 
Den che Bank 


Clark und Randolph Strasse 


Datteuen: 1 u 


Kapitalsanlagen: nu. "” 

Areditbriefe für Keiſende. | 
Kabelgeföfendungen, 
Auslandswechfel elc. 


nad) allen Welttheilen, 
Werläpapiere ins und auslänbifeys 


eingelöß, 
Erhfchafls: uns ansere 
Kolleklionen 
lbollmachls · 2er 
geld: 


Auslandiſches zum Tages: 
urſe gewechſelt. 

' FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 
IIO La Salle Strasse” 
Ede Weaihington Strafte, 


Kapital und Weberfhu 
$1,500,000 


bwin &. Boremam, Wräfident. 
Oscar G. Foreman, Vizepraͤſident, 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 

John Terborgh, Hilfs⸗Kaſſlrer 


Kontos mit Korporationen, Firmen und 
Privatperſonen ſind erwünſcht und wer⸗ 
den zu den liberalſten Bebingungen ent⸗ 
gegengenommen, die mit lonſervativer 
Bankführung vereinbar ſind. aifefon* 


Wollen Sie reih und 
felbfiftändig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem Mört> 
chen fparen, ohne basfelbe, ganz 
leich, wie groß eines Mannes Eins» 
ommen, tft Reichtum und Selbit- 
ändigfeit unmöglid. WBeginnt 
est, Euer Geld zu fparen. Mir 
—— 88 Zinſen auf Spar⸗An⸗ 
agen. — Binjen halbjährli gut» 
—— 


North Ave. 
State Bank 


North Ave. und Larradee Sir 
Diten Samftag Abend von 6-9 hr. 


Speaieller BPritat « Font 
auf Grundeigenthum 


590,000 sammen u 
A, W. EREIM, Sestsonmatt, 


Bimmer 1414. = 


Birk Bros.’ Brewing 60.’5 


* (109 2 ve 


BR Ä 





| Carspäiche Rundican, 


rovin; Brandenburg. 

Berlin. Auf einer Bant im 
Dark von Sanffouci wurde der 19» 
jährige Ulan Mar Ulrich vom 1. 
Garde-Ulanen-Regiment mit durch⸗ 
ſchoſſener Bruſt aufgefunden. U. war 
bis zum Tage vorher Burſche bei 
dem Leutnant v. V. geweſen, infolge 
Differenzen mit ſeinem Herrn aber 
abgelöft worden. Dies hat er ſich an⸗ 
ſcheinend ſo zu Herzen genommen, 
daß er feinem Leben durch einen 
Schuß ins Herz ein Ende madte— 
An Oberfchönemeide vergiftete ſich 
der in der Mitte der vierziger Jahre 
ſtehende Maler Miller mit Leucht⸗ 
gas in ſeiner Wohnung, Wattſtraße 
79. M. hatte vor furzem innerhalb 
aht Tagen zwei feiner Kinder bers 
Ioren, ein Ajähriges Töchterchen und 
einen 17jährigen Sohn. Seitdem mar 
er ichmermüthia, und in einem fols 
hen Anfalle hat er bie That begans 
gen. Die etwa 40 Jahre alte 
Chefrau Bertha de Straßenbahn» 
führers Ebelt, Am Spandauer Berg 
4, fprang in einem Anfall von Geis 
ftesgeftörtbeit au bem Dachfenſter 
des vier Stock hohen Seitenflügels 
auf den Hof hinab und blieb mit 
zerſchmetterten Gliedmaßen liegen. 
Man ſchaffte die Unglücliche nad 
dem Ktantenhaufe MWeitend, mo fie 
bald nad ihrer Einlieferung ftarb. 
Frau E. wurde vor acht Mochen aus 
ber Ebdelfcgen Nervenheilanftalt ent» 
Iaffen und ift mahrfcheinlich tmieder- 
um bon einem Anfall betroffen mot» 
den. — An der Ede der Bernauer» 
und Mollinerftraße wurde ein Knabe 
im Alter von 9 Jahren bon einem 
Gefchäftsmagen überfahren. Der 
Kutfcher, den die Schuld an dem 
Unglüid trifft, ergriff ſofort bie 

Iucht, wurde jedoh bon einem Rad» 
En verfolgt und in der Brunnen» 
ftraße geftellt. Der Stnabe, dem da3 

uhrwerk über den Hal ging, mar 
et tobt. — Von einem Straßen 
bahnwagen wurde der Sohn des Ar- 
heiter Müller aus der Auliusftraße 
32 in Rirdorf todtgefahren. Der 
Knabe fpielte in der Nähe des Em- 
mauß-Slirchhofes auf dem Gtraßen- 
damm und lief hierbei gegen einen 
berannabenden Wagen der Linie 28. 
Er wurde zu Boden gefchleubert und 
gerieth unter die Räder, die ihm über 
den Kopf gingen. AlS man ben Ber- 
unglüdten unter dem Wagen hervor= 
bolte, war er bereits todt. 

Pot3dam. Generalleutnant 3. 
D. Hermann v. Rabede it in Pot3- 
bam im 83. Lebenzjahre geftorben. 
Der Berblichene hatte fich al3 Kom- 
mandeur de3 4. WUlanen-Regiments 
im beutfch-frangöfifhen Kriege das 
Eiferne Kreuz 1, Klaffe erworben. 

Arunsmalde. Bei den leb- 
ten Stabiverordnetenmwahlen erhielt 
Dperpoftaffiftent Heuting in der 3. 
Abtheilung von 239 abgegebenen 
Stimmen 166 und in der 2. Abthei- 
lung der Drogiſt Wolter von 70 
Stimmen 37. Beide find fomit ge- 
wählt. 

Eharlottenburg. Mit dem 
Jagdgewehr des Vaters erſchoſſen 
hat ſich die 17jährige einzige Tochter 
des in der Marchſtraße 16 wohnen— 
den Kunſthändlers Liebert. 

Frovinuz Oſtpreutzen. 

Königsberg Der Syndikus 
der Königsberger Kaufmannſchaft, 
Herr Fritz Simon, feierte ſein 25jäh— 
riges Amtsjubiläum. — Prof. Völcker— 


| 


| 


} 
{ 


ling, der langjährige Organift der fö- | 
niglichen Schloßkirche zu Königsberg, | Arbeiter Schütt erfchlug und beraub- 
zugleich Leiter des \njtituts für Kirs | te, zu zehn Kahren Zuchthaus und 
chenmuſik und Draelrepifor, tritt am | zeyn Jahren Ehrverluſt. 


1. April in den Ruheſtand. 


Profeſſor 


Be 


er Karl Simon in Elbing. Simon 
hatte die Yalfchmünzerei betrieben. 

Karthbaud. Der Arbeiter Maj- 
fomsti aus Abbau Borfcheftomo begab 
ſich nach Borſcheſtowo, um dort Eins 
käufe zu beſorgen. Hier ſoll er des 
Guten zu viel genoſſen und ſich erſt 
Abends auf de Heimmeg begeben ha= 
ben; am nächiten Tage wurde er am 
Wege neben feinen Waaren in figender 
Stellung erfroren aufgefunden. 

Marienmerde:. Der Altfiker 
Kieper in Gr. Wolz hat fi in ber 
Meichfel erträntt. Er murbe.ftehend 
im Strom gefunden. Er foll in geifti- 
ger Umnadturg ben Tod gefucht ha— 
ben. 

Stuhbm. Beim Heizen be Bad» 
ofens kam kürzlich ein Dienſtmädchen 
des Gutsbeſitzers v. Dombrowski⸗Peſt⸗ 
lin dem Feuer zu nahe. Die Flammen 
erfaßten die Kleider und ſetzten dieſe 
in Brand. Da? Mädchen erlitt ſchwere 
Brandwunden. 

Thorn. Anläßlich ſeines 80. Ge— 
burtstages wurde Herrn Profeſſor 
Boethke vom Turnverein und von 
der Feuerwehr ein prächtiger Fackelzug 
dargebracht. Später fanden ſich in der 
Wohnung des Jubelgreiſes zahlreiche 
Abordnungen zur Darbringung von 
Glückwünſchen ein. — Verſchwunden 
iſt der Seminarabiturient Paul Stör— 
mer. Er hatte nach beſtandenem Exa— 
men noch an der Abſchiedskneipe im 
Schützenhauſe theilgenommen und ſich 
um 1 Uhr Nachts auf den Heimweg be— 
geben. Seitdem iſt er nicht mehr ge— 
ſehen worden. Man nimmt an, daß 
er verunglückt iſt. 


IJIrovinz Jommern. 


Stettin. Zum Primarius an 
St. Nikolai-Johannis hat der Magi— 
ſtrat in ſeiner Sitzung den Paſtor 
prim. der St. Gertrud-Gemeinde D. 
Müller gewählt. 

Anklam. Zu 8 Wochen Gefäng— 
niß wurde der Buchhalter Wegner ei— 
ner hieſigen Eiſengießerei verurtheilt, 
weil er nach und nach etwa 900 Mk. 
Gelder der ihm anvertrauten Fa— 
brikkrankenkaſſe unterſchlagen und in 
leichtſinniger Geſellſchaft durchge— 
bracht hatte. 

Neuſtettin. Es brach auf dem 
Eiſe des Pielburger Sees die 13 
Jahre alte Tochter des Eigenthümers 
Lück ein und ertrank trotz aller Ret— 
tungsverſuche des Vaters und Bru— 
ders. 

Stargaard. Der Dölitzer 
Raubmörder, der Barbiergehilfe Hr. 
Haak, hat nun eingeſtanden, daß er 
auch in Wangerin zwei Einbrüche ver— 
übt hat. 

Treptow. Ueber den Schreiber 
Richard Bußler, der wegen Unter— 
ſchlagung von Rechtsanwaltgeldern 
zu ſechs Wochen Gefängniß verur— 
theilt worden war und dieſe nun— 
mehr verbüßt hat, iſt Fürſorgeerzie— 
hung verhängt worden. 

Wollin. Als Thäter des bei 
dem Bauerhofsbeſitzer Blödorn in 
Codram ausgeführten Pferdedieb— 
ſtahls wurde der Arbeiter Karl Blö— 


dorn in Stettin, ein Bruder des Be— 


ſtohlenen, entlarvt und verhaftet. 
Zinnow. Der Beſitzer des 

Wiener Cafées, Herr Bohnenſtingl, 

hatte das Unglück, beim Oeffnen ei— 


ner Thür die Treppe hinunterzuſtür— 


zen. Er brach ſich mehrere Riopen 
und mußte nach Greifswald geſchafft 
werden. 

Drovinzz Schleswig⸗ Solſtein. 


Kiel. Das Schwurgericht ver— 
urtheilte den Arbeiter Leſchke, der 
auf der Marutendorfer Chauſſee den 


Yıltora. Der Bureauaffiitent 


Völderling, der im ‘Jahre 1096 fein | Giiende, der im Burcau des Altonaer 


50jähriges Dienftjubtlaum 
fonnte, hat nunmehr eine Gefanımt-= 
bienftzeit von 54 ahren hinter jic. 
Braunsbera. Die Rettunas- 
mebaille am Bande ift dem TFabrifbe- 


feiern | Brrirfecommiffärs des fchleswig-hol- 


teiniſchen Landesbrandkaſſe ange— 
jteit war und 2210 Marf, die ihm 
anvertraut maren, unterfchlagen Bıt, 
murde nen der Straffammer 1 des 


figer und Stadtrat, Sonnenftubl im | Altonaer Landgerichts mit Rücklicht 
Braundberg verliehen morben, ber jeis | auf fein reumüthiges Geftändniß zu | den. 
nerzeit bei einem Brande ein Mädchen | fünf Monaten Gefänanit unter An- 


mit 
‚„ Slammen rettete. 

Silhhau’en Der 12 Jahre 
alte Sohn des Tifchlermetiters Diich- 
mann tummelte fih auf dem Mühlen- 
teih herum und bra..) dabei ein. Nady- 
bem er fchon zmeimal untergetaucht 
mar, gelang e3 einigen jungen Herren, 
ihn dem naffen Slement zu entreiken. 

Jäniſchken. Adminiſtrator De— 
genat aus Zwion hat das Gut des frü— 
heren Amtsvorſtehers Reinhold Arlart 
in Jäniſchken für 275,000 Mark käuf⸗ 
lich erworben. 

Labtau. Nürzlich brach der 7⸗ 
jährige Sohn des Losmanns W. aus 
Alt⸗Suſſemil?en auf dem Timberfluß 
ein. Mit Mühe nur wurde er von 
dem Zeitpächter Goldbach aus Karls— 
rode gerettet. 

Nikolaiken. Seinen Verletzun— 
gen erlegen iſt der beim Bahnbau ver⸗ 
unglückte Arbeiter Ludwig Farin aus 
Prawdowen. Er hinterläßt eine 
Mitime mit noch umerzogenen Kin- 
bern. 

Dfterode Kürzlich murbe ber 
aus Döhringen gebürtige 25 Jahre 
\alte Poſtbote Paul Grabomäti megen 
Gelb- und Briefunterfchlagungen ver- 
haftet und dem Gericht vorgeführt. 

%rorinz Wellpreußen. 

Danzig. Dem Sergeanten Karl 
Spohr im Pommer’fchen Jäger =» Ba 
taillon No. 2 ift die Rettungsmebaille 
am Bande verliehen morben. 

Dirfhau. Der Vorfteher bes 
biefigen Bahnpoftamtes, Poftdireftor 
Zener, feierte fein Zöjähriges Jubi- 
laum als, Poftbireftor. Herr 2. ift 
feit 1888 in Dirfchau angeftellt. 

Dt. Enlau. Ein: ganz unerwar- 
tete Srauerfunde durcheilte unfere 
Stabt. Herr Kommerzienrath Blum, 
ber in Berlin meilte, ift dort nach kur— 
zem Leiden geitorben. 

El-ing. ®erhaftet murbe auf 
telegraphifchen Haftbefehl der Staat3- 
—maltichaft Siniterbura der Schuhma- 


eigener Lebensgefahr aus ben | 


sechnung von einem Monat der er: 
litteren Unterfuhungshaft verur: 
theilt. 

Flensburg. Eine Kugel in den 
Kopf geſchoſſen hat ſich in der Flens— 
b.:ver Diafonifien-Anjtalt ein jun» 
aa Dann Namens Larien, der am 
Rurcenfraß leidet. 

Helgoland Hier ftarb die 
ältefte Einmohnerin der Nnfel, Frau 
Dihe Margarethe Köhn, im Wlter 
von 9634 Nahren; fie hätte am 10. 
Mai d. %. ihr 97. Lebensjahr vollen- 
det. 

Kellinghbufen Der Fabri- 
fant Karl Weftphal hier hat ich be- 
reit erklärt, um die Meftphal-GStif- 
tung etmad3 umfangreicher und lei- 
ftunasfähiger zu aeitalten, die Gtif- 
tung durch feine beiden an der Preu- 
Beritraße belegenen Hausgrundftüce 
zu vergrößern und zu diefem Zmede 
die beiden Grundftüde an die Stadt- 
gemeinde Kellinahufen aufzulafien. 
Die hiefige Stadtvertretung hat ein- 
ftimmig beſchloſſen, das Wnerbieten 
des Herrn Weitphal dantend anzuneh- 
men. 

Neumünfter. Gegen den bier 
befhäftiat gemefenen Fabrikdirektor 
Ernit Linde ift von der GStaatdan- 
maltfhaft ein GStedbrief erlafien. 
Linde Hat bier namentlich zahlreiche 
Loaiöfchmindeleien ausgeführt. 

Plön Die biefige Sodafabrit 
„Union“ ift an den Direltor Dr. 
phil. Alerander Meyer aus Glau— 
hau in Sacdfen ohne die Paffiven 
für 215,000 Marf verfauft worden. 

2rorüuz Hohlelien. 


Bredlau PBermißt mird die 
11jährige Schülerin Marie Kremfer, 
die bei ihren Eltern, Höfchenſtraße 
75, wohnhaft mar. Das Mädchen iit 
zur Schule gegangen, aber nicht mie- 
der nachhaufe zurüdgefehrtt. Später 
foll e& in Begleitung eine jungen 
Mannes, der da3 Mädchen an der 
Hand führte, aefeben morder Srin. — 


Tödtlich verunglüdt ift in der Yabrit 
der Breslauer Aftiengefelihaft für 
Eifenbahnwagenbau am Gtraegauer 
Plaf der Arbeiter Pamel. Er mar 
beit dem SHeraufheben einer Lotmry 
aus der Schneidemühle beichäftigt 
und murde dabei erdrüdt. 

Glat. Megen mehrerer Dieb- 
ftähle hatten fich vor der hiefigen 
Straffammer der mehrmald3 vorbe- 
ftrafte Anftreiher Guftan Pohl, der 
Malergehilfe Otto Ladhcmsfi und der 
Malergehilfe Albert Lahomati zu 
verantworten. Die Angeklagten mur- 
den verurtbeilt: Pohl zu 1 Jahr 6 
Monaten Gefängnig und 2 Xahren 
Ehrverluft, Otto Lachomsfi zu 10 
Monaten Gefängnif, Albert Las 
homati zu 1 Jahr Gefänanif und 2 
Sahren Ehrverluft. Zedem der drei 
Angeklagten wurde «in Monat Ge 
fananiß ald verbüßt angerechnet. 

Görlit. Der Lotomotipführer 
Paul Forner wurde auf dem Bahn- 
hofe in Schlauroth. al3 er feinen 
Dienft antreten wollte, von einer Ma- 
fine überfahren und aetödtet. 

Klein- Tfhbanfd. Der Ar- 
beiter Anetfch aus Klein - Tichanich 
ging mit feinem Freunde TFrig Hub— 
tih aus demfelben Drte nah Withof- 
naß. Bon dort wollten jte über Dtt- 
wiß zurückkehren. Knetſch iſt jedoch 
nicht wieder geſehen worden. Nach— 
forſchungen über ſeinen Verbleib hat— 
ten keinen Erfolg. 

Neumarkt. Der Landrath,. Ge— 
heimer Regierungsrath v. Tettenborn 
feierte ſein 25jahriges Dienſtjubi— 
läum. 

Militſch. Hier feierte das Kauf— 
mann Herrnſtädter'ſche Ehepaar das 
Feſt der diamantenen Hochzeit. Dem 
Jubelpaare wurden zahlreiche Ehrun— 
gen zutheil. Auch wurde ihm die vom 
Kaiſer geſtiftete Ehejubildumsme— 
daille überreicht. 

Yrovinz Polen. 

PBofen. Sn der Pfarrmahl der 


Kirchlichen Körperfchaften der Chri- 
jtusfirchengemeinde in Lazarus wur— 


de Paftor Gutfche aus Yanomwik zum | 


zweiten Paftor gewählt. — Un der 
fatholifhen Marientirhe in Hohen- 
| Talza, die im vergangenen Jahre 
durch Bodenſenkungen theilweiſe ein— 
geſtürzt iſt und bisher dem Publi— 
kum noch nicht zugänglich gemacht 
worden war, haben ſich von neuem 
Erdſenkungen gezeigt. In der Stadt 
herrſcht große Aufregung. Die Kirche 
| fcheint nunmehr volljtändig verloren 
zu jein. 
| Kempen. Stadt Kempen 
beabfichtigt die Errihtung eines Biß- 
| mardthurmes. Zu dieſem Zweck iſt 
die Veranſtaltung einer Lotterie ge— 
nehmigt worden, deren Ziehung am 
1. Fbr. 1919 *attfinden foll. 
Rrotoidin. Oberjtieuinant 
Klo; vom infanterie-Regiment No. 
37 in Krotofchin, dejfen Gemahlin 
| bon etwa vier Wochen an Gaßveraif- 
tung gejtorben ijt, wurde todt in fei= 
Iner Wohnung vorgefunden. Yuch bei 
| ihm wurde Gadvergiftung ald Todes» 
urfache feitgeitellt. 
| Natel. &3 veritarb diefer Tage 
; im Alter von 74 ‘ahren der penfio- 
nirte Beamte Weiland, A\nhaber de3 
Eiſernen Kreuzes eriter Klafie. Als 
Unteroffizier im 


Die 


ul 


; und 1870—71 mit. YJm Kriege gegen 


Frankreich zeichnete er fich bei den | 


Vorpoftengefehten von Straßburg 
und Belfort fo aus, daß er 
‚ eiferne Kreuz zweiter und 
| Klafie erhielt. 

Rawitſch. Bei Ausübung ihrer 


| Berufspflichten ftarb hier die Aran- | 


ı fenichweiter Bertha Schanoswski. 
| Unter großer Betbeiligung aus Stadt 
| und Land fand fürzlic Die Beerdi- 
| gung ftatt. 
| Roaafen Der verſchwundene 
Nachtwächter Rau aus Gramsdorf 
auf dem Grundſtück des dorti— 
gen Beſitzers Becker in einem zu der 
außer Betrieb geſezten Ziegelei gehö— 
| rigen Brunnen todt aufaefunden mor- 


»Prorinz HSachlen. 


Magdeburg Der von bem 
hieſigen Schwurgericht wegen Ermor— 
| dung feiner Ehefrau und Jeines Sin- 
| des zum Dode verurtbeilie Ditto 
| Theuerfauf murde vom Saifer zu 
letenslanglihem Zuchthaus begna— 
digt. 

Derenbura Das Dorina’- 
Ihe Haus ift infolge großer Baufäl- 
Itgfeit in feinem nnern vollftändig 

| zufammengejtürzt. Die Bewohner 
| mußten im Armenhaufe untergebracht 
merden. 

Gilenbury. Das 
Sauffe bat der  hieligen 
meinde 30,600 Mark für gemern- 
nützige Zwecke vermacht, ſowie je 
500 Mark der Marienkirche und der 
Schützengeſellſchaft. 

Halberſtadt. In der Johan— 
niskirche fand die Einführung des 
nach dem Weggange des Oberpredi— 
gers Brinkmann neugewählten Ober— 
predigers Richard Harder aus Grün— 
berg ſtatt. 

Halle a. S. Die Wittwe Wald— 
heim legte unter den Betten, in denen 
ihre drei Kinder ſchliefen, Feuer an, 
um ſich und ihre Kinder zu ver— 
brennen. Die Flammen wurden aber 
von einem an dem Hauſe vorüber— 
gehenden Schutzmann bemerkt; dieſer 
drang in die Wohnung ein und ret— 
tete die Frau und die Kinder. Die 
Frau, die verhaftet wurde, giebt als 
Beweggrund große Noth an. 

Merſeburg.“ Im Stadtver— 
ordnetenſitzungsſaale fand die feier— 
liche Einführung des Bürgermeiſters 
Dr. Haacke durch den Regierungsprä⸗ 
Sidenten v. Eifenhart - Rothe ftatt. 

Quedlinburg Die ftäbti- 
fchen Behörven haben beichloffen, ven 
Dichter Julius Wolff, der mit feiner 
Gattin das Felt der goldenen Hochzeit 
beging, da3 Ehrenbürgerrecht „ der 
Stadt Quedlinburg, au verleihen. 

Staßfurt. Der Meagiftrat 
v⸗ranſtaltete zu Ebren des Berarotbes 
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Gräßner und des Generaldirektors 
Sauerbrey, die in Folge ihres Weg- 
gangs von Staßfurt ihre Ehrenämter 
niebergelegt haben, eine mohlgelun- 
gene Abjchiebafeier. 


XPropinz SBannoper. 


Hannopver Megen umfang- 
reicher Diebftähle zum Nachtheil der 
Continentalfabrit hatten fich der Ar- 
beiter Martin Artman und Heizer 
Auquft Edel3 hier zu berantmorten. 
Wegen Hehleret mitangeflagte war 
der Arbeiter Alfred Kaminski. Das 
Gericht verurtheilte den Artmann zu 
10 Monaten und den Edeld megen 
Diebftahls zu 3 Monaten Gefänanip. 
Gegen Kaminski erfannte e8 megen 
Hehlerei auf 2 Monate und 2 Wo- 
hen Gefängniß. 

Duderftadt. An Gtelle des 
zum Kämmerer bejtimmten biöheri- 
gen Stadtjefretärs Heffe murde vom 
Magiftrat und den Bürgerporite: 
bern zum Gtadtfefretär der Sefte- 
tär Eckhardt aus Fritzlar i. H. ge— 
wählt. 


Hameln. Anläßlich des 70. 


atag, den 27. 


Geburtstages des GSenators %. MW. | 


der 
und 


die Beamten 
Miihlenarbeiter 
Schiffer dem Aubilar einen Fadel- 
ua. 

Lanaenhaaen. 
arbeiter Guftan Häberlein hat drei 
Finbruchsdiebitähle in Kontorräumen 


= brachten 
Bi techniſchen Fabrik in Langen— 


Mühlen, die 


Der Fabrik— 


hagen ausgeſührt. 
in dieſer Fabrik 
kannte Ortgelegenheit. 
er von einem Fabrikmeiſter abgefaßt. 
Das Gericht berückſichtigte ſtrafmil— 


beſchäftigt und 


dernd die Jugend und erkannte auf 
eine Geſammtſtrafe von ſechs Mona- 
ſchen 


ten Gefängniß. 
Limmer. 
ne des 


Er war früher 


Dabei wurde 





Hier aing die Scheu: | 
Fuhrwerksbeſitzers Holthoff 


an der Vrunnenſtraße in Flammen 


auf. 


| Melle 


| Alter von 74 Sahren aeftorten. Erjt 


I 

| ren befleidete. 

| YVrovin, Welttalen. 

| Kabel. In der Nacht wurde 

der Rangirer Fiſcher im Rangier— 

bahnhof Hengſten beim 

von Wagen von einem abgeſtoßenen 

| Wagen erfaßt, überfahren und 

| Ichmer verlebt, daß er bald eine Leiche 

| war. 

| Laasphe 

| meid beim Epielen mit einer Vogel: 

| Flinte der I3jährige Schüler Hoff— 

| mann von einem anderen Schüler er: 

ſchoſſen. 
Mengede. 

hofsreſtauration wurde am 1. März 


an Herrn Burghardt aus Eſſen zum 
Preiſe von jährlich 5000 Mark ver— 


pachtet. 

Schwerte. Der etwa 2ôöjäh— 
rige Bahnbeamte Wockermann aus 
dem nahen Wandhofen wurde im hie 
figen Nangirbahnhof von einem tödt- 
lichen Unfall betroffen. 

Wanne uf der Zeche Pluto, 
Schadt 2, wurde der Hauer Johann 

 Haafe durch einen aus dem Hangen- 
den Sich Iöfenden Gtein ſo ſchwer in 
ı ben Riiden getroffen, daß er ſchwer 
verletzt in's Hoſipat!l gejchafft werden 
| mußte. 

Nbeinpronpinz. 


Köln. Geheimer Kommerzienrath 
Dtio Andrea ift im Alter von 77 Xah: 
! ren geitorben. ur erfreute fich nament: 
lich in inbuftriellen Kreifen befonterer 
Werthſchätzung, denn er fungirte in 

einer aqroßen Anzahl von induftriellen 
Merten al3 Mitglied des Verwal— 
tungsrathes. 

Bonn. Verſchwunden iſt der hie— 
ſige Rechtsanwalt Sperling. Er ſoll im 
Verdacht ſtehen, Unterſchlagungen be— 
gangen zu haben, die eine nicht unbe— 
deutende Höhe erreichen. 

Burgläher Hier murte der 

Müllergefele Auauft Gternidel, der 
wegen Raubmerde3 und Rranditiftung 
fett vier Yahren fiedhrieflich verfolgt 

| irb und auf teffen Teilnahme eine 
| Belohnung von 5200 Marf ausgefett 

U roorben it, verbaftet. Gternicel hat 
| in der Nacht zum 10. $uni 1905 den 
| Raubmord an den Winbmühlenbefiber 

Knappe in Plagwitz ESchleſien) be— 

gangen und das Geſöft angezündet. 

Duisburg. Drei Bergleute wur— 
den von fallendem Geſlſein getroffen. 
Zwei von ihnen, Peter Smitz und Her— 
mann Boefer, find i,ten PVerleßunaen 
erlegen. Der dritte liegt leichter verlegt 
im Kranfenhaufe. 

Diffeldorf. Dem Kaufmann 
NRutelf Grolmann, Witinhaher der 
Firma G. Grolmann hierſelbſt, iſt der 
Charakter als Kommerzienrath ver— 
liehen worden. 

Arovinag Peſſen-Naſſau. 

Langenthal. Das ſeltene Feſt 
der eiſernen Hochzeit fonnte hierfeibft 
das Baumann'ſche Ehepaar begehen. 
Am Nachmittag des 1. Weihnachts— 
tages fand dieſerhalb in der hieſigen 
Kirche eine beſondere Feier ſtatt, bei 
welcher Pfarrer Bachmann dem hoch— 
betagten und doch noch rüſtigen Ju— 
belpaar ein Gnadengeſchenk des Kö— 
nigs überreichte. 

Rauſchenberg. Amtsanwalt 
Kreyling, welcher als Zuſchauer dem 
Rodelſport beiwohnte, wurde ſo wuch— 
tig von einem Schlitten angerannt, 
daß er zu Boden ſtürzte und eine 
ſchwere Gehirnerſchütterung davon— 
trug. 

Vacha. Im Alter von 82 Jahren 
ſtarb der letzte der hier noch lebenden 
Theilnehmer am Schleswig-Holſteini— 
ſchen Feldzuge, Herr Georg Adam 
Gilshäuſer. 

Mitteſdeutſche Staaten. 

Allſtedt. Der Bankier und 
Malzfabrikbeſitzer Rudolf Große hier 
hat zur Erneuerung der hieſigen 
Stadtkirche eine Summe von über 

| 2000 Dark gefpendet. 


fürzlih wurde er mit aroßer Mehr: | 
| heit zum SKirchenporjtcher miedrroes | 
wählt, meiches Amt er feit 30 Jah- 
ı ziehen. 
| pumpmwerf mird eleftrifchen 
| erhalten. 


jo ! 
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eärı 1910. | 


Deesbadh. Das an ber Hor- 


bachsbrücke bei Deesbach gelegene 
Pochmerk der Frau Karoline Ott ift 
total niedergebrannt. Das Werk ift 
Thon bor Jahren eingeäſchert worden. 

Greiz. Der langjährige Vor: 
figende be3 Gemeinberath3 Stabtrath 
Bauch murde miebergemäßlt, ebenfo 
feine Stellvertreter, die Herren Ere- 
mer und Ed. Dehler. 

Groß - Weifßandt Auf ber 
Gemwerfihaft Minna Anna bei Groß- 
MWeißandt ging beim Kohlen -» Ab- 
baden ein Bruch nieder und verfchüt- 
tete den Bergmann Schönau. Er 
mar auf der Stelle tobt. 

Jena. Der Kutfcher Friedrich 
Kerzel wurde von einem Pferde fo 
unglüdlih gefchlagen, daß der 46jäh- 
tige Mann alsbald verftarb. Er 
hinterläßt rau und acht Kinder. 

Neuftadt. Der 41 Nahre alte 
Metalldrücter Peterlein ftürzte jo un= 
alüdlich eine Treppe Herab, daß er 
nad) vier Stunden ftarb. 

Nobitz. Bmifchen den Gtatio- 
nen Kotterik und Klaufa wurde ber 
13jährige Knabe Pröhl aus Nobik 
todt aufgefunden. Man nimmt an, 
daß er von dem Narätorf-Altenbur- 
ger Perfonenzug überfahren und ge- 
tödtet murde. Bisher fonnte noch 
nicht fejtaejtellt werden, ob Gelbit- 
mord oder Unglüdsfall vorliegt. 

Sachlen. 

Keuern. Die goldene Hochzeit 
feierte in SKeuern bei Döbeln das 
Bautzmann'ſche Ghepaar. 

Leipzig. 


ma Kernaut & Upel, Papiermaaren: 
fabrif, Leipzig, feiern. — Der ©e- 
fretär bei der Direktion der ftänti- 
Gaswerke, Oswald Arno 
Mehlhorn, beging das Jubiläum 23— 
jähriger ununterbrochener Thätigkeit 
als Beamter der Stadtgemeinde 


Leipzig. 
Hofbeſißer Auguſt Hop⸗ 
venbrock in Gerden bei Melle ift ımı | 
zu Fall und wurde beſinnungslos in 


Blauen Auf dem Wege zur 
Arbeit kam der Schloſſer Frohberg 


ſeine Wohnung getragen. 
Reichenbach. Eine bemerkens— 
werthe Neuerung wird ſich hier voll— 
Das ſtädtiſche Waſſerdruck— 
Betrieb 
Durch die Neueinrichtung 


werden die Betriebskoſten für das 


Ablobtein Waſſerwerk um 1900 Mark niedri— 


ger. 
Schneeberg. Zum Direktor 
der hieſigen Kgl. Zeichenſchule für 


ı Zeritlinduftrie und Gemerbe und ber 


| Kal 
F e dei Gere: | ar : 
Es wurde bei Geis- Gemwerbeoberlehrer Lorenz dom Mi- 


Spitzenklöppel-Muſterſchule iſt 


niſterium des Innern ernannt wor— 
| den. 





| 
| 


} 


3wönitz. Der 60jährige Tiſch— 


Die hieſige Bahn- ler Müller gab aus Rache auf den 


Privatier Rabe drei Schüſſe ab, die 
nur leicht verletzten. Müller erſchoß 
ſich darauf. 
Sseffen:Darmitadt. 
Darmftadt. Der 20jährige 
Kaufmann Ph. Karl Mebger aus 


| Darmftedt erfcehmwindelte fih in Bo- 


denheim von einer Weinhändlerg- 
Wittwe 11 Marf und unterfchrieb 
eine Quittung imit falihem Namen. 
Nach dem Gutachten des Gericht3- 
arztes ift der Angeklagte geiftestrant 
und zwar derart, daß feine freie 
Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen iſt. 
In der Familie beſtehe Geiſteskrank— 
heit. Der Angeklagte ſei gemeinge— 
fährlich und ſeine Unterbringung in 
eine Anſtalt in Ausſicht genommen. 
Der Angeklagte wurde freigeſprochen. 

Groß-Steinheim. Der 
27 Jahre alte, verheirathete Metzger— 
geſelle PhilippRuppel aus Hanau 
hat ſich im Stadtwalde mit einem 
Jagdgewehr erſchoſſen. 

DBapern, 

Münden. Der langjährige Ar- 
hivar des Landtags, Regierungsdi— 
reftor Friedrich von Hertlein, vollen= 
dete das 70. Zebensjahr. Der all: 
gemein gefhäbte Beamte jteht jchon 
über 20 Jahre in feiner Stellung. 

Augsburg. Der Infanteriſt des 
3. Inf.-Regts. Adalbert Bader bon 
Klimmach bei Schwabmünchen, der 
dringend verdächtig iſt, während des 
Herbſturlaubs in ſeiner Heimath die 
Botentochter Hötzl ermordet zu ha— 
ben, wurde in die Irrenanſtalt 
Kaufbeuren zur Beobachtung ſeines 
Geiſteszuſtandes eingeliefert. 

Forchheim. Der Maſchiniſt 
Georg Förtſch von hier gerieth mit 
ſeinem ledigen, ihm an Körperkraft 
weit überlegenren Sohn Johann 
Förtſch in Streit, in deſſen Verlauf 
der Vater ſeinem Sohn, da er von 
dieſem wehrlos gemacht worden war, 
ein Stück von der Naſe hinwegbiß. 

Nürnberg. Das 11jähriae 
Mädchen de Gla&arbeiters Forth in 
per Orffftraße ftteß eine auf dem 
Tiſch ſtehende Petroleumlampe um, 
die ſofort explodirte. Die Kleider 
des Kindes fingen Feuer und es er— 
litt lebensgefährliche Brandwunden. 

Dettingen. Privatier Gabriel 
Michelbacher dahier konnte unlänaft 
auf eine 25jährige Thätigkeit ala 
Vorſtand der hieſigen ifraeltifchen 
Kultusgemeinde zurückblicken. 

Schwabach. In Schwabach 
verſchied im Alter von 77 Jahren der 
Forſtmeiſter a. D. Wilhelm Donle, 
der 33 Jahre die ſtaatlichen Wal— 
dungen der Umgebung der Stadt 
verwaltet hatte. 

Straubing. Aufſehen gemacht 
hat hier der Selbſtmord des 57 
Jahre alten Zimmermeiſters Matth. 
Schachner. Der ſchon längere Zeit 
Leidende — infolge eines Fußleidens 
mußte ihm vor zwei Jahren ein Fuß 
abgenommen werden — erſuchte ſeine 
Schweſter, einmal draußen nachzu— 
ſehen, er glaube, Jemand gehört zu 
haben. Als die Schweſter ſich ent— 
fernt hatte, ſchoß er ſich eine Kugel 
in den Kopf und war todt. Der 
Umſtand, daß ſich ſein Leiden derart 
verſchlimmert hatte, daß ihm auch 
der andere Fuß abgenommen werden 
ſollte, wird Schachner wohl die 


Schußwaffe in die Hand gedrückt ha⸗ 


ben. 


| Das 25jährige Ge: 
ı Schäftsjubilaum fonnte auch die Fir— 


Zwei Brüder Schachners ſind 
a na unnatürlichen Todes 
geftorben. 


Württemberg. 


Stuttgart. Brandbireftor Ja— 
coby konnte unlängft auf dreißig 
Sabre zurüdbliden, die er im Dienite 
der Feuerwehr verbracht hat. 

Aalen. Yn den Oftertagmerfen 
feierte Kaſſenſchloſſen Chriſtian 
Maier als Erſtling in dieſem Jahr 
ſein 25jähriges Arbeiter -Jubilaum. 
Er wurde von der Firma durch Di— 
rektor Oſtertag mit einem Diplom 
und einer Uhr beſchenkt. 

Entringen. Die ſehr ausge— 
dehnten und abbaufähigen Steinbrü— 
che in Entringen locken eine ganz er— 
hebliche Gipsinduſtrie dorthin. Eine 
Fabrik entſteht nach der anderen, 
oder wird in dieſem Jahre erſtehen. 

Eßlingen. Käürzlich wurde der 
Zirth einer hieſigen Reſtauration in 
der Plinsau Straße von dem 23 
Jahre alten Fleiſcher Biſchoff, der 
wegen ungebührlichen Betragens aus 
der Wirthſchaft entfernt worden war, 
auf der Straße mit einem Meſſer in 
den Oberſchenkel geſtochen. Die Ver— 
letzung iſt bedeutend, jedoch nicht le— 
bensgefährlich. 

Gmünd. Unlängft ftarb hier der 
Snireftor a. D. Henne, der bon 
1852—1866 an der Kal. Taubftum- 
menanftalt al3 unftändiger Lehrer 
wirkte, bi8 er 1869 an der Filial- 
taubftummenanftalt St. Xofeph eine 
DOberlehrerftelle erhielt. Diele hat er 
bi zum Jahre 1897, wo er in Ben- 
ion trat, hefleidet. 

Ulm. Hier brad) in dem Troden- 
raum der Gisfchrankfabrif Hoff in 
der Schillerftraße ein Brand aus, 
der durch das thatfräftige Eingreifen 
der MWederlinie auf feinen Herd be- 
ſchränkt werden konnte, Kurze 
Zeit darauf brach im Schrotraum 
der Nuſſerſchen Bierbrauerei Feuer 
aus, das ebenfalls gelöſcht werden 
konnte. 

Maden. 

Karlsruhe. Kürzlich konnte 
Kanzleirath Johann Pfeiffer am 
Großh. Verwaltungshof auf 50 Jahre 
im badiſchen Staatsdienſte zurück— 
blicken. Die Collegen am Großh. 
Verwaltungshofe, ſowie auch der ba— 
diſche Amtsregiſtratorenverein über— 
ſandten aus dieſem Anlaß dem Ju— 
bilar herzlichſte Glückwünſche nebſt 
hübſchen Geſchenken. 

Britzingen. Bei der Bürger⸗ 
meiſterwahl wurde Gemeinderath 
Ernſt Vehringer zum Bürgermeiſter 
gewählt. 

Dinalingen. Der 54jährige 
Zandwirth Andreas Hundertpfund 
von Allmannsmeier war von Ems 
mendingen gefommen und auf der 
hiefigen Station ausgeftiegen, um 
den Heimmeg zu Fuß zurüdzulegen. 
In der Dunfelheit und bei dem herr= 
fhenden Nebel ift er nun vom Wege 
abgefommen und auf den Bahntor- 
per gerathen. Hundertpfund murde 
bon einem Auge erfaßt und zur 
Geite gefchleudert und aetödtet. 

Heidelberg. Anläzlich des 25- 
jährigen Amtsjubiläums des Ober— 
bürgermeiſters Dr. Wilckens fand im 
Stadttheater eine Feſtaufführung ſtatt, 
welcher ſich Fackelzug und Bankett in 
der Stadthalle anſchioſſen. 

Rhbeinptaſz. 

Ludwigshafen. Der Direk— 
tionsrath Dr. Oit von der Eiſen— 
bahndirektion in Ludwigshafen wur— 
de von dem Aufſichtsrath der Lübeck— 
Büchener Eifenbahngerelfchaft zum 
juriftifehen Direktor diefer Bahn be- 
rufen. 

PBfreimd. Ber der Vorftande- 
wahl das Gemeindefollegiums in 
Pfreimd murden die bisherigen Vor= 
itandsmitalieder, die Kaufleute Ja- 
fob Schmid ala 1. und Georg Neus 
rer al3 2. Vorſtand wiedergewählt. 

Reihenbad. In Reichenbach 
wurde der Schirrmeiſter Schuſter 
beim Rangiren überfahren und ge— 
tödtet. 

Ellaß-Loidringen. 

Hohbfranfenheim. Sn 
Bendenheimer Raubmordſache ver— 
folgt die Staatsanwaltſchaft zwei 
Siebmacher Namens Joh. Botin und 
Philipp Lehmann. Der Gendarme— 
rie gelang es, den Philipp Lehmann 
hier zu verhaften. Er hatte ſich im 
Backofen des elterlichen Hauſes ver— 
ſteckt, aus dem er durch die beiden 
Wachtmeiſter gewaltſam herausgezo— 
gen und in das Gefängniß verbracht 
wurde. 

Neubreiſach. Unlängſt ver— 
ſchaffte ſich ein Musketier der 9. 
Comp. des Inft.Regts. 172 bei dem 
Kleiderhändler Jacks hierſelbſt Civil— 
kleider und entfernte ſich von ſeinem 
Truppentheile. Als der Beihilfe zur 
Deſertion verdächtig wurde der bei 
dem hieſigen Metzgermeiſter Hügle 
früher beſchäftigte Metzgergeſelle A. 
Buck feſtgenommen und ins hieſige 
Amtsgefängniß eingeliefert. 

Püttlinger, Der wegen ver- 
fchiedener Vergehen verhaftete Mebger 
Speicher von hier ift beim Trans» 
nort in ein andered Gefängniß feinen 
Beogleitern entiprungen. 

Mecklenburg. 


Friedland Der Sohn des 
Tifchlermeifterd Rohde hierfelbit kam 
mit der linfen Hand der Kreisfäge zu 
nahe und fohnitt fich den Mittelfin- 
ger diefer Hand ab. 

Gremmelin. 
gefunden murde in feinem Haufe, 
dem Kruggehöft zu Gremmelin, der 
Schmiedemeifter undg Krüger Her- 
mann Lehmann. OD Gelbftmord 
„der Unglüdsfall vorliegt, dürfte 
die eingeleitete Unterfuchung erge- 
ben. 

Güftrom. Das Stahl- und Ei- 
fenwert Güftrom, eines der ältejten 
Güftromer induſtriellen Unterneh— 
mungen, wurde in eine Geſellſchaft 
m. b. 9. unter der Firma von Ton- 
gel'ſche Stahlwerke - Geſellſchaft m. 
b. H. mit dem Sitze in Güſtrow 
umgewandelt. Der bisherige Beſitzer, 


der 


Erſchoſſen auf- 


Herr Martin, bleibt als Direktor a 
der neuen Fabrik thätig. Ferner iß 
noch Herr van Tongel mit in die De 
reftion eingetreten. In den Auf— 
fihtärath murden gewäglt: Senator 
Eilemann-Güftrom, Conful Ohlerich- 
Rofod und Nehtsanwalt Dr. 
Monde-Roftod. 

DldenBurg. 


Nordenham Wegen großer 
Unterfchlagungen verhaftet wurde in 
Nordenham der Kaufmann U. Scholl. 
&3 handelt fi um die Summe von 
20,000 Marf, die Scholl zum Nad» 
theil einer Firma in Ellmwürden für 
ih) verbraudt hat. 

Sirere Htädte. 


Hamburg. Kürzlich murde eim 
männliche Leihe am Elbftrande ges 
funden. Nach einer bei dem Todten 
borgefundenen PVifitenfarte wurde er 
al der Kaufmann Yulius Seyer au 
Hamburg erfannt. — Der Bahnmär- 
ter Hinrich Steinhoff, wohnhaft Stors 
marnerjtraße 21, mollte den Scies 
nenlauf in ber Nähe des Bahnhofa 
Friedrichsberg überſchreiten, wurde 
von einem elektriſchen Vorortszug er— 
faßt und überfahren. Er wurde ſo— 
fort ins Krankenhaus St. Georg 
transportirt, wo er kurz nach ſeiner 
Einlieferung verſtarb. — Der kürzlich 
verſtorbene Tabakfabrikant Theodor 
Rödinger hat dem Magiſtrat der 
Stadt Bergedorf für wohlthätige 
Zwecke letztwillig 10,0000 Mark zur 
Verfügung geſtellt mit der Beſtim— 
mung, daß die Zinfen von 5000 Marl 
dem Stift Koachimästhal, in dem alte 
Leute Aufnahme finden, von 2000 
Mark der Wartefchule und von 3000 
Mark der Karl-Puls-Stiftung, aus 
der Finder armer Yamilien unters 
ftüßt werden, zufallen follen. 

Lüubed. Bom Senaie wurde den 
hiefigen Schlactergefellen DBanjelom 
und Siöhröder, denen e3 durh Muth 
und Entjehloffenheit gelang, in der 
Moidlinger Allee die durchgehenden 
Pferde eines DIarametergefpanned 
unter eigener Lebensgefahr zum Gtes 
ben zu bringen, und fomit ein größes 
re3 Unglüd zu verhüten, die Net» 
tung3medaille verliehen. Schröder ers 
Titt bei diefer Gelegenheit eine fchiwere 
Beinverlegung. — Das Mahlkolle- 
gium für die Marienfirche hat au 
der Zahl der zur engeren Wahl Ges 
ltellten den Pfarrer Denker aus Bos 
venau zum Pajtor an der Marienfir- 
che ermählt. 

Schweiz. 

Luzern. Xn der Nacht brannk 
in Emmetten, Nidwalden, das Hotel 
„Sternen“ total nieder. 

Romont Nach fünftäniger Vers 
handlung erfannten die Gefchmorenen 
den Pächter von Replan Jules Mails 
lard fchuldig der Vergiftung feiner 
beiden Frauen im Yanuar 1903 und 
Suli 1909. Das Gericht verhängte 
über den Mörder die Todesftrafe. 

Zug. Oanz unerwartet ftarb hier 
im beiten Mannesalter nah kurzer 
Krankheit Lehrer Aloi3 Moo8, Der 
Nerjtorbene wirkte früher in den Slan= 
tonen Schmyz und Aargau, feit 1889 
in feiner Vaterftadt, mo er bi3 1908 
auch das Amt des jtädtifchen Biblio- 
thefar3 verfah. —— 

Oeſterreich · Angarn. 7 

Wien. Der 26jährige Kohlen« 
händler Georg Martin hatte Hoch— 
zeit. Während des Mahles geriet 
Martin mit feinem Bruder in einen 
Streit. Er murde derart aufgeregt, 
daß er einen Revolver 30g und fich 
zu erfchießen verfuchte.e Martin gab 
mehrere Schüffe gegen feine Bruft ab. 
mei Kugeln trafen ihn jelbjt beim 
Bruftblatt, eine dritte Kugel drang 
der neben ihm fitenden 5Ojährigen 
Fifendrehersgattin Katharina Ma= 
fhan in den Iinten Unterarm. Der 
Hochzeitsaäfte bemächtigte fih eine 
wilde Panit. Sie entwanden dem 
Rafenden den Revolver und überga= 
ben ihn der Polizei. — Am Prater 
find die nfanteriften des bosniſch— 
herzegominifchen Infanterie = Regi- 
ment3 Nr. 1 Adam Ancic und Sre- 
din Arpir mit mehreren Burfchen in 
Streit aerathen und murden bon 
ihnen mit Mefjern attadirt. — Der 
Laden des llhrmachers Xofef Gotts 
fort, Kipfterneuburgerftraße 47, 
murde vom Keller aus erbrochen. Die 
Diebe erbeuteten Uhren, Ketten und 
Ringe im MWerthe von 3500 Kronen: 
Nun Hat das Gicherheitähureau er- 
mittelt, daß zmei miederholt ahges 
ftrafte „Schränfer” die Ihäter find, 
und zwar der A5jährige Hilfsarbeiter 
Ssofef Auderl und der Hilfsarbeiter 
Franz Dittrih. Gie wurden verhaf- 
tet. — Kürzlich hat fich die 54jähriae 
Papiermaarenerzeugersgattin life 
Raugl, Brigittenau, Gerhardusgaſſe 
8 mohnheft, erhänat. Das Motiv 
der That ift Krankheit. — Die 19jäh- 
tige Magd Anna Spojfopa, die beim 
Tabrifanten Loui3 Rößler, Heugaſſe 
No. 44 bedienftet war, ift beim Fen— 
fterpugen vom dritten Stodmwerf in 
den Hofraum geftürzt unb mit zer- 
füpmettertem Schädel Iiegen geblieben. 
— Die Speditionsfirma KXofef 2. 
Leintauf erftattete die Anzeige, daß 
ein an E. Hatfchet in Vöcdlabrud auf: 
gegebener Brief mit gehn Stüf Hun- 
tertrubelfcheinen in Werluft gerathen 
fei. Durch die Erhebungen murde 
feftaeftellt, daß der 24jährige Comp-= 
toirift Yriebrih Plöchl und fein 21- 
jähriger Kollege Karl Rund, beide 
bei Leinfauf bebienftet, den Geldbrief 
unterfchlagen haben. Die Angeflag» 


i ten befchuldigen einer den anderen, 


daß er auf die dee gelommen fei, 
den Gelbbrief zu entmenden. Auf 
Grund des fehulbigfprechenden Bers 
bift3 wurden Plöchl und Rund zu je 
einem Jahre ſchweren Kerker verur⸗ 
theilt. 
SJuzxzemBurg. 

Echternach. Es iſt endlich ge⸗ 
lungen, die Leiche des an der Sauer—⸗ 
brücke verunglückten P. Olinger un— 
terhalb der Stadt aufzufinden. dage— 
gen konnte die Leiche des zweiten 
Opfers, Weſtphal, bis jetzt ge⸗ 
borgen werden. 


— 





Die Mode. 


Elegante Beutel mit 
Stiderei. 


Mit verhältnigmäßig wenig Mühe 
find diefe beiden Beutel herzuftellen. 
Sie find aus Geidenftoff gefertigt und 
mit leichter Stideret gefhmüdt. Für 
den eriten PBompadour, zu dem mit 


Abbildung 3 die verkleinerte Schnitt- 
überficht gegeben ift, mar jtahlblauer 
Geidenftoff verwendet. Die GStiderei, 
aus dem befannten fchattirten Rofo- 
fobändchen hergeftellt, jchmüdt nur 
bie auf die Tafche fallende Klappe. 
Mie das Mufter auszuführen ift, zeigt 
die Abbildung 4. Für alle Blüm- 
chen ftidt man die einzelnen Blättchen 
fo, daß da3 Band in die Nadel ae- 
führt und mie jeder andere Stidfaben 
durch den Stoff gezogen wird. Da- 
burch falten fih die Stiche an ben 
Spiten zulammen und bilden je ein 


Fig. 3, 


zierliches Blumenblatt. Schleife, 
Enden und Sranzrundungen find 
berart gearbeitet, daß man das 
Bändchen den Linien nah aufleat 
und e3 in beftimmten Abftänden mit 
einem Stich aus grüner Geibe, der 
durch den Stoff aefakt wird, umfaßt. 
Bei unferem Modell mar altroja 
Bändchen für die Blumen und grü- 
ne3 Band für die Linienformen ge: 
nommen. ‘it bie Gtiderei fertig, jo 
gibt man dem ganzen Stüd ein Fut- 
ter von bellem GSeidenftoff. Dazu 
hat man den Futtertheil ebenfalls 
genau nah Abbildung 3 zu fehneiden 
und ben Theil fo zujammenzunäben, 
baß die Tafche entiteht. Ebenfo näht 
man den Dberftoff zur Tafche zu= 
fammen, Dann wird die Futtertafche 


| 
| 


fo in. die Dbertafche geichoben, daR | 


die Nähte aegeneinander treffen, alfo 
zwifchen beiden Tafchen verfchmwin- 
den. 


Zulegt näht man da3 Klappen: | 


| 
| 
| 
| 
I 
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nen ift. Der obere und untere Bo— 
genrand (Abb. 5) erhält einen Zug- 
faum, an deffen äußerfier Kante 
eine eima 34 Bol breite Gold» 
fpige anzunäben if. Die Gtiderei 
(Abb. 6) fann mit Schnürftih aus 
farbiger, Seide oder au Golbfhnür- 
chen bergejtellt werden. Eine Steif- 
gaze ijt unter die beftidten, bei dem 
fertigen Beutel flappenartig mirfen- 
ben Theile zu heften. Das fo porbe- 
reitete Stüd wird dann fo umagelegt, 
daß die Kehrfeiten nach außen fom= 
men. Die beftidten, aufeinandertref- 
fenden Theile find am Rande, bis 
zum Unfat der Spibe, zufammenzu- 
nähen. Danach hat man den Beutel 
zu menden und mit Vorftichen bie 
beftictten Theile, die je an den Seiten 
aufeinanderlieaen, in  fenfrechter 
Linie zufammenzunähen. Durch das 


Zufammenziehen ber Schnur im 
Zugfaum bildet fich die Form, mie fie 
Abb. 2 darftelt. — Ein farbiger 
Beutel fieht nur aut auß zu einem 


en 


| 


’ 


[hen Spigentragen umzogen ift, und 
die furzen PBuffärmel fchließen am 
Ellbogen mit irifhen Stülpmanfchet= 
ten ab. Aus irifchen Spiten befteht 
auch der nur den Bruftla porn ums 
fpannende Gürtel. 


| 
Moderne Mufıf. 


| 
| 


Aller 


fhmwarzen Kleid, e3 fei denn, er ge: | ww 


höre zur gleichen yarbenffala. Yeden- 
falls ijt der Beutel ein wichtiges Fak— 


totum der modernen Frau. Während | 


man für die Straße die Ledertafche 
porzieht, wird im geichloffenen Raum 
der elegante Beutel beporzuat. 


fönnen. — Die hier angegebenen 
Tarbenzufammenftellungen fönnen 
natürlih geändert werden. Man 
liebt e3 neuerdings mieder fehr, den 
PBompadour oder Beutel, der ein un= 
zertrennlicher Begleiter der Frau iſt, 


ı in ber Farbe zum Anzug paflend zu 


| 


| 


' 
| 


futter gegen bie Kehrfeite ber beitid- 
ten Klappe. An der Kante, alfo an 
dem oberen Safchenrand, ift ein 
Fifchbeinftab anzubringen, damit bie 
Zafche beim Xragen fih nicht beus 
telt. 

Zu biefem Smed näht man, etwa 
nen halben Zoll von der Kante a 
intfernt, Futter» und Oberſtoff durch 
eine Vorftichreihe zufammen. In Dies 
fen abaenähten NRanbdftreifen mirb 
nun zmifchen FFutter- und Oberftoff 
der Fiſchbeinſtab geſchoben. In den—⸗ 
ſelben abgenähten Theil führt man 
duch die Enden einer etwa 20 Zoll 
langen Seidenſchnur (in der Farbe 
des Seidenſtoffes) und näht dieſe wie 
such Die Enden des Fiſchbeinſtabes 
feft. Die Klappe erhält eine Tyranfe 
aus Golb- und Holzperlen. 

Für den zmeiten Beutel ift refeda- 
grüner Geidenftoff genommen, bon 
dem nad) ber mit Abbildung 5 bars 
neitellten verfleinerten Schnittüber- 
ficht ein Freisrundes Stüd zu fehnei- 
ben if. Für die zu  beftidenben 
Theile, in äußerfter Ausdehnung 20 
Boll lang, ift die Linie in Abbildung 
5 angegeben, auch ift gezeigt, mie bad 
Mufter auf diefen Theilen anzuorb- 


—— 


The, N - 


| mählen. 


Sogar die  Lebertafche 
diefer Geſchmacksrichtung, 
tadeln ift. Zu einem 


unterjfteht 
die nicht zu 


farbigen Kleid jollte man menialtens | 


nur einen fchmarzen oder einen Beu- 
tel in der aleichen Farbe mählen. 

Kleipimjugendliden 

Stil. 

Das in Fig. 1 abgebilvete SKieid 
zeigt eine für junge Mädchen jehr 
reizende yorm. CS beitand in dem 
Modell au rofa Sommer =» Geide 
und mar mit einer langen Spiben- 
fchärpe, die an der Taille in Fichu- 
form drapirt ift und rüdmärts fait 
bi3 zum Rodjaum fällt, aefhmüdt. 
Der etwas über die Taillenlinie an- 
gehende aereihte Rod tjt in der Höhe 
ber Aniee über eine Schnur gezogen. 


Fichu und Unterärmel beftehen aus 
Tüll mit Spitzeneinſätzen. 
Blau- und weißer Knaben— 
Bvneuv 

Fig. 2 zeigt einen ſchmucken, mili⸗ 
täriſch ausſehenden Knabenanzug aus 
weißem Material. Die in Panelform 
gearbeiteten Vorder- und Rückbahnen 
find mit blauer Einfaffung abgefan- 
tet. Kragen und Gürtel beftehen 
ebenfall3 aus blauem Stoff; auch, die 
die Knöpfe umfchlingenden Schnüre 
find blau. 
Weihe Leinen -» Koftüm. 


Ein apartes Koftüm mit eigenar= 
tigem Yadet befteht in dem in Fig. 3 
abgebildeten Modell aus meißem 
Leinen, Da3 Yadet hat einen tiefen 
Halsausfchnitt, der von einem iris 


Sehr | | 
oft finden fi) im TFlidenfajten aller= | : 
band bübfche NRefte, die zur Heritel: | 
fung eines jolchen genommen merben | 





Componift: „Blaf’ nur, mein 
Sungchen, blaf’ nur, Du gibjt mir die 
fhönften Motive für meine 
Symphonie!“ 


Er nidt. 


us 


Dihterling (bot. dem Schmwei- 


neue | 


> Chicago J 





nemetzgerladen): „Jeder Schweinskopf 
wird mit Lorbeer bekränzt, nur ich 


nicht!“ 
Verſchnappt. 
„Iſt es wahr, Herr Meyer, daß 


Sie am letzten Dienſtag Feuer hats |, 


Meyer: „ein, nächſten Dien⸗ 
ſtag!“ 


— Mißverſtändniß. Kom— 
mis (der verſchiedene Tuchmuſter 
vorgelegt hat): Nun, haben Sie ſchon 
gewählt, mein Fräulein? Backfiſch 
(verſchämt): Noch nicht, — mein 
Herz iſt noch frei! 

— Malitiös. Erſte Schauſpie— 
lerin: „Das Publikum verlangte mein 
Lied geſtern dreimal da capo.“ — 

Zweite Schauſpielerin: „Ich denke 
| mir, es meinte, daß Sie etwas 
| Uebung nöthig hätten.” 
I 
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Der eifrige Johann. 
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Herr: „Johann, geh' doch 'mal 
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Sonntag, den 2 
Eine kühne Behauptung. 


„Kannft du unter deinem Hute 
überhaupt etwas ſehen?“ 

„Ich gehe ja nicht in das Theater, 
um zu ſehen, ſondern um geſehen zu 
werden.“ 


Mir zwoa. 


J und mei' Geig'n, 

Mei' Geig'n und i, 

Uns beid'n is eig'n 

Dö ſelbe Manie. 

Mir zwoa brummen imma, 
Mei' Baß geht voran, 

Und wie er mal aufhört, 
Fang' i wieder an. 


Viel verlangt. 


Junger Mann (der in einer 
xpedition eine Heiraths-Annonce 
aufgibt): „Und wann werde ich da 
Hochzeit halten können?“ 


=>. — 


Enttäuſcht. 


„Wiſſen Sie, mein Fräulein, Sie 


erinnern mich lebhaft an ein Citat 


von Schiller!“ 

„Von Schiller? Dem Sänger der 
edlen Frauen? O, Sie meinen wohl, 
wo er ſagt: Das Ewig-Weibliche zieht 
uns hinan?“ 

„Nein — das iſt ja von Goethe! 
Ich meine: Siehſt du den Hut dort 
auf jener langen Stange?“ 


Der Geduldige. 


Frl. Ada: ,Sie wollen mir wohl 
auch den Hof machen, Herr Baron?“ 
Baron:„HO bitte! Ich warte, bis 


in die Apotheke und hole mir ein an mich die Reihe kommt!“ 


Antipyrinpulver; ich habe ſchreckliche 
neuralgiſche Kopfſchmerzen.“ 

Diener: „Soll ich nicht auch ei— 
nen ſauren Häring mitbringen? Das 
hilft bei mir immer.“ 


Das tüciſche Licht. 

„Denke nur, daß Luch ihren Mann 

verlaſſen hat! Sie pflegte doch zu fa= 

gen, er fei das Licht ihres Lebens.“ 

— ,„D ja, aber dad Licht fing an, 

zu zu häufia ausauaeben. mwifjen 
ie.“ 


| 


| — — — 


— Der beleidigte Stro— 
mer. Schutzmann (zu einem Stro⸗ 
mer, den er Nachts auf einer Bank 
im Stadtpark ſchlafend antrifft): 
Sie, hier darf nicht geſchlafen wer— 
den! — Stehen Sie auf und machen 
Sie, daß Sie ſchnell weiter kommen, 
ſonſt muß ich Sie mit zur Wache 
nehmen! Stromer (halb im Schlafe): 
Machen Sie nur, daß Sie weiter 


— 
— — — 


nerin thut recht verſchämt.“ 

„Das iſt nur im Anfang ſo; wenn 
ſie erſt eine Weile hier iſt, dann wird 
ſie unverſchämt.“ 


Erinnert. 


Chef: „Sie brummen ja ſchon 
den ganzen Morgen: Lang, lang iſt's 
ber. ... . mas ift denn eigentlich jo 
lang ber?“ 

Alter Buhhalter: „Dak ic 
bei Ihnen befchäftigt bin . . . Heute 
ſind's gerade fünfundzwanzig Jahre.“ 


— — 


Profeſſor Denkrülhe 

ſitzt über ſeine Arbeiten gebeugt am 
Schreibtiſch. Da tritt die Haushälte— 
rin herein: „Herr Profeſſor, ich bitte 
ums Wirthſchaftsgeld. Der Erſte iſt 
bo: ber Thür.” — Da blidt der Ge— 
lehrte einen Augenblid auf und mit 
den Morten: „Führen Sie ihn ins 
Empfangszimmer!” fegt er ruhig 
feine Arbeit fort. 


Neidiſch. 


Komiker: „Herrantt, foIche Ge: 
fihter wenn unſereins ſchneiden 
fönnt, da fönnte man heutigen Tage 
Turore machen.“ 


— — — — — 


Oekonomie. 


„Auf dem Zettel ſteht: Ueber dieſe 
Mauer zu ſteigen iſt bei fünf Pfennig 
Strafe verboten.“ — Warum iſt die 
Strafe ſo niedrig?“ 

Einheimiſcher: Na, ſonſt 
thät ja kein Menſch 'nüberkraxeln.“ 


— Gute Antwort. Blanche: 
„Was thut man am beſten, um weiße 
Hände zu bekommen?“ — Gladys: 
„Nichts, Lieb.“ 

Keine WAuzfidt Er: 
„Wenn ich alle meine fchlehten Un 
gemohnheiten aufgäbe, ‚mürbeft du 
mic) dann heirathen?" — Gie: „Uber 
dann würde ich dich ja gar nicht mie- 
dererfennen, mein unge, und du 
fennft doch nicht erwarten, daß id), 
einen völlig Unbefannten heirathe.“ 

— Gegenfeitig. Er ftöhnte: 
„Steh dir nur mal diefe Rechnung 
an,“ jprad er. „Vierzig Mar für 
Parfümerien — für nit als Düf- 
t:, die entfcehwinden und verfliegen.“ 
— Gie lächelte falt. „Ya, entgegnete 
fie, „die entfchrwinden und verfliegen, 
um fich mit den fünfunddreißig Mark 


fommen, fonft mwerb’ ih Sie megen | Eigarren und Gigaretten zu berei- 


nächtliher Auheftörung Belangen 


nen, die du jeden Monat verbraudft.” 


„Sehen Sie 'mal, die neue 
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„Richt wahr, die Aluftit tft wunderbar?” 
„AB mas trat fie denn heute auf?“ 


— Ede3 Maufoleum. „.- 
Menn Du nu’ Geld hätteft, Ede, lie 
Bet Du Dir nah) Deinem Telijen 
Iode verbrennen?” — „% mo! Yd 
ließe mir in Alfohl feßen — und im- 
mer frifch nachgefüllt von de Zinfen.“ 

— Unbegreiflid. „Hap’n © 
Ichon a’hört, Herr Schmammerl? Der 
Gaft, der neulic) den Kellner beletdig- 
te, hat 50 Mark Strafe gekriegt!" — 
„Net a’fchieht ihm, noch mehr hätt’ 
er Frieg’n foll’n!.. Wie fann man 
denn einen Menfchen beleidigen, der 
einem ’3 Bier bringt?!” 


— Rafhe Diagnofe. Unter: 
offzier: „Was haben Sie, Meier?"— 
Refrut: „Ein eigenthümliches Rumo- 
ren im Sopfe!" — Unteroffizier: „Na, 
da haben mir’; eine Schraube ift 
locker!“ 


Deuthicher Rath. De 
Gigerl: „Sch denke, ich werde deinem 
Vater fehreiben und ihn bitten, Die 
beirathen . zu. dürfen. Wa3 für eine 
Art Brief würdeft du mir rathen zu 
Ichieten?" — Da3 Mädel: „Ich mür: 
de in deiner Stelle einen anonymer 
Brief Schreiben.“ 


Verletzter Malerſtolz. 





* « 


Es iſt ſo Brauch beim Malersmann: Er ſchenkt mit Sto 


Nie zieht er einen Kragen an. 
Dem Bürgerprotzen ſcheint dies ärm— 
lich 


Und malt was 


Verärgert hört der 


Der Jugend hölliſchen Spektakel. 


— Unmögliche Sache. Frau: 

„Ich möcht 'mal erleben, daß Dir das 
Bier nicht ſchmeckt.“ — Mann: „Kla— 
ra, Du haſt immer ſo unerfüllbare 
Wünſche.“ 
Ein dringendes Be— 
dürfniß. „Was haſte denn da für 
a Buch, Aron?“ — „E Verzeichniß 
von Ereigniſſen, wegen dene mer hal— 
ten kann „Geſchäftsausverkauf“!“ 


Frau: Nun, da ich Ihnen zu eſſen gegeben 


fort ohne Ihre Arbeit zu thun?“ 
Bettler: „Mit einem leeren 


Dem Maler düntt’3 durchaus feii 
Glüd, 
Er fühlt beleidigt fich erbärmlich 


Ulfiges an die 
Mand. — 
Protenladel 


Ertravagant. „Diefer 
Minifter fcheint fehr ertrandagant zu 
leben.“ — „Allerdings. Er gibt fein 
eigenes Geld aus, al3 wenn ed Re: 
gierungsgelder mären.“ 
Vermünfhung. Bauer: 
„Glend hat er mi’ betroaen der Waftl; 
aber Glüc foll er gar foand mehr 
bab’n, alles Vieh fol ihm Lin werd'n 
und fchreib'n foll er Ierna müff’n!” 


habe, gehen Sie mieder 


Magen kann ich nicht arbeiten und mit 


vollem Magen arbeite ich erſt recht nicht!“ 


— Leider wahr. In einem 
Wegeprozeß ſollen auf Anordnung 
des Gerichts die älteſten Leute des 
Dorfes X. über den früheren Zuſtand 
des Weges vernommen werden. Der 
mit der Feſtſtellung dieſer älteſten 
Bewohner des Ortes beauftragte Po— 
lizeidiener berichtet zurück: Der Auf: 
trag war nicht auszuführen, da die 
älteſten Leute in X. ſämmtlich todt 
ſind. 


— Vorgeſorgi. Frau (bors 


wurfsvoll): „Als ſich mein Mann 


neulich einen ſo großen Weinrauſch 
bei Ihnen holte, ließer Sie ihn allein 


nach Hauſe gehen, obwohl Sie —* 
Teich vorüberführt!““ — Wirth: 2 


wifjen, daß fein Weg fnapp an 
dem Zonnte gar nichts gefcheh-n, 

haben ihm ja alle Taſchen voll Korle 
geſteckt! — 


a 
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Sehr wichtig! 


Die morgen gemadten Einfäufe werden 
April = Konto gefchrieben, — zahlbar im Mai. 


"A STORE FOR EVERYBODY" 
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auf da3 


Damen, morgen fönnt Ihr niedrige 
9350 Schuhe zu 1.65 faufen 


Diefe: ungemöhn- 
liche Dfferte iit 
das Ergebniß ei— 
nes ſehr ſpeziellen 
Einkaufs v. 1200 
Paar erſtaunlichen 
Fußtrachten für 
Damen. 


Dies iſt wirklich ein bemerkenswerth niederer Preis für Schuhe von ſolch hoher Oua⸗ 


lität. 


Wir erwarben ſie von einem tonangebenden Fabrikanten, 


welcher uns ſein 


Ueberſchuß-Lager überließ, weil wir einer ſeiner größten und beſten Kunden ſind. 


Ihr ſpart 856 an jedem Paar Schuhe bei dieſem Verkauf 


Die drei hübſchen Facons welche in 


in dieſen ſpeziellen Einkauf eingeſchloſſen. Es ſind neue 


Sorten für das Frühjahr, und zu 
und 
kurzen 


das Paar werth; — ſpeziell für 


Ein altes Erbſtück. 


BVon Montague Gilaß. 


Man muß zugeben, daß Bonfortu— 


nato Tagliatela ſelbſt ſür einen Lauf- 


burſchen ein wenig einnehmendes We— 


ſen beſaß. Er war kleiner als andere 


Jungen von vierzehn und ſeine ſtrup— 
pigen Haare hingen ihm über 
Augen, mit denen er ſchrecklich ſchielte. 


Nebenbei hatte er prächtig entwickelte 


9— 


Polypen in der Naſe, und jeder Athem— 


ug, den er that, erinnerte an das Her⸗ 
3 L 


anjchnaufen eines Automobiles. 


So wenig anmuthend war Benfor= | 
Sohn Dakleys | 


tunato, daß er jogar 
PBroteft hervorrief, der im allgemeinen 
wirklich nicht heitel war. 

„sa, um Gottes Willen,“ fagte er zu 


Freddy Furnval, „was hat Dich denn | 


weranlaft, ausgerechnet den aufzuneh- 
men?“ 
„Er iit ein Mitglied des Benvenuto 


. &ellini Circle in der Mottftreet,“ jagte 


Hrebdy, für den Deine Schweiter ar= 
beitet.“ 

„Run, und... .?" fragte Dafley. 

„Du fprichft richtig wie ein Bruder! 
Sch glaube, Du mweikt gar nicht, daß 
Mary gar nicht qut von mir dentt und 
mid für einen von den reihen Müf- 
figgängern halt.“ 

„D doch,” ermwiderte Dafley. „Sie 
Tagte erjt fürzlih, Du märejt ohne ern= 
tes Streben und nur zum Zeitvertreib 
Advokat.“ 

Na, da haſt Du's. Und dieſes Mon— 
ſtrum von Taylor, oder wie er heißt, iſt 
dazu beſtimmt, ihre Meinung zu än— 
dern. Er ſoll ihr beibringen, welch 
eine große und einträgliche Praxis 
ich erringen und wie ich, durch mein 
leuchtendes Beiſpiel einen ganz ande— 
ren Mann aus ihm machen werde.“ 

Freddy griff in die Taſche, um mir 
etwas zum Rauchen anzubieten, aber 
er fand nichts. 

Taylor!“ rief er, und als Taglia— 
tela erſchien, gab er ihm einen Viertel— 
dollar und ſagte: „Bring uns von den 
Zigaretten, die wir beide rauchen.“ 

Du willſt doch damit nicht ſagen, 
daß Du den Burſchen mit Zigaretten 


fütterſt?“ fragte Oakley, als derzunge 


perihmunden war. 
„sch nicht!“ ermwiderte Furnival. — 
„Er bedient fich jeldft aus der Taſche 


„„Leines Bürorodes, wenn ich nicht hier 
bin. Lette Woche hat er wieder etwas | 


Neues ausgejonnen. Aus meiner Bi- 
bliothef verichwand ein Band nach dem 
anderen; er hat fie in einem Antiqua= 
riat in der Ann Street verkauft. — 
Samjtag bin ib ihm nachgegangen 
und babe alle zurüdgefauft. Riefig an 
ftändiger Menjch, der Buchhändler! Er 
benügte fi mit einem Verdienſt von 
5 Gent3 pro Band, fünfundzmanzig 


pro Band hatte er Taylor gegeben und | 


breißig mußte ich zurüdzahlen.” 

„Du lieber Gott, mas thut der 
Menich nicht, menn er verliebt it!“ 
lachte Daflen. 

„Du haft recht,“ geitand Trebdy mit 
einem Seufzer zu. „Und heute Abend 
alfo werde ich in diefen Benvenuto Eel- 
Iini Circle al Taylor Gaft einge- 
führt werden, und Mary it audy dort. 
ab, da ilt er ja!“ 

Der Süngling trat fehmierig-grin- 
fend ein und gab Freddy die Zigaret- 
ten. 
Sn 


Frauen und Männer. 
made eine nn ru aus allen Kronis 
und Privatfranfbeiten der Männer und 

Alle privaten und delifaten Krankheiten 
- der frauen. Eine lan» 

ge Erlabrunq in ei⸗ 

nem ber leitenden 

—— des Landes 

macht ihn zu einem 

der hervorragendſten 

Aerzte. Diejenigen, 

melde fi$ den großen 

Zulauf bon Patienten 

bet Tr. Meper midt 

N, erflären lönnen, Toll 

Zr ten zwei Dinge bead- 

ten. Giftend: Den 

— Ruhm ſeiner Behand⸗ 
lung. Zweitens: Die 


ef tocdene Zuborlommenbeit, mit welder er 
ken mit beifräntten Mitteln entgegen 
#* r beilt unter Garantie nadbaltia 


e 
— alle Privattrantbeiten der Männer 
Srauen, rampfaderbruch, Bruch, Saut ⸗ 
latarrhaliſche Kranlheiten, ſchwache 
allgemeine Schwäche, Nieren» und Bla- 
werben. Dienfte, einfhliegli aller notb- 
Medizinen, nur zwei Dollar per 
. Gpreitunden 9—6, Conntags 10—12 


„Dr. Meyer. Sysialift, 
Mbamd Str., Zimmer 53 u. 54. nüber 
Do nie", Bester Sutebtondibo.1u 


satent Colt, mit hohen Euban-AXbjäten und neuen 
Bamp Leiften mit Strap — ganz beitimmt 2.50 


Die | 


diejfer Abbildung gezeigt werden find 


| e 5 
J 
rare wc rn 


Sieiter 


Floor. 


haben in Gun-Metal 


Dielen Verfauf das 


| „Gewöhnlich find zehn Zigaretten 
ı in einer Schachtel, aber bier find nur 
ı neun,” jagte yreddy, als er fie öffnete, 
| „daran find wieder die Trufts jchuld, 
gegen die fann man nicht auffommen.” 
* 

Die „Taſſo“-Vereinigung in der 
Mott Street hatte einen zwiefachen 
Zweck. Erſtens ſtattete ſie ihren Be— 
gründer und Leiter Hektor Ginulia mit 


einem anſehnlichen Einkommen aus, 

und zweitens konnten hier Leute, die 
ſich gern um die Wohlthätigkeit ver— 
dient machen, ihr Geld anbringen. 

Zwiſchen Hektor Ginulia, dem Mai— 
länder franzöſiſcher Abkunft, und Fred— 
by Furnival, Sohn und Erben eines 

Geifenfabritanten und von Beruf Ad— 
bofat, fonnte man nah Marys Anficht 
; überhaupt feine Vergleiche ziehen. — 
Freddys Leichtlebigkeit konnte ihr al- 
lerhöchfteng ein Nafenrümpfen abrin- 
ı gen, mährend Ginulias Ernjt und 
Würde jomwie feine Verdienfte um die 
| Wohithätigteit ftet3 von Neuem ihre 
| Hochachtung erregten. 

Es iſt ja wahr, Ginulia hatte kein 
Vermögen, aber er machte Mary ge— 
genüber durchaus kein Geheimniß dar— 

aus. 
| „Shr Lebenswerk macht fie reich,“ 
ı pflegte Mary zu jagen. 

Als Freddy an jenem Abend in Be- 
gleitung von Mary in den Klub hin- 
unterfam, begrüßte fie Ginulia mit 
Grazie und Würde. 
zie und Würde. 

„Aha, dachte fich Freddy, deshalb 
' gehört Mary zu dem Klub! Nun, den 
| werden mir jchon los werden!“ Laut 
ı aber fagte er: 

„Es freut mich, Sie kennen zu ler- 
nen. — Kaltes Wetter, mas?” 

Ginulia ftimmte bei, daß e3 ‚jehr’ 
falt wäre, und fragte, ob Mit Mary 
ihnen das Vergnügen verfchafft hätte, 
‚ Herrn Furnival in den Klub einzufüb- 

ren. — 
| Als er hörte, dat Freddy fie nur 
in der Untergrundbahn getroffen hätte, 
er jeine Einführung hingegen Bonfor- 
tunato QIagliatela verdante, ftieß er 
laute Klagerufe au?: 
| „gu 508, 3: bog!“ 
| „Er ift do nicht frant?” 
| Mary vol Mitgefühl. 
| fragte ary voll Mitgefühl 

„So nicht franf, ich bin franf. Er 
nahm bon meinem "Wult jechd Zigar- 
ren. Jh fand ihn, wie er fie rauchte.“ 

„E3 thut mir fchredlich leid,” Tagte 
Freddy voll innerlicher Schadenfreude. 
Ich habe ihn hinausgeſchmiſſen. Er 

wird nie zurückkommen, nie! So etwas 
muß ausgerottet werden ...“ 

„Gänzlich,“ vollendete Mary. 

„O, mein Engliſch iſt herzlich 
ſchlecht, aber wenn Fräulein mir hilft, 


fragte 


werde ich bald wie Shakeſpeare ſpre⸗ 
chen.“ 

Fräulein Mary nickte zuſtimmend, 

wobei ein leichtes Roth in ihre Wangen 
ſtieg. 
Im Laufe des Abends beobachtete 
Freddy die beiden häufig und konnte 
| eine feh3malige Wiederholung des Er- 
röthens fonftatiren, mobei der Ktalie- 
ner jedesmal jelbitzufrieden lächelte. 

Auf dem Heimmege konnte Freddy 
einige Bemerkungen über Ginulia nicht 
unterdrüden. 

„Eine feine Gorte Scheint hr 
Freund, der Kabelmacher, zu fein!” 

„Der Katelmacher?” 

„Run ja, wiffen Sie nicht, daß man 
die Staliener fo nennt. Gerade fo mie 
man mich einen Dantee heit?” 

„sh weiß, daß man Sie manches 
nennen fann, nur nicht einen Gentle= 
man. „Uebrigenz,“ fuhr fie fort, 
fann ich den Reit des Weges fchon al- 
lein zurüdlegen.” 

„Aber erlauben Sie doch menigjtens, 
daß ich Sie bi3 zur Untergrundbahn 
begleite.“ 

„Nein, danke fehr, Herr Furnival!” 
erwiderte Mary. Al? fie ging, machte 
Trebdie eine Verbeugung, die jelbit 
dem Herrn Ginulia ale Ehre gemadt 
hätte. Dann ſtand er und fchaute ihr 
nad, bis ſie ganz verſchwunden war. 

* 


Drei Wochen ſpäter betrat Oakley 
das Bureau ſeines Freundes. „Nun, 
man darf ja Deiner Schweſter gratuli⸗ 


ich habe es heute morgen erfah⸗ 
ren!“ rief Freddy ihm entgegen. 

„E3 ift eigentlich noch nicht offiziell," 
fagte Dafley. 

„So etwas fpricht fich ja rafch her- 
um. ‘ch hatte neulich das Vergnügen, 
Deinen Schwager in fpe kennen zu ler- 
nen, er ift ein ausgezeichneter Burjch.” 

„Richt wahr?“ ftimmte Dafley zu. 
Seine Eltern follen draußen ein jchö- 
ne3 Unjehen genießen, fein Vater ift 
Geheimrath.“ 

„Richt möglich,“ Freddy 
ein wenig ungläubig. 

„Und dabei iſt er an Körperkraft ge— 
radezu ein Athlet,“ ſagte Oakley voll 
Bewunderung. 

„Ja, das hat Taylor mir auch er⸗ 
zählt. Er hat ihn, weil er ihm ſechs 
Zigarren genommen hat, die halbe 
Straße hinuntergeſchmiſſen.“ 

„Sechs Zigarren ſollten ihn nicht ſo 
aufregen, er iſt ſonſt die verkörperte 
Freigebigkeit. Der Verlobungsring, 
den er Mary geſchenkt hat, iſt abſolut 
nicht mit Geld aufzuwiegen. Er iſt ein 
uraltes Erbſtück ſeiner Familie. Ein 
großer Rubin zwiſchen vier Diaman— 
ten. Ein direktes Kunſtwerk. Du 
ſollteſt es ſehen!“ 

„Ich habe ihn geſehen 

„Wie, Du? Ganz unmöglich! Er 
hat ihn ja Mary geſtern Nachmittag 
erſt geſchenkt. 

„Und dennoch iſt es eine Thatſache, 
und ich habe ihn ſogar momentan in 
meiner Weſtentaſche.“ Und Freddy zog 
den Ring aus der Taſche und legte 
ihn vor ſich auf den Schreibtiſch. „Vier 
Diamanten und ein Rubin, ganz, wie 
Du ihn beſchrieben haſt.“ 

„Ja, aber ... möchteſt Du mir nicht 
eine Erklärung dafür geben?“ 

„Ganz gewiß,“ erwiderte Freddy. 
„Heute Morgen, als ich in's Büro kam, 
ſah ich, wie Taylor einen glitzernden 
kleinen Gegenſtand in die Luft ſchleu— 
derte und wieder auffing. Als er mich 
erblickte, ließ er ihn erſchrocken in ſeiner 
Taſche verſchwinden. Ich nahm mir 
den Burſchen vor und ſetzte ihm gründ— 
lich zu — nicht nur mit Worten — bis 
er geſtand. Er war geſtern Abends 
wieder in dem Benvenuto Cellini Circle 
geweſen, denn er hatte ſich mit Gi— 
nulia ausgeſöhnt. Natürlich bemerkte 
er, daß Mary dieſen Ring trug, und 
als ſie zur Waſchtoilette ging und ohne 
ihn zurückkam, ſchloß er daraus, daß 
ſie ihn vergeſſen hatte. Und das war 
auch der Fall. Er fand ihn ſofort, und 
hier iſt er.“ 

„Und wo iſt Taylor jetzt?“ 

„Ich habe ihn hinausgeworfen,“ 
ſagte Freddy. „Ich hätte das ſchon 
vor drei Wochen thun ſollen, habe es 
aber bis heute vergeſſen.“ 

„Warum haſt Du ihn nicht verhaften 
laſſen?“ 

„Ach, wozu? Wir haben den Ring 
wieder und nun wollen wir hingehen 
und ihn Mary wiederbringen.“ 

* * * 


verſetzte 


ru 


Die Dakleys bewohnten ein Haus, 
deifen ganze Einrichtung von ber jo- 
iden Wohlhabenheit feiner Bemohner 
eugte. 
en hatten die beiden Yreunde das 
Vorzimmer betreten, ala ein milber 
Schrei ertönte. 

„Was in der Welt bedeutet das?" 
ſtieß Oakley hervor. 

Doch ſchon ertönte ein neuer Wuth— 
ſchrei und dann die Worte: " 

„Du haft ihn verloren! Du halt 
ihn verloren!“ 

„Das iſt Ginulia,“ konſtatirte Fred— 
dy. „Nun, der hat ja eine ſchöne 
Wuth.“ 

„Aber nein, nein, nein,“ 
eine geängſtigte Frauenſtimme. 

„Sieb mir den Ring, Freddy,“ ſag— 
te Oakley, „ich werde ihn ihm zurück— 
geben und ihn dann hinauswerfen!“ 

Zwiſchen Mary's verſchüchterten 
Morten und Ginulias hyſteriſchem 
Schreien hörte man jetzt eine dritte 
Stimme: 

„Herr, Sie benehmen ſich wie ein 
Eſel!“ 

„Das iſt mein Vater,“ ſagte Oakley, 


erflang jetzt 


und ſprang geſchwind die Treppen hin⸗ 
unter, während Freddy in das Biblio— 
thekzimmer ging. 

Zehn Minuten lang hörte er erregte 
Stimmen aus dem Keller ſchallen, bis 
ein lautes Zuſchmettern der Thür der 
Unterredung ein Ende machte. Frebby 
ſtand am Fenſter und blickte auf die 
Straße hinaus und ſah, wie Ginulia 
das Haus verließ. 

Einen Augenblick ſtand der Italiener 
wuthſchnaubend da, dann nahm er den 
Ring, den man in der Sonne glitzern 
ſah und ſchleuderte ihn weit von ſich 
in den Rinnſtein. 

„Es thut mir leid, daß ich Dich ſo 
lange warten ließ,“ ſagte Oakley, als 
er das Zimmer wieder betrat. „Aber 
ich hatte unten eine ſehr ernſtliche Ab⸗ 
handlung.“ 

„Es war doch hoffentlich nicht mehr, 
als ein kleiner Zank zwiſchen den Lie— 
benden?“ 

„Oh nein, ſogar ein ſehr heftiger,“ 
entgegnete Oakley. „Als Mary näm— 
lich ſagte, ſie glaube nicht, daß es nö— 


Viele Brüche 


Bnnen noch geheilt werden, wenn ein gut vaf⸗ 
endes Band angelegt, wird —Unſer verordher⸗ 
3 Bandagengefhäft ift unter ber weriünlien 
Reitung bon Deren 3. Lord, zehn Babre bei 
&ottinger, md nur bier fönnen Sie jekt fein 
unübextreffliches Radten! Cure Band erhaltet. 
Wir nennen bier einige Preife: 
iaitines Band, einfeitig, aufm. bon. ....... 49% 
Elaſti 
Gutes Stahlband, einfeitis 
Gutes Stahlband, dovpelt 
Sartgummi⸗Band, einfeitig 
—— dovppelt 
laſtiſche Bruch· und Nabelbänder, in al— 
len Größen, aufwärts von 


des Band, boppelt, aufm. DOM........ 98 
$1.00 


$1.25 


Alle3 Undere in diefer Brande zu „Eut” 
Preiſen. 


Geprüfte Wärterin bedient Damen. 
Offen täglich bis 6:230 Uhr, auch Sonntags 
von 10 bis 1 Uhr. 


The Public Drug Co, 


150 STATE STR. 
Hwiihen Madifon und Monrse Strafe. 
) Aba,mifafon*dange 


*7p 


* J J 
ſt, Chit 


Toilels — Rurzwaaren 

La Blade Gefichtspuder, 50c Größe Bor morgen, 
2Se; Guticura Seife, fpeziell nur für Montag, 
dc Größe Stüd (nur auf dem vierten 14c 
Floor), zu 

Ehirt Waift Shields, feideitbergogen, Ze Werthe zu 
12Y4e; (Colorite Strohhut⸗Forbe, ſchwarz oder 
Farben, Flaſche, 12260; Scheeren, ganz ver⸗ 9 
nidelt, 4 bis 9 Boll, jpeziell, Auswahl zu...» c 


B° nste 
"STATEAMADISON.a=s DEARBORN:STS 


Droguen — Bänder 
Eloan’s Liniment, 5 Größe, 2de; Liiterine, Bla- 
ſche, 5330; Lydia Pinkham's Vegetable Compound, 
ſpezieller Preis nur fürt Montag, $1.00 
Größe Flafhe zu 
5he-zöll. feine Qualität reinjeidene ichwarze Taffete: 
bänder für KHaarfchleifen, die fteife Sorte, bie 
beliebte Weite für Miljes’: und SKinders 
haar⸗Schleifen; morgen, Vard............ 12e 


Leghorns zu 3.98, die Eure Bewunderung erregen 


Zweiter Floor — Madiſon Str. 
Samohl, und zwar/fehr ſchnell. Eine weitere Partie dieſer feinen importirten italieniſchen Leghorn-Hüte, über die die Dame Mode ſo be— 


geiſtert iſt, in 10 Facons, breite Krempen, mit künſtleriſchen Formen, ſehr anziehend garnirt mit vielen Blumen und Sammet— 
band, iwirklihe $6 Merthe, Montag könnt Ihr Euch wieder davon auswählen zu nur.. 


von modiſchen fanch Ramie Braids, Dutzende von Effekten 
avh, grün und Champagne, zu genau der Hälfte des wirkli⸗ 


Ein rieſiger — 
in ſchwarz, weiß, 


chen Werthes. 10 bis 12 Yard Rollen in bier rieſigen Partien. Auswahl zu 


Partie 2, 
Rolle 


He. 19€ 


3IC 


Partie 8, 
Rolle 


48c 


Bartie 4, u 
Rolle od % 


Rauhe Stroh Dreß⸗Facon in vielen der neueſten Styles, — Champagne Faced 


mit ſchwarz, und in grün und braun — prächtige 1.59-Werthe, 


Montag, zu leere — 


* 


........L.. m... Br 


1.10 


3.98 


.. eo, .e09» .......®. 


800 Duß. Blumen, da8 Veberfchußstager von einem der größten Wabafh Ave.- # 
Händler, zu ungefähr halbem Preis. Eingefchloffen find American Beauty Ro- 


gtbmeinnicht, Hydrangeas, Chrhfanthemums, 


fen, Erufhed Rofjen, JunisRofen, Springen, Stiefmütterchen, Maiglödchen,Ber- 


Blätter, Kornblumen, Geranien, n 


Daifies etc., etc. Blumen, die gemöhnlich Retail 15c bis 4dc foften. Auswahl B 
aus dem nanzen Einfauf morgen in drei großen Partien zu 


Partie 1, 
Auswahl, 


ge 


Partie 2, 
Auswahl, 


Bartie 8, 
Auswahl, 


14€ 21e 


Weil wir Haar bezafften, ficherten wir uns 592,500 wert der wünfchenswertgeflen 


| Sfichereien: Das ganze Neberieäuß-Cager eines heruorragenden Jem Horker Imporleurs 


und in diefem Falle Hatten wir die Baarfumme zu entrichten in dem Wugenblid, al das Geſchäft abgefchloffen war, fogar ehe die Stiderelen 
aus dem Lagerhaus bes $mporteurd hinmeggefchafft wurden — denn ed murbe jofort Geld benöthigt, font würden diefe münfchensmertheften 
Stidereien der Saifon, die unter den beiten in Europa ausgewählt wurden, nicht zu einem jo niedrigen Preife an uns verjchleubert morden 


fein. 


— 
4 


Korfetbezug » Stidereien, auf 
beiter Qualität Nainfoof3 und 


Smwifies, 18 Boll breit, einge: 

fchlojjen find eine Anzahl von 

Queritreifen mit Gtiderei 6 

Zoll tief, genau wie illujtrixt, 

und etiva fünfzig hübfche und 

rn elegante 1910 Entwürfe, Teicht 
werth 59 — die Auswahl auf Tiih Nr. 1 — per 


a —— 


Yard zu 


BeineStwiß Stiderei Sfirts 
ings, 27 Boll breit, fchwer 
bejtidt in vielen hübjchen 
gebliimten Entmürfen, — 


würden billig fein 49€ 


zu Söc; Yard 
m Doppelt beränderte Stides 
= zei Galloon3, in hübfchen 
gebliimten und Grecian 
Entwürfen, für die ans 
dere 19c verlangen, nur 
für Montag, —!Y 
Auswahl, Yd.... d 


eine 


wahl 


— 


Combination Vale nciennes 
Spizen u. StidereisFlounce- | —* 
ings, geſtickt auf 
— mit zwei Rei 
nen Spitzen-Einſätzen, ſowie 
Spitzen-Rändern, 
per Yard 


Nainſook 
Allover Stickereien, 18 Zoll 
breit, prächtige Baby » Mus 
ſter, in halbblinden Effekten 
—die Illuſtration 
eine der 35 prächtigen Mu— 
ſter, von denen Ihr die Aus— 
habt, koſten im ganzen 
— 356c und 396; 
J morgen die Auswahl auf Tiſch Nr. 8, per Yd....... 


Pe 
nV 


N = 


8* 


Stickerei ⸗Flouncinas, volle 
18Z3oll breit, auf guter Qua⸗ 
lität Swiß, viele hübſche ge— 
blümte Entwürfe z. Auswahl 
koſtet überall 39c od. 
oder mehr, Yd 


ER 


gen Smiz A os 
gen von fei- WE ETI 


* 


4 
PERL II CET 
* BER 
und Swiß un "on 
tt nur 


neuejten 


17c | 1.59 


—— 
— Ye EN 


w 
“7 
Ei 
Ep 
ten Sandel3marfe auf jedem Stüd in 
der Partie — GStidereien, die berühmt 
find megen ihre ungewöhnlichen Güte 
und ihrer fünitlerifchen Schönheit. — 
Eine große Auswahl von über 100 der 
ueſt ntwürfe, werth bis zu 475, 
wirklich ſehr ſpeziell für Montag, Md., 
und abwärts mar⸗ 
kirt bis zu 


RR et — 2, 8, 4, 5, 


wi 


Re 


Wir jagen ohne Zögern, daß manı hier die beiten Werthe in Stidereien jeit Jahren finden kann, 
werden die Erfparniffe veranfchaulichen, die bei dem ganzen Eintauf gemadt worden jind: D 


Cambric und Swiß Floune MN 
ings und Korfet-Bezüge, — iR - 


Tauſende bon 
feinen zıfame 
menpafjenden bübfch 

r Stiderei-Set3 
E66 md 7 bers 
Aky ichtedene Brei- 
SP jten gu einem 
» + Set, beitehend 
(K kaus 54=, 45», 
»F30: und 27> 
7 zoll. Skirtings 
und 18zöllie. 
AFlouncings u. 
/Allovers, Ban⸗ 
& A dings u. Gal⸗ 
Ef loons in meh⸗ 
reren Breiten, 
PN alle in neues 
jten Entwür⸗ 
fen, — geitidt 
auf feinſtem 
franzöſ. Swiß, 
des Fabrikan— 


Eyelet Muſter zur 
wirkliche 
auf Tif 
per Yard 


Nr. 2, 


uny $1.25>Qug- 
litäten, Yd 


fäbe, viele 


Stiderei » Ränder, 
geug etc., 
reit, — 
feinſter Qualität 
und Hamburgd,— 


Tun Nr. 45 per 
VEID san 


15€ 


453öll. Stickerei -Skirtings, 
ſchwer beſtickt auf gutem ſtar⸗ 
kem Swiß, Stickerei-Arbeit 
19 Zoll tief, gute ſtarke Rän⸗— 
der, die Muſter ſind die hüb— 
ſcheſten dieſes Jahres — 81 


Muſter-Streifen von Schiffli 
Stickereien, Ränder u. Ein⸗ 
uſammenpaſſen⸗ 
de, 4 bis 8 Zoll Breiten, fei⸗— 
ne Zr. ig 9 Re⸗ 
tailpreis gewöhnlich 
15c b. 19c; Hd. au... 140 
Sa — ſo 
roßer Nachfrage für Unter— 
1% bis 7 
prächtig beitidt auf 


Einige der hier folgenden Xrtitel 
Main Floor, Madifon Str. 


auf gutem ftarfem 
Eloth, wie Muftrirt, und 70 
andere hübfche geblümte und 


Auswahl, 


5c = Werthe, fpez. 


.....n...... 


Prächtige Allover Gtide- Wi 
reien auf feiner Qualität | 
Stmiß, 22 Zoll breit, viele 
außerordentlich .> {de 
Entwürfe, die Sorte für 
Di —X gewöhnlich 81 be⸗ 
ahlt — morgen, 
ie Yard 69€ 
Beine Batifte Stidereidan- f 
dings u. Einjäße, in Du- Bi 
enden b. prächtigen Mu- 
tern, mehrere Breiten, — Ä 
alle 50c u.60c Qual. reg., 


—5 — Eure 29€ 5 


Ausw L, M... 


% 


Boll 


Nainſook 
dieſelben 


Stickereien füͤr die Ihr ge— 
mwöhnlich 25c bezahlt, — auf 


Bafement — Deardorn Str. 


Garten: und Gemüje:Samen Garten: u. Haushalt-Artifel 


Bafement — Dearborn Etr. 
Beſter gemiſchter Raſen-Gras⸗ 
ſamen; 5 Pfd. für 706e: Pfd 
Darling's Raſen-Fertilizer, — 
10 Pfd. Eimer für 

Nr. 1 Pearl Tuberoſen — das 
Dutzend für 

Feine Miſchung Nr. 1 Gladiolas 
—das Dutzend 

Canna Lilien, beliebteſte Rz 
pflanze, Duß. Bde; d. Stü 

Orange Tay Lilien, fräftige gro= 
Bestlumpen, das Stüd 

Bleeding Hearts, feine gefunde 
Wurzeln, dad Stüd 

Tonhlias, afjortirte Farben, ertra 
feine Pflanzen, da3 Stüd 

Onion Sets, weiß, per Pfd. 18c; 
relbe, per Pd 


* Starker California Ligufter — 
feine große Pflanzen, 
$1.75;5 das Stüd.....ocenesrore * 


Spirea Van Houti od. (Bridal Wreath) 


ſchneeweiße Blume —ertra pr 
große Pflanzen; das Sin... 2JE 


für Heden 


de 


Dutz., 
Sweet Peas — das Dutzend 


Blumen- oder Gemüſeſamen; 10 c 


Schnechallen; open große Bünder || das Dugend 
r 


Blumen; große 
Stüd zu 


anze; das ic 


thig fei, megen eines Ringes einen 
folhen Lärm zu fchlagen, gerieth er in 
eine entfegliche Wuth und ftieß die ge- 
meinften Bejchimpfungen gegen fie 
aus, meil fie das alte Erbitüd feiner 
Familie für einen merthlojen Gegen 
ftand erklärte. Darnach meigerte fi 
Mary natürlich, noch länger die Ver- 
bindung mit ihm aufrecht zu erhalten. 
Und fo habe ich ihm den Ring zurüd- 
gegeben.“ 

„War er froh, daß er ihn mieber 
hatte?“ 

„Wahrfcheinlich, denn er Hat fich ja 
geradezu mie ein Wilder benommen, 
ala er erfuhr, daß er verloren märe. 
Er bat ihn ficher fehr geichätt.” 

„Und doch glaube ich nicht, daß er 
das that,“ fagte Freddy, denn ich jtand 
am Yenjter, ala er fortging, und fah, 
ie er den Ring in den Rinnitein 
warf.“ 

„Nicht möglich,“ ſtieß Oakley her— 
vor. 

Im nächſten Augenbick ſtanden die 
beiden Freunde auf der Straße und 
durchſuchten eifrig den Rinnſtein nach 
Ring. Aber ganz ohne jeden Er— 
olg. — 

„Wahrfcheinlih hat ihm jchon je- 
mand gefunden,” fagte Freddy. „Aber 
jebt muß ih nahHaufe gehen und mid) 
reinigen.“ 

„But,“ erwiderte Dafley, „aber ver- 
gik nicht, uns fobald mie möglich auf- 


zuſuchen.“ 


* * 


Und Freddy kam, nicht einmal, ſon— 
dern noch viele Male, bis nach ſechs 
Monaten Maryh bereit war, einen ande— 
ren Verlobungsring zu tragen. 

„Kein altes Erbſtück,“ ſagte Freddy, 
„ſondern den gewöhnlichen Solitär, 
aber den blau-weißeſten, den ich be— 
kommen konnte.“ 

Kurz nach der Verlobung, als Fred— 
dy in ſeligſter Laune aus einer Tram— 
way ſprang, hielt ihm ein kleiner Zei⸗ 
tungsjunge laut ſchreiend die neueſten 
Blätter entgegen 


Kleine Gem Grbjen oder Jin» 
mergrün, PBfd 


Er mollte ihn gerade abmehren, al3 
er jah, daß es fein ehemaliger Büro- 
junge und Gönner Tagliatela war. 
„Srüß Dich Gott, Taylor,” fagte er 
und 30g ihn mit fich auf die Seite. — 
„Wie geht e3 Dir denn immer? Gehft 
Du no in die „Taffo“ = Vereini- 
gung.“ 

„Rein, fie eriftirt ja nicht mehr, feit 
Ginulia fie verlaffen hat.“ 

„Sinulia hat fie verlaffen?” 
"3a, er ift im feine alte Heimath 
zurückgekehrt.“ 

„Was Du nicht ſagſt! Nun, es hat 
Dir wohl ſehr leid gethan, Deinen al— 
ten Freund zu verlieren?“ 

„Alten Freund! Das war ein ſchä⸗—⸗ 
biger Kerl, ſage ich Ihnen!“,. 

„Du biſt aber eine undankbare See- 

Du rauchſt feiner Zigarren und 
trägft feinen Aubinring und dann 
nennft Du ihn einen fhäbigen Kerl.” 
Zanlor grinfte fchmierig. „Die Bi- 
garren waren die gemeinjten Dinger, 
die man haben fonnte, und der Ring 
mar noch feinen halben Dollar merth. 
Als Sie ihn mir abfnöpften, wollte ich 
ihn gerade Fräulein Mary mieber- 
geben.“ N 
„Was, Du millft doch nicht Tagen, 
daß der Ring mit dem Rubin und den 
bier herrlichen Diamanten nicht echt 
war?” fragte Freddy außer fich vor 
Beluftigung. 


le. 


Jeder Mann Tann ſich 
ſelbſt kuriren. 


Wenn Sie enffräftet, entnerbt, 
geſchwächt — wenn Sie ſchwach 
und müde fühlen — wenn Sie 
Medizinen probirt haben, ohne 
daß ſie Ihrem Zuſtand, aufge— 
bolfen haben — ſeien Sie nicht 
entmuthigt. 

Eleftrizität wird Ihnen helfen. 
Dr. Lorenz’ Electro-Body-Battern 
ftellt wieder her und baut auf. 
E35 maht Männer gefund, Träf- 
_# tig, itark, eneraifh, ehrgeizig, 

—— kraftvoll und mächtig, geſtärti, 
männlich. Rath und Probe frei. Kuriert alle 
Schwächen, Nerböſität, Rheumgatismus, Magen⸗ 
leiden. Varicocele und Berlufte. Yabrikpreis« 
lifte per Poft, frei, verfiegelt zugefandt. 
nz; Trub & Electric Works, 
2240 Lincoln Ave., Chicans. 


2ore 
at 2öms,frfondi* 


Nr, 8 MafchzHeifel, aus 1X fchierem 
Blod Blech gemacht, 2-zöl⸗ 
iger Kupferrand und 14= 
Unzen Kupferboden, regu=: 


lär 1.39, Montag 95€ 


Draht Kleider-Hänger, 

morgen zu 

6:FuB Trittleiter, aus normegis 
ihem Pine gemadt 

Mrs. Potts’ Bügeletfen,— 
immer falte Griffe, ganz 
mit Nidel plattirt, 


49€ 


Gas-Schlauch, Gummi-Enden, 


Unzerbrechliche Cryſtal Kaffee-Flaſchen mit 
ſchwerem Metall Schrauben⸗ 
Obertheil, Montag zu 
„Lightning“ Eierſchläger, 
Montag zu — 
15 Gallonen Aſchebehälter, gemacht 
ſchwerem galvaniſirtem Eiſen, 
eiſerne Seitenſtützen 

Climax Food Choppers 

Fleiſch und Gemüſe, 

ſpeziell 


aus 


„Das war nichts als Fenſterglas, 
darauf können ſie ſich verlaſſen! Ich 
habe mich genau erkundigt, Herr Fur— 
nival.“ 

„Und deshalb wollteſt Du ihn zu— 
rückgeben, als ich ihn Dir weg— 
nahm?” 

„Das mollte ich ganz gewiß thun,” 
fagte Taylor mit Würde. 

„Uber dann habe ich Dir fo unrecht 
gethan, mein junger Freund,” fagte 
rebby doll innerlicher Ironie und 
fchentte dem Burfchen ein Gelbjtüd. 

„Schon gut, ich will Ihnen nichts 
nachtragen,“ erklärte Taylor leutfelig. 
„Seren ift ja menfchlich. 

Freddy ftimmte nur durch ein leich- 
te Kopfniden zu. 


Dftereier. 
(Fortfeßung von der 9. Seite.) 


fpart bleiben. Nachdem nämlich Fräu— 
lein Annie das ihr von der Mutter 
gereichte Armband mit einem gering- 
ſchätzigen Achſelzucken wortlos beiſeite 
geworfen, und nachdem die beiden ju— 
gendlichen Bauberger ihrer Enttäu— 
ſchung hinſichtlich der Anzahl und 
Größe der inzwiſchen aufgefundenen 
Oſtereier in hinlänglichen draſtiſchen 
Ausdrücken Luft gemacht hatten, be— 
gab ſich die ganze Familie in das an— 
ſtoßende Wohnzimmer, und Peter 
Sterzinger fand damit heiß erſehnte 
Möglichkeit, ſich auf den Fußſpitzen 
in den Korridor zu flüchten. Hier 
ſtieß er auf Fräulein Hertha, die er 
in haſtigen Flüſterworten beſchwor, 
ihm ſeinen Ueberrock und ſeinen Hut 
zu verſchaffen, da ſie dieſe verrätheri— 
ſchen Zeugen ſeiner Anweſenheit na— 
türlich irgendwo hatte verſtecken müſ— 
ſen. 
„Aber wollen Sie denn ſchon fort, 
Herr Doktor?“ wagte ſie erſtaunt zu 
fragen. „Iſt Ihnen die Ueberraſch— 
ung nicht nach Wunſch gelungen?“ 

„O, ganz nach Wunſch!“ verſicherte 
er im Tone vollſter Aufrichtigkeit. 


Lammwollene Abſtäuber, — 
lange Griffe, ſpeziell zu 


45€ 


10:z3Öllige Turkey yeder-AUb- 


ftäuber, fpezielle 1 % 


5 Galfone Abfall-Behälter, 
gemacht aus jchiwerem galva: 
nifirtem Eijen, mit jchwerem 
Draht-Henkel und feſt ſchlie⸗ 
hßendem Deckel, ſpeziell, — 
Montag zu 


Be 35e 
Echte Pittsburg Toaſters, röſtet 
4 Stüd Brot zu gleicher Zeit... 


Mehl-Siebe, aus fehrweren ML. 
Blech gemacht, fpeziell für J — 


cp 


Brot Bores ladirt und 
EEE bemalt, Speziell markirt 


4 Se —2 34 

J für morgen zu nur 
ge £ 

A de 


zu.......... snnn000 . 


2* 


„Wenn ich auch wahrſcheinlich nie 
mehr auf die Idee kommen werde, 
Oſtereier zu verſtecken, für diesmal bin 
ich doch mit dem Ergebniß außeror— 
dentlich zufrieden. Ich werde mir die 
Freiheit nehmen, liebes Fräulein Her— 
tha, mich Ihnen gegenüber brieflich 
noch des Näheren über dieſen Gegen— 
ſtand zu äußern.“ 

Er lächelte ſie an, drückte ihr die 
Hand, daß ihr das Blut heiß ins Ge— 
ſicht ſchoß, und lief davon, als hätte 
er den Teufel oder die Frau Direktor 
Bauberger auf den Ferſen. 

Der Brief aber, den zwei Stunden 
ſpäter ein Dienſtmann nebſt einem 
herrlichen Blumenſtrauß für Fräulein 
Hertha brachte, bedeutele für die Fa— 
milie Bauberger die übelſte aller 
Oſter ⸗Ueberraſchungen, denn er ent— 
hielt in aller Form eine Bewerbung 
um die Hand der armen Verwandten, 
die ſich vor Verwirrung und Glück 
kaum zu faſſen wußte. Kein Wunder, 
daß zu dieſer Stunde das ſchön be— 
malte Porzellanei, von Frau Direktor 
Baubergers kräftiger Hand geſchleu— 
dert, kläglich in Scherben ging. 


— 


Freies Mufenn wiffenfchaftt, Wunder. 
Willen tit Mache, 
—zWir ſind ſchreg⸗ 
li) und . 
BR gemacht, Her 
ven, berfäumt 
nicht, diefes mwun«- 
derBare und freie 
Mufeum zu Defus 
den. — Sunderie 
bon intereilanten 
zemblaren de8 
enfhliden Kür 
vers in gefunden 
mie Frenlem Zi 
ftande._ Wundärzt» 
lie Operationen, 
Kuriofitäten unmd 
Monftrofitäten. — 
erner eine bull» 
—— biftorifche 
Sam frei 
eilig, 


zeigt. S eid ein» 
geladen, bie Wunber, Sternfunde, Vhyſiolo⸗ 
ie, Chemie und Ratbologte zu ftudfeen. 
te ipaniihe Imgnifition. —Verbreder-Galterie, 
Repräjentanten von berühmten Männern, 
Nurfür Herren, 


Sreied Mufeum wilienideftlicher®unber, 
Bfien 1dglıa von’10 Dorm. Dip 1a Uhr Madik, 


> F 





